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KB. Een , 12. März.
ßa Begrün der heutigen Sitzung des Nctionatrates

Listereu zunächst die neu etaberufeneu Nationalräte
Richard Seidl  und Paul Johann Schlesinger  die
Angelobung Die Regierung hat folgende

Vorlagen
eftrgebracht: DergleichK. und SchiedSgerichtrser.
trag  zwischen der Republik Oesterreich und dertsch « cho-
slowakischen  Republik, eine Vorlage über die Aende-
rung des Gesetzes vom 8. Juni 1890 betreffend Sie gründe
bücherliche Einverleibung  aus Grund vor. pri¬
vaten Urkunden in geringfügige» Grundbuchsachen, eine
Vorlage betretend Beitrüge der BundeSstratzenveuval-
Lung zu uichtLrarischen Straßen-  und Brücke n-
vauten im Jahre 1923, eine Vorlage betreffend die in alten
österreichisch-ungarischen Kronen entstände neu privaten
Forderungen und Schulden gegemiber Neuitalien,
eine Vorlage betreffend Aenderung der Organisa.ion und
des Verfahrens des VerfassungsgerichtshofeS (Verfas-
sungsgertchtshosnovelle), eine Vorlage betreffend eine Er¬
gänzung des zweiten Hauptstückes des Per 'onalstener-
gesetzes 1924, das Steueramnestiegesetz  19W.

Die sozialdemokratischen Abgeordneten Zelenka und
Genossen bringen eine dringliche Anfrage über die

S -eigerung der Arbeitslosigkeit
durch Mißgriffe der Verwaltung eiu. Darin wird die Re¬
gierung gefragt, ob sie bereit sei, trt  Durchführung wei¬
terer Entlassungen in den Bundesbetrieben  zu
unterlassen und die öffentlichen Arbeiten und Lieferungen
für Buvdesbetriebe schleunigst zu vergeben, weiter, was
ste zu veranlasse» gedenkt, um den Widerstand,  den
man der ErriMung von industriellenUnterueh-
m n n g e n in Sen Weg legt, wirksam zu begegne«.

In Erledigung der Tagesordnung werden, dem Ein¬
sprüche des Bundesrates betreffend den Uebergang von
Kompetenzen hinsichtlich des Elektrizitätswesens au das
Bundesministeeium für Handel und Verkehr entsprechend,
die Absätze 1, 2 und 4 des betreffenden Gesetzbeschmsses
des Natioualrctes ohne Debatte tu zweiter und dritter
Lesung abgeändert.

Abg. Abram  begründet Hierauf seine dringliche An¬
frage.

Abg. A d r a w (Soz .) verwies in Begründung der
dringlichen Anfrage auf eine Reihe von Fällen, in denen
Ansuchen um d t Genehmigung zur Errichtung oder Aus¬
gestaltung von Jndnstriewerken infolge des Wider ständeS
klerikaler Streife a»gelehnt wurden und erörterte

das Schicksal des Ansuchens nm Errichtung eines
Magneflt-Schachtofsns des Zell am Ziller,

wo die Bauern unter Führung des gegemvärrjgen Sand-
wirtschastsmini-sters T h a l e r das I ommissionelleVer¬
fahren veränderten , worauf die Gesellschaft den Schacht¬
ofen in Jenbach  zu erbauen suchte. Doch habe di« Ge¬
meinde Bedingungen gestellt, die das Projekt unmög¬
lich  machten. Nun soll der Ofen auf einer Höhe von
1700 Metern erbaut iverden.

In La » deck hätten die Klerikalen die Notwendigkeit
der Erbauung eines neuen Ofens durch die früheren
Karbidroerke  zum Kampfe gegen die Fabrik als
solche benützt und hätten es auch erreicht, daß die Landes¬
regierung schor einmal den FabrikSbetrieb etnstellte.

Der Redner ersuchte dringend, di« rmrer Vorbehalt ge¬
nehmigte W e i t e r f ü h r u n g der Fabrik  auch
künftig zu ermöglichen. In Tirol siehe die Arbeiterschaft
geschlossen hinter der Foröertrng nach I n d u str i a li¬
ste r u n g des Landes und ein Großteil des Bürgertums
sei ebenfalls dafür. Wenn von Regierungsorganen jede
Industrie gedrosselt werde und die Zahl der Arbeitslosen
nicht ab, sondern eher zunehme, dann werde in Oesterreich,
wenn es weiter verarmt, die Frage entstehen, was der
Staat noch zu tragen vermag, die Kongrua  oder die
Arbeitslosenunterstützung.  Die Sozialkemo-
kraten werden dafür sorgen, daß die Fortführung der Ar¬
beitslosenversicherung den Vorrang erhält.

Regierungserklärung über das Problem der
Arbeitslosigkeit.

Bunöesmimsier für soziale Verwaltung Dr . Resch
gab zunächst einen Neberblick über die Arbeitswsen-
bewegung her letzten Zeit und erklärte sodann, Mt Re¬
gierung werde die Gründung jeder Industrie unter¬

stützen , wen» sie in der Lage ist, eine entsorechende
Anzahl von Personen zu beschäftigen. Wenn ein GesuchS-
steller htnstchtlich der Errichtung einer Jndustoiieanlage
abgewiesen werde und den Instanzenzng ergreift, werde
chn die Regierung unterstützen.

Der Minister erklärte, wenn eine Unterstützung für
sroduktiv« Arbeitslosensürsorge gewährt werde, werde sie
immer nach genauer Ueberlegung auf Grund der Akteil
gegeben. Der Minister verwies sodann auf den amtlichen
Bericht über die bereits durchgeführten Maßnahmen zur
Linderung der Arbeitslosigkeit und stellte weitere Be¬
richte in Aussicht. Er betonte, die Bundesregierung habe
alles versucht, um im Rahmen des Budgets Arbeiten
zu vergeben. Sie habe die Errichtung neuer Betriebe
nicht verhindert. Wenn aber tatsächlich solche Fälle vor»
gekommen seien, waren lokale  Interessen oder gesund¬
heitliche oder gerverbepolizeiliche Vorschriften für die Ad-
.ehnmrg maßgebend. Aber wenn auch alle diese Betriebe
'ofort zu arbeiten beginnen, so werde das zwar eine
Erleichterung der Arbeitslosigkeit sein, damit sei aber
ratürlich noch nicht das Problem der Arbeitslosigkeit
n Oesterreich gelöst . Das sei ein Tropfen auf einem

heißen Stein.
Der Minister teilte sodann mit, daß er die Unterstützung

der Landwirteorüsnisationen angerufen habe, um Ar¬
beitslose, die früher in der Landwirtschaft beschäftigt
waren, wieder dorthin znrückzuführen. Er werde sich
dafür einetzen, daß diesen Leuten, ebenso Me Jndustrie-
arbei.-ern, im Falle ihrer Umschulung tägliche Zu-
'ch ü s se  gegeben werden, bis sie sich eingearbeitet haben.
Um die Frage der Arbeitslosigkeit zu lösen, müsse das
gesamte Volk  znsammenarbeiten. Es müsse gelingen,
neue Absatzmärkte  zu schaffen, denn die Zahlung
von Arbeitslosenunterstützung sei das letzte Avsknnfts-
mitteü Das Ziel einer staatlichen ArbeitSlosenfürsorse
müsse es sein, den Arbeitslosen, die Arbeit suchen, Arbeit
zu «erschaffen.

InterPellakronsLeankworkrmg durch den
HandelsMimster.

BnudeSminister für Handel und Verkehr Dr. Schürif
nahm in eingehender Weise Stellung zu einigen in dir
dringlichen Anfrage erhobenen Beschwerden und bemerke
bezüglich des Telephon , und Telegraphen-
Betriebes , daß in Wien  sogar Urlaubsersatzkräfie,
die überzählig waren, weiter beibehalten wurden. Was
die weitere Anfrage betreffend das Ansuchen der Alpen-
ländi'chen BergbaugesellsHast um Errichftmg eines
Schachtofens zur Verarbeitung von Rohmagnestt bet
llichl zwischen giamsberg und Mayrhofen  ut
Tirol betrifft, so habe diese Gesellschaft aus wirtschaftlichen
Gründen ihr Ansuchen zurückgezogen, wodurch die Sache
regenstandslos geworden sei. (Zwischenrufe). D'e Gesell¬
schaft beabsichtige nunmehr
die Errichtung einer Magnesitbremranlage bei Fenbach.
Das bezügliche Verfahren ist noch nicht abgeschlrssen. Die
lommissionellen Verhandlungen über das ersterwähnte
Projekt ist durch die zuständige politische Bezirksbehüroe
irwogenermaßen in durchinrs objektiver Weise durchge-
Mrt worden. Ein neues Projekt  ist jetzt anhängig.
Die Bezirkshauptmannschaftund auch die Landesregierung
von Tirol haben dieses bewilligt.  Anrainer haben
«inen Rekurs beim Ministerium angemeldet. Der Re¬
kurs  ist vorgestern eingelaufen und wird nun lehandebt.
Eine Auskunft über die merttorische Erledigung dieses
ersten in der allerletzten Zeit eingelaufenen Rekurses ist
heute noch nicht möglich.

Erklärungen des Ministers Thaler.
Buudesminister für Land- und Forstwirtschaft Tha¬

ler  erklärte, daß die Behauptung, daß die Zahl der statu¬
tarischen Arbeiter in der Bundesforsterowaüun.g
-m vergangenen Jahre von 2000 ans 1300 verringert wor¬
den sei, nicht ganz den Tatsachen entspreche. Es seien
nicht ganz 400 Arbeiter im Wege der Abbaumöglichkeit
aus dem aktiven Dienstverhältnisseausgeschieden worden,
wobei in einzelnen Fällen das Einvernehnren mit den
zuständigen Arbeitsbetriebsräten gepflogen worden sei.

Abg. Zelenka:  Das ist unwahr, weil ich selbst im
Zentralbetriebsrat sitze. Das ist eine Lüge. (Präsident
Miklcs ruft den Abg. Zelenka wegen biesesZwis-henruses
zur Ordnung.)

Minister Thaler  erklärte , daß er für seine Behaup¬
tung wegen der Kürze der Zeft den Wahrheftsbeweis

zwar nicht in der Hand bade, ihn aber beibrtngen werde.
(Zwischenrufe.) Dienstliche AuskündiMNgcu kämen all¬
jährlich nach Beendignug der Winterarbeiten und vor
Beginn der Kulturarbeiten vor. Das Ministerium habe
jedoch

Verhaudümgs« über Sie EinfHaltung von WilSSach»
verbanuugs -Arbeiteu

geführt, «an eine DerdwnstmSgRch kett zu ich affen. Der
Minister fuhr forr: Nationalrat A S r a m hat mich apo¬
strophiert, daß ich derjenige gerne en fei, der es verhin¬
dert hätte, daß tm Zillertal ein Magnesitofcn errichtet
werden soll. Meine Herren ! Ich gebe es zu. I H bi» es
gewesen, der .an der Spitze der Bauernschaft und an der
Spitze der Interessenten für den Fremdenverkehr die Er¬
richtung eires Schachtostns im Zillertal und irr Jenbach
verhindert  hat . (Hört-Hört-Rnfe! links.) Dies gebe
ich zu, aber eö gechah aus dem Grunde, weil ich es für
u n w i r t s cha f t l i ch lMlte. . . . (Zwischenrufe links, her
Präsident bittet um Ruhe.)

Bundesnünister Thaler. . . daß man 80 Arbeitern
der chemischen Industrie Arbeit gibt und- 800 Arbeitern,
die durch den Fremdenverkehr Arbeit bekommen, diese
nimmt. Der Minister möchte weiter konstatieren, daß
die Tiroler Landesregierung zur ©rrtdrhrna eines
Schachtofens in einer Gegend, wo der Fremdenverkehr
nicht umgrbracht werden fomt, bereits die Zustim¬
mung  gegeben Hai.

Abg. Zelenka (Soz .) stellte fest, daß er mft dem
Ausruf »Lüge" nicht den Miviftcr persönlich gemeint
habe. Er müsse es aber als Mtglted des Zentral -Ge-
triebsrcrteS zurückweisen, daß man dem Minister Berichte
gebe, die auf Unwahrheit beruhen.

Abg. Hampl (Grotzdentfch ) protestierte gegen die Aus¬
führungen des Abg. t'lbram in  der AngslegenHeit Ser
Errichtung einer Rohrl -Rafftnerrr in Korneubnrg.

Abg. Ni « Sri st (Christ!.) verwies darauf, daß am
19. März 1323 in Zell am Ziller  eine Protestvex.
sammlung in der Ängelegenheit des MagnesitwerkLs
stattgesuttden Hab«, an der alle 18 Gemeinden des Ziller-
tales und die Obmänner der VerMönerungs - und
Sportvereine teilgcnommen haben. Dem dort beschlos¬
senen Proteste wurde auch von der Landesregierung
Rechnung getragen. Im Jahre 1924 haben nichr weniger
als 100.000 Fremde das Zillertal besucht. Diese haben ganz
gewaltige Suurmen in diese Gegend gebracht und bei der
Frage, ob Industrie oder Fremdenverkehr, müsse man
sich, da die Vorbedingnngen für den Fremdenverkehr
vorhanden sind, sich für diesen en.scheiden. Durch die bei
der Verbrennung von Magnesit entstehenden Rauch¬
schwaden  werden die Wälder und Fluren vernichtet.
Sie können dringliche Anfragen stellen. Sie können
machen, was Sie wollen. In das Zillertal kommt ein

Hochofen nicht hinein.
Solange nicht der Vkrgermcister S e i tz von Wien vor

dem Rathanse, vor der Oper oder vor den Ringstratzen-
Hotels eine Seifensiederei  hinbaut , werden nrir
derartiges nicht Anlassen. Die Tiroler werden sich ihre
isiaturschönlwitei'. in Berg und Tal für den Fremden-
verkehr erhalten.

Die SozislbcMokrates auf der ganzen Linie für die
Jndrrstrislisisrnng.

Hierauf sprach Abg. Völzer (Soz .), worauf Mgeord-
neter Abram  nochmals das Wert ergreift. Er prote¬
stierte zunächst gegen den Abg. Hampl  und bemerkte
sodann, des Großkraftwerk , das die Stadt
Innsbruck  jetzt baue, werde tat Jahre 1928 fertig sein,
wird daher keine Abnehmer haben, wenn Sie keine Indu¬
strien zulasien, noch dazu, wo die Nohmaterialielt im
Lande selbst vorhanden sind. So werden wir in Oester¬
reich nicht weiter kommen. Ohne Jndusirialtsterung wer¬
den wir uns aus der gegemvärt-gen Wirtschaftslage nicht
hevauszuarlciter, vermögen. Die Sozialdemokraten tre¬
ten auf der ganzen Linie für die Industrialisierung
Oesterreichs ein. Danrft ist die Debatte über die dring¬
liche Anfrage erledigt.

\sm  vrtmcute oetlnoeir sichu. a. der gemeldete Antrag
der Christlichsozialen und Großdeutschen, betreffend ein
BundesgeseZ zwecks Bekämpfung von Mißbräuchen
tat Pressewesen. — Nächste Sitzung Mittwoch, den
17. ds. Mts , nachmiitatzs3 Uhr.

Me Beratung m den Ausschüßen.
KB. Wien, 12. März . Der Finanz - und BndgetauS-

schutz ist für den 16. ds. Mts . nachmittags zu einer
Sitzung einberufen. Tagesordnung : Einspruch des Bun-
desrates gegen das BauaufVandbegünstt-
gungögesetz und kms Steueramnestiegesetz
für 1926, d-e Regierungsvorlage , betreffend zwei Er-
gänzungen ües zweiten Hauptstückes des Personalsteuev-
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gesetzes von 1L24, Regierungsvorlage , betreffend die irr
alten österreichi sch -uugartschen Kronen entstandenen vri-
baten Forderungen und Schulden gegenüber Neuitalien.

KB. Wien, 12. März . Der llnterausschuß des Ftnanz-
und Budgetausschusies zur Beratung des Kleinrent¬
ner gesetzes  hält am 16. d§. Mts ., vorm!!tags, eine
Sitzung ab.

Znr Reform des Presiegcsetzes.
Wie berichtet, liegt dem Nationalrate ein christlichsozialer Antrag

auf Novellierung des Pressegesetzes vor. Durch die Novellierung soll
gewissen Mißständen, die sich im österreichischen Pressewesen gezeigt
kerben— es sei nur an die Skandalaffäre des „Abend" erinnert —,
gesteuert werden. Der Hauptsache nach sieht der Entwurf die Auf¬
nahme von Bestimmungen vor, durch die ein Journalist , der sich durch
Ausnützung feiner Stellung und seines öffentlichen Wirkens materielle
Vorteile verschafft, unter strafgcrichtüche Verfolgung gestellt werden
kann. Gegen eine solche Bestimmung ließe sich inr allgemeinen nichts
sagen und ein jeder österreichische Journalist wird es begrüßen,
inskm Mißbräuchen und Korruptionserscheinungen, wie sie sich leider
ergeben habeir, in Hinkunft ein Riegel vorgeschobenwird. Ob aller¬
dings strafrechtliche Bestimmungen" das richtige Gegenmittel zur
Hintanhaltung von Korruption -?fällen sind, läßt sich bezweifeln. Die
Erfahrung lehrt, daß auch die schwersten Strafen Mihstünde, die sich
im öffentlichen Leben zeigen, nicht beseitigen können. Die vermehrte
lleberantrvortring der Presse an Zensor und Staatsanwalt , wie sie
den Gesetzesreformatcren scheinbar vorjchwebt, würde wahschrinlich
mrr zu einer unhcilvcllen Beschränkung der Freiheit des öffenrlichcn
Wortes führen und ähnliche Zustände im Pressewesen schaffen, wie
sie jetzt im faschistischen Italien bestehen.

Direkt unverständlich und laienhaft ist es ober, daß die Antrag - ;
steiler in das Gesetz auch eine Bestimmung ' ausgenommen haben,
wonach die Veröffentlichung von „dcr Wahrheit nicht entsprechen¬
den Tatsachen, die geeignet seien, jemanden in seinem Erwerbe,
Fortkommen oder kauftnännischem Ansehen Schaden zuzufügen,"
gleichfalls strafbar [ein soll. Man verstehe uns nicht falsch! Es fällt
uns nicht ein, dcuür zu plädieren , daß in einem Druckwerke un- j
beschränkt Nachrichten veröffentlicht werden können, die jeder tat¬
sächlichen Grundlage enibehren und deren Verbreitung einen Mit - j

Menschen irgendwie schädigen könnte. Der Journalist , der dies wis¬
sentlich  tut , ist zweifellos unwürdig , in der Oeffentlichkeit zu
wirken und er verdient bestraft zu werben. Wer aber in das Presse¬
wesen Einblick hat, weiß, daß in der Regel die Veröffentlichung von
den Tatsachen — sehr häufig nur angeblich — nicht entsprechenden
Meldungen meistens gar n i cf) t im Verschulden  des betreffen¬
den Redakteurs liegt, der sie im guten Glauben  ausgenommen
hat und der in dem hastenden Betriebe der Zeitungsherstellung viel¬
fach gar nicht in die Lage kommt, diese oder jene Nachricht auf ihre
Richtigkeit zu überprüfen . Nur dann, wenn erwiesenermaßen
der gute Glaube fehlt,  könnte und sollte der Journalist zu
einer straf- oder zivilrechtlichenHaftung, wie sie gefordert wird,
herangezogen werden, stehlt diese Bestimmung im Gesetz — wir
meinen die Beweiserbringung für den mangelnden guten Glau¬
ben —, so wäre durch das reformierte Gesetz jeder Redakteur prak¬
tisch v o g e l f r e i erklärt und die Auslegung dieser Bestimmung
würde ganz absurde Prozesse zutage fördern, so daß die Schöffen¬
richter,  in deren Judikatur die Pressefälle fallen sollen, vor ganz
unmögliche Entscheidungen gestellt würden. In dieser Angelegenheit
kann also noch nicht das letzte Wort gesprochen worden sein.

Es erschiene uns aber viel notwendiger, daß die Gesetzgeber vor¬
erst unter sich r e i n e n T i sch machen sollten, bevor sie daran
gehen, das Pressegesetzzu reformieren. Gewiß, das gegenwärtige
Pressewesen hat seine Fehler, die vor allem ihre Ursache in der
Entartung  des gesamten öffentlichen Lebens finden, das sich
in der Presse in allen seinen, oft recht widerlichen Einzelerscheinun¬
gen spiegelt. In besonderem Maße gilt das für die Partei-
presse,  die als Sprachrohr dieser oder jener Führerclique sich zum
Mitschuldigen an der Irreführung  der öffentlichen Meinung
macht. Grundbedingung wäre daher, daß das palitische Leben zuerst
einen sehr dringenden und gründlichen R e i n i g u ngsprozeß
durchmacht, bevor an die Reform der Preßgesctzgebung geschritten
wird. Wir meinen, daß bei einer durchgreifenden Sanierung unserer
politischen und parlameniarischcn Verhältnisse diese Reform dann
überhaupt nicht mehr notwendig wäre . Solange aber die Herren
Parlamentarier unter dem Schutze ihrer I m m u n i t ä t ungestraft
politische oder sonstige Gegner verleumden, chre Ehre in den Kot
zerren und ihr Ansehen und Fortkommen sonstwie schädigen können,
solange haben die Herren kein Recht, sich als Nicht e r über die
Presse aufzuwerfen und an ihr herumzureformieren, mit dem offen¬
sichtlichen Zwecke, unbequeme Mahner mundtot zu mache».

liiiii Sr. Mer Mt ieüe« mg i.
Genf, 18. März.

Der Streit , her in Genf rnn Kt Vermehrung der RatS-
sitze geführt wird, ist anch gestern nicht beendet morden.
Die Gegensätze scheinen ungeschwächt fvrtzubestehen und
es ifiv trotzdem die Diplomaten gestern den ganzen Tag
über Besprechungengepflogen und sich um das Zustande¬
kommen einer Einigung bemüht haben, noch zu keiner
alle Teile befriedigenden Lösung gekommen.

Nach allgemeiner Aufsassmtg ist in der Krise der Höhe¬
punkt eingetreten. Wie zu erwarten war, hat Deutsch¬
land es definitiv abge lebnt,  sich vor seinem Eintritt
in den Völkerbund zu binden.  Es ist aber nach wie
vor bereit, sich mit der Einsetzung einer 5ko m w \ f f i n tt
einverstanden zu erklären, die vom Bökkerburr brate be-
auftragt werden soll, die Prüfung  der weiteren Auf-
nahmegesirche in den Rat zu übernehmen. Dagegen
scheint Dr . Luther sich bereit erklärt zu haben, nach der
Aufnahme Deutschlands in der Völkerbmidversarumirmg
Erklärungen  abzugeben, die, wie es in der Schlrrß-
rede Brian  d S in Locarno geschehen ist, eine Bcru-
brgung  aller derjenigen Mächte herbei zuführen geeig¬
net sein würden. Sie honte nach glauben, daß an der Hal¬
tung Deutschlands die Erfüllung ihrer berechtigten
Wünsche sehet lern -ollte.

Chamberlain  rief am späten Abend noch die eng¬
lischen Journalisten Mammen und teilte ihnen Mt,
Briand  habe ihm erklärt, die heute der deutschen Dele¬
gation gemachten Vorschläge stellen die letzten mög¬
lichen  Ko n z e s ' i o n e n der französi scheu Regie rmrs
dar . Die sitr Freitag geplante V o l l v e r sa m m l u n g
des Völkerbundes, in der in feierlicher Weise die Auf¬
nahme Deusichlands hätte erfolgen sollen, mutzte aui die
irächste Woche verschoben werden. Es bleibt dabei noch
sehr in Frage , ob es überhaupt zur Ausnahme Deutsch¬
lands kommen wird. Die Nachricht, daß Briand die Vor¬
stellung seines KabinetieS in der französischen Kammer
auf Donnerstag verschoben  habe , wird dahin an§-
gelegt. Satz er hoffe, biS Montag oder Dien-stag doch noch
eine Lösung der Krise zn finden.

Ergebnisse Vesprechamg -der RbesfipabsmüMe.
KB. Gens, 12. März . Die sogenannten Rheinpakt-

vrächte  Frankreich . Großbritannien , Italien , Belgien
und Deutschland, vertreten durch Briand , Lauchenr, Bon-
cArr, Chamberlain, Scialoja , Bandervelde, Luther und
Etresemann, hielten heute vormittags eine zweistündige
Besprechung  ab . Es wurden Anregungen von meh¬
reren Seiten gemacht und Zösungsversuche  vcvge-
fchlagen, ohne  daß es gelungen wäre, Meiner Eini-
gung  zu gelangen. Die Beratungen wurden deshalb
vertagt, um  den einzelnen Mächten Gelegenheit zu
geben, die in der heutigen Besprechung gemachten An¬
regungen  einer gründlichen Prüfung  z « nuter-
ziehen.

Me LösimgSmögNchckerteR.
KB. Gens, 12. März . Briand gab den Vertreter !: der

Dresse einige Erklärungen über die Möglichkeiten einer
Lösung der Schwierigkeiten ab. Er führte n. a. an, daß
etwa folgende Lösungen gesunden werben könnten:

1. Sofortige Zuteilung  eines  ständigen N ats-
f i tze § an Deutschland.

2. Die Frage der Zuteilung weiterer  Sitze würde
bis zur Septembertagung verschoben, bis zu welchen: Zeit¬
punkte das Subkomitee sich mit der Ausarbeitung eines
neuen Statuts Mir den Bölkerbundsrat zu befassen hätte.

8. Sofortige Zuteilung eines nichtständigen Sitzes an
P ölen.

Was den letzten Punkt betrifft, so würde die Versamm¬
lung ersucht, sich sofort darüber auszusprechen. Eine Zu¬
teilung des Sitzes an Polen würde indessen nur mit
der Znstiwmuug ' Deutschlauds  erfolgen.

Besprechungen zrmschen den DeseMkronsföhrem
KV. Genf, 13. Münz. Fm Laufe des heutigen Abends

fanden bedeuffame Besprechungen  zwischen den ein¬
zelnen Delegationsführern  statt . Reichskanzler
Dr. Luther  begab sich um 7 Uhr zu Chamberlain,
dem er vor: der Antwort der deutschen Regierung zu den
im Verlaufe der heutigen Sitzung der Ndeinpaktmächtc
gemachten Vorschlägen Kenntnis gab. Cvamberlam be¬
gab sich sofort zu Briand,  um diesem von dieser An!>-
wort Kenntnis zu geben- Die Besprechung zrvischeu
Chamberlain und Briand dauerte nach 8 Uhr abends
noch an.

Ans deutschen Kreisen vernimmt «mrr, daß Douts-hlaud
eutgegerr den nrsprstugliihe« ErwaMmgen die ihm vorge-
Magerm Lösmrg nicht anueHnre« könne. Wie ex-
knneMch, würde es sich barm» Handel«, Polen einen nicht-
ständigen Ratsfitz noch tu der Mörzfesfivn des Rölker-
hundrates zuzuteileru

Der deutsche Standpunkt.
KB. Genf, 12. März . Wie die Schweizerische Deveschen-

agentur meldet, hielten die deutschen Vertreter bei der
heutigen Besprechung mit den Delegationsführern an dem
Standpunkte fest, daß in dieser Session nur Deutsch¬
land  in den Völkerbund aufzunehmen sei und daß
Deutschland zur Zeit keine Versprecht: n g en tu
Bezug auf seine Zustimmung zu einer späteren Erwei-
terume des Völkerbnndyaktes abgeben könne. Es sei be¬
reit, die Frage später zu prüfen -, könne, aber jetzt
keine formellen Biuduugeu emgeheu.

Spanten §M nicht nach.
KB. Genf, 12. März. Der spanische Minister des Aeuß-ern

Jaugues  erklärte zur gegLttwärttgeu Situation in der
Frage der Reorganisierung des Vökkeröuudrates, daß die
spanische Delegation nach wie vor daran fe sthalte, daß
Spanien schon in der Märzsestion der Vökl-orbrmd'ver-
samnilnrrg einen ständigen Ratssitz  erhalte . Wei¬
ters erklärt er, daß Spanten die Verschiebung seines ge-
rechien Anspruches als eine Uugercchiigkeit be¬
trachten würde, daß aber die Folgen einer solchen Situa¬
tion noch nicht fe stst Luden.

Brasilien ist nachgieSig.
KB. Genf, 12. März . Wie die Särweizer Depeschen-

ageutur vernimmt, hat die Svasüianische Delegation um
neue Instruktionen  in Rio de Jmreiro nachge-
sncht, die es ihr ermöglichen sollen, ans ihr SJeto gegen
die Zuteilung eines ständigen Ratssitzes ar: Deutschland
zu verzichten,  auch werm Brasilien in der gegen¬
wärtigen Session keinen ständigen Sitz erhalte. Diese
Haltung der brasilianischen Delegation ist auf die ernsten
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ANERKANNT (JNRRREiCHTE FABRIKATS

m HABEN IN ALLEN BESSEREN
PAPIERHANDLUNGEN

I Vorstellungen Chamberlains «sid BriandS  »
I rückzuführen, die, nur eine Einigung zu erreichen, von
I allen Seiten Konzessionen zu erwirken suchen.

Diplomaiischc Bersttiamrm§ zwischen SchWede» nriS
Spauie «.

KB. Stockholm, 12. März . Anläßlich einer spanischen
Demarche in Stockholm,  bei der die Härtung der
schwedischen Regierung tu der Ratsfrage als urr-
freundlich  bezeichnet wurde, ist schmedifchersettS kn
Madrid entschiedener Protest  eingelegt worden.

Der neue Vollrerbun-palEft.
Die Kosten fast 17 Millionen Frauken.

KB. Gens, 12. März . Die zweite Komnrlsston lBndget
und Finanzen ) nahm zur Frage der Erstellung eines
neuen VersauunlmigsMbäudes Stellung . Bei diesem An¬
laß wollte der irische Delegierte Mac W t t he die Frage
einer eventuellen Verlegung  des Völkerbund sitzes
ausrollen. Nach einer Replik vom Bundesrat M otta  zog
der Irländer seinen Antrag zurück. Die K̂ommission nahm
zuhanden der morgigen Vollversammlung den Vorschlag
der Unterkommifsion an, der den Bau eines neue«
Bersammlungslokales  samt den notwendigen
Rämulichkeiien für die Unterhrrngung des Sekretariats
irr Genf vorsieht. Die für dielen Zweck vorgesehene Sum¬
me beträgt ist,W8.M >Franken.

Der 38. Bericht des Generalkommiffars des
Bölkerlmndeä.

KB. Wie«, 12. März . In seinem W. Bericht für die
Zeit vom 15. Jänner bis 1ö. Februar hebt der General-
kounnissär des Völkerbundes für Oesterreich zunächst die
erhöhte Tätigkeit Ser Regierung hervor, die darauf abzielt,
Mittel :md Wege zur Ltn-derung der Arbeitslosig»
keit  zu finden. Des weiterer: wird der Forffchritt des
Personalabbaues  betont, der in der Berichts Periode
die Zahl von 802 erreichte, so Satz sich insgesamt nunmehr
eine Ziffer von 84.126 Abgebanten  ergtk-t.

Aus Sie finauzrellc Lage  übergebend , stell? der
Gericht fest, daß die Finanzverwaltnug die Zahlungen
des Jänner ohne Schwierigkeiten leisten konnte.
Das Fcbrmarprealable zeigt einen Abgang von 11.3 Mil¬
lionen Schilling, wobei jedoch für Juvestiffonerr ein Be¬
trag von 12.41 Millionen Schilling eingesetzt ist.

Schließlich bespricht der Generalkommiffür noch die
Herabsetzung des EskompiezinSfuHes sowie die Besse-
rung auf dem Wertpapiermarkt  nnd hebt die
Senkung des Großhandelsindex und die Herabsetzung der

Das St . GermÄn der Sprachenverordrmng.
Eine nrLMgc Erklämurg im  tschechischerr Parlament.

KM. Prag , 12. März . Im Verlaufe der heutigen Debatte
über den Dtißtrauensantrag der Opposition führt Aög.
Spina (Bund der Landwirte) ans : Zu gleicher Zeit, wo
mai: an die Schaffung des zweiten Locarno geht,
wird in der inneren Politik ein zweites kleines St . Ger-
nmin, das St . Ger main der Sprachen Verord¬
nung,  geschaffen. ES lag eine ganz offene Zusage vor,
daß die Sprachenr̂ rordinrng den Weg der Verhandlungen
passieren werde. Durch die Art und Weise, wie die. gegen¬
wärtige S-prachenverordnung erlassen wurde, ist sie eure
schwere Jllovalität gegen die deutsche Bevölkerung.
Es ist sehr unklua,  die liefe Erregung eines MiMoneu-
volkes gevingzufchätzen, eines Volkes, m  dessen ureigen-
stem Wesen ein ausgrbildeies Gefühl der Gerech¬
tigkeit, für  Recht und Unrecht geWrt und in dem die
Ueberzeugung verwurzelt ist, daß der oberste
Schützer jedes Rechtes die Staatsgewalt selbst sein muß.
Die steigende Geltung NachkriegsdeutsH-
l a nd s in der iniernai :analen Welt ist ein Beweis dafür,
daß man in der Welt das deutsche Volk überall anders
einschätzt als Hier. (Langanhaltender Beifallh

Dre «Frsiherk" m SWrirsl.
F . S . Weber veröffentlicht im Februarhesi des in Bozen

erscheinenden„Sch'errch eine wissenschaftliche AbHandlung
über die Frage „Wo liegt König Laurins Rosengariien?"
Dabei ist der Verfasser, um seinen Artikel vor dem Zugriff
des welschen Zensors zu wahren, gezwungen, den Namen
„Tirol ", den er im Zusammeuhang zitieren muß, El,
ihn schon das Laurin --C'pos des 13. Jahrhunderts enthält,
immer wieder durch die Bezeichnurrg„a. r," --- alter Name
zn umgehem

So bekommt gleich anfangs ein Zitat aus dem Spiel«
rnannsgediHt folgeul« spaßhasie Form : „i n a. n.-t s chen
Landen  hat er im erzogen zarte einen rosengarten."
Nicht minder grotesk klingt es, wenn an anderer Stelle
von einem „süd -a. n.-t scheu Eden"  die Rede geht.
Auch so noch an mehreren Stellen bei Zitaten aus älteren
und jüngeren Gelehrten wie Zingerle, Stolz und andere.
Der mittelalterltche Spielmaun — Weber vsiederholt im
genannten Aufsatz den Beweis, daß er wahrscheinlich ein
Südtiroler war — er würde wütend aufstohen, wenn er
wüßte, was man heutzutage seinen harmlosen Versen ar:-
tut : aber hätte er sich in seinem Heimatland ci» wenig
umigesehen, dann würde er sich wohl gerne wieder in sein
stilles Grab legen und sein „sirffteres" Mittcalter preisen,
das zehntau serrömal Heller und duldsamer war, als das
Italien Mussolinis-

Die Märke der saschistifcheu BarLÄ.
KB. Rom, 12. Mär », Von der faschistischen Parteileitung

wird die Zahl der eingeschriebenenMitglieder bekarmk-
gegeben wie svlgt: 525JS29 Mitglieder  mit einer Zu¬
nahme von 233.019 gegenüber dem Vorjahre,

Einsetzung der faschissifcheu Vsirs« Me?ster fn Jtaffc ».
KB. Rorm, 12. März . Am 81 .April , dem Geburtstag

Roms, werden die ersten Tausend  vom Staate er-
nannteu Gemeiudefunktionäre (PvdestL) in ihre Aernter
eingesetzt werden. Nach und nach werden dann später die
übrigen 6Z00 ernannt und cingeführt.
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Set Mir« nnü Sie« MW Me« .
Mussolini Wer die Arbeits -Disziplin.

Der Denar verhandelte gestern den Gesetzentwurf über
die Arbeitsdisziplin.  Ministerpräsident Musso¬
lini  einen Ueberblick über die Entwicklung des faschi¬
stischen Syndikalismus , der heute zwei Millionen
Personen  auf dem Lande und in der Industrie ver¬
einigt. Es handle sich da um eine Masse, die Gefolgschaft
leistet. Gestern haben wir die Auflösung einer faschistischen
Gewerkschaft angeordnet, die einen unzeitgemäßen Streik
proklamiert  hatte , denn der faschistische Syndikalis¬
mus hat vor allen Dingen eine erzieherische Rolle. Er
will eine Arbeitermasorität , die sich der Notwendigkeit
der nationalen  Disziplin bewußt ist. Ich habe große
Erfahrungen auf diesem Gebiete und kann versichern, daß
geordnete, ihrer Aufgaben bewußte Massen von kleinen
Minoritäten geleitet wurden, die sich irr dem Augenblicke,
wo die Agitation einsetzte, vervielfachten und nach dem
Sieg wieder verschwanden. Der Krieg hat den Italienern
den Begriffder Nation  gegeben. Es ist nicht wahr,
daß das Proletariat international  ist . Ter prole¬
tarische Chauvinismus drängt zu Kundgebungen eines
intransigenten E x kl u si v m u s gegenüber allen Völ¬
kern und Men Rassen. In Wahrheit sind es die h ö h e -
reu Gesellschaftsschichten, die die Gewohnheiten anderer
Völker, oft auch deren Psychologie und sehr häufig deren
Fehler  annehmen , während die niedrigen Klas¬
sen  tief in ihrem Lande verwurzelt  sind und ihrer
Heimat aus das stärkste ergeben bleiben.

Der Ministerprästdent beleuchtete sodann die Stellung
des faschistischen Syndikalismus zu der historischen

Funktion -es Kapitals und des Kapitalisums.
Hier sind wir, sagte er, ganz antisozialistifch  ein¬
gestellt. Wir müssen uns an die Erkenntiris gewöhnen,
daß das kapitalistische System mit seinen Vorteilen und !
Fehlern noch einige Jahrhunderte  des Bestandes
vor sich hat. Die modernen Kapitalisten sind die Kapitäne
der Industrie . Sie sind große Organisatoren , die das Ge¬
fühl ihrer bürgerlichen und wirtschaftlichen Verantwort¬
lichkeit 'ehr hoch anschlagen und an schlagen müssen, Män¬
ner, von denen das Schicksal, das Einkommen und das
Wohlergehen Zehniauscnder von Arbeitern abhängt. Diese
Industriellen können nur auf den Erfolg ihrer Industrie
hinarbeiteu, der gleichzeitig der Erfolg der Nation ist. ES
war lächerlich, glauben machen zu wollen, daß das Glück
der Menschen ausschließlich in der Beziehung zu der mehr
oder weniger vollständigen Befriedigung ihrer mate¬
riellen  Bedürfnisse besteht. Der Kapitalismus hat eine
Funktion, die der faschistische Syndikalismus voll und
ganz anerkennt. Außerdem gibt sich aber der faschistische
Syndikalismus auch davon Rechenschaft, daß der Kapita¬
lismus mit den Geschicken der Nation durchaus verknüpft
ist. Wenn die N a t t o n mächtig  ist, karm auch der letzte
Arbeiter erhobenen Hauptes  einhergehen.

Ein weiterer fundamentaler Putlkt des faschistischen
Syndikalismus ist die

Zusammenarbeit der Klasse«.
Kapitalismus und Arbeit find keine  gegensätzlichen
Ausdrücke. Es sind im Gegenteil Begriffe, die einander
ergänzen.  Der eine kann nicht ohne den anderen be¬
stehen und deshalb müssen sie sich verstehen. Wir kontrol¬
lieren heute, sagte der Ministerpräsident, alle Kräfte der
Industrie , alle Kräfte des Ackerbaues, alle Kräfte des
Bankwesens und alle Kräfte der Arbeit. Die Aufgabe ist
schwierig, aber die Erfahrung schafft uns Erleichterung
und gibt uns das Vertrauen , daß unsere Arbeit Erfolg
haben wird. Diese Erfahrung wird sich durchsetzen, weil
sich das historische Klima  geändert Hai, weil wir
die Maßen erziehen und weil wir sie qualitativ ver¬
bessern werden.

Weder dem Individuum noch dem Volke ist das zu tun
erlaubt , was es vor etwa zehn Jahren noch tun konnte.
Der Kampf um das Dasein wird immer schwieriger. Es
gibt jetzt kein Individuum , das sich den Luxus erlauben
könnte, Kehler zu begehen und es gibt kein Bolk, das
sich wiederholten und andauernden S tr e i kS hingeben
karrn. Wenn mau sich daran erinnert , was geschah, als
man ganze Arbeitsmonate  infolge von Streiks
verlor, kann man sich, so schloß Mussolini, darüber Re¬
chenschaft geben, daß wir mit diesem Gesetz in der Tat
das Meer des Unglücks verlassen, und zum User der
Weisheit schretten.

Der Senat nahm hierauf eine Tagesordnung an, worin
die in der GesetzeSvorlage zum Ausdruck gebrachten
Grundsätze über die Arbeitsdisziplin gebilligt  wer¬
den. Der Senat hat nach Schluß der Generaldebatte auch
die einzelnen Artikel der Vorlage angenommen.

Wetterberichte.
Innsbruck , 13. März. Der Schneefall hörte gestern

vormittags auf,' im weiteren Verlaufe des Tages trat
bei steigender Temperatur Aufklärung ein. Der Schnee
schmolz in der Stadt rasch weg. Auch heute früh war es
mehr heiter,' 2 Grad. — München  melden Lebhafte
Westwinde,' Regen. — In Südttrol  ist schönes Wet¬
ter.

Bregenz, 12. März . Während der Nacht fiel Schnee in
reichlicher Menge und in der Früh lag er etwa 10 Zenti¬
meter hoch auf den Straßen und Plätzen. Vormittags
setzte dann noch Regen ein. Eine Fortdauer der Nieder¬
schläge ist in Aussicht gestellt.

Salzburg , 18. März. Temperatursteigeruug, Neigung
zum Regen.

Wien, 13. März . Prognose veränderlich.

Schäden durch das Sturmwetter in Wie«.
KB. Wien, 12. März . Infolge des den ganzen Tag

über herrschenden Sturmes und Regenmetters haben sich

im Wiener Stadtgebiet etne große Anzahl von Unfäl¬
len  ere -gnet. Auch zahlreiche bauliche Schäden wurden
durch den Sturm verursacht-

Die Wetterlage t« Jtalke «.
KB. Nom, 12. März . Aus T a r r a n t o werden wettere

schwere Unwetter  auf der Adria gemeldet, die von
reichlichem Schnee regen begleitet sind. Auch aus Neapel
wird berichtet, daß der Vesuv  erneut mit Schnee be¬
deckt ist. In der Stadt selbst ist die Temperatur stark
gesunken. — Aus Florenz  wird von weiteren Erd¬
stößen  berichtet, die in Empoli und Castellfiorentino
die Bevölkerung beunruhigen.

»

Tödliches Gif ! statt Serum.
Wie«, 13. März. (Priv .) In der gestrigen Sitzung der

Gesellschaft der Aerzte wandte sich Professor Dr. Graß-
b erg  er , Vorstand des Wiener hygienischen Universi¬
täts -Institutes , in sensationeller Weise gegen den Mini¬
ster für soziale Verwalturig, Dr. R e sch, der in einer
JuterpellationsLeantwortung erklärt habe, daß die rätsel¬
haften Todesfälle im Badener Säuglingsheim,
wo sechs Säuglinge nach Erhalt einer Injektion gestorben
sind, keineswegs auf das Dyphterieserum zurückzufüh¬
ren seien, sondern auf eine sehr beklagenswerte Ver¬
wechslung.  Es sei statt Dyphterieserirm schweres
Gift  vom therapeuttschen Jrrstitut ausgefolgt worden.

Mr die lieben Uleinen
ist Las richtigste Getränk gute Kilch mit
Lschrrnirrs Unripp üalzkaflfre
besondrrs.lvemi strÄilch riUem nicht mehrwögen.
Von Tonsenden bon Ärzten ist ..Lnchreiner"
Lr stlvg und alt als gesund. „Lhrkräktig und
»mkedingl bekömmlich empfohlen. Millionen
bouTindernberdsnken dem..echten Unthreiner"

ihre blüherrde Gesundheit.

Nach den Mitteilungen Profeffor GraßbergerS bemäch¬
tigte sich der anwesenden Aerzte größte Aufregung.
Einige Herren erhoben sich von ihren Sitzen und wollten
das Won ergreifen. Nach den Vorschriften der Statuten
in der Gesellschaft der Aerzte ist aber eine Diskusiton
nach einer vorläuftgcn Mitteilung unzulässig. Zweifellos
wird der große Widerspruch,  der sich zivischen der
Jntcrpellationsbcantwortung Minister Dr . Reschs mrd
der Mitteilung des Gutachtens in dieser Sache ergibt, die
Aerzteschaft und die Behörden noch intensiv beschäftigen.

Kein italienisches Bismn für deutsche Journalisten.
Köln, 13. März. (Priv .) Wie die „Rheinische Zeitung"

erfährt, hat Ser italienische Konsul in K ö ln zwei Kölner
Journalisten das erbetene Visum für Italien verwei¬
gert  mit der Erklärung , daß er kein Einreise¬
visum  für Italien erteilen werde, weil die deutschen
Zeitungen alle gegen Italien schreiben. Aus die Frage
eines der beiden Journalisten habe der Konsul dann wei¬
ter erklärt, daß er einer grundsätzlichen  Anordnung
folge. (Den beiden deutschen Journalisten sei dieser
Affront herzlichst gegönnt. Anm. d. Red.)

Die Aufledlmrg italienischer Kolonifte« i» Sü »tirol.
Die ,Opera naztonale cvmbattenti" kündigt an, daß ste

ftr Meran  bereits die Studien begonnen habe für die
Melioration und die Besiedlung  der Zone zwischen
Meran und Saturn  durch Kriegsteilnehmer aus den
alten Provinzen und für die Entwässerung des Tales
zwischen Meran und Lavis.

*

* Lilli Berley, Schauspielerin, die in Wien  in den
Kammerspielen gastierte, hat sich zu vergiften versucht.
Sie wurde von der Rettungsmannschaft in das Kranken¬
haus gebracht, wo man hofft, sie am Leben erhalten zukönnen.

* Eine Umwälzung im Luftschissantrieb. Dresden,  12 . März.
Dr. Edienct  teilte gestern in einem Vortrage mit, datz der
Luftschiffbau Zeppelin eine Erfindung zum Patent  angemeldet

habe, die geeignet erscheint, auf dem Gebiete de» «otott®
betriebe»  eine große Umwälzung herbeizuführen. E» handle
sich um die Anwendung eines neuen Betriebsstoffes, über dessen
Beschaffenheit Dr. Eckener aus patenttechtltchenGründen dem«
Angaben mach«: konnte.

M Mioinis Mn IMtrlira.
Bevorstehende Veröffentlichung der Memoiren der

früheren Kronprinzessin Stefanie von Oesterreich.
Wien, 11. März . Vor ein paar Tagen ist durch die

Presse die Meldung gegangen, datz bei einem verheeren¬
den Brande des Schlosses Ellischau des Grafen Taffe«
auch die dortige Schlotzbiblioibek durch das Feuer zerstört
wurde, die die Protokolle über die Tragödie von Mayer¬
ling und den gemeinsamen Tod des Kronprinzen Rudolf
von Oesterreich und der Baronesse Mary V e t se r a ent¬
hielt. Diese Dokumente hätten ursprünglich im Ministe¬
rium des kaiserlichen Hauses hinterlegt werden sollen,
wurden jedoch noch im Laufe des Jahres 1889 auf aus¬
drücklichen Wunsch des Kaisers dem Grafen Taffee  als
dessen Vertrauensmann übergeben, damit sie nicht infolge
eines unvorhergesehenen Ereignisses zur Kenntnis der
Oeffentlichkeit gelangen. Als kürzlich der Nachlaß des
Grafen Taffee in Buchform erschien, betonte der Heraus¬
geber, datz diese Aktenstücke entsprechend einer letztwilli¬
gen Verfügung des Grafen Taffee unveröffentlichtbleiben
müssen. Jetzt sind sie durch einen merkwürdigen Zufall
den Flammen zum Opfer gefallen und ihr Inhalt wird
also für alle Zeiten ein Geheimnis bleiben. Man ist auf
Vermutungen angewiesen und muß annehmen, datz eS sich
um jene Dokumente handelt, die bei der Freigabe des
Wiener Hof- und Staatsarchivs nach dem Umstürze dort
nicht vorgefunöen worden sind: Die Protokolle über die
Vorgänge in der Unglücksnacht selbst, die möglicherweise
auch verschiedene Zeugenaussagen enthalten, eine Dar¬
stellung der politischen Vorgeschichte des Todes des .Kron¬
prinzen und vor allem der Tcpeschenwechsel des .Kron¬
prinzen und des Kaisers Franz Josefs mit dem Papst.
Der Kronprinz hatte sich bekanntlich, wie einwandfrei
festgestellt ist, an den Papst gewendet, um die Auf¬
lösung  seiner Ehe zu erreichen, war aber abgewiesen
worden, und der Kaiser selbst erbat später vom Oberhaupt
der katholischen Kirche die Dispens des für Selbstmör¬
der  bestehenden Verbotes der kirchlichen Zeremonien.
Dem Wunsche des Monarchen war, wie noch erinnerliche
staitgegeben worden-

Gleichfalls der Oeffentlichkeit mtbekannt geblieben kst
schließlich das Protokoll über den Leichenbefund, da di«
seinerzeit in der amtlichen „Wiener Zeitung" veröffent¬
lichte und vom Leibarzt des Kaisers, Dr. Widerhofer,
und zwei anderen Professoren der Wiener medizinischen
Fakullät gezeichnete Todeserklärung zweifellos nur einen
knappen Auszug aus diesem Protokoll enthält. Die offi¬
zielle Mitteilung ließ damals durchblicken, datz der Krön--
prinz mr einer schweren Krankheit litt , die in kurzer Zeit
zu einem letalen Ausgang geführt hätte. Aus späteren
privaten Mitteilungen weiß man, datz das Leiden des
Prinzen tatsächlich sehr errrsten Charakter hatte und ge¬
wisse Auöentuugen aus Hofkreisen ließen erkennen, baß
der Kronprinz seirre Krankheit auch auf die Baronesse
Betfera übertragen hat und datz das Berantwortltchkeiis-
gefühl Rudolfs nicht zuletzt jene Stimmrmg hervorrief,
unter der dann der plötzliche Selbstmord erfolgte.

Soweit es sich um die tatsächlichen Ereignisse in jener
Unglücksnacht und um das Eingreifen eines gewissen
höfischen Kreises handelt, ist die geschichtliche Aöahrheit
wohl ziemlich festgestellt. Die letzten Lücken, die hier noch
offen sind, werden in kurzer Zeit ausgefüllt werden durch
die Veröffentlichung der Erinnerungen  der einfti-
gen Gemahlin des Kronprinzen Rudolf, der Kronprin¬
zessin-Witwe Stefanie und jetzigen Gräfin Lonyay.
Diese Erinnerungen sind in den letzten Tagen im Manu¬
skript einem groben deutschen Verlag Wergeben worden
und werden im Herbst gleichzeitig in beuffcher, englischer
und französischer Sprache erscheinen. Sie werden nicht nur,
wie Personen aus der Umgebung der früheren Kronprin¬
zessin, die Gelegenheit hatten, in das Manuskript Einsicht
zu nehmen, versichern, mit rückhaltloser Offenheit die Ge¬
schichte der unglücklichen Liebe des Habsburger Prinzen,
airfrollen, sondern an der Hand der Originalbriefe des
Prinzen nnd seiner letzten Mitteilungen an seine Ange¬
hörigen unmittelbar vor dem ge mein sauren Tod mit der
Baronesse Vetfera die Tragödie von Mayerling restlosanfklaren.

Jahreshauptversammlung der Sektion Landeck
des D. u. Oe. Alpenvereines.

Landeck, 12. März. Die Sektion Landeck des D. u. O. Alpen-
Vereins hatte ihre diesjährige Hauptversammlungauf den 9. März
im Vereinsheim Hotel „Goldener Adler" einberufen. Hiezu hatten
sich etwa 60 Mitglieder eingesunden. Der bisherige Obmann In¬
genieur Ferdinand Laug  st ein er  begrüßte die Erschienenen
nnd erstattete den Tätigkeitsbericht der Sektion , dem zu entneh-
men war, daß im abgetaufenen Vereinsjahre sehr bedeutende
Arbeit geleistet worden ist, so der Ausbau der Steinseehütte, die
Verhandlungen mit den Nachbarsektionenwegen Austeiluno und
Zuweisung des Arbeitsgebietes und die Verhandlungen mit der
Alpgedingfchaft, der zur Ablöse ihres ausbedungenen Rechtes ans
Zutritt zur Steinseehütte für den Hirten dahin ihre Lösung fan-
den, daß die alte verfallene Steinhütte teilweise für Unterkunsts¬
zwecke wieder instandgesetztworden ist, so datz die Schutzhütte
selber nur touristischen Zwecken offen steht.

Ing . Langsteiner teilt sodann mit, datz er sowohl ihm selber
als auch einem zweiten Herrn des bestandenen Ausschusses
nicht mehr möglich sei, eine weitere Funktion in der Sektton
Landeck wegen beruflichen Ausenthaltswechsels übernehmen zu
können. Die hieraus vorgenommene Neuwahl hatte solaendes
Ergebnis: Obmann Josef Iöchler, Tyrolia ; Ctelivertteter Direk-
tor Ing . Ebenhöh, Kassier Ob.-Insp . i. P . Ccheer, Schriftführer
Steueroberverwalter Lorenz Hirschbergec: Reliungswesen Willi
©meiner; Führerwesen Mediz.-Rat Dr. Prucker; Hüttenwart Dir.
Krimbacher; Wegwart Horna; Beisitzer .Hans Grafl und Hugo
Handle, Landeck, Adolf Handl, Grins, Abg. Walter Schüler,
St . Anton, Hermann Haueis, Zams. Der neue Obmann sprach
sohin den beiden ausscheidenden Herren Ing . Ferdinand Lang¬
steiner und Oberbaurat Ing . Ferstl für ihre äußerst wertvollen
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Verdienste um die Sektion deren Dank aus und überreichte ihnen
zur Erinnerung und Anerkennung namens der Sektion je ein
Bild der Steinseehütte.

Des weiteren war dem Kassebericht zu entnehmen , daß die
Sektion durch den im Februar entdeckten Hüttencinbruch einen
noch ungedeckten Schaden in der Höhe von etwa 250 Schilling
aufzubringen hat , dagegen für die hieraus vorgenommene Ein¬
lösung von fünf ausgelosten Bausteinen für die Hütte Deckung
vorhanden ist. An Arbeiten für dir nächste Zeit sind zu verrich¬
ten der Bau eines Höhenwegss von der Steinseehüttc aufs
Gebäude!och als Verbindung zum Württemberger Haus , welcher
Weg nach einstimmigem Beschlüsse Langsteinerweg getauft und
im Lause des Sommers eröffnet werden wird.

Häuser auf der Gaul.
Was koste« heute Lregenschafte« ?

In nächster Zeit gelangen im gerichtlichen Exekutionsverfahren
wieder mehrere Objekte rn Innsbruck und in nächster Umgebung
zur Versteigerung . Aus dein gerichtlichen Schätzwerte
können Schlüsse auf den gegenwärtigen Wert von Liegenschaften
gezogen werden. So sind geschützt worden : ein dreistöckiges Haus
in der Defreggsr 'tratze auf 43.800 S; ein zweistöckiges Haus in
der Jnnstratze mit zwei Stöcklgebüuüen und viel Grund und Zu¬
behör auf 51-957 5; ein dreistöckiges Haus in der Neurauthgaffe
auf 20,600 8 ; ein einstöckiges Haus in der gleichen Gaffe auf
7850 8; eine Villa mit Grund am Probstanhosiveg auf 29.400 S;
sin zweistöckiges Haus in der Höttingerau auf " 27-500 8 ; ein
Biertelanteil an einem zweistöckigen Haufe in der Leopoldstraße
auf 3754 S (!) und ein Bauerngut in Axams  mit einigen Joch
Wald und Wiesen grund auf 16.734 8.

Der Ausrufpreis ist in allen Fällen beiläufig die Hälfte  des
Schätzwertes - Daraus ist zu ersehen, um wieviel die Häuser im
Werte gesunken  find.

Bemerkt sei, daß im privaten Feilbietungswege  dir
Liegenschaften noch niedriger eingeschätzt werden. Wir lesen z. B.
aus den Ankündigungen des Realitätenbüros des Tiroler Cenof-
fenfchaftsverbandes folgende Berkaufsanbote : Zinshaus  mit
komplett eingerichteter Schlosserei in größerer Stadt . Haus maf-

. sio gebaut , mit großer Werkstütte , Magazin . Preis 25.000 8. —
Ehemaliges Schloß in Nordtirol  mit Nebengebäude, Stal¬
lung , Scheune. Wagenremise , Holzhütte. Ferner eigene Haus-
Kapelle sowie zirka 12 Jauch Wald. Preis 180.000 8. — Kleine
Pension  mit Restaurationsbetrirb in einem bekannten Som-
merfrifchort Tirols . Preis 35.000 8. — Mittleres , vollständig
arrondiertes Bausrnanwefer, (Berggut ) im Unterinntale.
Preis samt drei Kühen , zwei Rindern , Fahrnissen . 30 Jauch Grund
usw. 30.000 8. — Großes Herrschaftsanwesen  bezw . Guts-
besitz, bestehend aus Herrschaftsvilla , drei Höfen, mit zirka 1500
Jauch Aecker, Wiesen und Wäldern , sowie eigener mustergültiger
Alpe und erstklassiger Eigenfagd (Hochwildjagd). Vollständig
arrondierter prachtvoller Besitz. Preis samt wertvollem Fundus
instruktus 300.00) 8 — Gasthaus  mit Kramerei in einem
Ssitentale des Unterinntales . Preis samt Gastwirtschaftseinrich¬
tung und Fahrnissen 25.000 8. — Einfamilienhaus  mit
134 Jauch Grund , im Unterland . Preis 21.000 8. Grund und Boden
sind gegenüber der Vorkriegszeit um rund die Hälfte entwertet;
die obigen Zahlen beweisen es.

Entfall des Empfanges beim.Lanöeshanptnrans. Wegen
dienstlicher Berhmöerung des LandeshsuptMainres ent¬
fällt Qm Diensrag» den 16. Mürz der übliche Empfang im
Landhaus«.

Pionrotionett . Aur Samstag den 13. ö. Di. werden an
der hiesigen Universität promoviert : Zu Doktoren der
Rechte die Herren: Paul Horner  aus Salzburg , Josef
Brandl  aus Rohrbach, Oberösterreich, Franz Schel¬
lt n ge r aus Urfahr, Oberösterreich und Josef Häm -
Merle  aus Dornbirn : zum Doktor der Staaisnnfsett-
fchafien Herr Nikolaus Ostbeeren  aus Osterburg,
Deutschland: z:rm Doktor der gesamten Heilkunde Herr
Alois Polka  5 aus Steyr , OberSsterveich: zu Doktoren
der Philosophie die Herren: mag. pharur. Rudolf Alfred
Koller  ans Braunau , Oberösterreich, Wilhelm (P.
Maurus ) Ja re sch, O.S . B . aus Pretzcknrg, Kajetan
Mühlmann  aus litten dort in Salzburg sowie Frau - j
lein Bern Berdereau - Humbert - Droz  aus
Innsbruck.

Bolkstüntlickn: UmssrfiWsvörträge . Am Montag den
IS. ü. Bi. findet im Hörsaal 22 bis 31, neue lluiversität,
Erdgeschoß, der erste Vortrag des Herrn Privatdozenten
Dr . G. Mer h a rt über : „Die urgeschichtlichen Zeitalter"
(mit Lichtbildern) statt. Beginn Punkt 8 Uhr abends. —
Eintrittspreis 30 g für die Stunde.

D«. Straffner spricht Wer Südtirol . Der Deutschfreiheit-
lichL Bürger - und Bauernverein in S t. I o h a n n i. T.
hält am Samstag den 13. d. Ni. einen Sprechabend Mit
dem Thema „Deutsch-Südtirol " ab, bet dem L.-Älbg. Dok¬
tor -Sepp Straffner  sprechen wird.

Todesfälle. In Innsbruck  ist gestorben: Wavtm Lechtholer,
Wachszieher, 39 Jahre alt . — In Häfetgehr  starb die 21jühvlg>e
Kmssmarmstochter Anna Karle . — In Bregenz  verschied im
61. Lebensjahr« Johann W e l p e, Buchhalter der Firma Ing.
Fuffenegger. — In Götzis starb im Wer von 83 Jahren Frau
Katharina Thon i. — In Salzburg  entschKef im Alter vs»
77 Jahren Ros« K o ch, die zwei Menschenalter hindurch dem Ver¬
bände des Stadttheaters «mgehört hatte. — In Roitha  in ist die
Ob-erlehrsrswitw « Franziska i)  c l 11 i e g I aus Attmmg gestorben.
— In Linz  verschieden die 70jährige Schuhmachersgattin Anna
Raab  und die Kanzleloffizialswitwe Marie Aodanowicz  in,
65. Lebensjahre . — In W i e n sind gestorben: Oberstleutnant d. R-
Rudolf P lab ft und Oberbaurat Dr. Karl Stiegt  er , im Stift
Göttweig  P . Beneidiü Ki ßli >ng , sin bekannter Botarüksr. —
In Graz  starb der verdienstvolle Führer der steierischen Üchvsr-
schmft, Schuldirektor i. R. Anton Otter , im Alter von 64 Jahren;
der 57jährige Buchhalter Karl Sore  schied freiwillig aus dem
Leben. — In Klagen  f urt  entschlief im Alter non 77 Jahren
der Hofrat Joses Lottersberg « r. — In L a g e n arge  n a. B.
ftovb im Wer von 88 Jahren der älteste Ofizier tz«r früheren würt-
tember zischen Armee, Major a. D. Eugen v. Cotha,  Teitnchmrr an
den Feldzügen 1866 und 1870/71. —- In Sarajevo  ist Ban rat
Ing . Emil Deutsch  in , 73. Lebensjahre gestorben, der durch dreißig
Jahre im Bahn - und Brückenbau in Bulgarien tätig war und seit
19)3 im bosnischei Dienste stand.

Brotprersernmßrgung . Wie wir au - Bäckerkreisen erfahren,
wird infolge eines kleinen Rückganges der Mehlpreise um zwei
bis vier Groschen pro Kilogramm eine Preisermäßigung für
Schwarz - und Weißbrot ab 15. März  ein treten.

Spende für des Laritgsverbaad . Zum ehrenden Andenken an
Frau Maria Bacher,  Steuerverwaltersgottin , haben Kolleginnen
und Kollegen des Postamtes Innsbruck 1 der Tochter der Ver¬
storbenen dem Tiroler Karitasverbonde 20 8 gewidmet.

Gründungsfeier der Tiroler Landsmannschaft Pradl . Es wird
uns berichtet: Defer Tage wurde die einjährige Gründungsfeier
der Mitgliedschaft Pradl der Tiroler Landsmannschaft veranstaltet.
Bei der Ball Versammlung gab der Obmann einen ausführlichen
Bericht über dis bisherigen umfangreiche Tätigkeit, die den Mit¬
gliedern neuen Ansporn zur regen Weiterarbeit gab. Nach Er¬
stattung des Kassaberichteswurde die Neuwahl des Ausschusses vor-

genomwen, di» keine nennenswerten Aenderunge» gab. Nachmit¬
tags fand im Gasthaus „Sprenger " ein Zitherkonzert mit neun
Instrumenten statt, das in zuvorkommender Weise vom Landsmann
S p ö r r und seiner Schule gegeben wurde. Aus dem auserwählten -
Programm ist besonders der van Kapellmeister S p ö r r komponierte \
Tiroler Landsmannmarsch „Hoch Tiro !" hervorzuheben. Be-
sondere Anerkennung erntete Frau Dr. Spörr für ihre gesanglichen
und humoristischenVorträge.

Üamensgieichheil. Zu der Notiz vom 10. d. M. werden wir um
die Feststellung ersucht, daß die Familien der verstorbenen Herren
Friedrich und Alois Schwarzbauer  in Hötting in keinem ver¬
wandtschaftlichenVerhältnis zu dem vom Schöffengerichte in Feld¬
kirch abgestraften Friedrich Schwarzbauer stehen.

Begünstigung für Mitglieder Ser Krankenkassen. Wie
ans Wien  berichtet wird, hat das Buttdesministerilim für
soziale Verwaltung an alle Krankenkassen folgende Mit¬
teilung gerichtet: Zwischen der Bundesregierung und der
Regierung der tschechoslowakischen Republik ist ein Heber-
einkommen zustande gekommen, wonach Personen, die
auf Kosten einer Krankenkasse Badeorte  des anderen
Landes aufsuchen, die erforderlichen Sichtvermerke
gebührenfrei  erhalten . Der gebührenfreie Sichtver¬
merk wird auf Grund eines einfachen Ansuchens der be¬
treffenden Kasse ohne Beibringung eines NmtSzeugnistes
gewährt.

JahreshmrptversKMMlnng der Krarckevkssse des Han-
delsgreMiWms. Die Jahreshauptversammlung der Kran¬
kenkasse des Handelsgremtums Innsbruck findet am
31. März tm Gasthofe „Wilder Manu ", Mnseumstratze,
statt. Auf der Tagesordnung stehen der Bericht der Vor-
stehmrg, der Rechenschaftsbericht der Kaffe und jener
über den außerordentlichenRücklagenschatz und Ŝatzungs¬
änderungen. Die Versammlung beginnt um 8 Uhr abends.

Die Taufe des Flugzeuges „Tirol ". Vom Landesver-
kehrsamt wird uns mttgeteilt: Infolge des starken
Schneefalles und des nachfolgenden Tauwetters sind die
Bodenverhältnisse auf dem Flugplätze derzeit so ungünstig,
daß es fraglich ist, ob ein Fluganf stieg  möglich ist.
Wenn bis morgen eine Besserung eintritt , wird zum Zei¬
chen, daß die NanrenKverleihung des Flugzeuges „Tirol"
um 11 Uhr stattfindet, um 10 Uhr vormittags ein Flug¬
zeug  über der Stadt erscheinen. Nach der Namensgevung
'würde „Tirol " einen Flug nach St . Antou  machen.

Eine Ehrung für Sen Obmann Zes Ganes Tirol -Bor¬
arlberg des Zteichsöereines der österreichischen Bnch-
Lrnckerei- und Zeiinngsarbeiter . Es wird uns geschrieben:
(Michzeitig mit dem 100jährigen Jubiläum ihrer lokalen
Mterstützungskasse feiern die Tiroler Buchdrucker das
Wjährige Funktionärs -Jubiläum ihres verdienstvollen
Gauobmannes Ernst MüHer,  des gegenwärtigen ersten
Sekretärs der Tiroler Arckeiterkaunner. Müller verließ als
junger Schriftsetzer seine Heimat, die schöne Neckarstadt
Heilbronn:  die deutsche Wanderlust, die ihn ein gro¬
ßes Stück Welt kehen Uetz, führte ihn 189® nach Tirol , wo
er zuerst in Meran , dann in Brixen konditionierte:
1904 kam Müller nach Innsbruck.  Er widmete sich
necken seinem Berufe der Vertretung der Interessen seiner
Kollegen und bekleidete nacheinander die wichtigsten Ver¬
trauensposten innerhalck des Vereines der Buchdrucker
und Schriftgietzer in Tirol und Vorarlberg. Nebenher be¬
tätigte er sich auch schriftstellerisch mit vielem Erfolge auf
dem Gebiete der Sozialpolitik und Arbeiterfrage. Nach
dem Kriege, den Müller an der französischen Front mit-
gemacht, wobei er sich das Eiserne Kreuz erworben hatte,
kehrte er nach Innsbruck zurück. Er wurde nun non
seinen Kollegen neuerdings als Vertrauensmann an
führender Stelle gewählt. Eine Zeitlang als Redakteur
der ,-Volkszeitung" tätig, wurde Müller in den Inns¬
brucker Gemeinderat gewählt und in die Arbeiterkammer,
deren Vizepräsident er bis zu seiner vor kurzem erfolgten
Ernennung zum leitenden Sekretär war. Seine Kollegen,
die Buchdrucker Tirols und Vorarlbergs und wohl von
ganz Oesterreich hängen mit Verehrung und Liebe an
ihrem langjährigen Führer und veranstalten ihm zu
Ehren am Sonntag den 14. Mürz, abends halb 8 Uhr, in:
großen Saale des Hotels „Goldene Sonne" unter Mit¬
wirkung des Gesangsklubs „Typographia" und des
Orchesters „Lyra" einen Festabend.

Gefkörke Telephonleiirmg Innsbruck—2g!s . In der Nacht zum
kl. ö. M. wurde durch den Sturm an der Villerstraße ein Baum
umgerijfen. Er fiel auf die Telephonleitung Innsbruck — Igls.
wodurch eine Störung eintrat . Die Postdirektion wird den «chaden
bald beheben.

Einen epileptischen Anfall erlitt am Donnerstag um 7 Uhr früh
ein Bursche in der Erlerstraße bei der (Sehsteigreinigung Ein
Schutzmann, der des Weges kam, übergab den Kranken seinen
Angehörigen.

Zechpreller. In einem Gasthaus in der Altstadt Hai der 25jährige
Spediiionsbeamte Franz G a u p m a n n aus Steinach  einen
Monat lang logiert, ohne etwas zu bezahlen. Er ist verschwunden.
— In einem anderen Gasthause entlockte der 33jährige Markt-
siorant Heinrich K a p e l l e r aus M a x g l a n dem Stuben¬
mädchen 50 8. Er ist damit geflüchtet.

Die Logs des ALbestsumrAes in Tirol im Monat
Februar . Die industrielle Bezirkskommissionfür Tirol
teilt mit : Nach dem Stand vom 28. Februar l. I . waren
in Tirol 4942 männliche und 1138 weibliche Arbeits¬
lose  für die Stellenvermittlung vorgemerkt. Bon diesen
standen 4579 männliche und 882 weibliche im Bezüge der
Arbeitslosenunterstützung. Somit hat sich gegenüber dem
Vormonat die Zahl der männliche» Arbeitslosen um 544
und die der im Bezug der Arbeitslosenunterstützung
stehenden um 862 v e r m i n dc rt , während sich die Zahl
der weiblichen Stellenlosen um 32 und die der weiblichen
Unterstützten um 28 vermehrt hat. — Eine besonders hohe
Zahl von Arbeitslosen weisen folgende Berufe auf: Bau¬
gewerbe 997, Bauhilfsarbeiter 1651, Taglöhner 098, Gast-
und Schankgewerbe 516, kaufmännisches Personal 289,
Bekleidungsindustrie 286, Holzindustrie 267 und Metall¬
industrie 204.

Deutscher EigerchciMverein GeMeinschafi der Freunde,
„Wüsteurot". Oesfentlicher Sprechabend am Montag den
15. ö. M., abends 8 Uhr, Gaflhof „Breinößl " (roter Saal ).
Alle Bansparer und Interessenten dieser erfolgreichsten
Organisation zur Beschaffung billigen Baugeldes für
Eigenheime sind bestens eingeladen. Ta sehr interessante
weitere Aufschlüsse zu erwarten sind, versäume niemand,
diesen Bortrag zu besuchen. Redner : Tr . jur . Gmeliu,
Salzburg . Eintritt frei. -7 Soö

Die Verjammlungskätigkeikdes Deutschen Sdjiifueraues Sii- nwrk.
Es wird uns beachtet: Der Deutsche Schukoerem, Kreis Tirn !, «nt-
fallet in letzter Zeit eine rege Tätigkeit im Lande. Es wurden durch

den von d«r Haupüeüung « rtsimdren Wanderlehrer Hieß  eine Rs8 )e
von Lerfanrnckingen ackgehallen. so «i Kitzbühol, Kirchberĝ Brixen
im Tal , Wüstendars, Hopsgarten, Würgt, Jenbach, Ziel, Scharnitz,

' Tests, Landeck, St . Anton a. A„ Prutz, Med. Das Ergebnis war
\ überall ein gtckrzendes. Ja allen Orten war rege Teilnahme urck es

ergab sich in folgenden Orlen die Gründung einer neuen Ortsgruppe:
Brixen i. T., Kilchberg, Prutz, Rick, St . Anton, während an ander»
Orten die Gründungsversarnnriungen für die nächste Zeit 'bevorstehelr.

Skifahrer im Sturm . Zum Bericht aus Kitzbü-Hel wird uns vom
Stadtiliagsstrat Kitzbücksl jvlgsndes mitgsteilt: Auf der Ehrenbach-
alpe kam an einer sonst lMgefährlichen stelle nur ein Skisahver
unter eins Stablawine , der znteite Skifa'hrer wurde von der La-
>r»ine gegen «inen Zaun zrr Seite gedrückt. Er konnte dann feinem
Kameraden sofort erste Hisste u-nd die Sicherung bringen, bis der
Hürtenwirl Hans Lack n s r mit Bsgleituirg auch zur Hilfe erschieri.
Es ist nicht richtig, daß im tzonmtz>enhons und rm Riederkafer infolge
kritischen Wetter» Sportler fast Ängeschneit waren oder sind. Dis
beiden Unter^ mstshäufar waren gut besucht, da an diss-en Stellem
viel und grrter Schnee für den Sportbotrisb vorhanden war und
heute noch ist.

Versammlung der Eifeabahu-llnfallsrenkner . Don der Gewerkschaft
der Eisenbahn-Unsallsrentner in Innsbruck wird uns berichtet: Dieser
Tage fand eine Bersammlimg der Gewerkschaft der Cisenbahn-Unfalls-
rentner bei zahlreicher Be:eiligung statt. Obmann Moser  erstattete
seinen Bericht, der im allgemeinen einen Rückblick auf die Tätigkeit
der Gewerkschaft gewährte. Die Mitglieder konnten daraus entneh¬
men, daß die Gewerkschaftsleitung ihrer Pflicht, den Opfern des
schweren Eisenbahnberufes mü Rat und Tat zur Seite zu stehe«
und ihre Rechte zu wahren, voll nachkam und daß nichts unversucht
gelassen wurde, icm eine Besserstellungder Eisenbahnunfallsreniner
zu erreichen. Die Gewerkschaftsleitung ist neuerlich mit einem Me-
maralrdum an die Parteiobmänner im Nationalrat und an den
Minister für soziale Verwaltung herangetreten und hofft, daß die
nächste Novelle zum Un-allversicherungsgesetzeeinige vorgebrachte
Wünsche der Eisenbahn-Unfallsrentner der Erfüllung näher bringen
wird. Leider findet die Zewerkschaftsleitung, trotz ihrer uneigen¬
nützigen und bisher erfolgreichen Tätigkeit, bei den prominenten
Führern der „freien" Gewerkschaft der österreichischen Eisenbahner
nicht jenes volle Verständnis, das ftir den erwünschten Er¬
folg im Interesse der im Dienste verunglückten Eisenbahner doch so
notwendig wäre. Trotz aller Hemmnisse wird aber auch im neuen
Vereinsjahre , wie bisher, mit gan,;er Kraft für die Ziele der Gewerk¬
schaft gearbeitet werden.

Hausverwalter und Vogelfrenndi Aus dem Leserkreise wird mir
geschrieben: Seit einiger" Tagen schneit es und die gefiederten
Sänger unserer Gartenstadt Saggen leiden an Futtermangel . Seit
seiner Jugendzeit hat ein Bogelfreund mit diesen Geschöpfen größtes
Mitleid. Cr brachte an der Glasveranda an der Rückseite des
Hauses, gegen den Garten zu, über die Winterszeit ein Futtsrkästchen
an. Sechs Jahre lang blieb dies unbeanstandet. Nun erhielt der
Bogelfreund vom Hausverwalter nachstehendes Schreiben: „Inns¬
bruck, am 1. März 1926. Bei meinen Arbeiten im Garten bemerke
ich. daß Sie am Balkon einen Vogelfutterkasten angebracht haben.
Ich ersuche diesen zu entfernen, und zwar aus folgenden Gründen:
1. Hatten Sie nicht um die Erlaubnis angesucht. 2. Das Mauer-
werk wird beschmutzt. Z Das Vogelfutter fällt in das unterhalb
liegende Crdbserbeet und verursacht Unkraut. 4. Leidet das An¬
sehen der Front der Villa." — Ein besonderer Gemütsmensch scheint
der gestreng« Herr Hausverwalter gerade nicht zu fein.

NttkatHolrsÄe Kircherrpenrcipcke Salzburg fZweigge-
mcia&e Innsbruck ). Freitag , den 19. d. M. (Josefrtag),
bl. Amt mit Predigt ltm >-10 Mr vormittags in der
evang, ChristnskirHe rm Saggen .. Sonntag , den 21. 5. Ai.
um 3 Mir nachmittags JaHrLs-GemeinöeVersammlungim
Großgasthof „Bvein-ößl", 1. Stock.

Evangelische Pfarrgsmeincke. Am Sonntag , den 14. ds.
Mts „ vornrijtags um halb 10 Uhr. Gottesdienst In
Innsbruck  und Angelobung von fünf nengLWählten
Mitgliedern des Presbyteriums (Pfarrer Dr . Mahnert) :
um 11 Uhr Klndergottesdtenstj um halb 3 Uhr in
Land  eck Gottesdienst (Pfarrer Dr . Mahnert ), um
4 Uhr in Watte ns (Mkar Pntschek), um 6 Uhr in.
Imst (Pfarrer Dr . Mahnert ). Am Montag , den 18. >-•.
Mts ., um 8 Uhr abends Btbelstunde tm Gemeindesaalc.

Generalversammlung >ier Lchühenkompagnle tzökking. Man
schreibt uns : Die Schützenkompagnie Hötting hielt kürzlich ihr«
sehr gut besuchte Generalversammlung im Gasthof „Roter Adler",
Hötting ab. Bei der 9ter:wahl wurden folgende Mitglieder in den
Verwallungsrat gewählt: Llls Vorstand Johann H a tz1, Vorstand¬
stellvertreter Rudolf Heiß, Schriftführer Max Federspiel, Schrift-
führerstellvertreter Bartimä Achammer, Kassier Karl Fröhlich,
Kassierstellvertreter lllobert Pradler ; als Beisitzer: die Herren Lorenz
Pfnrtscheller, Ernst Strigl und Ferdinand Fröhlich. Ersatzmänner:
Josef Lener, Franz Kohl, Johann Fleischmann. Weiter wurde
zum Hauptmann Johann H a tzl. zum Oberleutnant Rudolf Heiß,
zu Leutnants Josef Zingerl und Johann Fröhlich, sowie alle
übrigen früheren alten 'Chargen wiedergewähll. Gleichzeitig
wurden vom Hauptmann Hatzl 20 frühere f. tt. £. Standschützen
im Namen von Offiziere« des ehemaligen königlichen Bayerischen
Infanterie -Lsibregiments zur Erinnerung an die gemeinsame Ver¬
teidigung Tirols im Jahr « 1918 mit der Medaille am blau-weißem
Baude dekoriert, wobei der Vorstand an die Dekorierten eine ehrende
Ansprache hielt.

Streik ckerm Ban K-ir Zugspitzbahn. Wie 5tc „V. Z."
meldet, sei beim Bau der Zugspitzbabn ein Streik aus-
gebrochen. Wie uns übe Batlfirma Ast n. Co. mitgeteilt,
ist diese Meldung unrichtig.  Es hätten sich lediglich
einige Differenzen in der Ueberstundenzahlung ergeben,
die bereits ckeigelegt seien. Weiter sei, hervorgerufen
durch das schlechte Wetter, in den letzten Tagen nicht
gearbeitet worden uns auf diesen Umstand dürfte vlel-
leicht die Meldung von einem Streik zuMckzusiihren sein.

W'ederaufnahene von Arbeiten im Imster Bezirk. Die Ziegelei
Ludwig Canals  S ö h i e in Brennbichl, Imst , eröffnet dieser
Tage wieder den Betrieb dadurch erhält ein halbes Hundert Ar¬
beiter bis zum Eiiitritt der kalten Jahreszeit , im Spätherbst, lohnende
Beschäftigung. Nachfrage nach Mauerziegeln ist derzeit eine
große. Die Firma Ludwig Canals Söhne wird heuer viel nach
Außfern. besonders nach Chrwald liefern, wo die Bautätigkeit eine
rege werden wird. Auch cuf der Pitztaler Straße  wird sofort
nach dem Abfchmelzen des durch die vorübergehende Winterwitterung
der letzten Tage hergewcrfenen Schnees die Arbeit wieder aus¬
genommen. In erster Linie soll die starke Steigung beim
sogenannten „hohen Kreuz", unmittelbar hinter dem Dorfe Arzl,
abgebaut werden. Daran reihen sich die Ueberbrückungdes Tobels
des sogenannten Chrenbaches uns die Wiederherstellung mehrerer
Abrutschungen. Mil allere diesen Arbeiten glaubt man im Laufe
dieses Jahres fertig zu werden, so daß dann die Straßenstrecke
I :n st -Bah  n h o f bis W e n n s ausgebaut ist.

Gewalltäliger Bettler. Am 10. d. M. wollte in dem alleinstehenden,
an der Bundesftrahe bei Karr es  gelegenen Hause der Mosia
G r ü n a u e r ein Fremder um Almosen bitten. Da ihm die allein
zu Haufe anwesende Ibjährige Pächterstochter Elisabeth Feder-
spiel  die Türe versperrte, wollte der Mann mit Gewall bei dem
verschlossenen Fenster Einbringen. Als ihm das nicht gelang, drohte
er dem Mädchen mit dem Umbringen, falls es- ihm nicht Geld
verabfolge. Aus Furcht tat dann das Mädchen vom Balkon aus
dem Gewalttätigen 10 Groschen zugrworsen, woraus er sich ent¬
fernte. Zufolge telephonischer Anzeige gelang es der Gendarmerie
in Imst , den Täter noch am gleichen Tage in der Person des Paul
Wächter  aus Räubers zu verhaften.
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t )ie schwere Arbeit des Waschtages
für immer vorbei.

HERGESTEllT
IN DEN LUX-FABRIKEN.
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Versammlung der Oehkaler Gastwirtegeuossenschaft. Dar einigen
Togen fand in Sölde  n die Jahreshauptversammlung der Gast¬
wirtegenossenschaft Oetztal statt. Im Tätigkeitsbericht "betonte der
Obmann Gstrein,  daß es hauptsächlich dem Betreiben der Gast-
wirtegenoss -nschast zu danken sei, daß doch endlich die Verbauung
an der Bruchstelle am sogenannten Lehmrain bei Ilmhausen durch-
geführt wurde . Die M i t g l i e d s b e i t r ä g e pro 1926 erhielten
gegenüber dem Vorjahre keine Veränderung . In den neuen
Oetztaler Straßen -Konkurrenz -Ausschuß wurden gewählt : Valentin
G st r e i n. Zwieselstein , als Ersatzmann Isidor Riml.  Sölden.
Anschließend daran wurde der Verkehr auf der Oetztaler
Straße  besprochen . Ing , H a n d l berichtete über Kostenpunkt
und Rentabilität einer eventuellen elektrischen Bah»
durchs Oetztal  und gelangte zu dem Schlüsse, daß sich eine
Bahn nicht rentieren würde . Für regelrechten Autoverkehr müßte
die Straße aber unbedingt große Veränderungen erfahren . Pfarrer
D a n l e r - Gurgl sprach sich sür einen Pojtautoverkebr aus , dem
wieder Herr Philipp Haid-  Oetz wegen Benachteiligung der äußeren
Oetztaler eatgegentrat ; hiezu bemerkte Bezirkshauptmann Doktor
Re i che r. daß sich dies durch einen Pendelverkehr regeln ließe.
Nach wiederholter Wechselrede einzelner Herren stellte Obmann
Gstrein den Antrag , drei Herren zu wählen , die mit dem neuen
Konkurrenzausschuh diesbezüglich in Fühlung treten und dann mit
diesen zur Landesregierung gehen sollen. Die Z i ni m e r - und
Pensionspreise  beschloß man auf der unveränderten
Basis  vcn 1925 zu holten , und zwar hat als Mindestpreis für
Zimmer 2 8 pro Bett uird Tag und für volle Pension einschließlich
Zimmer 8 8 pro Tag und Person zu gelten . Die Konzessions-
a n f u che u des Herrn Alois Leiter-  Nisderthei , Herrn Rudolf
S a n t e r - Huben, und Frau Jda S t r a s s e r - Oetz wurden nach
Erörterung mannigfacher Fragen in negativem Sinne erledigt . Als
Delegierte  für die Verbandsgeneralversammlung am 10. März
lausenden Jahres in Innsbruck wurden Obmann G st r e i n und
Karl M a r b e r g e r - limhausen bestimmt. Die Herren Hubert
Gstrein und Blasius Marbergsr machten sich erbötig . eine g e -
m e i n s a m e Reklame  für das Tal in Szene zu setzen; und es
hätten sich die einzelnen Mitglieder des inneren Oetztales an Hubert
Gstrein und die des äußeren an Blasius Marbergcr zu wenden,
Zum letzten Punkte der Tagesordnung richtete Hans Haid an die
Versammlung die Bitte , van dem häufigen Bezüge von Gefrier¬
fleisch  Abstand zu nehmen. Desgleichen stellte er an die Vor-
stehung die Bitte , sich wegen der unangenehmen Telephon-
Verhältnis  e (gerade izn Sommer ) an die Post - und Telegraphen-
direktion zu wenden . Nachdem zwei Anträgen des Obmannes:
a) an die Bezirkshauptmaimschaft Imst das Ansuchen um Ber-
>e g u n g der vorgeschriebenen Sperr st unde  wen igsten? über
die Sommermonate auf 12 Uhr nachts zu stellen, d) ein Postspar-
kassekonto zu nehmen , zugestimmt worden war , wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

Sin abgängiger Greis . Aus Pfunds  wird gemeldet : Der
76 Jahre alle Mann Andreas Regensburger  bat vor mehr
als 14 Taxen feine Wohnung in Pfunds -Stein verlassen und seither
Hot man von ihm nichts mehr gehört. Der Mann ist geistig nicht
mehr ganz normal und deshalb befürchtet man, daß ihm ein Un¬
glück zugej-oßen fein kann.

Betrügerischer verkauf einer Wiese in Prutz. Franz K. in Prutz
verkaufte dem Heinrich P . in F a g g e n eine Wiese und ließ sich
den Kausschilling von 1400 8 bar auszahlen . K. zeigte füll bei dem
Verkaufe sehr nachgiebig und trachtete offentsichtlich, so bald als
möglich Bargeld in die Hönde zu bekommen. Rach Abschluß des
Geschäftes und nach Auszahlung des Geldes war auch das Bleiben
des 5t. in Prutz nicht länger : er reiste alsbald mit seiner Frau
Alosia ab, angeblich nach Salzburg oder Wie » . Der Käufer erfuhr
nun bald darauf , daß die Wiese weit über ihren tatsächlichen Wert
verpfändet ist und daß K. gar nicht berechtigt  war , die
Wiese zu verkaufen . K. ist flüchtig und wird von der Gendarmerie
wegen Betrug gesucht.

Vorarlberger Landtag . Aus Bregenz  wird uns geschrieben:
Der Landtag hält am Montag vormittags eine Sitzung ab, deren
Tagesordnung u. a. enthält : Tie dritte Lesung des Steckichilder-
abgabengesetzes . des Plakatsteuergesetzes und der ersten Novelle
zum Autosteuergcsetz , Bericht des Finanzausschusses über dos
Gebäudesteuergesetz , über die Beteiligung des Landes an der
Finanzierung der P f ä n d e r b a h n, über einige Suboeutions-
ansuchen und über das E n e r g i e - A b g a b e n g e s e tz. Berichte
des Rcchtsausschusses über die Eingabe der Etodtgemeinde Dorn¬
birn wegen Errichtung einer Bezirkshaup ' Mannschaft
und über die Eingabe der Gemeinden Höchst, Fussach und (gaitzau
wegen Abtretung vom politischen Bezirk Feldkirk und Zuteilung
zum politischen Bezirk Bregenz , ferner über die Landes -Strahen-
polizeiordnung . Berichte des volkswirtschaftlichen Ausschusses über >
die Gewährung von Landesbeiträgen für Regulierungsbauten , >
über die Eingabe der Gemeinden des Großen Walsertales wegen '
Maßnahmen gegen die drohende Entsiedlung des Tales und end¬
lich ein Bericht des Schulausschufses über die Regelung des ge¬
werblichen Fortbildungsschulwesens in Vorarlberg.

Wegen Schneeverwehung und Lawinengcsahr gesperrte Straßen.
Aus B luden,;  wird uns geschrieben: Infolge starker Schneever¬
wehung und Lawinengefahr ist die Straße Stuben  o . A,—Lech
seit 6. d, M . und Langen a. A,—Stuben  seit 9. d. M . für
Fuhrwerksverkehr unpassierbar . Da da- Schneetreiben noch aichäll,
ist nicht vorauszusehen , wann die strotzen sür den Verkehr wieder
geöffnet werden.

Jahreshauptversammlung des Turnvereins Dornbirn . Aus B r c-
g e n z wird uns berichtet: In der vergangene » Woche hielt der
Turnverein Dornbirn feine 63. Hauptversammlung in der Turnhalle
des 1. Bezirkes ab, die vom Vorstand Heinrich  cröffi :ct wurde.
An einem anderthalbstündigen Bortrag gab er ein Bild über die
Ereignisse im Berichtsjahr , aus den, ein kraftvolles Slufwärtsstreben
de- Vereines entnommen werden konnte. Die Mitglieder des Ver¬
eines erhielten überall auf den Stätten turnerischen Wettstreites
große Erfolge , ein Zeichen des emsigen Fleißes , mit dem im Verein
an der Vervollkommnung gearbeitet wird . Turnwart Z ü n d gab in
trockenen, aber sprechenden Zisscrn eine Darstellung über die reiche
turnerische Tätigkeit im Verlaufe des Jahres , wo bei einem 'Mt»
gliederstand von rund 600 ausübenden Mitgliedern jeden Abend
drei bis vier Turnstunden in zwei .Hallen abgehalten wurden. Ebenso
erfreulich war der Bericht des akademischen Turnlehrers Bild-
stein  über das Turnen der Frauen und Mädchen. Die Neuwahlen

ergaben die Wiederwahl des Vorstandes und der übrigen alten j
Amtswalter . Der Dereinsdietwart S e c w a l d richtete schließlich j
besonders ein Mahnwort an die Jungmannschaft , die durch Gehör - !
sam und eiserne Disziplin wieder das zu werden trachten soll, was !
sic einst zum Stolz vou Voll und Heimat war.

Die Fllschluchtecweiteruugsarbeilen in Feldkirch. Van dort ;
wird uns berichtet : Die Arbeiten an der Illfchlucht werden dieses
Fahr von einem bösen Mißgeschick! verfolgt . Schvn zweimal führte i
die Ist soviel Wasser mit sich, daß es der Unterwasserkanal nicht z
mehr fassen konnte und die Wassermassen sich in das Jllbet : er¬
gossen, was die Unterbrechung der Arbeiten zur Folge hatte . Der
letzte Regen , der besonders in der Nacht auf Montag ununter¬
brochen in Strömen herniederstürzte , verursachte wieder eine
mehrtägige Ueberschwemmung des Fllbettes , so daß die Arbeiten
abermals unterbrachen werden mußten.

Die täglichen BerhLftmrge« i» Südtiro !. Von - der
Finanzwache in Gosfensaß  wurde ein gewüser
Johann JcIIcmann aus Auer  verhaftet , weil er
angeblich in einem Gasthause gegenüber seinen Bekann¬
ten Beleidigungen gegen den italienischen Regie¬
rungschef  ausgesprochen haben soll. Die Furcht, daß
man sogar wegen vielleicht gar nicht gesprochener Worte
eingesperri wird, ist cs ja überhaupt, die die Deutschen ab-
hält, nach Italien zu reisen.

*

Innsbrucker Arama.
Vorverkauf li  der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishof"
von 9 bis Val  und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Theresien-Straß « 45.

Mexiko in Vergangenheit und Gegenwart . Heute, Samstag,
8 Uhr abends , Claudiasaal , Lichtbildervortrag von Universitäts-
Professor Dr. Julius T a in a s e t h (W^ w. — Eintritt für Mit¬
glieder 8 — 80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Typen zur Laute im Gange der Jahrhunderte . Montag , 15. März,
8 Uhr abends , Claudiasaal . Lautenliederabend von Susanne
I o n a ck v, Freycnwald. — Eintritt 8 1.20 (Nichtmitglieder
50 Prozent mehr).

Das Wunder an der Marne mit Skizze ». Dienstag , 16. März,
8 Uhr abends , Claudiasaal . Vortrag von Major Georg Bartl.
Eintritt wie Samstag.

„Moderne SörperbildungT Uraniakurs : Montag und Donners-
tag von 6 bis 7 Uhr. Kurse der Frau Käthe H y e, akad. diplom.
Gymnastiklehrerin , tm Claudiasaal.

Energetikkurs für klavierspieleude . Durch diese gymnastischen
Uebungen kann ohne Klavier eine rasche und gründliche Durchbildung
der Hand erzielt werden. Frb M . D e u e r ! i n g aus München
wird in der Zeit vom 26. bis 30. März inklusive zwei derartige Kurse
in der Urania halten . Anmeldungen bis spätestens Montag , den
15. März , an der Uraniakasse, wo auch gewünschte Auskünfte erteilt
werden.

Buchhaltung », und Bilanzkurs . Beginn : Mitte März (Ein¬
führung in die einfache, doppelte und amerikanische Buchführung ),
Anmeldungen in der Urania -Kanzlei.

Besucht die Uranio -Buchbaliimgs - und Schreibmofchinenkurfe!
-i- M 261
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Billige Mrvmpsmechc bei: Prwi Stützings  r, Erler-
ftraße 4. + 0241

Bronchrakkatarrhe, akute int-5 chvvnifche, beseitigt das
Trinken von lauwarmen R ade i ne rw a sf er allein
oder mit Milch gemischt. .+ 200 nt

<5m Prozeß des Herr» Panlsteinex gegen den
Altbürgevmeistsr von Meran.

Die Agrarbank für die Alpenländer in Innsbruck ist
vor zwei Jahren notleidend geworden. Da sprang die
größte Tiroler Bank , die Alpenländische Vereins¬
bank,  dem bedrängten Schwesterinstitut bei und führte
dessen Sanierung durch. Einige Monate später gab es
bei der Bereinsbank einen Krach: Der Prokurist D ö r i ch
ließ sich in gewaltige Lira-Spekulationen mit der Banca
Cattolica in Trient ein und verlor dabei nicht weniger

! als sieben Milliarden.
Nun batte die Agrarbank Gelegenheit , sich für die

> Sanierung zu revanchieren  und die Bereinsbank,
von der sic vor kurzem saniert worden war. ihrerseits
zu sanieren. Tie hierauf bezüglichen Verhandlungen
wurden dieser Tage beendet und am Dienstag wurde der
Oeffentlichkeit mitgeteUt, daß die Generalversammlung
der Agrarbank beschlossen hat, die Bereinsbank in irgend
einer Form zu übernebmen.

Zwischen diesen beiden bekannten Bcgcöenbeiten spielte
sich, wie die „Stunde " berichtet, eine überaus interessante
Aktien schieb uugsge schichte  ab , die am Mitt¬
woch das Wiener Zivillandesgericht beschäftigte.

Im vorigen Jahr , kurz nachdem die Agrarbank von der
Bereinsbank saniert wurde, entbrannte zwischen diesen
beiden christlichsozialenBanken ein heftiger Kampf: die
Vereinsbank führte erbittert Prozeß gegen die Agrarbank
wegen zwei Milliarden.  Ueber diese Klage haben
mir seinerzeit des längeren berichtet. Da voll den: Aus¬
gang dieses Prozesses möglicherweise die Existenz der
Agrarbank abhtng, versuchten, so führt das genannte
Wiener Blatt aus . maßgebende Persönlichkeiten der
christlichsozialen Partei , allen voran Altbundeskanzler

Dr . Seipel,  dem Zwist durch einen Vergleich  ein
Ende zu bereiten, doch vergeblich, die beiden Institute
waren unversöhnlich.  Um dem drohenden Verhäng¬
nis zu entweichen, beschloß die Agrarbank schließlich durch
Hintermänner die Aktienmajorität  der Korr-
ku r r e n z b a n k zu erwerben.

Mit der Durchführung dieser Aktion wurde 5er In¬
dustrielle Franz P a u l st e i n e r betraut. Paulsteiner
wandte sich durch Vermittlung des Regierungsrates Fer¬
dinand P r e t n d l und des Kaufmannes Wilhelm K e l-
l e r an den Altbürgermeister von Meran , Josef G e m a tz-
mer,  dem es auch gelang, von der Bereinsbank eine
Option  auf Ueberlasiung von 500.000 Stück Aktien zum
Preise von 30 g per Stück, das find 150.000 8, zu erlangen,
wogegen sich Paulsteiner verpflichtete, der Bank einen
weiteren Kredit von 200.000 s zu acht Prozent per Jahr
zu gewähren.

Anfangs -Oktober vorigen Jahres fuhr Paulsteiner
nach Innsbruck , um die Sache unter Dach zu bringen. Er
begab sich vor allem zur Agrarbank, um von dem nun¬
mehr bevorstehenden Abschluß der Transaktion Mittei-
lmrg zu machen, fand jedoch zu seiner Bestürzung eine
wesentlich veränderte Situation  vor . Die
prominenten Persönlichkeiten der Agrarbank haben plötz¬
lich von einem Ankauf der Vereinsbankaktien nichts
hören wollen, und zwar ohne Angabe der Gründe. Unter
solchen Umständen trat Paulsteiner von der -Sache zurück:
er übte die Option nicht  aus.

Der überraschende Stimmungsumschwung bei der
Agrarbank wurde bald, noch in der: späten Abendstunden
desselben Tages aufgeklärt: Die Agrarbank erfuhr gerade
an diesem Tage , daß bei der Bereinsbank etwas faul
sei und bald erhielt auch die breite Oeffentlichkeit von den
Malversationen des Prokuristen Dörich Kenntnis . Die
Agrarbank hatte kein Interesse  an dem Ankauf von
wertlosen Aktien und sie trat nunmehr der Bereinsbank
gegenüber nicht als Vertragspartner , sondern als Ret¬
terin in der Not auf. Die Bereinsbank ging ins Aus¬
gleichsverfahren.

Nun fordert der Altbürgermeister von Merart, Gematz-
mer. Las ihm für Len Fall des Zustandekommens der
Transaktion versprochene Vermittle rhonorar  in
der Höhe von 50.000 8, weil er meint, die Hauptsache sei
die Option gewesen, die Geneigtheit der Vereinsbank , ihre
Aktienmajorität an Paulfteiner abzutreten : Latz die
Sache infolge der oben geschilderten Begebenheiten bei
der Bereinsbank schließlich scheiterte, das gehe ihn nichts
an. — P a u l st e i n e r (vertreten durch Dr . Sigmund
Deiches ), verficht hingegen Len Standpunkt, daß die
Option , die Geneigtheit der Bereinsbank , ihre Aktien zu
verkaufen, nicht einen Groschen wert gewesen sei, in
einem Zeitpunkt, da die Bereinsbank sich bereits im Zu¬
stande der Insolvenz befand. Es sei eben höchst verwun¬
derlich, daß eine Bank in der zwölften Stunde , knapp vor
ihrem Untergang , noch 3'A Milliarden an sich zu bringen
trachte. Dieser Betrag wäre rettungslos verloren
gegangen,  hätte die Agrarbank nicht im letzten Augen¬
blick erfahren, daß das Schwesterinstitut damals schon
dem Tode geweiht war. Die Verhandlung , in der Gemaß-
mer von Dr. Alfred Groß,  Innsbruck , vertreten war,
wurde zwecks Einvernahme von Zeugen vertagt.

Siem Min tut De»Met. >
Italien schreitet an den Ban.

Das Problem , bas Ortlermaffiv zu durchbohren und so eine
neu « Verbindung zwischen dem italienischen Süden und dem deut¬
schen Norden herzustellen , hat schon die Regierung und die Tech¬
niker zur Zeit des alten Oesterreich beschäftigt . Nunmehr ist,
wie schon damals milgeteill worden ist, dieser Plan von Italien
wieder ausgenommen worden , und es scheint, daß an seine Aus¬
führung mit aller Energie  geschritten werden fall . Wieweit
diese Absicht schon gediehen ist, ersähet man aus einen ! Vortrag,
den Senator Silvio C r e s p i am Dienstag dieser Woche in der
Konstitutionellen Gesellschaft in Mailand vor einem Publikum

s non Technikern , Politikern und Finanzleuten gehalten hat.
! Erespi machte seiner Zuhörerschaft vorerst zwei bemerkenswerte
1 Mitteilungen : die erste, daß Ministerpräsident Mussolini  in¬

nerhalb einer Woche das nationale Komitee ernennen werde , dem
das endgültige Studium des Bahnbaues anvertraut mrrü und
das das Unternehmen vom nationalen und internarronelen Ge¬
sichtspunkt mit Ausschluß aller lokalen und partikularischen In¬
teressen zu erwögen I)at ; die zweite , daß jenseits des Stilfser
Jochs von deutscher Seite  dasselbe Problem mit gleicher
Leidensck̂ istüchkeit erwogen werde . Beide Mittellungen weisen
daraufhin , daß der Plan des Bahnbaues seiner Aermir bli¬
chu n g cntgegengehe.

Die Kasten der sieben Fahre  dauernden Durchbohrung des
Ortlermaffivs werden auf eine Milliarde Lire  geschätzt,
wozu noch die Kosten für den Bau der Zufahrislinien und andere
Ausgaben im Betrage von hundert Millionen Lire kä -nen.

Die Gründe,  die für eine sofortige Fnangriffnahme des
Baues sprechen, sind hauptsächlich dreierlei : politische
Gründe : Das Werk der F ta I i e n i f i c r u n q im Oberetsch-
gebicte  könnte mit viel kräftigeren Mitteln vor sich gehen,
indem durch den Bau neue Verkehrswege dorthin geschaffen und
so ein großer Zufluß italienischer Arbeiter erfolgen würde:
militärische und strategische (?) Gründe : Italien , ein
außerordentlich friedliebendes Land , könne sich in diesem Zu¬
stand nur dann sicher halten , wenn es in jeder Hinsicht ge-
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Mrtzt und darauf vorbereitet ist, jeden Gedanken an ein«
R e v a n che zu ersticken. Gegenwärtig kann Italien den fünf
Eisenbahnlinien , die Deutschland auf der anderen Seite besitzt,
nur die Brennerlinie entgegenstellen . Heute genügt ein Bomben¬
wurf auf den Viadukt von D e s e n z a n o, um Ligurien , Pie»
mont und die Lombardei , das heiht das ganze westliche Italien,
vom Osten Italiens abzuschneiden . Daher ist eine neue große
Linie eine dringende Notwendigkeit . Drittens sprechen für den
Bau noch wirtschaftliche  Gründe : Bon Gotthard bis zum
Brenner hat Italien auf einer Entfernung von 220  Kilometer
keine Verbindung durch die Alpen.

Die Durchquerung des Ortlers schließt eine Linie von 850 Kilo¬
meter mit 18 Kiloms ter  Tunnel auf italienischem Gebiet
ein, wobei die Ausmündung der italienischen Grenze viel näher
ist. als de: deutschen . Außerdein stellt diese Bahn die schnellste
Verbindung zwischen München und Genua  her , indem sie
die gegenwärtige Strecke um 180 Kilometer kürzt , und ver¬
ringert . verglichen mit der Bahn über den Brenner , die Ent¬
fernung von den größten Verkehrs, ',entren Westdeutschlands
nach dem Zentrum Benetiens uni 170 Kilometer . Senator Crefpi
rechnet, daß die Ortlerbahn dem Gotthard sofort 25 Prozent
und der Brennerbahn 10 Prozent des Verkehres weg nimmt,
fo da^ sie schon dadurch einen Gütertransport von 600.000 Ton»
nen jährlich erreichen wird . Wenn sie von den 88  Millionen
Tonnen des Verkehres , den heute die deutschen Häfen aufweisen,
nur fünf Prozent in der Weise an sich zieht , daß der Güterver¬
kehr von den deutschen Häfen anstatt zu Schiss , durch die Ortler-
bayn zmn Mittelländischen Meer durch Italien geleitet wird,
so wird die neue Linie einen Verkehr von 2 Millionen Tonnen
jährlich haben , eine Menge , die genügt , um die Bahn rentabel zu
machen.

Der Redner schloß mit dem Hinweis , daß ans wirtschaftlichen,
nationalen und militärischen Gründen an den Bahnbcni unter
Ausschluß aller Sonderwünsch « unverzüglich  geschritten
werden müsse.

Jur Verhaftung- es Buchhändlers Ederm
Brixen.

Ei« komplett verrückter Bericht feS „Mccolo Posto*.
Wenn es für Me Beteiligten nicht so traurig märe,

Müßte man hellauf lochen, wenn man den folgenden ver¬
rückten Bericht des faschistischen„Piccolo Posdo". ans
Brixen  liest:

^Das hiesige Sicherheitsamt hatte fett einiger Jett begründeie»
Verdacht, daß in der Wohnung eines gewissen ® b e r Joharm, de«
Kaspar und der B l a a s Maria , geboren am 28. Juni 1872 in
Brixen , und gegenwärtiger Besitzer der bekannten Buchhandlung,
die den Namen des verstorbenen Vaters Kaspar Eder  trägt und
in der Weißenturmgasse liegt , nicht angemeldetr Waffe»
verborgen werden.

Gestern um 8 Uhr früh nahm der Leiter de» vicherhettsamtr»
Dr. Mario Marchese  mit einigen Agenten eine genau« Durch¬
suchung der Wohnung und der Buchhandlung des obengenannten
Herrn vor, der Untersuchende Dr . Marches« fragt« Herrn Eder,
ob er nichtangemeldete Waffen besitze. Wenn ja, möge er sie über¬
geben, um di« Durchsuchung und nutzlose Mühe« j « verhindern.
Er erhielt eine verneinende Antwort.  Bei der Unter¬
suchung wurden jedoch drei Säbel (I ) gefunden, die beschlag-
nahmt wurden . Eder wurde daher als verhaftet erklärt. Der Herr,
der heute morgens dem Bezirksgesängni » überstellt wurde, ist der
Bruder eine» bekannten und wütenden Antiitalie-
n e r r in Innsbruck , eine« der größten und unversöhnlichsten Jta»
lienerfeinde des Tiroler Landtages . In den letzten Tagen trat der
Bruder  des Verhafteten im Landtag  gegen di« national«
Regierung und gegen die Gesetze auf, die von ihr wie in ganz
Aalien auch im Oberetsch angewendet werden . Sein « Red« zu
Gunsten j«ner, di« nach der Ansicht des Redners dt« unterdrückten
Brüder find, war äußerst scharf gegen Italien.

Abgesehen von der Erzählung der spezifischen Qualltäte » des
Individuums und seiner Familie muß man eine Feststellung
machen, di« hoffentlich nicht nutzlos ist. In den Buchhandlungen
i« Brixen und Bozen findet sich eine wahr « Hohl«  von
pangermanistischen Veröffentlichungen und das Laaer oller Ver-
öijentlichungen der „Deutschen Kultur ' . Diele stellen den Aus¬
gangspunkt für all« antiitalienifche » historischen und sozial«
DerösfeeMchunzen dar und mau zögert nicht, st» öffenMch in den
Auslagen zur Schau zu stellen, wo man keine anderen italienischen
Veröffentlichungen steht als jil segretario galant «“, die „Letter«
d’amore “, den „Ke dei cnochi “ und andere ähnliche Schweinereien
zur Herabsetzung der italienischen und lateinischen Kultur.

ES wird kein Leser verlangen , daß wir miS fachlich mit
den. Gehirnvervenkungen des Scheiders dieses Berichtes
befassen. Das eine aber müßte selbst dieser Oberfaschist
berichtigend zur Kenntnis nehmen, daß Btirgernleister
Dr . Eder nicht Mitglied des Tiroler Landtages ist und
daher im Landtag auch keine Rede über Italien halten
konnte.

Me Mafferwerhastungen in Meran.
Obwohl natürlich über den Berlanf der Untersuchung

gegen die wegen angeblicher sittlicher Verfehlungen ver¬
hafteten Persönlichkeiten in Meran nichts zu sagen ist,
fällt es auf, daß der faschistische„Piccolo Posto" die ganze
Affäre mit einem politischen Mantel zu umkleiden be¬
ginnt. War es schon merkwürdig, daß dieses Blatt etwaige
sittliche Ausschreitungen als alldeutsches Gebaren brand¬
marken wollte, so verstärkt sich der Verdacht, daß es sich
hier um eine Attacke gegen Deutsche  handelt , wenn
man die Andeutungen vernimmt, die der „Piccolo Posto"
in seiner Ausgabe vom 10. März machen zu sollen glaubt.

Als Verhaftete führt das Blatt an : Fvetherrn Heinrich
Te Room,  Fräulein Friederike Bauer,  Stuben¬
mädchen des Freiherrn , Frau Bertha von H e l l r t g I,
Gattin des früheren Gemeindearztes von Obermais,
gegenwärtig im Irren hause von Pergine untergebracht,
Dr . Otto Baumgartner,  Stadtarzt von Meran,
Dr . Robert Pan,  Pharmaztst von Obermais,Dr . Johann
Pan,  Zahnarzt in Obermais , Dr . Robert Pan,  Sohn
des Zahnarztes , den Holländer Dr . Schüpp,  Mathilde
S chü p p, Gattin des Holländers, Katharina R ü f f, Obst-
liändlerin in Meran , Lina R ü f f, ihre Tochter, Dr . Niko¬
laus Orosch,  Juwelier , Ungar, Walter Stttan,  Ge¬
sellschafter des Orosch, Oesterreicher, Fräulein Bertha
Schweiger,  Tochter eines Pensionsbositzers in Ober¬
mais.

Nun behauptet das faschistische Blatt , daß das alldeutsche
Meraner Element an der größtmöglichen Unterdrückung
des Skanöales arbeite. Ferner behauptet das faschistische
Blatt , daß der „liebwerte" Herr Holz  l, der frühere Bür¬
germeister von Oberinais , der berühmte Mann des Treu-
schwures zu Zeiten Credaros, und der Arzt von Ober¬
mais, Tr . Inn er Hof er , „Präsident der fretsinnigen-
allbeutschen Bereinigung " Direktor aller mehr oder weni¬
ger bedeutenden politischen SportgesellschaftenMerans,
öie größte Propaganda machen, unt der Annahme Glau¬

ben zu verschaffe», baß di« Verhaftungen jeglicher Be¬
gründung entbehren und keinerlei Folgen nach sich ziehenwerden.

Man kann sich also des Eindruckes nicht erwehren, daß
diese Affäre auch einen von den Faschisten gewürzten
politischen Beigeschmack hat.

=  Stadttheatsr Innsbruck . Samstag 3 Uhr nachmittags:
Letztes Gastspiel des Wiener Zauberkünstlers Marcell Alexander:
„Zwei Stunden im Traumland ". Erster Teil : 15 sensationelle
lustige Zauberexperimente . Zweiter Teil : Das große Zauber-
morchen ,,Tischlein deck' dich!" mit verschiedenen neuen Ueber-
raschungen sür die Jugend . — Samstag */28 Uhr abends : Zum
erstenmale die Neuheit „Die Bacchusnacht ", Operette in drei
Akten von Bruno Granichskredten. Neue Ausstattung . An allen
größeren Operettendühnen mit durchschlagendem Erfolge zur Auf-
ftihrung gelangt . In Szene gesetzt und die Tänze einstudiert vom
Spielleiter Oswald Czechowsky . Musikalische Leitung : Kapell¬
meister Ferdinand Krempl . Chloris : Bert ! Weingart als East —
Sonntag 3 Uhr nachmittags zu ermäßigten Preisen : „Film¬
zauber " von Walter Kollo und Breitschneider . — Sonntag >/-8 Uhr
abends : „Die Bacchusnacht ", Operette in drei Akten von Bruno
Granichstaedteir. — Am Montag um V-8  Uhr abends : Vorstellung
der Arbeiterkammer zu kleinen Preisen mit allgemeinem Zutritt
die erfolgreiche Neuheit : „Die kleine Sünderin ", Operette in drei
Akten von Jean Gilbert . In der Titelpartie Bett ! Weingart als
Gast und Olga Erler -lllluck als Gast in der Partie der „Henriette ".
Vorverkauf für diese Vorstellung zu kleinen Preisen an der
Tageskasse.

- - „Die Frem Ahnt vom Achensee“. DohRAigk -MsvoistÄKmg zu»
guusten des Kndergattsns St . Nikolaus am Sonntag den 14. März
abends 8 Uh -r im Saale Jnnstrahe 107. Vorverkaufsk-atten sind
erhäWich bei Kaufmann Max Suntovsky , IiMstraß « 51.

- -- Puppentheater . Somckag 5 Vütyt nachmittags letzte Vorstellung
in dieser Spielzeit „Tischlein deck dich, Esel streck dich, Knüppel aus
dem Sackl" nach dem gleichnamigen Märchen von Grimm von Elfe
Lauser. Auftreten der kleinsten Sängerin in Tiroler Tracht (Lieder
gesungen von Frau Therese Sp örr ). Karte nvorverkach bis Sanrs-
tag tz Uhr abends bei Firma Ghedrna, Matta -Theresienftraße 35,
Sonntag ab 2 Uhr hn Puppentheater.

= Violinkonzert Josef Pesicher. Josef Prischer,  der Sohn
unserer Stadt , jetzt erster Konzertmeister an der Wiesbadener
Staatsoper , ist nach längerer Zwischenzeit wieder in die Heimat
gekommen und hat bei dem letzthin gegebenen Konzerte den ehr¬
lichen und herzlichen Dank seiner Landsleute für seine schönen
künstlerischen Leistirngen in Empfang nehmen können . Hütte man
sich vielleicht auch rein programmllch einzelnes anders gewünscht,
so z. B . nicht ganz ungern auf Tschaikowskys v -vur -Konzert
verzichtet , das in seiner zwischen salonmäßiger Melancholie und
ekvar hohlem Pathos schwankenden Zwiespältigkeit gegenüber
dem nachfolgenden , in jugendlicher Unbekümmertheit und Gerad¬
linigkeit daherstürmenden Brahmschen Scherzo recht mager ab-
schnitt, auch vielleicht an Stell « der den Abend beschließenden
Miniaturen ein einheitliches größeres und schwerwiegenderes
Werk gewünscht , so muß umgekehrt anerkannt werden , daß die
Vortragsfolge vom rein oiolinistischen Standpunkte aus außer¬
ordentlich glücklich zulcunmengestelU war : sie bot dem Geiger,
von der den Abend eröffnenden Corellischen La Follia angefangen,
ausgiebigst Gelegenheit , die hohen Vorzüge seines geigerischen
Künstlertums ins Helle Licht zu setzen: ein sehr exaktes , in sich
ausgeglichenes , streng nach den Echönheitsgesetzen abgemessenes
Spiel , ein fein abgezirkelter Dortrag von großer Delikatesse , dem
auch Größe des Ausdruckes und seelische Erregtheit nicht fremd
sind. Mimt Haseirberger  de sorgte di« trllweife recht erheb-
iiche technische Anforderungen stellende Begleitung mit verständ¬
nisvollstem Eingehen auf die Intensionen des Konzerigebers , mit
zartem , weichen Anschlag und nie über ein gewisses Matz von
dynamischer Zurückhaltung hinausgehend . —an.

— MuflkverÄu Innsbruck. Violinkonzert Profeffor Adolf Dusch.
Dt« Lttttrng de» Musikvereines hm bereits End« November vorigen
Jahres twn weMeruhmtsn deutfchen ©« 9 er Professor Adoft
Busch aus Darmstadt für «fetat Abend verpflichtet, der am 10. April
im großen Stadtsoal staitfiadet ; sie hofft und «rawrtet von den Der-
emsmÄgliedem sowie den «WfMeäeriden Kreise» verständnisvolle
Unterstützung, da «s ihr « st nach jahrelangen Bemühungen unter
großen Opfern mögkich wurde» diesen Motzen KLnsKer für Inns¬
bruck zu gewämen . Trotz der Hetzen Kosten ist die Maflkvereins-
leitung bsstrebt, die Beva-nstallung weiteste« Kreise« zz-gürrglich zu
machen: di« Ei ntrlttsp reift wurden folgstz festgef«^ : '« Eßplätze5.-- ,
4.—, 3.60 , 3.— 8 . Stehplatz und Schülerkarte 1.— 8 . Die Klavier,
begkeitmrg siegt in dm bewährten Händen des MiMoereinsdirettors
EmL S cheuni  ch.

- - Hubermcmn-Louzerf am FrrBug den 19. MSrz iw großen
SdadsiacL Es ist wohl nicht nSKg, über die hohe Kunst Huber-
mamrs lange Wort« zu versieren . Den Kattenvorv erkauf besorgt
die Mustkalienhanidlung Joharm Groß.

* Kirchenmusik in der öesuiteukirche. Gomckag den 14. März
konrmen « n 9 Uhr vormittags Nr . 4, „Mein Gott, warmn hast Du
mich verlassen". mtz Nr. 5, „Ach! mich dürstet", au» I . Ha^ u»
„Sieben Worten " zur LKHsührung,

— Theater im Skadksaal Hall. Am Sonntag den 14. d. M . Wie¬
derholung „Die politische Wttve ". Anfang 8 Uhr abends.

v «r ^ sltderiiLmtv äentselio OolZser

krolezrorMm iiüöi
konzertiert am 10. April  im großen Stadtsaal.

Am Klavier : Direktor Emil Schennich.
Preise : Sitzplätze S 5.—, 4.—, 3.50, 3 —, Stellplatz 1.—.
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Sie Wi SßimIUUM in St. Inten.
Drahkberlchk anjeres Sonderbettchiersiakker».

/ St. Anksn. 18. Eier®.
Die Wetterlaunsn dtefts Wmters zeigen manchmal seWsam« Er-

scheinungen. In Innsbruck war am Freitag dicker Schn-eequatsch^
der den"Weg pm Bahnhof recht unbehaglich machte. Im Ofcertot*.
tal dagegen, btt Stams usw.. fuhr der Zug durch ap>rr« grün«
Wissen, ja selbst in Lanüeck lag immer noch viel weniger Schnee,
als in Innsbruck. St . Anton allerdings Aogt in dicke Schneomafftn
eingebettet. Die Schnees alle in den letzten Tagen waren mehr als
reichlich, doch ist die größte skrspottliĉ Derarsstaltung Oesternttchs
in diesem Jahr« — die di« deutsche Skimsisterschast durch die Aer-
legung von Gaemisch ar-s den ArLbevg wurde — dadurch nicht beehr»
trächtigt. Selbst die Wirme, die am Frtttag nach den großen
Schneefallen der letzten Tage etwas ungünstig eimoirkt«, verursacht«
für den heutigen Lang -auf  wohl einen „schweren" Schnee, doch
ist die 16.5 Kilometer lange Strecke so gelegen, daß sie diesen Der»
hältnissen angepâ und trotzdem osrlMtnismäUg Leicht sst.

Der Wettka«rpf Ser ^smviox ".
Infolge der deutschen WeMausorLmmg, die von « ftrer Ssterrttcht-

schen Wesentlich abweicht fft die Auswahl der stantsn>den Läufe«
ei'was anders ausgefallen als man «s in unseremL-ande gerob« mit
Rücksicht aus den hohen Stand des Tiroler SksiMvtes ersjsstfn
modjte. Aber gerade das Deutsche Reich Hot dafür eine ganze Rech«
von Kanonen " gesandt, lie dir heutig-m und morgige» W-ÄÄ» w« L»
zi- dm interessantesten oatalten werden, die wir ft im Lande hsMeu.

Aus der Reihe der 93 Nennungen  heben wir da nur s . «.
hervor: den dAttfchen Meister des Jahres 1624 Max LrSksß»
Thüringen, den ausgozerchneten SchworgwS8>er Hormcn» Richft
ter,  den mchrfachsn Oberharzer Meister Ftttz Friedrts  HM« S»
tat), den vorjährigen bayerischen Meister Gustav M üllsr -BaPvisch-
Zell, den diesjährigen bayerischen rmd früheren deu-tschen MePer
Karl Neune  r-Portenttrchen, dm durch dm Film bekannt gvwor-
denen „Schneefuchs' Hrrs Schneeberger,  der ttrst zum Stolz
des Innsbrucker Skisporoes zählte, jetzt <cker für Münchs» stattet,
und dann als defondersn Dettrstor der Farben Tirols ch.«g» H S et»
nagl - Innsbruck.

Au» dem übttgen Oesterreich wäre vor allem noch dar Wiener
Ratay,  der erst vor acht Tagen bei der polnischen Meisterschaft
in der Tatra Zweiter wurde, u-nd Peter Radacher -Mühkbacĥzu
erwähnen. (Der hervorragende LanMrecksnlLi-ftr Harold P a u m -
garten  aus Graz hat wohl genannt, ist bl« zur Monde ftdoch
nicht in St . Anton eingttrasson.- Auch die Altersklossen sind gut
osttreten, ja sogar in AÄersNasft3 wird Elias Müller - Welt
jiir den Wintersportoerein Lorrscha st-rrtm. Me Sudolmdeuischen
haben «nie ganze Reil)« tüchtiger Läufer geßnckt, davrmtor den dies¬
jährigen^ terreichischm Meister Biomseth;  aus Schlesien Ht vm
ein Man« anwesend, desgftichm <mch aus dem Algäu.

Die sSvKNkio» Alsänrr.
Lsfo-ttders bebauett wrd das AusbleGm der tstchsigen Abgäuer

Mannschaft. Dias hängt damit zujammm, daß die Austragung der
deutschen Skimeestevschart am Attsterg von Wgäu aus sabotiert
wird. BeckarnMch ist der Skiklub Arlberg seinerzeit aus dom öfter,
retchifchen Skiverstand ausgetreten und zum Mgäuer Stwerband
übergegangen. Als mm der deutsche Skiverstarrd die Meisterschaft
auf dorr Attb-erg verlegt«, fttzte er sich diwkt mit dem Skittub Arlberg
in Verbindung, ohne zuerst dm Algäuer Skiverband zu fragen.
Wegen dieser ong-eblichm Nichtberücksichtigungsind nun dir Wgäuer
gründllch„eingeschnappr" « ch sie haben ihren Leuten verboten, am
Attberg zu starten. Sie wurden zwar aus all« mögliche Welse zur
Dersöhmmg g« mchnt, aber >ftlbst ein Depeschen Wechsel, der geffeai
stottftmÄ, fmerrte ihre Haksstarrtzzkeirn€ĉ £ breche».

Die 8 -MgWrfer . !

WLHrmd<M GemMnten in̂ dor Kombinationeine Rolle
spielen»verden, so weisen Lang- und Sprunglauf getrennt auch «ine
gange Reihe äußerst tüchtiger Leute aus. Do ist unter dem Lang-
taujetm etwa Viktor S chneid «r-Münchm zu nennen, dann der
bevrchmte Dauerläufer Hermann W ie n i n g « r-Traunsiein, 'der
bsstr bayerische Langläaftr Emil S » l !«  d t  r-Münchm und Josef
Adolf  aus Iohcnmisstad, der einstig« deutsche urck Schweizer Mei¬
ster, der lange Zeit hindurch der beste Langlärcher Deutscher Vasre"war.

Die EPrArö« . ^ u . , - v.- ;: .
linier den Springern  erweckt besonderes Inteveffe der Der-

freier des Wintersports er eines Afchbevg  im fächstfchm Erzgebirge.
Aschberg ist ein kleiner Oli in drm Nähe von Mngentcch der ehre
ausgezeichnete Sprungschanze besitzt, auf der «in« ganze Reche
äußerst tüchtiger Springer herangezogm wurde. ?tzrer Teilnahme
an der Msiistevschaft am Arlberg sieht man msrsserne mit Interesse
entgegen, als man erwartet, daß die Aschbsrger di« weitesten Spränge
stehen werden. Wtttsr wäre an Springen , noch hervorzuhebm
der altbekannte Grazer Hans Rücker,  der Parten-tirchner Mattim
Neuner  und der einstige -deutsche RekordspringerWilli Diek.
Mart sieht also: Kanon« hin-t-er Kanone.

Die Mtgiinsttge Wett!<Wfsrdrrtttrs.
Tirol  schickt außer dem schon genamüon Hwgo Hörtnagl noch

folgende Leute: Baumgartner, Lezuo, Kreuzer, Eoksr, Rosst. Her¬
mann Schüler, WM Gmeiner, Wr-ttmänn und zum Sprurrckaus»»och
Friednch Schneider, den jüngeren Bruder von Hannes Schneid« .
Daß di« bekannten und nichtig,sn Tiroler Kveußi-ng, Kerber, Kirch-
mayr, Stricker usw. fthler, hängt darnit-zusammen, daß die Mttsier-
schast nach den Regeln d«r deutschen WeWausorümmg«rusgetragm
wirb, währerü) nach der österreichischen Wettlausor̂ rung Löcher
erster »md zweiter Klafft zugelasftn werden, ist nach der rttchs.
dsutschen Ordnung der Meist« rs chchiskarnpf nur für WEäufer
erster Klasse offen. Eins Anglsichung der bttden Bcstinnnurmen
wird wohl ehestens erfoleen müssen. Jedenfalls überragen di« ge¬
nannten Tiroler Vertreter di« n i ch-t teilnehmm können, ft manchen
der aus dem Reiche gemeld-eten Läufer.

Start z« M LsnKanf.
Soeben marschiett di« Schar der T-etlnchmsr von St . Anion noch

St . Christoph ab, wo sich der Statt zum Langlachbefindet. Die
Langstrecke ist 10.35 Kilometer l-ang. Sie enthält 317 Meter Stei¬
gung mrd 771 Meter Ab'-ahtt. Di-e Strecke geht von St . Chttstoph
aus über die Paß-Höhe auf den Maiensattel und in einem Bogsn
um den Maien köpf nach St . Christoph zurück; an der alten Egger¬
schanze vorbtt in einem Flachlauf und in leichtem Gefälle zum Kal¬
ten Eck, von dott zum Wcrldhäusl hinab, dann ein Stück über die
Straße und in verschiedenen Windungenin einer Gesamtlängevon
1.5 Kilometer wieder in dft Gegendoberhalbdes Waldhäusls zurück.
Weiter beim sogenannten Steinbruch vorüber, dann zum Moos
hinab, sie überquertd-a-nn die Straße, führt ziemlich weit oberhalb
der Bahnstrecke gegen Rasserein zu und in einem Bogen hinab nach
St . Anton zurück, wo sich das Ziel bei der Villa Angslika befindet.

Alfred S t r -o b e l.»

In einer Zuschrift, die wir aus Hcttneu  veröff -enMchthaben,
war unter anderem gesagt, daß sich in Pettneu dieselben Nächti-
gungsmöglichkeiten vorfiÄen, wie in Land  eck, nur mit dem Unter-
schied, daß man eine Stunde eher am Ziele ist und sich dabei merk»
siche Bahnauslagen erspart. Wie uns nun aus Kreisen der Laud¬
ecker Hoteliere mitg-eteilt wird, k-ann ein Vergleich -in bezug auf
Nächtigungsgelegenheitzwischen dem einen Gasthaus in Pettusu,
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feas 15 Betten aufrpeift, mit den Hotels in LmÄteck, die mit Loichttg-
r«i! 250 bis 300 Personen, bei Berücksichtigungder einfachsten bis
zu den komfortabelsten Ansprüchen, umerbringen können, nicht ge¬
zogen werden. Die Valinmehrauslaaen und die minimale Zeitdiffe-
renz sind ganz unerheblich, abgesehen davon, daß Landeck überdies
Schnellzugsstativn mit den günstigsten und besten Verbindungen
von und nach St . Anton am Arlberg ist. — Hiezu sei bemerkt, daß
die Zuschrift aus Pettneu durch eure Mitteilung im Programm für
die Sk'.meisterjchaftveranlaßt wurde, worin es hieß, daß Zuseher in
St . Anton kaum auf Unterkunft rechnen können. Die Ergänzung
dieser Aditteilung durch di« Feststellung, daß nicht nur in Londeck,
sondern auch in Pcttneu für Zusehet und Gäste Unterkmrftsmögttch.
keck gegeben ist, sollte aus keinen Fall eine Spitze gegen di« Landecker
Hotels haben.

__ Skttvellläufe In Seefeld In Tirol E» wird irns berichtet: Der
Sportklub Seefeld ist einer der wenigen Verein«, denen es vergönnt
war , in diesem Winter ihre Veranstaltungen progranvnäßig durch-
zusühren. Zu der ohnehin schon ausreichenden Schneedecke fiel seit
Freitag fast ununterbrochen Schnee in Massen, der infolge ferner 1
nassen Beschaffenheitbei den Skiwsttläusen um den Wanderpreis >
von Ssefsid nicht nur die Leistungen der Langläufer, sondern auch ,
die der Springer beeinträchtigen mußte. Umso höher sind die er¬
zielten Er,;ebniisse zu bewerten. Die Beteiligung war in Anbetracht
der ungünstigen Wtterungsverhältnlffe äußerst reg«. Viel« benütz,
ten die Giüegenlzeit als letztes Dortraining für die kommende Mei¬
sterschaft am Arlberg. Den Hauptteil der Beteiligten stellten di«
Innsbrucker Verein«, außerdem waren Vereine vertreten aus Bi-
schvfshofen. Kufftem, Kitzbühel. Sch-waz, Imst, Steinach. Landeck,
Ehrwald , Seefeld sowie ans dem benachbarten Mittenwald und
Partenkirck-en. Di« Langlaufftrecke betrug 8 Kilometer. Der Lauf
der Schülrrkiosie 1 betrug 4 Kilometsr. Am Sprunghügel walteten
cO Nichte: Hofvat Raftm, Lenz  und Dr. Tfcho n. Die Er.
gobniss« sind folgende: Langlauft 1. Klasse: 1. Hugo Hört-
nagl,  42 Minuten 55 Sekunden (Bestzeit); 2. Pfeifer , A.-K. Kar- ;
«sndler. 46 :33; 3. Rosst Roi, Sp .-Kl. Igls , 51 :40. — 2. Klasse: ;
1 Kerber 2uk>„ Ehrwaü », 47 : 48: 2. Dell« Karth., Landeck, i
48 : 36; 3. Hürtnagl Fr ., S .-K. J „ 49 : 36. — 3. Klasse: 1. Ca ri u s, j
S .-K. Pintsnktrchen. 49 : 29; 2. Albrecht Joses, A.-K Karwendler, !
ZI : 11; 3. Sterz , W.-Sp .-K. Semnrering , 52 : 34. — Altersklasse: ■
i. Baumgartner,  A -K. Karwenüler. 55 : 27; 2. Ikreutzer, W.» i
Sp .-B. Inist , 59 : 45; 3. Carius , 8 .-K. Partenkirchen, 1 : 17 : 15. —
Jugendklasse: 1. Niederkvfler.  S .-K. Schwaz, 47 : 10; 2. Sie¬
ger Heim. S .-K. I , 49 : 40; 3. Rieder. E .°K. Kufstein, 49 : 41. —
Schülerklass«, Oberstufe: 1. Dockemühl. E .°C. Seefeld. 19 Dl ; 2. Hasl-
wanter Dmid , S .«<L Seefeld. 20 :02; 3. Füger . S .-K. Kufstein,
20 : 08. — Sprunglauf;  1 . Klasse: 1. Lezuo, S .-K. I ., weitester
Sprung 21 Meter, Note 16.777; 2. Rosst, wmtefier Sprung 20 Meter,
lllot« IHL' 6. — 2. Klasse; 1. Putz , S .-K. Igls , weitester Sprung
21 Meier , Not« 16.722; 8. Kerber, Ehrwold, weitester Sprung 24%
Meter , Note 15.22. — 3. Klasse: 1. Keiler.  Ehnvald , weitester
Sprung 24 Meter , Rote 18.222; 2. QDcrrius, weitester Sprung 21A
Meter , Note 16.416; 3. Ptrchner, Iinft , weitster Sprung 20%  Meter,
Not« 16.124. — Jugendklasse: 1. Nenne«  Ut , Partenkirchen,
22 Meter , Not« 17.916; 2. Nieder, 6 .«ft. Kufstein, 15 Meter, Note
15.166; 3. Hosp, EhrwaD , 18 Meter , 14.749. — SckMerklass«, Otter-
stufe: H a slwanter  Jos ., 20 Meter , Note 17.805; 2. Haslwanter
Wend„ 19 Müer , Not« 17R88; 3. Hauswitzka Ibk .. 19 Dieter, Note
16.860. — Bester im zusammengesetzten Lauf war Hugo Hörtnagt
mit Not« 17.444. Er erhielt den Wanderpreis von Seefeld. Zweiter
im zusammengesetztenLauf Pfeifer mit Note 16.597, Dritter Cariur
mit Rote 16.583. Den Preis für den Besten im Lang lauf erhielt
Hugo Hört nagl, den Preis für den schönsten Sprung Kerber, Ehr-
n>aÄ>, den Preis für den besten EeefeKer im zusammengesetztenLauf
Haslwanter mit Note 18.465.

Hauptversammlung de« Fußballklubs „veldidena". Man schreibt
uns : Di« gutbssuchte Jahreshauptversammlung dieses Klubs fand
am IQ. d. M. im Gasthof „Stacht statt. Au» dem Tätigkeitsberichte
war zu entnehmen, daß außer den Wochen- und Monatsversamm-
kungen vier öffentliche Unterhaltungen und zwei Familienabende
veranstaltet wurden, ebenso einige gemeinschaftliche Ausflüge. Die
Wettspiele nahmen einen sehr guten Verlauf. Die erste Elf trat an
23 verschiedenenSpielen an und sie konnte das gute Torverhältnis
von 84 zu 54 erzieley. Die Reserve vertrat 14mal die Klubfarben
mit dem guten Endergebnis von 42 Toren gegen 32. Die Iugend-
mannschafr hat eine glänzende Saison hinter sich. Bon 15 Spielen
wurden mrr zwei verloren. Das Torverhältnis lautet somit 184 für
und 104 gegen den Verein. Auch die junge Leichtathletik-Sektion be-
teiligte sich an mehreren Wettkämpfen; sie schnitt besonders im Lang-
kauf tadellos ab. Die Neuwahl hatte folgendes Ergebnis : Vorstand
Otto Leonhardsberger,  Stellvertreter Heinrich Iägeregger,
Schriftführer Emll Medwed, Kassier Hans Plhak, Zeugwort Oskar
Senonsr , Revisoren Karl Wieser, Josef Gstreinthalei . Sektionsleiter
für Fußball Heinrich Iägeregger , für Leichtathletik Oskar Senoner.
Durch diesen Ausschuß ist eine gedeihliche Arbeit gesichert. Zum
Schlüsse wurden die 'Mitglieder aufgefordert, fleißig und unoer-
drosien ani Aufbau des Vereines mitzuwirken.

FaschistischeBeschimpfung des österreichischenFuhbaiiverbmides.
W i e n, 12. März . Bekanntlich hat der österreichische Fußballverband
beschlossen, wegen der Unterdrückung des Deutschtums in Südtiro!
keine Deleg-erten zu deni Fußballkongreß in Rom zu entsenden. Die
faschistische Presse ist darüber sehr erbost und schreibt u. a.: Genau
so wie der Geifer der Kröte den Wler nicht erreicht, ebenso wenig
kann uns dieser Entschluß des österreichischen Futzballverbandcs be¬
rühren.

Schnee- und Wetterberichte
Vom 12. März.

Rockhof: 25 Zentimeter Neuschnee.
Multerer Alm: 50 Zentimeter Neuschiree.
Pfriemes und Lirgihköpsl: Pulverschnee.
windegg: 60 Zentimeter Schneehöhe, Skifohre gut.
Tulsecer Hütte: 65 Zentimeter Neuschnee.
Die Edelweighütie im Vikartal bleibt Samstag den 18. März für

die deutsch-alpine Gesellschaft „Alpsiner" reserviert und können
andere Touristen aus Schlafgelegenheit nicht rechnen.

Grafenast bei Schwaz: Schneehöhe 110 Zentimeter, guter Pulver - j
schnee. Weg offen.

tzenbach: 0 Grad, andauernder starker Schneefvll, 30 Zentimeter. -
Zell am Jitter : — 2 Grad. Schneesall, 30 Zentimeter,
Gerlossteinhütie: Schneefal!, 100 Zentimeter.
Wörgl: 0 Grad , Schneesall, 20 Zentimeter Schnee.
Aiorkbachjoch: 80 ZeMimeter Schnee. Lawinengefahr.
hopsgarten : — 1 Grad, Schneesall, 30 bis 40 Zentnneter Neu¬

schnee.
hopfgarkener hülle und Roßwildalpe : 80 bis 100 Zentimeter Reu-

schnee, 150 'bis 200 Zentimetor Altfchne«.
Kusstein: — 1 Arad. 10 bis 15 Zentimeter Schnee im Tai, str der

höhe 60 bis 80 Zentimeter.
Angereralpe: Skiföhr« sehr gut, Rodelbahn nicht benützbar.
§1 Johann 1 T.: — 3 Grad. « chneesaL im Dal 30 Zentimeter,

in der Höhe 110 Zentimeter.
Kitzbühei: 0 Grad, Schneefall, 20 Zentimeter Neuschnee.
üihbüheler Horn: 8 Grad C., 2% Meter Schneehöhe mit Putver-

schnee.
Seesrld in Tirol : 2 Grad C., 1 Meter Schneehöhe, zirka 20 Zenti¬

meter Pulverschnee, für Ski sehr gut. Es schneit weiter.
Gurgl : — 2 Grad, 70 Zentimeter Alt-, 40 Zentimeter Neuschnee,

ständig« Skikurse, all« Skihochtouren gut ausführbar.
Landeck: 2 Grad, leichter Schnsefali, Pulver auf Harsch, Rodelbahn

benützbar, Skiföhre gut.
S1 Ankon: — 1 Grad, 110 Zentimeter ReufckMee, Sprunghügel

sehr gut. leichter Schneefall.
§1 Christoph: — 2 Grad, 260 Zentimeter Schnee, Lammongesahr.
Steinach: — 3 Grad, 40 Zentimetor Pulver auf 50 Zentimeter

Altschne«, alte Sportanlagen benützbar.

$ec(d)t$ ettün<h
Daker und Sohn als Medsgenoffen.

Dar dem Emzetrichter Hofrat Dr. Beyrer  stand gestern der
41jährige Maler Josts Fambri,  sein 14sLhrio«r Sohn gleichen
Namens und der ISjährige Dolksfchüler Friedrich G. unter der An¬
klage des Verbrechens des Diebstahls und der Hehlerei. Der Vater

Ihres Eapitals in wcrtbeotändigeu , also vor Geldent¬
wertung geschützten , mündalsicheren Hypotheken , bei
10—12 prnzentiger Jahre3verzinsung , beschafft Ihnen voll¬
kommen kostenlos das Realitäten - und Hypothekenbüro
des Tiroler Genossenschaftsverbandes , Innsbruck , Wilhelm-
M204 Greil -Straße Nr. li.

80ir denken selben bei dem Vicht «n Mnlkecxtir. heim  Glück
on4 ßlerib , bei der Zufriiedeichert an Siijmctj ; aber um-gekehrt
idter̂ eit.

Snatanie ! ftant

SCI VklüW Im Mül.
Von Hugo klein.

Allgemein wird angenonimen, daß die Röriier zur Zeit Christi die
Weinrebe in unser Land eingesührt haben, wenn auch kein Denkmal
römischer Literatur uns über die Anfänge dieses großen Kultur¬
werkes berichtet. In Svdtirol , besonders in der Bozner Gegend,
mag wohl schon früher die Weinkultur in Blüte gestanden sein,
länger dauerte es aber, bis die Rebe über dein Brenner angepflanzt
wurde, und da war es im Inntal besonders das Hügelgeländc zwi¬
schen der stell abfallenden Martinswand und dem weit ins Tal vor¬
gerückten Arzler Kalvarienberg , das für Weinbau sich in erhöhtem
Maße eignete. Aber nicht nur hier, sondern auch an verschiedenen ^
anderen Orten des Inntales waren Weinberge zu finden, was uns |
zahlreiche geschichtliche Denkmäler bekunden.

Eine der ältesten Urkunden *)  dürste wohl das Urbar des Grafen
Meinhard  II . von Görz-Tirol aus dem Jahre 1288 sein, dastenau verzeichnet, wieviel Wein der Graf aus seinen Gütern beiielfs  bezog. Besonders günstig für die Rebkullur waren die sonn-
durchglühien"Felsterrassen " Z i r l s und die durch Hügel geschützten
Mulden H ö t t i n g s und schon 1341 bucht der Kellermeister des
Klosters Polling in Bayern , das in den genannten Orten Weingüter
besaß, gewissenhaft: „ In Hellingen habemus [V urnns viniu
und „ In Zirel habemus IV urnas vini “, wobei eine urna
oder Mre rund 26 Liter enthielt. Z i r l wird auch 1355 erwähnt,
wo Markgraf Ludwig  den Verthold von E b e n h a .1 s e n, seinen
Küchenmeister, mit der Feste Fragen  st ein  samt Singer und
Weingarten belehnt.

Jnteressaick ist die Statistik jener Orte, ans denen das Kloster
St . Georgenberg  1391 seinen Wein bezog, denn wir erfahren
daraus die Namen vieler Gegenden, in denen damals Wein gebaut
wurde : es sind dies Münster, Schlitters , Straß , Wiefmg. Gallzein,

*) Nächstfolgende Daten sind euiem Aussatz des Herrn Karl
Lähm  entnommsiL

Stans , Schwaz, Bolldäpp, Terfens , Weer, Weerberg, Kolsatz, Wat-
tens, Fritzens, Baumktrchen. Mils , Absam, Thaur , Rum, Aidrans,
Patsch, Mieders und Fulpmes . Ferner existiert aus deu Jahren 1437
und 1438 ein Verzeichnis der Einkünfte, die die Herzoge von Oester¬
reich aus ihren Erblandsn an Weinzehent von den Gerichten Ambras
und Thaur erhielten. 1472 verkaufte Jörg N o r z zu Hötting einen
Weingarten , der auch in späteren Jahren noch einigemale genanntwird.

Unter Kaiser Max erreichte die Wetnkultur in unserer Gegend
wohl ihren Höhepunkt; er selbst ließ Weingüter bei seinen Schlös¬
sern Fragen st ein und Thaur  neu anlegeu und bezog hiefür
die „Pelzer " aus Vahrn  bei Brixen, wie eine Urkunde des
Jahres 1500 vermeldet. 'An das um fein Schloß Fragsnstein bei
Zirl angelegte Weingärtchen erinnert heute noch der Name „Wein¬
berg".

In den Innsbrucker Natsprotokollsn des 16. Jahrhunderts taucht
öfters der Name „Wernstockguelle" auf, die weit droben im Höt-
tingergraben sprudelte und deren gerühmtes Heilwaiser in hölzer¬
nen Rinnen über die Jnnbrücke in das sogenannte „Osenloch-" oder
„Weinstockbad" in der Badgasse geleitet wurde. Auch um das Jagd¬
schloß Vellenberg oberhalb Völs ließ Max Reben anpflanzen und den
größten Weingarten befaß der letzte Ritter auf den Hügeln von
Hölting,  die des öfteren erwähnt werden. Aus dieser Zeit liegen
außerdem zwei Urkunden vor, nämlich eine Weingülte aus Hall
vom Jahre 1509, die in einem Erträgnis von 12 Uhren bestand, und
eine Belehnungsschrift des Schlosses Friedberg  bei Pol¬
ders vom Samstag nach Petri und Pauli 1509, worin
„ein Weingarten hinter dem alten Stadel der Burg " ge¬
nannt wird. Der oben genannte Weingarten des Kaisers
Max diente dem Hofe auch als Bclustigungsort , besonders zur Zeit
der Weinlese, und im Innsbrucker Ratspcotokvll vom 13. Oktober
1545 heißt es : „An Heut wird der wein zu Hötting gelesen und
dartzu solln die Kunigkliche khindcr (Max, Ferdinand , Jsabella und
Anna des späteren Kaisers Ferdinand I.) gefüart und getragenwerden."

Neben Hötting hatte auch das Sommerschloß Ambras  in jener
Zeit seine prächtigen Weingärten , was aus der anziehenden Reise-
beschreibungdes Benantius Piphius hervorgeht, und im Memoiren¬
buch Rlaxens heißt es gar einmal: „Item Weinreben an Serlesser
Joch setzen lassen", worunter wohl der Waldraster Berg gemeint
sein mußte. 'Rach Kaiser Max Hai Erzherzog Ferdinand  sich
besonders un die Rebpflanzungen beim Schloß Thaur gekümmert,
wo er nach dem Tode der schönen Philippine des öfteren verweilte:
!589 übergab er diesen herrlich gelegenen Besitz seiner zweiten
Gemahlin Anna Katharina und ließ aus Vahrn 150 Reben senden, die
unterhalb der Burg angepslanzt wurde», — ^

Fambri hat mit seinem Sohn drei Diebstähle ausgeführt , wobei den
Beiden ein Lederrock, ein silbernes Zigarettenetui, vier Bürsten und
IS Kilo Kartoffeln in die Hände fielen. Durcĥ das schlechte LeZM
seines Vaters angeregt, ging der jüngere Fambri allein  auf meliere
Diebstähle aus . Er stahl alles, was ihm gerade unter die Hände
fiel und ihm etnigennaßen von Wert erschien. D« 14jährige Junge
erbeutete verschiedene Kleidungsstücke, Ansichtskarten und Lebens-
niitie!. Besonders auf Butter und Eier hatte es der Bursche ab¬
gesehen, die er an verschiedene Innsbrucker Kaufleute obfctzte. ^ Auch
Fahrradlampen waren ein beliebtes Diebstahlscrbjekt; diese stahl der
junge Dieb aus offener Straße von Fahrrädern , die unbewacht stehen-
gelassen worden waren . Bei den Diebstählen ging das 14jährige
Bürschchen sehr raiffimert vor. Einmal ließ er üch gar über Mittag
in die Vorratskammer eines Fleischstlchers ei sperren, um nach¬
mittags in einem unbewachten Augenblick mit einer ganzen Speck¬
seite zu verschwinden. In einem Falle grenzte der Diebstahl sogar
hart an Einbruch.

Auch eines Betruges  hat sich der funge Fambri schuldig ge¬
macht. Er erschien bei einem Kaufmann in Innsbruck, dessen Frau
auf dem Marktplatz einen Stand inne hat und lockte unter der Bor.
gäbe, von der Frau geschickt zu fern, 25 Stück Seife heraus, die er
auf eigene Faust weiter verkaufte. Aber nicht nur selbst ging der
14jährige dem Diebstahl nach, sondern er verleitet« auch den 13jäh-
rigen Bolksschüler G. zur Mithilfe bei zwei Fällen . Die von den
jungen Burschen gestohlenen Sachen verhehlte der Vater des Fambri
und verkaufte sie bei Gelegenheit. Bor dem Richter legten alle dr«
Angeklagten ein Geständnis ab und kamen daher auch mit milderei:
Strafen 'davon. Josef Fambri der Lleltere erhielt eine Kerker¬
st rase von zwei Monaten,  sein Sohn eine Ar re st st rase
von 3%  M o !! a te  n» während der 13jährige Schüler zu 12 Stun¬
den Verschließung  verurteilt wurde.

Die Anwälle für das Schwurgericht.
Am Montag den 15. März beginnt benn Innsbrucker Landes¬

gericht die Frühjahrsschwurgerichtssession. In der ersten Verhand¬
lung am Vormittag des 15. März , in der Eduard I u c n ans Kappl
im Paznann wegen des Totschlages an Jakob Ladner angeklagt ist,
vertritt die 'Anklage StA . Dr. Huber.  Die Verteidigung führt
Rechtsanwalt Dr. S t a u d i n g e r.

In dem Mordprozeß gegen den Hans Fischer  aus Leipzig, den
falschen „Prinzen von Sachsen-Meiningen ", der beschuldigt ist, die
Hamburgerin Elisabeth Schmidt  bei Seefelü ermordet zu Hab« !,
ist öffentlicher Ankläger St 'A. Dr. Grünewald.  Verteidiger ist
Dr. Walther N a ge Ie.

Am Mittwoch den 17. März ist ein gewisser Jordan Koch , Ar¬
beiter aus Matrei , der Angeklagte. Er wird beschuldigt, den Fug «,
rerhof in Ellbögen in Brand gesteckt zu haben. Verteidiger ist
Rechtsanwalt Dr. Norbert Lass en  a u.

Am Donnerstag findet die Verhandlung gegen den Hilfsarbeiter
Anton Hüfele  statt . Er ist beschuldigt, den Brauereiarbeiter Vin¬
zenz Erl ach er in der Nacht aus den 31. August v. I . am Inns¬
brucker Saggen ermordet und beraubt zu haben. Die Anklage ver¬
tritt StA . Dr. Grünewald,  Verteidiger ist Landesgerichtsrat Dr.
IIl m. Die letzte 2ierhandlung, ein Presseprozeß, dürste wahrschein¬
lich nicht durchgesührt werden. Der Schriftsteller Gustav Peter,
der wegen eines Artikels geklagt ist, der gewisse Vorwürfe gegen die
Leitung der Innsbrucker Psanüleihanstalt erhebt, dürfte nn Gerichts¬
saale eine Ehrenerklärung abgeben. Vertreter der Klageseite ist Dr.
M a r i t schn i g . ,

maUecMt
Der Verwegene BrillanLenranb in Berlin.

Die Täter noch immer »nvekanttt.
D-rr freche Raubttberfall auf das Zumelierhaus Bou-

neck in der Schönhauser Allee, über den bereits berichtet
wurde, stellt in der Geschichte der Kriminalchronik ein
völliges N o v u m dar. Tie Ermittlungen der Berliner
Kriminalpolizei hierüber haben bisher folgendes ergeben:

In deut Tchaufensterdes Goldwarengeschäftes von Bon¬
neck waren feit mehreren Tagen ein Paar Hängeohr-
ringe  im Werte von 30.000 Mark und ein Paar B o n--
tons,  die 20.000 Mark kosteten, ausgestellt . Diese be-
sandelt sich in der Mitte des Schaufensters aus einem
kleinen Gestell und fielen ihrer g r o ß e n b l a n w c i tze n
Brillanten  wegen ganz besonders auf. Tie Hänge¬
ohrringe haben zwei mittlere Brillanten von zr'.sammeu
sieben Kami , darunter mehrere kleine Blilanien , die insge-

«eit dieser Zeit ging es mll dem Weinbau im Inntal wieder ab¬
wärts , der 30jährige Krieg lieh diese heikle Kultur noch mehr ver¬
öden und dann wurde in der Folgezeit die deutsche Zubereitungs¬
art des Weines von der viel wohlfeileren welschen zum Großteil
verdrängt . Die sonnigen Hügel van Hötting und Mühlau wurden
allmählich > ' dichtem Gesträuch überwuchert, das frohe Winzer-
lied verst, , nur noch einige rebenumrankte Häuser wiesen aus
schöne Zein ., zurück und ein Reisender» namens Kyißlcr,  der
zu 'Anfang des 18. Jahrhunderts unser Tal durchwanderte, rief an-
gesichts des herrlichen Geländes aus : „Nichts fehlt als die 'Rebe!"

In der Folgezeit ist es im Inntal zu keiner regelrechten Wein¬
kultur mehr gekommen, nur ab und zu wurden 'Anpflanzungsverstiche
gemacht, die jedoch bewiesen, daß Boden und Klima weiterhin für
die Weinrebe günstig waren . Der „Tiroler Bote" des Jahres 1846
bringt die Schilderung eines Geistlichen, der erzählt, er habe ein-
mal eine Flasche abgelagerten Weines, der in einem Garten zu
Dreiheilt gen  gewachsen war, geöffnet und dabei viel Achn-
lichkeit mit dem echten Champagner gesunden: die Farbe des stark
inoussierenden Getränkes sei goldgelb gewesen, der Geschmack aller¬
dings etwas roh, jedoch geistvoll, ganz verschieden von dem der
Südtiroler Weine, am ehesten den Rhein- und Moselweinen zu
vergleichen, die ja auch erst durch das 'Alter ihren feinen Gefchmaik
erlangen. Der Geistliche, der ganz Deutschland durchwandert hatte
und sämtliche Weine kannte, meinte, es müsse auch weiterhin im
Inntal möglich sein, Wein zu bauen, besonders in der Gegend zwi¬
schen Hötting und Absam, denn die Lage dieses Gebietes"sei durch
die „Frauhütter Bergkette" gegen rauhe Nordwinde geschützt, weit
günstiger als jene vieler Gegenden im Mosel- und Nekartal. und
dann seien besonders die warmen Winde günstig für den Weinbau.

Im Jahre 1858 wurde, wie der „Tiroler Bote" berichtet, ein
solcher Versuch auf den Höttinger Bergen auch wieder unternommen,
wozu Erzherzog Johann  aus seinen steirischen Weingärten einige
Reben spendierte, und der Chronist freute sich schon im ' tillen, dem¬
nächst „Höttinger Eigenbau" schlürfen zu können! Im Jahre
1894 ließ dann der Landeskulturrat neben dem allen Pestfriedhof
in Hötting einen kleinen Weingarten mit amerikanischen Reben an-
legen und die Versuchsstation in St . Michele wurde jedes Jahr mit
reblausfreieu Setzlingen daraus versorgt. Ebenso legte Herr .Karl
Epp in der Schneeburggasse einen herrlichen' Obst- und Wein-
garten mit 220 Stöcken Bernatscher Trauben an, die vollständig
ausreiften und von denen die meisten Exemplare % bis %A Kilo¬
gramm Gewicht hatten, und im Jahre 1904 gewann der Besitzer
davon 5 Hektoliter „Höttinger Hügelwein" mit ganz feinem Aroma.

Den letzten Versuch hat Herr Turnlchrer Karl K o n z e t t unter-
nommen; er kaufte sich hiezu ein in der Nähe von O b e r p e r s u ß
jonnig gelegenes AM sandigen Bodens, das windgeschütztg„s D
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fßotf övri Karat wiege». Die andere» Ohrringe tvusen Bril¬
lanten im Gewicht von zusavmrrn sechs Karat . Es handelt
fich um schöne fehlerfreie Stücke, die die Aufmerksamkeit
der Täter auf sich gelenkt haben. Aus diesem Grunde
müssen die Diebe, die eine ganz besonders gute Kenntnis
in Juwele » haben Müssen, in den Kreisen der „Spezia-
l i st e n"  M suchen fein. In dem Schaufenster waren auch
noch andere wertvolle Golssachen ausgestellt, die aber von
den Räuber » snvückgelasfen wurden, lieber den verwege¬
nere Raub erzählt ein Augenzeuge:

Kurz vor 7 Ahr abends, als der stärkste BerkeHr herrschte
und Met Beamte der Schutzpolizei an dieser Stelle ihren
Dienst versahen, ertönte plötzlich ein donnerähnliches
Krachen. Die Passanten sturzien erschreckt in die Haus¬
flur ^ und als nach kurzer Zeit ein zweiter Domrerschlag
erfolgte, war die verkehrsreiche Straßenkreuzung bereits
menschenleer. Anterdessen hatten die Täter mit einem
Stein,  der in einer Küchenschürze eingewickelt war,  ein
kreisrundes , etwa 30 Zentimeter im Durchmesser großes
Loch geschlagen und dadurch die iw Schaufenster liegenden
Brillanten geraubt . Nur zögernd kamen die Passanten
wieder auf die Straße , da man allgemein eine gewal¬
tige Explosion vermutet  und weitere Schläge
befürchtet hatte. Erst als die beiden Polizeibeamten jene
Stelle , wo die Sprengkörper zur Explosion gebracht
waren, absuchten, belebte sich die Straße wieder, und nun
erst bemerkte man die zerschlagene Schaufensterscherbe. Hier
faMmelte sich bald eine größere Menschenmengean, die
de» Juwelier Bomreck, der mit seinen Verkäufern im Jn-
ttmt des Laden gar nichts von dem Kmrb gemerkt Hatte,
auf den Anschlag ausmerksam machte. Die Täter waren
aber inzwischen unbemerkt entkommen.  Die
Polizei beschlagnahmte die abgebrannten Sprengkörper.
Die geschädigte Firma hat ans die Wiedererlangung der
gestohlenen SHmucksachon eine Belohnung von MM Mark
ausgesetzt.

Schwere BrMchkalsstrophL.
Acht Personen nsrschMrt. — Fünf Tote.

KB- München, 12. März . In Furth  bei Pfarrkirchen
ist ein Brand anIgobrochen, dem fünf Personen zum !
Opfer fiele«. Bei den Bnfräumit ngZarbertcn in einer
Wcchmmg, die über einer Stallung lag, stürzte die Zim¬
merdecke ein, wobei fünf F euer w ehrt e u t e ver¬
schüttet  wurden . Zwei  waren sofort tot.  die drei
anderen wurden schwer verletzt, Fm Laufe des Nachmit¬
tags stürzte bei weitere» AufräMMMgsarbeiten eine
Giebelmarrer ein und begrub drei weitere Perso¬
nen  unter sich, die nur mehr als Leir n geborgen
werden konnten. »

* Ans der Wiener Zeitung. Der BundesprSstdent hat
dem Direktor des Bnndesgymngsiums in Klageufurb Dok¬
tor Franz Bapotttsch  anläßlich seines UeberMtbeS in
Sen dauernden Ruhestand taxfrei den Titel eines Hofraies
verliehen-

* D<S Unvereinbarkei rsgesetz tzm Grazer Gsmeinöerat.
Graz,  12. März . Der Grazer GeMeinöerat beschloß, das
Univeretnbarkeitsgesetzauch auf die Bürgermeister und
StadtvatsMitglieder anzuwendeir. Ein diesbezügircher
Antrag zu § 38 der GemerndeordnnAg wird auch dem
Landtage zur Genohm'MMg überrnittelt werden.

* Tod dnrS Alkohol. Aus Linz  wird geMeldet:
Der 29jähnge Josef Wer Singer  trank in ei»««» Gast-
Hause in Aigen  sMÄHlviertel) einen garvzen Liter Rum
nach nur zweimaligem „Absstzen" ans , worauf er das
Bewußtsein verlor nnd noch mir gleicherr Tage starb.

* Tod Mts «MliiSlrchsr Liebe, In Liesering  bei
Salzburg hat sich ein junges Mädchen, namens Leber-
Mühlbach er, wegen unglücklicher Liebe am Freitag vor¬
mittags vor den Zug aus Freilassing geworfen und blieb
mit zertrümmertem Kopf un-d abgeschrritteneu Händen
auf den Schienen liegen,

* Sin neues Heilbad in -Kärnten. Wie aus Kla genfurt  be¬
richtet wird, entspringt hinter dem Bergdörfchen R a d n i g im
Gailtal eine kleine, angeblich schwefel- und eisenhaltige Quelle,
die von der Landbevölkerung seit langem als heilbringend geschätzt

kleinen Hügel gelegen und wo nach Aussage der dortigen Bauern
aikch schon früher Weinbau betrieben worden ist Dort setzte Herr
Konzett im Lahre ISIS einig« Stöcklinge vom Wiltener Kloster cm,
deren Trauben ganz schön ausreist»», aber ziemlich sauer waren.
Ein Versuch mit Reben aus Nonrberg  gelang noch bester, die
Beeren umren klein, aber süß, und ein einziger Stock wies einmal
bei hundert Trauben auf. Der daraus gekelterte Wein war dem
„Schilcher" in Farbe und Geschmack ähnlich. Dabei muß betont
werden, daß Herr Konzett für die Verbesserung des Bodens über¬
haupt nie etwas unternahm , trotzdem hat im Verlauf von elf Jahren
kein einziger Stock irgendwelchen Schaden gelitten. Der Lehrer
des betreffenden Ortes, der ebenfalls sich mit der Rebkultur beschäf¬
tigt und als Ortsansässiger mehr Gelegenheit hat, sich intensiv da¬
mit abzugeben, beschickte eine der letzten Obstausstellungen in Inns¬
bruck mit Trauben , die in keiner Weise den Südtiroler Erzeugnissen
nachstanden. Ein Sldtiroler Weinbauer , der einmal das Gelände
in Augenschein nahm, behauptete, man könne aus dem ganze«
Komplex ungefähr LS Hektoliter Praschlet im Jahr erzielen.

Wenn wir zum Schlüsse die verschiedenenGründe erörtern woll¬
ten, weshalb der einst blühende Weinbau des Jnntales eingegangen
und bis heute nicht mehr in Schwung gekommen ist, so müssen wir
zusammenfafsend folgendes sagen: Vor allem dürften in früheren
Jahrhunderten andere klimatische Verhältnisse geherrscht haben, die
dem Weinbau zuträglicher waren als die heutigen; insbesondere
sollen die in früherer Zeit zu beiden Seiten des Inns weit aus¬
gedehnten Erlenauen den Weinbau günstig beeinflußt haben, indem
sie, wie M. H o l a u s, Direktor des Haller Gymnasiums, bereits
1876 nachwies, große Dunstmassen ausströmten, dis im Sommer das
große Ansteigen der Hitze verhinderten, im Frühjahr hingegen durch
den erhöhten Luftdruck die kalten Fröste abhielten. Andere Gründe
für den Rückgang der Rebenkultur waren die teilweise Entvölkerung
des Jnntales durch Kriege, Pest und Seuchen, verschiedeneRegie¬
rungsverordnungen zur Unterdrückung des übermäßigen (!) Wein¬
baues. dann die Anvflanzung des einträglicheren Getreides, beson¬
ders des Maises, ferner dis wohlfeilere Manipulation im Süden
und nicht zuletzt auch der verfeinerte Geschmack unserer Zeit sowie
die modernen Verkehrsmittel, so daß der feurige Etschländer bald
den heimischen „Jnntaler Rötel " verdrängte.

Die Nachkriegszeit hat in ihrer Holznot in der Umgebung von
Innsbruck arg gehaust und auch die Höttinger Bühel wurden der¬
art ihres gesamten Pflanzenwuchses beraubt , daß sie nackt und kahl
in die Stadt blicken, sie, dis einst blühende Rebgelünds trugen, in
denen sich unsere Altvordern in Lust und Freude ergingen. Wem
kommt dabei gerade in der heutigen Zeit nicht wieder der Gedanke
an einen Eigenbau mit „Höttinger Ausbruch" in den Sinn?

wird. Das Wasser fall nun in einem Badebosim gesammelt und
das neue Bad bereits in diesem Sommer eröffnet werden.

* Zur Lage der tschechoslowakischen Auslandspensionisten. In
einer der letzten Sitzungen des Prager Senates richteten Abg. M e -
dinger  und Genossen an die Negierung eine Interpellation betref¬
fend die Not der tschechoslowakischen Pensionisten im Auslands und
ihre Verkürzung gegenüber den österreichischen Pensionisten, in der
es unter anderem hieß: „Noch keines der Gesuche um die (gesetzlich
vorgesehene) Erhöhung der Pension hatte Erfolg. Der Pensionist
der 6. Rangsklasse hat in Oesterreich eine um mehr als 40%, in
Ungarn eine um mehr als 100%, in Deutschland eine um 120%
höhere Pension. Die, anderen ©tauten , mit Ausnahme von Jugo¬
slawien. das die Teuerungszulagen um ein Drittel kürzt, machen
keinen Unterschied zwischen Inlands - und Auslandspensionisten. Die
Interpellanten fragen deshalb an. ob der Herr Minister bereit sei,
die Pensionen der im Ausland« lebenden tschechoslowakischen Staats¬
bürger wenigstens denen der österreichischenPensionisten gleichzu-
steilen und ihnen auch die in Oesterreich gewährten Vorteile der
freien ärztlichen Behandlung und der halben Eisenbahnfahrt ent¬
sprechend zu regulieren, so daß der tschechoslowakische Staat als
notorisch reichster Nachfolgestaat in seiner Unterstützung verdienter
alter Diener des Gemeinwesens nicht hinter den weit ärmeren an¬
deren Staaten zurückbleibt."

* Aufklärung eines Vaterwordes nach vier Jahre «. Aus Weites
mH* berichtet: Seit etwa zwei Monaten sind beim hiesigen Be¬
zirksgerichte der Wirtschaftsbesitzer Johann A «der  l und seine Frau
Josefine aus Weihenalbern unter dem schweren Verdachte in Haft,
den alten Ausmchmer Johann Ander !, den Bator des Wirtfchasts-
befitzers, ermordet zu haben. Der Mord ist auf bestialische Weise
cun 11. Mai 1622 begangen worden. Gleich nach der Entdeckung
der Mordtat richtete sich der Verdacht der Täterschaft gegen das
Ehepaar Anderl, di« es aber verstanden, den Verdacht von sich cch-
zuwälzen und dafür i>en Knecht Franz Segler -ju belasten. Rach
vier Jlchren hat mm die Untersuchung unwiderleglich ergeben, daß
der Knecht Vogler mrschuMg ist und das Ehepaar wirklich den
Mord auf {wen Gewissen hat.

*Heirigholkung des Larfreitags . Berlin,  11 . März . Der
preußische Minister des Innern hat in einem Runderlaß vom
22. Februar die Behörden erneut auf die strengste Jnnehaltung
der Bestimmungen über die äußere Heiligkeit" des Karfreitags hin-
gewiesen. Der Erlaß bringt die einzelnen gültigen Bestimmungen,
gegen die stellenweise verstoßen wurde, die aber auf das Genaueste
zu befolgen sind, in Erinnerung . Di« zulässigen Ausnahmen von
dem völligen Verbot  öffentlicher Darbietungen erstrecken sich auf
Theater und Konzertsäle, soweit Stücke religiösen oder legendären
Inhalts (Mysterienspiele usw.) oder rein geistliche Musik' geboten
werden. In Lichtspiel-Theatern werden nur Bilder religiösen In¬
halts erlaubt . Kaffee-Konzerte, sportlich« Wettkämpfe, Rennen usw.
sind ausnahmslos  verboten . Der „Osservatore Romano " be¬
spricht. wie ans Rom gemeldet wird, diese Maßnahmen des
preußischen Ministers des Innern und führt aus , daß ein solche»
Beispiel in allen katholischen Staalen Nachahmung  finden
müßte.

* Streik in einer Berliner ZigaretteNfME . Berlin,
13. Mär ». Wesen Krchusorbermrgen ist die gesamte Beleg¬
schaft öer ZigarcttenfinnK Massary  in den Streit M-
ireten.

* Die Berliner Polizei Kege« Ne HrmgerkSnstlsr. B e r-
l i n, 12»MÄrz. Das Berliner Polizeipräsidium veaHsich-
ti# gca-rn das MSerhcmöneHme» Ser SHaustsilMM«
von H-nuserLünfilenn eiMusHwitem

* Bo» her Welielstsn verraten. Be rlin,  11. März . Der
MSwer Hss Polizeiobe Mrochinr-eisters Fischer,  der der
kovrmmÄMche» Partei anseHSrige Arbeiter Mohr,  ist
m;s Anzeige seiner verlasienen GeReVLe» verHaftst
mmLen-

*Brand ln  einer Duisburg,  11. März.
I » der SHlackenberMüLteder Zeche. „Phönix" enMcnrd
hevie an eitler LkMelverMnöirns ei« Brand . Durch! Line
mächtige Fenersäuke «nrrKsn vier Arbeiter er¬
heb  l i ch v e r Sr a n » t. Einer von ihnen, sr« ie der lei¬
tende Elektromonteur Wurden schwer Verletzt- Das Un»
gWS ist ani eine Bodensenkirng surüEzufüHren.

* Das große Äiück. Wie der „Vofsifchen Zeitung" ma  D « is -
bürg  berichtet wird, erhielten zwei Duisburger Straßenbahner,
die Gebrüder Pfeiffer,  vom Auswärtigen Amt m Berlin die
Nachricht, daß ihnen von einem amerikanischen Verwandten eine
Erbschaft in der Höhe von 13 Millionen Mark  zugefallen
sei. Me beiden haben chren Dienst sofort medergeiegt und fich
nach Berlin zur Entgegennahrne der Testamentsurkunde begeben.

* TZdrichss Tonristmmngkück am Drüggerhorn . Zürich,
10. März . Bei einer Skifahrt am Ostabhang des Drüggerhorns
wurde der deutsche Tourist Graf Georg von W e r t h e r n von
einer Lawine getötet.

IVS . Ä !>.
Mm Wilhelm Kienzl.

Der Komponist des „Lr-angelimann " Mst fveden bsi
F. Engelhorns Rachf. (Stuttgart ) feine Erinnerungen
erscheinen. Wir entnehmen dem Buch „Meine 2e«
benswanderung"  das folgende kulturhistorische
Stimmungsbild .̂

Am 14. Februar 1883 morgens weckte mich die entsetzliche Nach¬
richt vom plötzlichen Tode Wagners aus dem Schlafe. Ich war
völlig fassungslos. Erst nach einigen Stunden kam es mir zum
Bewußtsein , "daß das Hinscheiden dieses Gewaltigen ein großes
kunstgeschichtliches Ereignis bedeute. . . Düster rvar mit einem
Male alles / was mich umgab ; vor jedem lachenden, ja, auch nur
gleichgültigen Gesicht, das mir begegnete, ekelte mich. Was nun
tun ? Es mußte doch etwas geschehen; und so folgte ich einem
unwillkürlichen Impulse und brachte einen von jugendlichem
Ueberschwang strotzenden Aufruf in die Grazer „Tagespost", in
dem ich die „Verehrer Richard Wagners " aufforüerte , Beiträge
für die Herstellung eines Riesenkranzes zu zeichnen. Der Erfolg
stellte sich rasch ein. Der mächtige Lorbeerkranz mit achtzig darin
eingeflochtenen kleinen Edelweitzkränzchen hängt heute noch im
Bayreuther Festspielhause unter mehreren hundert anderen . Mein,
edler Freund Friedrick) Hofmrrnn ermöglichte mir die Reise rmch
der Sterbestätte des Meisters , dem unvergleichlichen Venedig, die
ich sofort gemeinsam mit ihm antrat.

Die Sonne strahlte hell über dem Canale grande , als wir vor
dem herrlichen Renaissancebau Palazzo Vendramin in unserer
Gondel landeten . Mein inniger Wunsch, die Züge des teuren Mei¬
sters noch einmal sehen zu dürfen , wurde kurzweg abgeschlagen.
Die Gattin , die den starren Leib des Geliebten umklammert hielt,
war nicht von ihm wegzubringen . Ja sogar die Stunde der Ab¬
reise wollte rnan uns verheimlichen. Weshalb doch? Waren doch
nur wenige Getreue in Venedig erschienen: Hans Richter, der
Schöpfer der Parstfaldekorationen Paul Inukowfky , der Vormund
von Wagners Kindern Verwaltungsrat Adolf von Groß aus
Bayreuth , Wagners Arzt Dr. Keppler uüd wir . In schwarz aus-
geschlagenen Gondeln geleiteten wir die Leichengondel mit dem
Sarg zum Bahnhofe , wo der Bürgermeister von Venedig und
Deputationen erschienen waren . Nach zwei Uhr traten wir die
traurige Reise an , die uns mit des Meisters Leiche und seiner
Familie , die in einem Salonwagen Platz genommen, an den blü¬
henden Städten Oberitalisns vorbei über den Brenner und über

i München nach Bayreuth führte . In einer hellen Vollmondnacht
t passierten wir den dicht beschneiten'Vrennerpatz , den schon mancher !

* Et» .BiMsrnstreit in RhZinhefle». Ans Mack » z
Wird uns berichtet: Zum Protest gegen die hoHan
Steuerlasten  har die Bauernschaft rwn RHetnHessrn
eine völlige Arib eitsruhe  in der Landtvirtschast
proklamiert. In Mainz fand gestern eine Winzer¬
demonstration  statt , an der 16.000 Personen teil-
nahmen.

* Der Franenfängec Mit Sem Lasso. Ans Bamberg
wind berichtet: Ein sonderbarer SchmKnmsr versetzte in
der letzten Zeit die weibliche Bevölkerung in Anfröguug.
Er pflegte int Schutze der Dunkelheit in den städtischen
Anlagen BorMergeHWöenDamen einen Lasso nm den
Kopf M nnrsen, sie eine Zeitlang zu würgen und San«
wieder lausen zu lassen, ohne ihnen etwas anzntun . ES
handelte sich also weder um Rau-bWersülle noch um
Sexualverbrechen, Evst die Festncchrne und LaS Verhör
des Burschen klärten Sie mysteriöse Sache auf. Der iSsäh--
rige Fritz Klotz sagte nämlich ans, Satz er in einer Pa¬
pierfabrik beschästtgt sei, in der konfiszierte Ro-nmne ein-
gestampst würden. Unter diese» Romanen fand er einen,
dessen Held Sie Frauen mit dem Lasso eiNMfangen
pfleste. Dieser Mäur : hatte, es ihm angetan - er Wie sich
im Lassowerfen, um ihm nachzueisern Antzevdem hatte er
mit Sen Frauen im allgemeinen ein Hühnchens» rupfe»,
denn seine Braut war ihm mit einem Eisendreher durch-
gegangen. Er fand die Angehörigen des zarten Geschlechtes
deshalb samt und sonders für Würdig, mtt Lassos gefangen
und gewürgt zu werden. Das Gesetz Verbietet aber mit
vollem Recht, Frauen mit Lassos zu san-x-en und infolge»
dessen wurde Klotz verurteilt.

Ein frecher Betrüger . Prag,  11 . März. Dir „Prager Aben!>
zeittmg" meldet aus Ol nütz : Ein ganz ungewöhnlicher Betrug
wurde an der hiesigen „Mährisch-schlesischen Bank " verübt . Der
Dirigent der „Ungarisch-Brod Filiale " dieser Bank , Josef Hanak,
der vor kurzem von seinem Posten suspendiert und an eine
untergeordnete Stelle bei der Brunner Filiale versetzt worden
war , stahl ans der „Ungarisch-Broder Filiale " zwei Schecks auf
380.000 Kronen und kassierte diese Schecks in Brünn ein. Am
nächsten Tage erschien er beim Zentraldirektor R i ch1 e r in Olmütz
und ereffnete ihm, er habe einen Betrag von 230.000 Kronen
defraudiert.  Richter forderte ihn aus, bas Geld hercmszu-
fiebeir, da er ihn sonst verhaften lassen muffe» Hanak wollte
jedoch das Versteck des Geldes nicht angeben und sagte, er sitze
lieber ein paar Monate  und sei dann ein gut versorgter
Mann . Zentraldirektor Mchter ließ nun Hanak verhaften , aber
bei der Polizei war aus Hanak nicht hervuszubringen , wohin er
das Geld getan hat.

* Das verMVgmKVslre Fnsevat. Ans A n ssig  a . E.
rorvö geureW-ei: Ern schwerer Junge , AdstglieL einer
tniernattoWalen EinL-rscherbmdöe, Der Mit schwerste» Kev-
ksnstrase» oorSostrafie Joses Schwanöckner,  war der
HMWtschnMge bei einem Hrotzen Juwelenranb im- Ko-
moran  i . B . Er nmr flüchtig geworden. rrährenL Ne
Genossen säße«. Da versuchte es Sie KriminnlPolizei mit
einer Finte . Me erließ Zeitungsinsera .be n.nd Lokal»
notizen, wonach eben sie Lust „rein" sei und machte Le-
kaitni, Hatz eine MitWnWiM schon wieder auf freien Fntz
SKseHt sei. P rompt, fiel der Gauner Hinein, da er «fit die¬
ser Frmk dringend-  zu verhandeln hatte. Er wunde,
als er deren Hans betreten wollte, verhaftet-

* SHlagWeitsrkKtsstrsphein cinent Bergwerk. Brüs»
f e 1 12- MSrz. Bei einer SchLagrvettereMlosto» Sei einem
Bergvan i» C Harlerot  sind ein Arbeiber ge t S t e t nnö
fünf schwer verletzt  worden.

' Den TaWstzer verhaftet. Berlin,  12. MLrz. Ans
Newyork wird gentebder. General Buttler,  der lürzltÄ
LN Nachfolger Les Obersten Williams  das Kom»
msnöo des amerWa»ische» FlottenstützPmMes in San
Diego  WernmMnen -hat, ließ anlWlich eines Festessens,
das Ser Oberst ihm zu Ehren gab, den Gastgeber Nerhass»
tt'.t,  weil dieser an der Tafel einige CEailK getWA--
kcm hat.

* Mn deutscher DEyfer dr SeensL. Newyovk,
13. Mürz . Der Sentsche Dampfer »ASoff LevnHarSt̂ ist
an der KWe von Birginien in Seenot  sereden.
Ein Marinekritter ist in See geganOen, nm ihm Hilfe $tt
leisten.

*Das trsMch« Ende des DZ. Hart. Berlin,  12. MLrz-
Der J >v?alai !,zeiger" meldet ans Rom , daß Dr . Ha«

große Held überschritten hatte , aber noch kein so großer Toten
Der Eindruck dieser seltsamen Nachtreise prägte sich meinem Ge¬
müt unauslöschlich eia. In allen größeren Stationen erschienen
Trauerabord -nungen mi: Kränzen , die meisten in München. Die
gewaltige Menschenmenge, die die Halle des Zeniralbahnhofe»
füllte , bot einen überwältigenden Anblick. Es nxtr, als ob die
ganze Welt mit uns trauerte . Einen imposanten Eindruck machte
der auf vier hohen Stangw herbeigedrachte haushohe Trauerkranz
der Münchener Künstler schüft. Eine Legion von Fackelträgern und
mehrere Gesangvereine waren aufgestellt. Zur Abstngung eines
Chores kam es aber nicht — aus Rücksicht auf die ttefgebeugte
Witwe.

Erft um die . Mitternachtsstunde des zweiten Neifetsges trafen
wir in Bayreuth  ein » von einer ungeheuren Menschenmenge
ernpfangen. Der Wagen mit des Meisters Leichnam blieb die Rächt
hindurch auf einem enrlegenen Gleise, von Bayreuther Bürg « »
bewacht, stehen. Nun war der Meister wieder in sein liebes Skn?«
reuth zurückgekehrt. Tcgs darauf war ganz Bayreuth -auf den
Beinen und viele, viele Fremde trafen ein, Freunde , Deputatwne«
und Journalisten . Der Bahnhofsplatz war mit dreizehn hohe« ,
schwarz umhüllten Macken abgesteckt, die durch zwÄf breite
Trauerschleifen mit weißen Tafeln verbunden waren , aus denen
die Dramen Wagners geschrieben standen , und zwar so, daß die
Tafel mit „Parsisal " aufs Festspielhaus hinblickte. Auf eine über¬
schüssige Schleife ließ ich obzwar unbefugt , eine leere Tafel an«
bringen , die sagen sollte, dcrß wir noch ein Werk des Unsterblichen
ersehnten. Nachmittags vier Uhr hob man den Sarg auf de«
Leichenwagen. Tiefe Ergriffenheit . Feierliches GlomengÄLute-
Die Trauermusik aus de: „Götterdämmerrtng " schlug erschütternd
an unser Ohr. Gedenkreden des greifen Bürgermeisters Doktor
Muncker und des Festspielverwaltungsrates Feustel, sowie Wag¬
ners 1844 für Webers Begräbnis komponiertes Grablied , von
einem unsichtbaren Chor vorgetcagen, ergriffen die Versammelten
mächtig. Ein Zug von Hunderten, von Teilnehmern beiöegtt fich
nun gegen „Wahnfried " hin. In den Garten der Villa hatte nur
eine beschränkte Zahl Zutritt . Ich gehörte zu den Bevorzugten,
die die offene Gruft hinter der Villa umstehen dursten . „Denn
alles Fleisch es ist wie Gras, " diese Worte der „Schrift " waren
der Terror der Pastoralen Grabrede . Rührend war es anzusehen,
wie die großen Lieblingshunde des Meisters den Sarg ihres Herrn
beschpupperten und dessen Kinder schmeichelnd beleckten. Nahe
von Wagners Gruft lag schon seit acht Jahren des Ateisters treuer
Neufundländerhund „Ruz " begraben , dem sein Herr die Grab¬
schrift gesetzt: „Hier ruh : und wacht Wagners Ruß ".

Es dunkelte der Winterabend und cs begann zu schneie». Man
trennte sich vorn Sarge , dessen Versenkung der liebenden Gattiu
für eine spätere Stunde Vorbehalten geblieben war . Wir reisten ab,
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nicht durch Selbstmord geendet hat, sondern eines natür¬
lichen  Todes gestorben ist, wie die Vorgenommene
Autopsie der Leiche ergeben hat.
• Sturmlauf gegen die Prohibition . R «to 9 0 r t, 11. MSI . Die außer-

«rdentlich wachsende Opposition gegen di« bestehenden Prohibition »,
gesetze kommt in den Ergebnissen der gegenwärtig vom Hearst-Kon-
zern und 375 der nationalen Zeitungsmacher angehörenden Blät¬
tern oeranstalteten Abstimmungen zum Ausdruck. Cs ergaben sich
bislang 178.381 Stimmen gegen. 31.867 für die Prohibition . Fast
täglich find die Zeitungen voll von Aeußerungen der hervorragend¬
sten Männer , die die verheerenden Wirkungen  der Prohi-
bitionsgesetze auf den Volkswohlstand und auf die Moral der Be-
amten schildern. Die Zustände werden allen Anzeichen nach uner¬
träglicher, es bedarf keiner großen Sehergabe mehr, um das gran¬
diose Fiasko der Prohibition festzustellen.

fanStoietfäaß /

Größt ünterinnitfr
Beiiamtnitms.

verband der Unterinntoler Fleckviehzuckstgenossenschafieu
to Rotholz werden wir um Ausnahme folgenden Berichtes ersucht:
Unter der Leitung des altbewährten Verbanüsobmannes Grafen
Ederhart Enzenderg  wurde cuu 7. März in Jeubach  in
Prantls Gastdos »Zur Post " die Generalversaminkuw de« Unter,
tnntaler Fteckoiehzuchtgenossenschaftsoerbande» abgehalten . Trotz
de» schlechten Wetters war die Bersanimlung sehr gut besucht.
Der Geschäftsführer Alois G r a u ß konnte konstatieren , daß von
31 dem Verbände angehörigen Genossenschaften 28 vertreten
waren ; sogar das weit entfernte Achenkirch, Gnadenwald , Alpbach
und einige Genossenschaften der Wildschönau hatte « ihre Dele¬
gierten entsendet . Verbandsobmann Enzenberg begrüßte alle
Genostenichastsvertretungen und Gäste, unter denen man Landes¬
rat Gebhart.  Laudeskulturratsvizeprästdenten Reitmayr.
Nattonalrat N i e d r i st, Bezirkshanptmanu O d e l g a und Ing.

Burtscher  sowie Bürgermeister H ö r t u a g l
an» P
schrist

tsfithri
ich- 2

i s chl bemerkte Landeshauptmann Dr. Stomps
tlich entschuldigt.

-rer Grauß berichtete to eingehender Weise Wer di«
Tätigkeit des Zuchtgenossenschastsverbande»;

hohe Bedeutung ersprießlicher zrrcht-
die einzig und allein berufen sei,

r Er verlangte weiter ZollschotzZollschi
Regierung , wen»

«Sgl,  Ing.
und Obmann
hatte fich

Geschäfts
umfangreiche Tätigkeit des Zuchtgenossenschastsverbande»: ans
dem Bericlste ging hervor , daß der Verband die Punktierungen
in allen Genossenschaften, wie vorgeschrieben, durchgeführt und im
Jahre 1925 eine große, äußerst gelungene , in Oe st erreich noch
nicht dagewesene  Verbandstierschau in R 0 t h 0 l z abhtelt,
die mit mehr als 500 Ausstellungszuchtbuchtiere» und mehvrreo
100 Stück Marktoieh beschickt worden war.

Landesrat G e b h a r t betonte dt« züchterischen Forischrftk de»
Derbandes gegenüber den Pinzgauern und Obermntaler Gran,
viehreinzüchtern und die hohe
genossenschaftlicher Arbeit,
unseren Züchtern zu helfen. Tr verlangte
und bessere Handelsverträge  von der
unser Bauernstand nicht zugrunde gehen soll.

Graf Enzenberg erinnerte daran , daß nur wirkliches QuakttSts»
vieh mit Stammschein und Milchleistungsnachrveis am heutigen
Markt sich behaupten könne , und verlangte tatkräftige Unter¬
stützung der planmäßig und eifrig arbeitenden Viehzuchtgenoflen.
schäften.

Nationalrat «tedrtst  berichtet « «der di« Absatzkrtse» und
Zollverhandlungen . E» sei traurig aber wahr , daß Li Prozent
von iu Oesterreich verbrauchtem Fleisch  vom Ausland «In¬
ge  f ü hr  t wird und nur 19 Prozent eiuh
wird . Ebenso liefert dt« Tschechoslowal
Liter Milch nach Wien, während in Oesterreich
Milchprodukten ganz gewaltig stockt.

Vizepräsident Rr , tmayr  lobte den strammen genossenschaftll-
chen Geist dieses Zuchtgenostenschaftsverbande», und versicherte,
daß mit öffentlichen Geldern , die dem Landeskulturrat zur Ver¬
fügung gestellt werden, keine Protektionswirtschaft
getrieben werden darf . Er erklärte , daß er sich als Landeskultur-
ratsvlzepräsident verpflichtet fühle, dafür zu sorgen, daß alle
Verbände nach gleichen Grundsätzen behandelt werden. Er forderte
die Anwesenden aus, eifrig zu trachten, daß e» endlich einmal
gelingt , den Inlandsmarkt zu erobern.  Ist dies erreicht,
sei schon viel gewonnen.

Obmann Enzenberg verlangte Aufklärung Über die Zuwendung
öffentlicher Gelder, da beunruhigende Gerüchte über willkür¬
liche Subventionszuwendunge»  herum schwirren.

Landesrat Geb hart  gab Auskunft über
Unterstützungen ; weiter wurden über die
suboention hinaus von der Landesregierung in Anbetracht der
äußerst kritischen Lage unserer Viehzüchter 20.000 Schilling für
züchterisch zurückgebliebene Gebiete, wie Grauviehreinzucht und

der Alpverbesterunos-
vorjährige Viehzucht-

niemand gef
den Grauviehzü

Subventionen sei
gar nicht

sondern nur
di«der Förderung dieser beiden Zuchtrichtungen; übrigens fei

Verwendungsart dieser Gelder noch gar nicht bestimmt.
Altbürgermeister Arnold,  Terfens , verwahrte sich gegen die

Behauptung , daß der Unterinntoler Fleckviehzuchtgenossenschafts-
verband in früheren Jahren finauziell bevorzugt
worden sei; ebenso stellte er fest, daß der Absatz  im Unter-
inntaler Fleckviehzuchtgebiet sich ungleich schwieriger gestalte als
im Grcmzuchtgebietr und daher die Unterinntaler Fleckvieh¬
züchter sicher die gleiche Behandlung von Seite der Regierung
verdienen wie die Gvauviehzüchter, die bedauerlicher Weise
während der Zeit, während welcher die Unterinntaler sich plan-
mäßig organisiert und planmäßig gearbeitet hoben, geschlafen
hätten.

Landesvaf Geb hart  bemerkte , daß unter der Absatzkrise
weniger di« Grauviehzüchter als die Pinzgauer Züchter leiden.

Derbandsgeschästssührer Grauß  berichtete Über die dem
Unterinntaler Fleckoiehzuchtgenostenschastsverband zugewendeten
Gelder vom Jahr « 1907 angefangen ; außerordentliche Mittel seien
dem Verband« nur in ganz bescheidenem Ausmaße hauptsächlich
für Leistungsprüfungen zugewendet worden . Grauß ist mit den
Ausführungen des Landesrat Gebhart nicht einverstanden und
betont, daß der Fleckoiehoerband aus eigenen Mittel » des Ver¬
bandes gegründet wurde, und stellt fest, daß der Grauotehrein-
Züchterverband im letzten Jahr « per Genossenschaft ohnedies die
doppelte Subvention  erhielt , als alle anderen verbände.
Außerdem sollen dieser Verband ebenso wie die zwei Pinzgauer
Zuchtgenostenschaftsverbände zusammen nod) 200 Millionen von
der Landesregierung außergrwöhultche Subvention
erhalben haben. Er könne nur sehr bedauern , daß der L a « d e » -
kulturrat,  der wohl am besten die Bedürfnisse kennt und dem
vollste» Vertrauen entgegengebracht wird , bei dieser autzergewöhn-
lichen Zuwendung , von welcher man noch gar nicht wisse, für
welchen Zweck sie verwendet werden soll, am beratendes Organ
gar nicht gefragt wurde.

Bürgermeister Echallharl  verwahrt « fich gegen Kiese unge¬
rechte Verwendung der Steuergelder durch die Landesregierung;
er verlangte , daß mit den ohnedies zur Verfügung stehende» be¬
scheidenen Mitteln die ordentlich und erfolgreich arbeitenden Ge¬
nossenschaften unterstützt und nicht zugunsten wenig leistend«
Gebiet auch noch verkürzt werden.

Obmannstelloer trete:
teu üb« di« ungerecht» Verkürzung ehrlich « bettend« Zucht»
genossenschasten.

Vizepräsident Rettmuyr  erwähnte , daß der Landeekuttur-
rat mis die Zuwendung der kritischen 20.000 8 gar keinen Einfluß
genommen habe und konstatierte , daß der Unterinntaler Fleck-
viehzucht-Genossen lchaftsverbaud tatsächlich
bevorzugt «schein «.

beklagte sich « tt bMere » Wo»,
zung ehrlich »rbetteud«

bisher sicherlich nicht

^uchtverbandes gegen di« willkürliche Verwendung öffentlich«
Steuergelder . Er habe nichts gegen ein« besondere
d« Oberinntaler Grauoielreinzüchter , sowie d«
ter, ab« Voraussetzung für eine anßergrwShul ' sch
stütznng feien nachweisbare, zteldewußte . vorfchristswäßigr zucht-
genossenschaftlicheArbeiten.

Nationalrat N i e d r l st bedauerte die oorgekommenen Bevor¬
zugungen und verlangte gerecht« Verteilung der öffentlichen
Gelder.

Settuer  berichtete über
bts' * ' — ' v* - -** - —
werte
Punkts

Obmanustelloertreter Stktt
diente» Berbandsodman « Grafe » Enzenda » de» Dank
band es aus.

Tierzuchtvberinfmcktor » Sgl

tztiährigen Punktterungsevgednisse , koullatist , nenne« »,
züchterische Fortschritte Er sei gegen ein» « endanng de»
ierungssystem«.

nisse, Etieran Käufe, hob die
sein« Genossens

igl berichtet, über » « ,
großen Leistungen de»

>uder» seine» Obmannesbesonder» seine» Obmannes und
er» hervor und « mahnt « zu einträchtige«

Zukunft sei düster, werde aber dem Qnali

seine»

Adstammungs» und Leistungsnachweis einen Bor¬
sprung vor dem Rückstänüler gewähren . Harte , gesund« Aufzucht
und weit« e Verdunklung der Scheckung sind Forderungen,
bntn« mehr au dt« Unterinntaler Fleckviehzucht gestellt werde».

werden die Zuchtgenossenschaften, auch In Zm

Forderungen,

Dringend ermahnt
Kunst ihr« Zuchtbuchsührung in tadelloser Ordnung zu « Hallen
und bei den Punktierungen möglichst strenge zu s« n.
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Ingenieur vurtscher  berichtete üb« gewonnen « Durch,
schnittsmaße bet zwanzig Kühen in den Stallungen der Lehran¬
stalt und des Herrn Grauß in Rotholz. Au» dies« Arbeft geh«
hervor , daß die gewonnenen Messungsergebnisse hint « den Kroe¬
merschen Idealzahlen nicht zurückstehen.

S cha l l h a r t erklärte das unermüdliche bald 25jährige Wirb«
de» Tierzuchtoberinspektors Kögl um die tirolische Viehzucht aus
das wärmste anzuerkennen . Ohne Unterschied der Rasse oder des
LandesteUes habe Kögl ln objektivst« Weise sich für alle Zucht«
und für alle Genossenschaften, die ernste Arbeit leisten wollten,
eingesetzt. Um so bedauerlicher sei d« Angriff eines anonymen
Zeitungsschreibers in der Banernzettung.  Er for¬
derte die Versammlung auf. durch Erheben von den Sitzen dem
Tierzuchtoberinspektor Kögt das vollste Vertrauen auszusprechen
und dem unbekannten Arttkelschreiber das Mißtrauen auszu-
drücken. welcher Aufforderung die V« sammlung mit einstimmigen
Beifallsrufen Folg« leistetr.

Auf die ungerechte Subventionszutellung durch die Landesre¬
gierung zurückkommrnd , verlangte Weder  gleiches Recht für
alle, und stellte den Antrag , daß man sich mit ein« Resolution
energisch dagegen verwahre , welch« Antrag rtnsttmmig angenom¬
men wurde.

Grauß  befürchtete , daß die beantragte Resolution , wie heut¬
zutage ja üblich au maßgebend« Stelle nicht gehörig beachtet
w« de und v« langt in diesem Falle , daß man sich wettere Schritte
Vorbehalte. Grauß warnte vor unüberlegten Schritten , die d«
Entwicklung de» Verbandes hinderlich sein könnten , obwohl die
Erbitterung der Fleckviehzüchter üb« die zutell gewordene unge¬
rechte Behandlung zu solchen herausfordere . Laudesrat Ged-
hart  könne über die Verwendung der 20.000 3 keine Auskunft
geben. Jedenfalls sei es sehr ratsam , darüb « zu wachen, daß tat
Zukunft öffentliche Gelder nur üb« Anhörung de» Landes-
kulturrates  und nicht noch eigenem Gutdünken eine» Lan¬
desrates Verwendung finden.

Nachdem noch beschlossen worbe, im heurige» Herbste Ausstel¬
lungen in Rotholz und Rattenberg  abzichaUmr , und die
Diplome und die Geldpreise fllr die letzte Ausstellung verteift
waren , dankte B- PRettmayrd«  Verbau dsleitung und allen
Genossenschostsv« ttetern im Namen des Landcskulturrates für
ihr vorbildliches Wirken , worauf Obmannstellvertteter Weber
die denkwürdige Sitzung schloß,

Me Zuchkfiierfchau Im Frühjahr.
Der Tirol« Landeskulturrat trW tat» die bisher angemeldetrn

Frühjahrs -Zuchttierschauen mtt und macht darauf aufmerksam,
daß diese Schauen die beste Gelegenheit darstellen, hartgezogene
und größtenteils gealpte , mit Abstammungsnachweisen versehene
Zuchtsttere von ettoa 04  Jahren angefangen , zu erwerben . Aus¬
künfte erteill b« eitwillig der Tirol « Landeskulturrat in Inns¬
bruck, Wilhelm-GreU-Straße Nr. 8.

11. März . Zell o_ Z.: Unterinntaler Fleckvieh- und graubraune»
Tirol « Gebirgsvieh . 12. März , Fügen : Fleckvieh und Tuxer—
Zillertal « . 13. März , Zwiesenstein und Au: Oberinntal « und
graubraunes Gebirgsvieh . 13. März , Rattenberg : Fleckvieh.
15. März , Rotholz : Fleckvieh. 15. März , Ried i. T.: Oberinntal « .
Stierschau, Kalbinnenschau und Kuhschau. 16. März . Wörgl:
Fleckvieh und Pinzgauer . 17. März , Hall : Fleckvieh uud Ob« ,
inntal « . 22. März , Imst : Oberinntaler . 23. März , Rappen:
Oberinntal « unö graubraunes Gebirgsvieh . 26. März , Matrei:
Oberinntaler und graubraunes Gebirgsvieh . 27. März , Fulpmes:
Oberinntal « und graubraunes Gebirgsvieh . 29. März , Wenns:
Oberinntal « . 29. Mürz, Schwaz : graubraune » Gebirgsvieh und
Tux« —Zillertaler . 30. März , Inist : Oberinntal « und graubraun.
6. April, Steinach: Oberinntal« und graubraun. 7. April, Apnns:
Obertnntoter und graubraun . S. April , Sellratn : Obertuntal«
und graubraun . A. April , Obermieming : Oberinntal « und gra » .
brauu . 10. April . St . Johann i. T. : Pinzgau « . 84. April . La»«
Obertanlakt , graubraune » Fleckvieh. 27. April , Murers : Oder-
inntal « graubraune » Fleckvieh. O

(ftet SolleMvoerirag d« Landarbeiter .) Wie « , 12. MSrz. Dt»
heut» unt » dem Vorsitz« de» Lmrdeshouptmarme» Dr. B n res ch0b-
gehatten« , vechandkmye » zwischen dem Präsidenten de« ZerUral-
arbritorvekbandes und dem Sekretär der Landarbeiter  Hobe»
zu «wem günstigen Ergebnis geführt. Di« noch strittigen Fragen
warben beäeiingt «nd tnr Kollettiooertrog  cnrf em Jcchr 0».
lSngeri. von einzeln»n Bssbirmmmyen ist h« vorzuh<!ben. daß d»
strittige Frage betvefsend den vertraglichen Schutz der Verirauens-
mäoner m d« Weise gelüst wurde, daß deren Kündigung aut  tt»
Enroemehinen mit den beiderseitigen Organisation« , «vfotgen kann.
Hmfichtkich der stenmziellen Bestimmungen wart* di« oft* Fassung
bribehatten mit ganz ktetnen Erchö!-uagen bezüglich der Wohngrid«
mck bat  Zcchttmg der KrankentassebcArüg« durch di« Unterrnchm« .

<Znm Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche) eriöhi di« Be»
zirkshauptmamsschaftFeldkirch  folgende Kundmachung: Nachdem
die Maut - und KlMienfeuche in den an den Bezirk Feldkirch angren-
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Das Tal des Grauens.
von A. Conan Doyle.

also, Mr . DmrglaS ist nicht herarrSgekomiten.
Was war nun für den Mörder zu tun ? Er verließ fein
Rad und nüherte sich .n der Dämmerung dem Hause. Er
fand die Zugbrücke heruntergelassen, ittemand war in
Sicht. Sodann ist er offenbar geradewegs auf das Tor
zugeschritten mtt der slbstcht, falls er jemanden träfe, eine
Ausrede zu gellrauchen. Es hat rhn aller » temand ge¬
sehen. Er schlüpfte in das erstbeste Zimmer und verbarg
sich hinter dem Vorhang . Von seinem Schlnpfwtnkel aus
komrte er sehen, wie die Zugbrücke geschlossen wurde und
wurde sich bewußt, daß sein einziger Rückzugsweg über
den Festungsgraben lag. Er wartete sodann bis ein Vier¬
tel nach elf, als Mr . Douglas aus seiner gewöhnlichen
Runde durch das Haus in das Zimmer trat. Er schoß ihn
nieder und entfloh in der Wette, wie er sich das vorher
zurechtgelegt hatte. Das Zweiraö würbe, wie er sich wohl
Lenken konnte, von den Hotesieuten beichrieben werden
und daher als Arlhaltspunkt gegen ihn dienen, weshalb
er es zurirckließ, um ans andere Art nach London oder
einem vorbereiteten Versteck zu gelangen. Wie wäre das
als Erklärung , Mr. Holmes ?"'

„Nun , Mr . Mac , es klingt sehr gut und ist auch ganz
klar und logisch, bis aus verschiedenes. Das ist also Ihre
Ansicht von der Sache? Tie meine ist daß das Verbrechen
eine halbe Stunde ttüher verübt wurde, als Barker und
Mrs . Douglas behaupten) daß diese beiden auf Ver¬
abredung etwas zu r-erheimlichen sirchen) daß sie dem
Mörder zur Flucht halfen, mindestens aller, daß sie in
das Zimmer gelangten, bevor er geflohen war und den
Anschein erwecken wollten, daß dies durch das Fenster
geschah, während sie ihm wahrscheinlich das Eltikommen
dadurch erleichterten, daß sie die Zugbrücke herabließen.
Das ist meine Ansicht über den ersten Teil der Geschichte."

Die beiden Detektive schüttelten den Kops.

»Wenn Ste recht hätreu» Mr. Holmes , würde« wir aus
einem RAsel iu das anllere stürzen," sagte - er Londoner
Inspektor.

»Und anschetnenb in ctn  noch viel schwereres / fügte
White Mafon hinzu. »Die Frau ist uiemals tu ihrem Le¬
ben in Amerika gewesen. Welcher Mögliche Zusammen¬
hang kSnnte zwtsche» ihr und einem amerikanischen
Mordgesellen bestehen, so daß ste AMatz hätte, ihn zu
decken?^

»Ich geve m,  die Sache ksi noch recht schVtertg,̂ sagte
Holmes . »Ich habe vor, noch heute nachts eine kletne
Untersuchung anzustellen, und es kann immerhin sein,
daß sie einige ausklärende Ergebnisse bringt."

»Können wir Ihnen helfen, Mr . Holmes ?"
»Nein , nein , alles , was ich brauche, ist Dnnkelhesi und

Dr. WatsonS Regenschirm. Wie Sie sehen, sind meine Be¬
dürfnisse äußerst bescheiden. Und AmeS — der getreue
AmeS — wird mir wahrscheinlich Vorschub leisten. Alle
meine Gedanken führen mich immer wieder zu der einen
grundlegenden Frage zurück — warum ft>ll ein sportlich
gesinnter Mensch mit einem so untauglichen Werkzeug,
wie eS eine einzelne Hantel ist, Leibesübungen vorneh¬
men wollen."

ES war spät nachts geworden, bevor Holmes von
seinem einsamen Ausflug zurückkehrte. Wir teilten uns
in ein Doppelbett, die beste Unterkunft, die uns das Land¬
gasthaus bieten kMNte. Ich schlummerte bereits , wurde
jedoch durch sein Eintreten halb aus dem Schlafe geweckt.

»Nun , Holmes, " murmelte ich, »haben Sie etwas ge¬
struden?"

Schweigend stand er am Bett mtt der Kerze m der
Hand. Dann beugte sich eine schlanke Gestalt zu mir."

»Sagen Sic , Warfon," flüsterte er, „fürchten Sie sich,
mit einem Irrsinnigen in ein und demselben Zimmer zu
schlafen? Mit einem Atanne, der an Gehirnerweichung
leidet ? Einem Idioten , der nicht einmal wehr einen ein¬
zigen klaren Gedanken fassen kann?"

„Nicht rm mindesten," antwortete ich erstaunt.
„Das ist Ihr Glück," sagte er, und das war alles , was

ich in jener Nacht ans ihm herausbnngen konnte.

7, Kapitel.
Die Lösung.

tön nächsten Morgen nach dem Frühstück fanden » Ir
Inspektor Macdonald und Mr . White Mafon t» dem
kleinen Sprechzimmer des örtsichen PolizetlokalS in
engster Beratung . Auf dem Tisch vor ihnen lag et» Ewtz
Briese und Telegramme anfgestapeli. die ste sorgfältig
ordneten und registrierten. Drei davon lagen gesondert
auf der anderen Seite.

„Noch immer auf der Spur des nnfastbare» Rad¬
fahrers ?" fragte Holmes in heiterster Lann«. »Was öört
man von diesem Wüstling ?"

Macdonald wies wehmüttg ans den Hanfe« Briefe.
„Nach den Berichten hier ist er in Leicester, Notttng.

ham, Southampton , Derby, tm östlichen London. Rich.
mond und in vierzehn anderen Orten des Südens , Nor.
dens, Ostens und Westens im Verlauf der letzten Sinn,
den gesehen worden. Fu dreien dieser Orte, nämlich Lon¬
don, Leicester und Liverpool hat man ihn tatsächlich er¬
kannt und festgenommen. Das ganze Land scheint voll
von ihm zu sein."

ssic muri ney TMlsUyteno . „mm
Mr. Mac, und auch Sie , lieber White Mason , ich möch!
Ihnen einen ernsten, gutgemeinten Rat geben. Als tc
mich zur Mitwirkung an der Sache entschloß, habe n
Mr , wie Sie wissen, ausbedungen , daß ich Ihnen halb
bewiesene Tatsachen, unferttge Ergebnisse vorenthalte;
darf und Jhtlcn meine Ansichten erst dann mitzuteile;
brauche, wenn ich die Neberzeugnng gewonnen habe, da
sie richttg sind. Dies ist der Grund, warum ich Ihnen ir
Augenblick noch ntchr alles erzähle, was mir vorschwebtc
Andererseits versprach ich, offen und ehrlich zu Ihnen z,
sein. Nach meinem Dafürhalten wäre es unvereinbar mi
diesem Versprechen, wenn ich es zuließe, daß Sie auch nu
einen Augenblick länger Ihre Zeit und Mühe auf ein
vollkommen zwecklose Aufgabe verschwenden. Dcsbali
kam ich hierher. Der Rat, den ich Fhnen geben möchte
läßt sich in die wenigen Worte znsanm'.enfassen̂ Geber
Sic die ganze Sache ans."
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jeitban schweizerischen Rheintal -Gemeirrden ehre bedrohliche Aus¬
breitung armtmmt uni hiedurch große Gefahr einer 'Scnchenein-
fchlepp'Mg in dsn hiesigen Bezirk bvsieht, wird der Verkehr mit
Kl a u « n t i o r e n sowie die Mitnohirrc non H u n den an allen
Grenzübergangsstellen owahl herüber als auch hinüber verboten.
Die Einfuhr von Heu , Stroh , Dünger  und alle!'. Gegenständen,
die Träger des Ansteckungssto ifes sein können, ist untersagt.
Ausgenommen von dieser Verfügung sind selbstverständlich auf der
Eisenbahn mit vorschriftsmäßigen Biehpössen gedeckte aus der Schweiz
oder in die Schweiz rollende Bishtransporte.

r&otö0iWdfaft<
iieW Her WM loMrtÄfL

Im Rahmen der van der Tiroler Handelskammer
veranstalteten Kurse hielt Kammeramts -Direktor-
stellvertreter Dl . Franz Egert  am Donnerstag im
Handelskammersitzungssaale einen Vortrag über das
Thema : Tie Lage der Tiroler Holzwirtschaft und deren
Bedeutung für das Land Tirol . Den sehr bemer¬
kenswerten , mit größtem Interesse  auf¬
genommenen Ausführungen des Redners entnehmen
wir folgende Stellen:

Dom gesamten Areal des heutigen Tirol im Ausmaße von
1L40D00 Hektar sind 428.000 Hektar oder mehr als ein Drit¬
tel Waldfläch e. Der jährliche Holzzuwachs  beträgt
mindestens 800.000 Feltmeter , darunter 560.000 Festmeter Nutz¬
holz,  von welchem nach Abzug des für Deputatzwecke und für
den Eigenbedarf benötigten Holzes rund 360.000 Festmeter für
K o m m e r z w a r e in Betracht kommen. Hiezu kommt nach der
Anfall an Z e l l u l o l e h o I g, von dem rund 70.000 Festmeter
im Lande verarbeitet werden.

Die Größe dieser für gewerbliche und industrielle Zwecke zur
Verfügung stehenden Rohstoffmengen mag daraus ersehen werden,
daß allein mit der oben angeführten Rundholzmenge von 360.000
Festmetern 22.000 Eisenbahn Waggons  zu 10 Tonnen be¬
laden werden können und daß nach dem heutigen Marktpreis von
rund 32 Schilling vir den Festmeter diese Rwrdbolzmenge einen
Wert von  11,520 .000 Schilling darstellt.

Es ist kein Wunder , daß auf diesem Rohstoffvorkommen sich
«ne rege gewerbliche und industrielle Verarbeitung aufbaute , zu¬
mal die zum Betriebe der Sägen und anderen holzverarbeitenden
Maschinen erforderlichen Wasserkräfte in reichem Maße zur Ver¬
fügung standen.

Die Bedeutung  der Tiroler Holzindustrie im Rahmen
der tirolischen Holzwirtschaft belegte der Redner mit nachstehen¬
den Daten : Der erste und grundlegende Eindruck , den man beim
statistischen Ueberblick über die tirolische Holzindustrie gewinnt,
ist der, daß man eine durchaus bodenständige Indu¬
strie  vor sich hat , die in nur ganz unbedeutendem Maße die
Handelsbilanz belastet, mährend sie auf der Aktivseite der
Handelsbilanz  eine bedeutende Stellung einnimmt , da die
Erzeugnisse der Holzindustrie überwiegend exportiert werden.

In einem von Hosiat Dr . v. Tayenthal im „Oesterreichischen
Holzmarkt " veröffentlichten Artikel wurde darauf hingewiesen,
daß der H a n d e l s w e r t der von der österreichischen Säge-
Industrie im Jahre 1924 exportierten Waren ungefähr 100 Mil»
lionen Goldkronen betrug . Für Tirol  selbst können wir cm-
nähernd folgende Ziffern annehmen:

Wie erwähnt , stehen 360.000 Festmeter Rundholz zur Verarbei¬
tung auf Kommerzware zur Verfügung , die rund 240.000 Fest-
meter Schnittmaterial liefern . Es kann angenommen werden,
daß hievon 200.000 Festmeter ins Ausland geliefert werden.
Nimmt man den jetzt durchschnittlich für Säge fallende Ware
bahnverlaüen bei dem Verkauf nach Italien üvttcyen Preis von
65 Schilling per Festmeter an , so erhall man

allein für de» Export der Säge -Industrie eine« Exportwert von
18 Millionen Shilling oder um 110.000 Schilling mehr als
das gesamte Erfordernis des Landes Tirol für das Jahr 1826
ausmacht.
Auch die. in der Tiroler Holzindustrie verwendeten Arbeitskräfte

sind fast durchwegs bodenständig. Die Löhne, die sie erhalten , die
Ersparnisse , die sie erz .elten , bleiben im Lande, ihre Beschäftigung
vermindert die Zahl ticolischer Arbeitsloser . In den Sägebetrieben
mit Bollgatter dürsten ungefähr 1400 Arbeiter in Verwen¬
dung  stehen ; 400 Arbeiter dürften bei Einblatt - und Venezianer-
sägen in Verwendung stehen. Die Zahl der Arbeiter , die ln den
landwirtschaftlichen Betrieben,  zum Teil bei der
Säge , zum Teil in ier Landwirtschaft verwendet werden , wird mit
ungefähr 600 geschätzt. Hiezu Kaminen noch zirka 500 Arbeiter , die
von den Sägewerken vorübergehend zu Schlägerungsarbeiten im
Wald entweder unmittelbar oder unter Bestellung eines Akkor¬
danten beschäftigt werden . Die Gesamtzahl  der in der Säge-

industrie beschäftigten Arbeiter einschließlich der bei der Kisten-
fabrikation , Holzivolleerzeugung und Fässererzeugung Beschäftigten
kann also ungefähr mit 3000 angenommen  werden . Hiezu
kommen noch ungefähr 100 technische, kaufmännische Beamte (ein-
schließlich Kanzleipersonal . In der Zellulose - und Halz-
pappenindustrie  sind 475 Arbeiter und elf Betriebsbeamte
in Verwendung.
Die Gesamtsumme der in der Tiroler Holzindustrie beschäftigten

Arbeiter und Beamten
j kann demnach mit rund 3600 Personen angenommen werden;

rechnet man auf jede dieser 3600 Personen ungefähr drei Familien¬
angehörige , so kommt man zu dem Ergebnis daß rund 11.000
Personen aus dem Ertrag der Tiroler Holzindustrie leben; die

! Unternehmer und deren Familien lind in diesen Ziffern nicht in-
begriffen-

Die Sägeindustrie  Tirols umfaßt nach den Zählungen des
Gewerbekatasters 587 Betriebe.  Von diesen arbeiten 149 Sägen
mit Bollgatter , und zwar eine Säge mit vier Bollgatter , sieben
mit drei Bollgatter , 31 mit zwei und 110 mit einem Bollgatter.
Ueberüies haben wir in Tirol 123 Sägen mit Venezianergattern
und 170 Einblatt -Sägen . Von den Vollgattern dürften ungefähr
60 Prozent , also rund 20, in Betrieb stehen. Die in der Sägeindu-
strie verwendete Energie  beträgt nach ungefähren Schätzungen
5000 P8 . Das in den Vollgattersägen investierte Kapital kann
bei einem durchschnittlichen Anlagewert von 50.000 8 für Voll-
gatter samt Nebenmaschinen, Grund und Boden mit rund zehn
Millionen Schilling angenommen werden. Das zur Verarbeitung
der anfallenden Rundholzmenge von 360.000 Festmeter erforder¬
liche Betriebskapital  kann per Bollgatter (Durchfchnitts-
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verschnitt 3000 Festmeter bei 300 Arbeitstagen zu zehn Festmeteri
mit 100 bis 120.000 8 oder mit 12,000.000, bezw. 14.4 Millionen
Schilling angenommen werben.

Die Betriebe , vor allein die kleinen Betriebe , sind über ganz
Tirol verstreut . Die größeren Betriebe sind zum Teil als Gesell¬
schaftsfirmen, offene Handelsgesellschaften, Ges. m. b. H., A.-Ges..
organisiert . Ein Teil der Mvßeren Firme » unseres Bezirkes steht
in innigem Zusammenhänge mit reichsdeutschen Firmen.
Es sind dies vielfach Firmen , die schon seit vielen Jahren in Nord¬
tirol ansässig sind und sich um die Hebung des Exportes Verdienste
erworben haben. Als ä I t e ste G r o ß f i r m a ist die Firma
Degginger u. Heß zu erwähnen . An e i n h e i in i s che n größeren
Firmen seien (alphabetisch gereiht ) erwähnt : Fuchs u. Co., Fuchs
und Klausner , Josef Kögl Tiroler Landessägewerk , Bartlmä
Leckner, Franz Lettner , Josef Echärmer , Sägewerk Steiner , Ti¬
roler Holzverwertung , Thurwieser A.-G., Sägewerk Dergeiner,
Michael Widschwenter.

Wie erwähnt , ist die T .roler Holzindustrie ganz überwiegend
Export Industrie.

Dir Verteilung des Absatzes auf Exportländer
hat im Laufe der letzten Jahre für Schnittmaterial überwiegend
zwischen Deutschland und Italien gewechselt — ein Teil des Ex¬
portes ging auch nach der Schweiz und Frankreich , wo z. B. im
Jahre 1924 bis zum Frankensturz eine sehr gute Konjunktur für
österreichischesSchnittmaterial bestand. Im großen ganzen kommt
jedoch dem italienischen  Absatz eine größere Bedeu¬
tung  zu : gegenwärtig beberrscht er das Interesse der tirolischen
Sägeindustrie ausschließlich: mehr a l s d r e i Viertel  der Pro¬
duktion wird an den italienischen Markt abgegeben. Die jähr¬
liche Kisienerzeugung  beträgt ungefähr 800 Waggon und
soll im Laufe des Jahres wesentlich gesteigert werden.

Der Absatz in Holz pappe  richtet sich überwiegend nach
Italien , auch Deutschland and das Inland kommen als Absatzge¬
biet in Betracht , die Schwe.z scheidet infolge des hohen Zolles ans.
Zellulose aus der Wörgler Zellulose-Fabrik geht hauptsächlich in
das Stammhaus nach Frankreich , doch werden von Wörgl aus auch
Oesterreich, Deutschland, Italien , die Schweiz und Jugoslawien mir
Zellulose beliefert . An Holzpappe werden rund eine Million
Kilogramm erzeugt.  In Zellulose wurden im Jahre 1825
für 2,850.428 8 abgesetzt. Zur Erzeugung für die diesem Werte
entsprechende Zellulosemcnge wurden rund 40.000 Festmeter
Schleifholz  benötigt , die — der Festmeter Schleifholz zu 25 8
kbrechnet — einen Wert non einer Million Schilling darstellen,
während der Wert der Erzeugnisse fast das Dreifache  beträgt.

Eine ähnliche Rechnung läßt sich auch für die S ä g e i n d u st r i e
aufstellen. Bei dem früher angegebenen Exportwerte von 13,000.000
Schilling für 200.000 Festmeter Schnittmaterial ergibt sich gegen¬
über dem Exportwerte von 9,000.000 8, der bei Veräußerung der
dem Verardeitungsschlüssel entsprechenden Menge von 300.000 Fest-
meter Rundholz erzielt werden kann , eine Differenz von 4,000.000
Schilling ahne Berücksichtigung des Wertes der Abfallprodukte
Spreißel und Sägemehl , die nicht gering veranschlagt werden
dürfen, da nach den Erfahrungen der Vorkriegszeit aus dem Er¬
löse der Abfallprodukte die Löhne der Sägearbeiter bezahlt werden
konnten.

Di« erwähnten Ziffern lassen deutlich erkennen , wie wichtig
es gerade für ein auf die Sanierung der Handels¬
bilanz  als grundlegende Voraussetzung seiner eigenen Sanie¬
rung angewiesenes Staatswesen ist, Industrien , die derart ins
Gewicht fallende, überdies fast ausschließlich im Export zum
Ausdruck kommende Wertveredelung  durchführen , zu
fördern und darauf bedacht zu fein, daß diesen Industrien das
imentbehrliche Rohmaterial erhalten bleibe.
Dr. Egert besprach dann die Notwendigkeit siir die Sägeindu¬

strie, mehr als täglich acht Stunden zu arbeiten,  um
plötzlich auftauchende Bestellungen und Konjunkturen auszunützen
und die Umlanfzeit des im Sägebetriebe gebundenen Betriebs¬
kapitals (vom Rundhölzern kauf bis zum Einlangen des aus dem
Schnittmaterialverkauf erzielten Erlöses verstreicht durchschnittlich
ein Jahr ) möglichst herabzudrücken . Hierdurch würden die Ge¬
stehungskosten für den Festmeter Bretter (die gegen¬
wärtig ohne den Preis für den Ankauf des Rundholzes sich um
10 8 herum stellen) ermäßigt , dadurch der Absatz vergrößert und
die Rentabilität gesteigert, beziehungsweise in vielen Fällen erst
ermöglicht werden . Tatsächlich haben die Arbeiter in vielen Ti¬
roler Betrieben diese Notwendigkeit erkannt und sich freiwi !-
I i g bereit erklärt , ja sogar verlangt,  länger zu arbeiten , um
auf diese Weise ihren Reallohn zu erhöhen und die Fortführung
der Betriebe zu ermöglichen.

Ein Bankkredit  kostet trotz der Ermäßigung der Bank¬
rate. samt Nebengebühren im Jahr ungefähr 15 Prozent , eine
Quote, die für die Sägeinoustrie bei den gedrückten Preisen und
dem hohen Kapitalsbedarf und der langen Umlaufzeit als äußerst
drückend empfunden wird , und eine Rentabilität bei solchen
Unternehmungen , die überwiegend auf fremdes Kapital ange¬
wiesen sind, in Frage stellt. Es erscheint daher begreiflich, daß eine
g ü n st l g e L ö s u n g der Kreditfragc , bezw. der Zinsfußfrage für
die Sägerndustrie von ganz fundamentaler Bedeutung
ist. Die gegenwärtigen Schwierigkeiten sind für die Sägeindustrie

Macbonald und White Mason starrreu ihren gefeierten
Kollegen bestürzt an.

„Sie halten sie also für hoffnungslos ?" rief der In¬
spektor.

„Ich hatte Ihre  Sache für hoffnungslos. Ich halte es
indessen nicht für hoffnungslos, der Wahrheit auf den
Grund zu kommen.*

„Aber dieser Raö 'ahrer ? Er ist doch keine Schatten¬
gestalt? Wir haben seine Beschreibung, seine Reisetasche,
sein Zroeirad. Der Kerl muß doch irgendwo stecken?
Warum sollten wir ihn denn nicht fassen können?"

„Natürlich, warum sollten Sic nicht? Er ist irgendwo,
und wir werden ihn sicherlich finden, aber ich möchte nicht,
daß Sie Ihre Zeit damit vergeuden, ihn im Osten Lon¬
dons oder in Liverpool zu suchen. Ich bin sicher, daß wir
auf einem kürzeren Wege zum Ziele kommen."

„Sie verheimlichen uns etwas. Das ist nicht nett von
Ihnen , Mr . Holmes," sagte der Inspektor verärgert.

„Sie kennen meine Arbeitsmethoden. Mr . Mac. Wenn
ich Ihnen etwas vorenthalte, so ist es nur aus so lange,
als es mir dringend erforderlich scheint. Ich möchte nur
noch auf eine bestimmte Weise urein Material nachprü¬
fen. Das wird sehr einfach sein, und wenn es geschehen
ist. werde ich es Ihnen zur Verfügung stellen, mich emp¬
fehlen und nach London zurückkehren."

„Das geht mir über die Hutschnur, Mr . Holmes. Als
wir gestern von Tnnbridge Wells zurückkehrten, schienen
sie im allgemeinen unsere Ansichten zu teilen. Was ist
seither vorgefallen, daß Sie Ihre Meinung geändert
haben?"

„Da Sie mich fragen: ich habe gestern nachts einige
Stunden im Herrenhaus verbracht."

„Und was ist dort geschehen?"
„Darüber kann ich Ihnen augenblicklich nur eine sehr

allgemein gehaltene Auskunft geben. Nebenbei bemerkt,
habe ich mir angelegen sein lassen, eine kurze, aber klare
und interessante Beschreibung des alten Gebäudes nach¬
zulesen, die ich zu dem bescheidenen Preis von einem
Penny in dem Tal akge schüft des Dorfes erstanden habe."

Bei diesen Worten zog Holmes eine kleine Broschüre,
die vorne mit einem rohen Bild des altertümlichen Her¬
renhauses geschmückt war , aus seiner Westentasche.

„Mail geht ganz anders an eine Untersuchung heran,
mein lieber Mr . Mac, wenn man sich in einem bewußten
geistigen Kontakt mit der geschichtlichen Atmosphäre sei¬
ner Umgebung befindet. Ich möchte Ihnen einiges ans
dieser Beschreibung zitieren: Das im fünften Jahre der
Negierung von James I. mr der Stelle eines viel älteren
Gebäudes errichtete Herrenhaus von Birlstone gilt als
einer der schönsten Vertreter der noch vorhandenen jako¬
binischen Herrensitze—"

„Sie wollen uns zum besten halten, Mr . Holmes."
„Nichts für ungut , Mr . Mac. aber das ist das erste

Zeichen eines launischen Wesens, das ich an Ihnen be¬
merke. Da Sie die Sache so auffassen, werde ich lieber
nicht weiter zitieren, aber wenn ich Ihnen sage, daß wir
den bestimmten Nachweis haben, daß das Haus im Jahre
sechzehnhunöertviernndvierzigvon einem Obersten des
Parlaments Heeres in Besitz genommerr wurde, daß sich
König Karl darin einige Tage während des Bürger¬
krieges verborgen gehalten und daß ihm auch Georg II.
später einen Besuch abgestattet hat, so werden Sie mir
zugeb en, daß sich an das Haus höchst interessante Erinne¬
rungen knüpfen."

„Ohne Zweifel, Mr . Holmes, Mer das hat mit unserem
Beruf nichts zu tun."

„Nun gut, dann wollen wir das Gebiet der Geschichte
verlassen und uns auf den Boden der gegebenen Tat¬
sachen begeben. Wie ich Ihnen schon sagte, war ich gestern
nachts im Herrenhaus . Ich habe dort weder Mr . Barke?
noch Mrs . Douglas gesehen. Ich hatte keine Ursache, sie
zu stören, war jedoch erfreut, zu hören, daß die Dame sich
nicht sonderlich grämt und beim Abendessen einen ausge¬
zeichneten Appetit entwickelt hat. Mein Besuch galt haupt¬
sächlich dem famosen Mr . Ames, mit dem ich eine höchst
freundschaftliche Unterredung hatte, die damit endigte,
daß er mir gestattete, einige Zeit in der Bibliothek zu
verbringen, ohne daß jemand davon wußte."

„Was ? In der Gesellschaft des —rief  ich aus.

„Nein, nein. Es war schon wieder alles in Ordnung.
Sie haben doch die Erlaubnis dazu gegeben, Mr . Mac,
wie mau mir sagte? Das Zimmer war wieder in seinem
gewöhnlichen Zustand. Ich habe darin eine Höchst lehr¬
reiche Viertelstunde Angebracht."

„Womit?"
„Nun, um nicht aus einer höchst einfachen Sache ein

dunkles Geheimnis zu machen, will ich Ihnen sagen, daß
ich nach der fehlenden Hantel gesucht hMe mit dem Er¬
gebnis, daß ich sie fand"

„Wo?"
„Aha; Hier kommen wir an die Grenze des Unbewie¬

senen. Geben Sie mir roch etwas Zeit, nur ein ganz klein
wenig Zeit, und ich verspreche Ihnen , daß Sie bald alles
erfahren werden, was ich weiß."

„Wir müssen Sie wobl so nehmen, wie Sie sind," sagte
der Inspektor . „Mer was unser Aufgeben der Sache an¬
betrifft, frage ich Sie im Namen aller Heiligen: Warum
sollten wir ?"

„Aus dem etufachen Grund , mein lieber Mr . Mac, weil
Sie noch gar keine Ahnung von dem haben, was Sie
suchen und untersuchen wollen."

„Wir haben die Ermordung von Mr . John Douglas
vom Birlstone-Hervenh ins zu untersuchen."

„Sehr richtig, das haben Sie . Aber geben Sie sich kerne
Mühe, den geheimnisvollen Fremden mit dem Zweirad
auszuspüren. Ich gebe Ihnen die Versicherung, daß es
zu nichts führt."

„Also, was sonst sollen wir tun ?"
„Das will ich Ihnen gerne sagen, wenn Sie nur ver¬

sprechen wollen, es auch wirklich zu tun."
„Meinetwegen. Sie haben ja gewöhnlich ernste Gründe

für Ihre sonderbaren Handlungen . Darum werde ich
Ihren Rat gern befolgen."

„Und Sie, Whtte Ma on ?"
Der Provinzöetektiv blickte ratlos von einem zum ande¬

ren. Er war mit Kolmes' Eigenarten noch nicht vertrank.
.(Fortsetzung folgt.).



Mit zierlichen, elastische« Tritten schritt ste an Sen
Lisch heran und lieh sich Sen beiden alten Damen ge§LN-
Mer nieder. Tante Klara streckte ihr über das meiste
Damasttuch hin die Hände entgegen.

„Du mein armes Engelchen- hast du dich nun endlich
sail geweint? Sieh dich vor, daß du dich nicht zu sehr
aufrcgst, so ein junges Dingelchen bekommt das Schick¬
sal gleich unter ."

„Den Bock bekommt sie, wenn sie zu sehr heult," warf
Laute Laura trocken dazwischen, „und du alt« Rühr-
mamiell keine VelobungsmedaiNe, wenn du das Kind so
verziehst!"

Tante Kläre richtete sich gekränkt aus, und ihre gut¬
mütigen Augen versuchten abweisend zu blicken.

„Ach mutz sehr bitten, Laura, erprobe deine Zunge an
beirren Sachen, mich lasse dabei gefälligst aus denr Spiel.
Du hast hier keine Herrenrechte, daß du mir und anderen
das Tun und Lassen vorschreiben darfst."

„Ah, woher hast du plötzlich diesen Widerspruchsgeist?
Steckt er in diesen Manerrr oder bat dir Maria dazu Lust
gemacht? Du warst doch sonst so wortkarg und gefügig!"

„Gefügig oder nicht! Ich bin mit dir bieher gekommen,
die armen Walslein zu trösten und ihnen in dieser
Stnrrdc zur Seite zu stehen, aber nicht mit spitzen Wor¬
ten ihren Jammer noch größer zu machen,' du halte es,
wie du willst!"

Ein kühles, verächtliches Lächeln lag auf dem Antlitze
der anderen.

„Das werde ich auch. Kläre, und mich weder durch
deine mitleidige Miene, noch durch Marias abweisenden
Stolz hierin im geringsten irvemachen lassem Kein Mensch
wird mich daran hindern- hier Ordnung zu schaffen. Und
mm, Lieselotte, magst du klingeln, damit Stephan frische
Sahne bringe. Der Tee ist bereits ganz ausgekühlt, und
ich wünsche noch eine Tasse davon."

Lieselottes kleine Hand drückte bereits den Klingel¬
knopf nieder, und alle drei sahen wartend dem Diener
entgegen.

Unterdessen war Maria mit dem jungen Alaune in
das schmale, gewölbte Arbeitszimmer eingetreten und
sogleich an den massiven Schreibtisch herangeschritten, vor
dem sie sich in einem tiefen Lehnstuhl niederließ, während
sie einladend auf einen gegenüberstehendenStuhl wies.

„Willst du nicht Platz nehmen und mir sagen, was du
zu wissen begehrst?"

Der Vetter nahm den ihm zugewieseucn Platz ein und
sah die Base ernst an.

„Bielleichi ist es dir unangenehm, aber ich mutz dich
dennoch bitten, mir Einblick in eure Verhältnisse zu ge¬
währen. Die Zeit drängt, und ich als euer Vormund mutz
vor allem klar sehen, wenn jemand an euch oder mich
herantritt ."

Ein bitteres Lächeln trat in das Antlitz Marias.
„Leider ist das Leben so pietätlos ! Vom Sarge weg

wird schon über das Habe des Geschiedenen verhandelt."
„Maria !"
«Bitte «ein. Das gilt nicht dir, es sollte kein Vorwurf

Air dich sein! Ich weiß, du meinst es gut uttt uns,
bist unser Freund , obwohl wir uns im bisherigen Leben
fast fremd gegenüberstanöcn, du gehorchst nur dem äuße-
leen Zwange. Ob du aber von meinen Mitteilungen sehr
erbaut sein wirst?"

,^sch weiß, ihr steht nicht gut !"
„Nicht gut? Das ist zu wenig,' sage schlecht, sehr schlecht

sogar!"
„Aber wie kommt das ? Dein Vater hat doch vorzüglich

gewirtschaftet, und ihr beiden Kinder hattet doch, so viel
ich weiß, fast gar keine Ansprüche an das Leben!"

„Ja , wie eö kommt? Du kennst doch den Satz, daß die
Sünden der Väter heimgesucht werden an ihren. Kindern.
Vater hat das Gut schon mit einer großen Schuldenlast
übernominen und hat diese Schuld noch vermehrt, als er
die arme, stolze Komtesse als seine Gemahlin heimführte,
vkutter war durchaus nicht verschwenderisch, aber der
vornehme Zuschnitt eines Haushaltes mit seinem großen
kienerdrotz lag ihr schon im Blute und schien ihr znm
öeben unerläßlich, ohne daß sie Arges dabei dachte. Tann
jK>ite sie auch ein goldenes, mildtätiges Herz, und als man
ihre Gaben ob des alten großen Hasses unten im Dorfe
»erschmähte, gab sie doppelt, ohne zu rechnen, ihrer Die¬
nerschaft und wurde manchmal beträchtlich ausgenützt,

Vater aber liebte seine Gattin viel zu sehr, er konnte und
wollte ihrem freien Willen nicht entgegentreten, lieber
verschloß er seine Angen vor dem nahen Ruin ."

„Wie kann man nur das ? Man hat doch vor allem die
Pflicht, au seine Nachkommen zu denken!"

Das junge Mädchen zuckte die Schultern.
„Auch ich habe zuerst so gedacht wie du. aber Vater

antwortete mir daraus, über alle Pflichten und Gesetze
der Welt stehe die Liebe. Da habe ich geschwiegen und
mich jeder weiteren Bemerkung enthalten."

„Und weiter ?"
„Ja dann — dann starb Mutter so plötzlich und Vater

vergrub sich in seinen Schmerz derart, daß er Haus . Hof
und Kinder vernachlässigte. Hätte das Gut vom Raine
nicht damals einen gewissenhaften, uneigennützigen In¬
spektor gehabt, es wgre unter den Hammer gekommen, so
aber mühte sich Herr Brand mit seinem ganzen Wissen
und .Können um unser Erbe und legte seinen Stolz dar¬
ein, es uns Kindern zu erhalten. Als ich kaum die Kinder¬
schuhe abgestreift hatte, nahm er mich einmal tu Abwesen¬
heit des Vaters zur Seite und klärte mich über unsere trau¬
rige Lage ans, gab mir aber zugleich die Mittel cm die
Hand, wie ich den drohenden Ruin abwenden könne. Als
lustiges, sorgloses Kind hatte ich die Schwelle seines
Arbeitszimmers betreten, als ernstes, ge mistes Mädchen
verließ ich es. Der alte Inspektor kannte nun nichts
Schöneres, als mich in die Geheimnisse der Landwirtschaft
einzusühren, und seine alte, treue Seele freute sich, wenn
er sah, wie ich mich ernstlich mühte» zu ergründen , ob
im nächsten Jahre auf einem Felde Weizen oder Hafer
angebaut werden sollte."

Sie war aufgestanden und alt das hohe Fenster heran-
getreten, und ihr Blick überflog sinnend die ausgedehnten
Fluren zu ihren Füßen . Dann aber ermannte sie sich
und wandte sich wieder an den jungen Mann zurück.

„Du kannst mibs glauben, daß es mir damals nicht
leicht war, statt an Putz und Tand an Viehzucht und
Feldwirtschaft zu denke», aber ich bezwang mich, und es
gelang mir schließlich das schier Unbezwtngliche, ich ward
eine strebsame Elevin und vermochte endlich sogar Vater
seiner TeilnahrnlosigkeU zu entreißen und in ihm das
alte Interesse für seinen Besitz zu erwecken. Was nun
folgte, waren Jahre der angestrengtesten Arbeit, des
heißesten Schweißes für uns beide. Inspektor Brand , der
noch heute sorgende, pslichtgetreue Beamte, fand seine
Guttat reichlich belohnt. Schritt für Schritt vermochten
wir uns langsam der ungeheuren Schuldenlast zu ent¬
winden, bis vor kurzem unser ganzes mühsam errichtetes
Gebäude zusammenznstürzen drohte."

Kvnrad vom Raine hob lauschend den Kopf.
„Wie sagtest du? Bor kurzem?"
Maria vom Raine nickte.
„Ja , siehst du, Konrad, das ist wieder so ein Schlag der

Tücke von dem lieben Nächsten, nur daß er den, gegen
den er gerichtet war, nicht mehr traf. Knapp eine halbe
Stunde zuvor hatte Vater ein gittiges Schicksal von hin¬
nen gerwmmen, er brauchte es nicht mehr zu erfahren,
daß die letzten Kinder vom Raine als Bettlerinnen von
dannen ziehen werden."

Nun war auch Konrad aufgesprungen, und trat erregt
an das Mädchen heran.

„Maria , deine Worte klingen mir etwas verworrem
Willst du mir nicht nähere Aufklärung geben? Wer hat
das Recht, euch wie Bettlerinnen von eurem Erbe zu
jagen ?"

„Der Seehosbaner, unser größter, erbittertster Feind
da unten. Er hat in aller Stille alle unsere Wechsel und
Schuldscheine angekauft und hält sie zu sofortiger Prä¬
sentierung bereit,' willst du sein Schreiben, das knapp
nach der Sterbestunde Vaters einlangte lesen?"

Konrad vom Raine fubr finster ans.
„Wie gemein!"
„Ja , auch ich hatte kein anderes Wort dafür, und du

wirst begreifen, daß ich so einen Gegner nicht um Gnade
bitten kann, selbst, wenn er zur Gnade geneigt wäre, und
uns dadurch unser stolzes, heißgeliebtes Heim erhalten
bliebe."

Sie schüttelte sich.
„Nein, lieber verlassen in die kalte, fremde Welt wan¬

dern, kein Dach ob dem Haupte, ats sich vor einem See¬
hofer demütigen."

3
„Ich kann dich verstehen, Niarla , und bin der letzte,

der dir so cttvas zumuten würde,' so traurig deine Er¬
zählung aber auch klingt, ich kann doch«inrater glauben,
daß eure Lage so trostlos ist, um nicht einen lichten Aus¬
weg finden zu könrien. Laß mich Einsicht in eure Büchernehmen."

Wortlos schritt bas junge Mädchen rvieder an den
Schreibtisch heran, öffnete dessen breite Lade und entnahm
ihm einen dicken Folianten , den sie gewandt ausschlug.
Wann wies sie auf die eng beschriebenen Seiten und sah
femge zu dem Vetter hin.

„Hier, bitte Konrad, unser ganzes Soll und Haben"
Der junge Mann beugte sich tief über die Blätter , und

eine geraume Weile herrschte lautlose Stille im Gemach,
die nur von dem Knistern der wendenden Buchblätter
unterbrochen wurde. Dann erhob sich das dunkle, geneigte
Haupt des jungen Mannes . (Fortsetzung folgt.)

Zum deuksch-italieniichtzn Boykott!
Italiens Reize an herrlicher Kmrfr
©Md  rühmlich vor niarvnigen andern -,
Doch, blÄkt dir gu»n Resten viel Geld urelb Gunst,
Was sollst du nach Welschland wandern ? —
In deutschen  Landen such' dir dein Ziel!
Am Donaustrand' und am Rheine
Dort ma net der Pracht und der Kunst noch viel.
Ganz Deutschland gehört dir alleine ! -

Lass' fahren den Wetschen, du aüer Kun'.pam,
Du bist doch ein deutscher Zecher'
Was sicht dich die römisch« Traube an?
Schwing' kräftig den deutschen  Becher!
Du singst es ja selber: „Vom Rhein muß er sein!"
Und nicht: vom Po und vom Tiber!
Trank man nicht vor alters den deutschen Wem
Im Refektorium lieber? — — —

Was lassest du dich, vietminnige Maid-
Bon welschem „Geblüme" umkosen?
Hoja, die germanische Sommerszeit
Hat auch heißglühsnde Rosen!
Auch im deutschen Waide das Veilchen lacht;
Voll Blumen sind Gärten und Heide!
Steig ' aus in di« herrliche, dustende Pracht
Der Berg«  inz Blütenklelde!

Ihr Leckermäulchen, was reizt euch die Sucht
Nach welschen Orangen und Datteln?
Der heimische Baum hat so köstliche Frucht.
Kann reich viel Rößlern satteln! \
Gott walte, daß « ich die Erkenntnis fromin!! \
Der Ernst muß wirksam sich zeigen! \
Urei) wenn dann die deutsche Ernte kommt, %
Melleicht gldt's auch — deutsche Feigen ! -

Hans  Gatter «».

Sei Sende der MW«wer.
Die früher in deutschem, jetzt in englischem Besitz be¬

findliche, in Ostasrika gelegene Kolonie Kenia  darf
füglich als der siebente Himmel des Herrn der Schöpfirng
betrachtet werden. Den ganzen Tag über sitzen die Män¬
ner in der heißen Sonne und verbringen die Zeit mit
Rauchen, Trinken und Schwatzen, während ihre Frauen,
Mütter und Töchter im Schweiße ihres Angesichtes
arbeiten müssen. Bon der Einehe wollen diese schwarzen
Kavaliere nichts wissen. Der Mann nimmt hier so viel
Frauen , wie er sich nur leisten kann. Und je mehr er
von dieser Gattung hat, desto besser geht es ihm, denn
jede Frau läßt es sich angelegen sein, für ihren faulen
Herrn und Gebieter zu kochen und zu waschen, den Boden
zu bestellen, das Bieh zu pflegen, kurz alles, und selbst
die schwerste Arbeit, zu tun, die in zivilisierten Ländern
dem Mann überlassen bleibt.

Unter diesen Umständen ist cs selbstverständlich, daß
dre Weiber von Kenia jede neue Frau - die in ihren
Kreis tritt , jubelnd willkommen heißen. Ja , ste liegen
sogar den schwarzen Ge»tle maus beständig in den Obren
mit der Bitte , sich- och nach eine neue Frau znznlegen,

denn sie wissen nur zu gut. daß die Vermehrung der
Zahl der Frauen für jede einzelne unter ihnen eine
Minderung der Arbeitslast bedeutet. Kenia dürste des¬
halb wohl auch das einzige Land der Welt sein, wo die
Eheleute den Himmel ansleben, ihnen statt Söhne nur
Töchter zu bescheren, denn jede Tochter ist in diesem
merkwürdigen Land soviel wie bares Geld. Ei» Manu,
dessen Frauen für ihn während seiner Jugend und seiner
Blütezeit geschuftet haben, sieht schließlich, wenn er alt
geworden ist, in seinen Töchtern eine Altersversicherung,
die ihm einen sorgenlosen Lebensabend verbürgt . Er
verkauft sie, wenn sie heiratsfähig geworden sind, an den
Meistbietenden, und das Vieh und bas Geld, das der
Käufer ihm für das Mädchen zablt, entheben ihn der
Sorge,- je mehr Töchter er hat, desto größer ist fein
Wohlstand.

Die Einwohner von. Kenia waren indessen nicht immer
faulenzende Genießer. Noch vor zwanzig Jahren ivar ihr
Leben nur dem Kampf gewidmet, der für sie der ganze
Siim des Daseins war. Der Mann roar als Krieger ge¬
boren und erzogen,' er brauchte daher den Kampf, um
sich sein Lebensrecht zu sichern. Die Arbeit war für ihn
verächtlich und blieb deshalb den Weibern überlassen,
lind so blieb es die Jahre hindurch,' der Manu lebte dem
Kampf und die Frau der Arbeit. Daun begann für
Kenia die Periode der Zivilisation.

Unter der strengen Hand der Verwaltung mußten die
Biehräuber und Kampfhähne wohl oder übel auf die
Fortsetzung ihres wilden Lebens verzichten, und so ge-
schab es, daß das Kriegshandwerk allmählich aus de.
Mode kam,' aber man konnte nicht ohne weiters eine
Tradition , die Jahrhunderte bestanden hatte, aus der
Welt schaffen. Die Männer verzichteten wohl auf den
Kampf, aber die Ueberliefernng blieb gleichwohl gewahrt,
nach der die Arbeit kein Männerwerk, sondern nur
Frauengeschäft sei. Heute sind die Frauen Kenias kräfti¬
ger und körperlich gewandter als die Männer , und die¬
ser Unterschied tritt von Jahr zu Jahr schärfer in Er¬
scheinung. Gleichzeitig machen sich aber auch die Ent.
artnngserscheinungen der faulenzenden Männer inuner
deutlicher bemerkbar,- feit der Anreiz des Kämpfeus fort¬
gefallen ist, der sie frisch und kräftig erbielt, sind sie ver¬
weichlicht und völlig ans der Art geschlagen. Zu irgend
einer Tätigkeit können sie sich nicht entschließen, und so
verbringen sie ihr ganzes Leben damit, von Hütte zu
Hütte zu wandern , unr stundenlang mit den Nachbarn
zu plaudern und stark alkoholhaltige Getränke zu konsu¬
mieren, die natürlich ebenfalls von den Frauen bereitet
werden. Ter „Tembo" ist ein berauschendes Getränk, das
aus Honig und vergorenem Rohrzucker hergestellt wird
und dessen häufiger Genuß naturgemäß nicht dazu bei¬
trägt, die geistigen und körperlichen Eigenschaften des
Mannes zu stärken.

Missionäre und Schulen geben sich redliche Mühe, die
Bildung unter den Eingeborenen zu fördern, vor allem
aber bemüht man sich, ihnen einen Begriff voll dem
ethischen Wert der Arbeit beizubringen und ihnen zu
Gemüt zu führen, daß nur der ein Recht bat. zu essen,der arbeitet.

Buntes Allerlei.
Der Plan einer Unterwasserbahn für Venedig.

Die Frage der engeren Skrtiiibnitifl Venedigs mit dein Festland, di«
feil 100 Jahren erörtert wird, ist, wie schon berichtet, jetzt zum
Gegenstand leidenschaftlicherDiskussionen geworden. Eine Lagune
von etwa vier Kilometer Länge trennt Venedig von dem nächsten
Festlands, nämlich dem Punkt , an dein der Jndustrichafen von
M arg Hera liegt. Während der österreichischenVerwaltung wurde
vor 80 Jahren eine häßlich schwere Eisenbahnbrücke erbaut, die nur
zwei Strecken hat und dem angewachsenen Verkehr keineswegs mehr
genügt. Für den Handel der Lagunenstadt ist eine bessere Verbin¬
dung mit dem Hasen lebensnotwendig, wenn auch freilich das male-
rische Bild, das dem Fremden jo teuer ist, darunter leiden würde.
Im Hasen von Mavghera sind allein 6000 venezianische Arbeiter
beschäftigt, die jeden Tag ans der ungenügenden Brücke hin- und
zurückfahren müssen. Man erwägt daher zwei Pläne , von denen
der bedeutsamere der- einer Unterwasserbahn ist, die unter dem Boden
der Lagune vom Lido nach Mavghera geführt werden soll. Dies«
Anlage, die Benedig seine unvergleichlicheSchönheit erhallen würde,
erfordert allerdings 24 Millionen Mark Kosten; man könnte dann
ln 31 Minuten zum Festland gelangen. Der andere Plan , der in
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einer Lrrbrekerung - er ErZeickahnbrück« von neun auf 24 Meier
besteht, Miirde nur 12 Millionen Mart erfordern rmd ließe sich in
zrvei bis drei Jahren üurchsiihreu. Es wür- e dairn auf der Brück«
außer den Eifenbahnstrecken noch eine Straßendahntiirie , eine
Chaussee für Kraftwagen, ein Weg für Radfahrer und einer für
Fußgänger angelegt werden. Eine einflußreiche Partei der oenrzi«.
Nischen Behörden ist aber für den Bmr der Unterwasserbahn.

R n d i o - L u f t d r o f cht e n. Die schwedische Luftaerkehrs -Ge-
-seüschaft geht mit dem Gedanken um» eine Anzahl von Taxameter,
ftngzeugen in Dienst zu stellen, die das Publikum stundenweise oder
aus Entfernung mieten kann, so daß diese Flugzeuge eine Art von
Taxameter der Lust darstelien würden. Die neuartigen Verkehrs,
mittel sollen mit Radia -Einpfängem ausgestaitet werden» um den
Fahrgästen wahrend des Fluges und rnsbssandere im Rebe! »der in
Wolken eine Unterhaltung zu bieten. Die Empfangsapparate sollen
«s ermöglichen, verschiedene Stationen zu empfangen.

Das Mausoleum mit Telephon.  Rach einer Meldung
aus Ncrryork wurde dieser Tage in einem Maufolemn aus «mm
Newyorker Kirchhof die Leiche eines reichen Börsenmaklers bestattet,
der in seinem Testament angeordnet hatte, daß das Grabgewölbe
des Mausoleums mit einer Teiephon- m*& elektrischen Lichtanlage
ausgerüstet wird, damit er Gelegenheit habe, sich mit der Außenwelt
in Verbindung zu fetzen, falls er in feinem Grabe wieder erwachen
würde.

Ein respektabler Biertümpel.  Die tschechische Aktien,
brauerei in BuÄweis hat Während der letzten dreißig Jahre einen
Ausstoß von 3,616.383 tzektottier Wer gehabt; damit ließe sich ein
Teichbecken von 886 Meter im Geviert und 8 Meter Tiefe ausfüllen.
— Solche Ausstoßzahlen scheinen Biermathematiker überhaupt sehr
anzuregen.

Das Kleid als Notenblatt.  Ein tonangebendes Londoner
Modehaus ist jetzt dazu ÜÄsrgcgangen, die Musik, freilich nur im
grobinatsriÄten Sinn , der Mode dienstbar zu machen. Das ,/inusi-
kaiische" Modell, das im Rahmen der Frühsahrsinoden eine viel-
bewunderte Sensation bildet, ist die Schöpfung eines vornehmen
Ateliers , das seine Kundschaft in den höchsten Kreisen der Gesellschaft
hat. Das neu« Modell ist in der Parifsr Filiale des Hauses aus¬
gestellt. Für das am Tage zu tragende Kleid wird als Material
marinebllmer Crepe de Chine und Organdy verwendet. Aus weißein
Organdy-Stoff sind der Einsatz der Taille sowie die Unterärmel ge¬
arbeitet . Tailleneinsatz und Unterärmel sind statt mit Seide mit
Baumwolle in marineblauer Farbe bestickt. Die Stickerei zeigt selb
saure Figuren , die sich als Achtel- und Sechzshickel-Noter̂ erhöhende
Kreuze und erniedrigende B, kurz als alle Zeichen der Notenschrift
zu erkennen geben. Die gleiche ungewöhnliche musikalische Aus»
schmückrma zeigt auch das abendliche Gesellschaftskleid, nur such hier
alle Darftellmrgsmittel gewählt. Das Kleid -st beispielsweise « is
dl«ftig«in Tüll gearbeitet und mit Mustkno-eu bestickt, zu denen
Silderfäden benutzt werden.

Der gewäsene Geenig von Sachsen.  Kürzlich geschah
es, daß im Wartesaal des Leipziger Hauptbahichofes an einem Tische
der frühere sächsische König Fried« ch August, auf den Anschlußzug
nach Dresden harrend, bei einer Flasche Rotspon faß» und am
Nsbeutisch zwei biedere sächsische Spießer sich nicht klar waren, wer
der dem Wein Ansprechende ausfallende Gast war . Der eine »er.
mutete ganz richtig seinen früheren Laichsherrn und meinte : „Das
is err ." — „Ae,̂ das is err nich." — Nadierlich is das dr Geenig."
Als ein dritter Herr am Nebenkisch Platz nahm mch saM : „Freilich
is das dr Geenig," horchte Friedrich August auf und Mtebbrach die
hochnok-pemtiche Erörkrnmg rnit tz«n fröhlichen Ausruf : „Gowäsen!"

HumorWrschss.

Neuer Titel. „Haben Sie schon gehört, der Kommerzienrat
Goldberger ist wegen seiner großen Stiftung WM Doktor ehrenhalber
ernannt worden!" „So . also sozusagen Doctor honoravis causa."

Q_ö ch stS S chn e l ! i g ke it . „Beei'le dich doch» Fritz, mit dem
Aust'tcheu; es ist ja schon halb 8 Uhr!" Fritz (einen Schuh austzebend) :
„Bin gleich fertig, Mama , zieh' mir ja so schon den vorletzten Schuhan."

Zeit ist Geld.
2m Arbeitszimmer eines Großindustriellen in Cbieago kann man

in großer , fetter Schrift folgendes Plakat lasen:
Besucher, seien Sie kurz! Meine Zeit ist kostbar und ich antworte

daher schon im voraus <mf alle unnützen Fragen.
Ob es mir. gut geht? — Ich danke Ihnen.
Ob das Wetter schön ist? — Das interessiert mich »llhl.
Ob es warm oder kalt ist? — Es ist mir Hl-eichgMi«.
Ob ich die Zeitring gelesen habe? — Ich lese nur Kurse und

Marktberichte.
Ob meine FamiKe zahlreich ist? — Ich bin ImMeftftle.
Aus Wiedersehen! — Aus Wiedersehen!

b *m*uaumuaamBum£
Druck der Wagner 'schen UniverMis -Buchdruckerri, Innsbruck.

Aäisel -Erkr.
Vielseitig,

Es ist mein Wort jetzt sehr modern.
Trägt Sang und Klang in weite Ferpft
Ein Fuß mir abgeschnitten hier»
Vortrefflich mundet es zrnn Bier;
Wenn einen Fuß noch ab man schlägt.
Es wieder in die Ferne trägt.

Die S 'lbstiuörderi».
Dir sprang in den Mpenftuß ; sogleich
Erschien ein paradiesisch schönes Reich.

Rätsel -Auflösung.
Schein und Sein:  Traum , Raum.

MIHiM
Wir machen alle Interessenten daraus aufmerksam, von nun ent

die Schriftproben direkt an das Graphologifck̂ Bür«, Jimsbviick,
Adanrgasie 11, 2. Stock, zu senden. Die kurzen (Lharakt-erfkizzei; wer-
den sodann in unserer Wocherkbeilogr unter dem >l>etreffenÄen K-emr-
wori verlauhbart werden.

Die brieflichen Charakterbilder werden vom Büro aus nach Wunsch
pofte restante oder direkt an die verlangte Adresse übermftböit.

Zur Beurteilung der Handschrift sind mindestens 18 mit Tinte »uf
unliniiertem Papier geschriebene Zeilen notwendig. Abschrftte,! von
Gedichten wollen vermieden werden.

Wir erlauben uns ferner daran zu erinnern , daß für die Ber-
fafftmg einer Skizze 1 Schilling, für ein briefliches Charakterbiü»
3 Schilling der Schriftprobe beizul-sgen sstch. Anfragen ohne v« ,
gelegte Gebühr bleiben nnberückstchiigt.

Antkvorte« .
Analyse. Praktisch vsranlagt « Natur E solider Gnindlage - sin

bißchen selbstgefällig und leicht reizbar.
Dichter und Bauer . Eigenartiger , lebhafter, dabei bestälüllger

Charakter, resolut, ohne Egoismus » mit -klarem verständigen UrieiL
Lin Suchender. Selbstbewußte mit sich ringende Nato.r, die rnanch-

mal unberechenbar ist, und deren gute solide GnmUage die vbev-
hwnd gewinnt.

Oetzial. Lebhafter Charakter mit wenig Eigenart » neigt zur Ber»
schiossenheit, mit vorwiegend materiellen Interessen.

rnärz aus Imst . Feine, noble GsnMsveraniaMNg mit bielfeitt»
gen Interessen, auch legen Sie gerne Wert aus AeuheMchkelten.

Mär .; aus Hali. Ziemlich leidenschaftliche, kraftvolle Pevsöntich»
keit von einfachem Wesen, die sich für eine Sache leicht begeistern
kann, aber nicht immer genügend Ausdauer besitzt.

Fortuna . Sie haben eine ruhige, besonnene Art» denken ver¬
nünftig mlt Logik, neigen aber mairchmal zum Eigensinn, manchmal
gel>en Sie sich,zu bescheiden.

Homeskaed. Jntell -igeirte, selbstbewußt« und ehrgeizige Persönlich¬
keit, phantasievoll, die init wechsettDen Gennftserregim-gsn zu
kämpfen hat.

Rafsenstein. Ziemlich gleichmäßige, arbettsfrsudi -ge Statur rnlt
schneller Auffassung, mehr praktisch veranlagt «w geschäfwchem
Ginn . Will sparsam fein» trts-fr es aber nicht innrer.

Runkelsteiu. Fein veranlagte , lebhaft« Natur , ein bißchen eitel,
aber von solider Grundlage . Anlagen vorhanden, sich entmutigeit
zu lassen.

Sigmundskro ». Ausgefprochiie Persönlichkeit mit festen« Charak¬
ter, wohlwollend, ahne in Schiväche zu verfallen, eher .zurückhastend
Legt Wert aus höher« Interessen, al>er auch ans geschmackvolle
AeuheMchkHen.

MS« . Ein für Bildung sehr empfängliches Gemüt mit geistigen
Interessen, zlenellch sesbstbemußt, auch eitel, aber ein guter geoader
Charakter.

Bubi . Versprich ein gediegner Mensch zu -werden; viel Zu-ver-
t'äßlichkeil ln-d Anlagen zur Tatkraft und Entschlossenheit vorhanden.

Wallt,er. Sehr lebhafte, originelle R-aftrr, heiter, gewandt, and«
sprunghaft, -in mancher Hiirsicht oberstachlich.

Apokalypse. Sehr gebildete, groß angelegt« Pevsönii-ichkoih <mt
lebhaftem Naturell , viel geistige Regsamkeit, gerecht und billig
denkend.

Elisabeth. Sehr -selbstbewußte Individualität mir Diftin-kttlni. nicht
in Gefahr , daß das Herz mit dem Verstände durchgeht, dabei -M
und wenig egoistisch.

— Aerantwortlicher Schriftleiter: I . E. Langhaus.
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Marie DberparleiLner / Me Tränen der Maria vom Raine
(3. Fortsetzung .)

11.

Me eine schmucke, stolze Veste stand das Gut vom
Raine auf der schroffen Anhöhe, die das langgestreckte,
zerstreut liegende Raindörfchen krönte, und wenn der erste
Frührotschinnner es rosig überhauchte, oder wenn die
letzten Strahlen der scheidenden Sonne über die blitzenden
A-ensterreihett glitten » daim sah es ans , als züngle eine
rote Wabe hinter den blanken Scheiben und tauchte alles
in ihre heiße Glut.

Heute aber lag das Gut in düsterer Schwermut da,
und eine lange, schwarze Fahne, die sich aufftetgend im
Winde blähte, verkündete, daß der letzte Herr vom Raine
in die stille Gruft zu seinen Ahnen heim gegangen war.

In dem weiten , fast kahl durch seine Einfachheit
wirkenden Gemach stand an dem hohen Fenster eine in
tiefes Schroarz gehüllte F-rauengestali . Maria vom Raine,
und ihre großen dunklen Augen hingen mit trostlosem
Ausdruck an den grauen Nebelschwaden draußen, die sich
bettle tnrmer wieder zwischen das Gut und das zu fetneu
Füßen liegende Dörfchen drängten. Regungslos , wie zu
Stein erstarrt, stand sie dort, die Rechte auf das breite
Kensterbrett gestützt, mit der Linken die Schulter der
jüngeren Schwester umschlingend, die im leisen Schluchzen
ihren blonden Lockenkopf, wie Schutz snchend, an sie lohnte.
Im Hintergründe des tzlemacheS klirrten leise silberne
Lösseichen und ließ sich ab und zu ein leichtes Ränfperu
vernehmen,' doch Maria vom Raine , die ältere Tochter
des Verstorbenen, nahm davon anscheinend keiue Notiz.
Endlich wurde eine Tasse unmutig zuritckgeschoben.

.Millst du wohl bis zum jüngsten Tag dort stehen und
die erstarrte Maria ansehen? Du siehst doch, sie bleibt in
jeder Lebenslage tmwter die kalte, unnahbare Prinzessin,
für welche die Umgebung anscheinend gar nicht vorhan¬
den ist. Ich habe es dir doch gleich gesagt, Konrad, bis
Vorurnndschaft über die beiden Prinzessinnen ist eine
höchst undankbare Sache; was ließest du dir sie anf-
halfen ?"

Der junge Mann , an dem die Warte gerichtet waren
und der den Mädchen gegenübersdand, zog bet der scharfen,
hohen Stimme der hageren, alten Dame die Brauen zu¬
sammen.

„Laß doch dieses ewige Nörgeln , Mama , es macht die
Sache nicht besser; der Tod ihres PaMs entschuldigt wohl
heute Maria zur Genüge ."

Das junge Mädchen wandte jetzt langsam ihr blasses
Antlitz in das Gemach zurück, doch ihre Lüge blieben ab¬
weisend Whl.

„Mangelt es dir an etwas , Tante Laura ? J -ch dächte
doch, Stephan hätte für alles gesorg-il Wünschest du viel¬
leicht noch Kuchen? Bitte , Tante Kläre, klingele !"

„Das läßt du sein. Kläre, hörst du? Es steht Kuchen
noch für zehn Personen anfg-ehäuft hier, als ob wir
Drescher wären ; man sieht eben, daß nirgends sorglich
die Hausfrau ihre Augen walten ließ."

„Mama !"
„Nun ja doch, darf ich vielleicht nicht einmal meine

Meinung offen heranssagen ? Ich dächte doch, es wäre
hier endlich an der Zeit , erzieherisch aufzutreterr. Ließ
doch mein Schwager, Gott Hab' ihn selig, seine beiden
nmiterlosen Kinder mit  junge Füllen ohne Zügel auf-
wachsen, und niemand durfte ein Wort dagegen eimoen-
den. Nun aber, Konrad, bist dir Vormund , und ich

wünsche, daß du endlich hier ei« anderes Regiment ein«
führst; die Mädel brauchen es !"

Nun endlich kam Löben tu die starre Gestalt Marias.
Sie zog die laut anfschiuchzendeSchrvoster näher an sich
heran, und ihr sprühender Blick hastete fest auf dem
spitzen, erregten Antlitze der alten Dame.

„Du vergißt, Tante Laura, daß ich schon erzogen bin,
deiner liebvollen Fürsorge also nicht mehr bedarf und
ihr auch nicht das richtige Verständnis enigegenbringe;
Liselotte aber hier," — sie strich mit einer fast mütter¬
lichen Zärtlichkeit Mer den goldigen Scheitel der Schwe¬
ster — „die werde ich mir schon allein erziehen, ganz tm
Sinne Papas , zu einem frohen Menschenkiube, das
jugendkräftig, mit freier, stolzer Seele in das Leben ein»
treten soll. Nicht wahr, Liselotte, wir kennen beide das
einfache GlanÄenSbekrnutnIs Papas , das die Seele weit
und den Geist stark macht, und wollen uns von den
kleinlichen Gesetzen der sogenannten vornehmen Welt
nimmer einengen lassen; wir sind darüber hinaus !"

„Hörst du es , Konrad? Das klingt nicht übel ! Wie
wird ötr bei deiner Bormundschaft?"

Konrad vom Raine hob unmutig sein Haupt.
„Worte klingen oft viel schroffer, als es Tatsachen

sind; wir wollen jetzt Wer solche Dinge nicht urteilen,
das bat später Zettl Jetzt habe ich anderes im Sinne!
Können wir ein Stündchen mitsammen ungestört spre¬
chen, Maria ?"

Das junge Mädchen nickte.
„Gleich, Vetter, wenn es dir genehm ist."
„Dann komm in deines Papas Arbeitszimmer , u-o Sn

jedenfalls einige Bücher gleich zur Hand hast, wir wol¬
len geschäftliche Dinge erörtern."

Ueber Viarias Wangen glitt plötzlich eine scharfe Röte,
doch bereitwillig wandte sie sich znm Gehen.

„Darf ich mitkormneu, Piaria ?"
Liselotte sah ihre Schwester bittend an,
„Nein doch, Lieselotte, dn würdest dich bei diesen Din¬

gen nur langweilen und uns obendrein stören. Leiste
Tante Laura Gesellschaft und zeige ihr, daß d» Art iiajr,
obwohl sie unsere Erziehung tadelte,"

Ltselotte krsiff die Lippen ein.
„Latz mich mit dir gehen. Ich will mich ganz still in

einen Winkel setzen, daß meine Gegenwart euch gewiß
nicht stört."

Ein schroffes Auflachert nnierbrach die bittenden Worte.
„Du siehst, Prinzessin Maria , dein Appell an die Er¬

ziehung bat gänzlich versagt! Die Kleine wirst du mit
all deinen stolzen Worten nicht dazu bringen , daß sie
sich gegen uns wie eine Dame benimmt."

„Doch, Taute Laura, sie ist nur verschüchtert, weil wir
stets einsam lebten, aber ganz weltfremd und unhöflich
ist sie nicht, obwohl sie heute aus deinem Munde noch
kein liebevolles Wort vernommen hat. Nicht wahr, Liese¬
lotte, du wirst der Tante zeigen, daß du erwachsen bist
und dicb wie eine Dame zu benehmen weißt ? Deute
daran, daß sie unser Gast ist, irnd trage dem Rechnung."

Lieselotte vom Raine richtete ihre kleine schmächtige
Gestalt etwas höher nmpor und ein tiefes Rot färbte
ihre Wangen.

„Das will ich, Maria , du sollst dich meiner nicht zu
schämen brauchen nutz kannst beruhigt deine Besprechung
anfneSmen; ich will dich efffftweilen Aer vertreten."
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umso einschneidender, als das aus Privatwaldungen gelieferte
Rundholz — um 75 Prozent des Rundholzes stammt in Tirol aus
solchen Waldungen — sofort beim Kauf oder bei der Lieferung
dar bezahlt werden mutz.

Wesentlich günstiger lauten diesbezüglich die von der Forstdirek-
tion Innsbruck vorgesehenen Zahlungsbedingungen , die bei einem
Kauffchilling von iiber 8000 8 ein Drittel binnen 14 Tagen nach
Zahlungsaufforderung , das zweite Drittel nach sechs Monaten und
den Rest nach neun Monaten vom Zuschlagstage an gerechnet, bei
sechs Prozent Stundungszinsen fällig stellen. Das Verdienst an
dieser einsichtsvollen Bedingung gebührt Herrn Hofrat H a p a ck
der Forst- und Domänendirektion . Es wäre nur zu wünschen, daß
die Generaldirektion  der österreichischenBundesforste , die
nunmehr als kommerzielles Unternehmen für die Airtfchaftsfüh-
rung der österreichischen Bundesforste die Berautwortung trägt,
diese Zahlungsbedingungen auch weiterhin bestehen läßt und sich
überhaupt bei ihrer Geschäftsführung in erster Linie von dem
Grundsätze der Berücksichtigung und Deckung des heimischen Be¬
darfes leiten läßt . Hoffentlich werden die anläßlich der Schaffung
des Wirtschaftskörpers österreichifchcBundesforste geäußerten B e-
f ü r ckt u n g e n, die abgesehen von produktionstechnischen Ein¬
wendungen eine Verkürzung des heimischen Bedarfes zugunsten
auswärtiger und ausländischer Interessenten annahmen , sich als
unbegründet erweisen.

Es wäre ja unerklärlich , daß eine Organisation , die aus dem
Sanierungsge .danke » hervorgegangen ist, um eines a n g e it-
kirchlichen Buchungserfolgcs willen  das Rundholz
außer Landes bringt und dadurch der r i r o l ! f dj e n Holz¬
industrie den Todesstoß  versetzt. So hassen wir denn, daß
der neue kommerzielle Direktor Reg.-Rat P r e i n d l. der ia
die Verhältnisse des Landes Tirol und insbesondere auch die Be-
dArsnisse der Holzindustrie kennt , sich in Wien an seine in Tirol
gesammelten Erfahrungen erinnert und nicht seinen Ressort-
ftsndpunkt höher stellt als die für die Tiroler Volkswirtschaft
grundlegenden Interessen der Tiroler Holzindustrie.
Eine verständliche Geschäftsführung der kommerziellen Agenden

der österreichischen Bundesforste für die Tiroler Holzindustrie ist
nicht nur wegen des großen Rundholzanfalles aus den bundes¬
ärarischen Wäldern , der ein Viertel  des Tiroler Rundholz¬
anfalles ausmacht , sondern auch wegen der bevorstehenden

Aufhebung des Rundholzaussuhrverbotes
von Bedeutung . Die Verhandlungen wegen der Aufhebung dieses
Verbotes stehen vor dem Abschlüsse; es erscheint begreiflich, daß
dieses Verbot — als Ueberbleibsel aus der Kriegszeit — in Weg¬
fall kommt. Dem Waldbesitz er  soll das Recht gewahrt
bleiben , mit seinem Produkt den 'freien Weltmarkt aufzusuchcn.

Die Tiroler Holzindustrie hat berechtigtermaßen und zur Wah¬
rung ihrer vitalsten Interessen die Forderung gestellt, daß der
durch die zollpolitischen Bestimmungen geschaffene Wettbewerbs¬
vorsprung der ausländischen Holzindustrie durch Erhöhung der
bestehenden Rundholzausfuhrabgabe  ausgeglichen
werde ; sich hat sich nach längeren Verhandlungen , um endlich zu
einem Ergebnis zu gelangen , zu dem schweren Kompromiß
bereit erklärt , daß dieser Rundholzaussuhrzoll gegenüber
Deutschland und Italien  mit drei , gegenüber der
Schweiz  mit vier Goldkronen festgesetzt werde, wodurch die im
Verkehr nach Deutschland 1 : 8.5 betragende Spannung auf 1 : 3
vermindert wird , während die von der Holzindustrie als not¬
wendig bezeichnete Spannung 1 : 2, bezw. 1 : 1.6 beträgt.

Es erweist sich daher die Schaffung einer Ausfuhrabgabe in
dieser Mindesthöhe als unbedingt notwendig , vor allem im Grenz¬
lande Tirol , wo eine bedingungslose Oeffnung der Grenze den
ungestümen Anprall der ausländischen Rundholzankäufer , die
vollständige Abwanderung des Rundholzes zur Folge hätte , weil
kein Sögcwerksbesitzer bei den gegebenen Gestehungskosten unter
der Herrschaft der erwähnten Zollsätze gegenüber der ausländischen
Industrie konkurrenzfähig wäre . Erfreulicherweise haben sich auch
die Vertreter des Tiroler  W a l d b e s i tze s, die ja infolge
des innigen Zusammenhanges zwischen Waldbesitz und Sägeindu¬
strie an dem Gedeihen der letzteren interessiert sind, diesen Tat-
sachen nicht verschlossen und so ist zu hoffen daß bei Bedacht-
nahme auf die besonders exponierten , ins Ausland gravitierenden.
Grenzgebiete die Verhandlungen betreffs Festsetzung der Ruud-
kolzausfuhrabgabe nach den im vorstehenden angegebenen Grund¬
zügen zu einem befriedigenden Abschluß  gelangen.

Ae lMliWM in 81a.
Gebirgsbarrern - und Wirtschaftstag.

KB. Wien, 13. März . Im Rahmen der agrarischen Woche fand
heute vormittags ein aus allen Tellen Oesterreichs zahlreich be¬
suchter Eebirgsbauern - und Wirtfchaftstag  statt , zu
ivelchem sich Bundespräsident Dr. H a i n i s ch, Dundesminister
T h ä l e r , Landeshauptmann Dr . Bure  s ch und andere Persön¬
lichkeiten eingcfuuden hatten . Landesrat I a x ats Obmann des
nieder-österreichischen Almwirtschaftsvereines , und die Vertreter
der einzelnen Länder begrüßten die Tagung . Bundespräsident
Dr . H a i n i s ch gab in seine: Begrüßungsansprache der Hoffnung
Ausdruck, daß die Beratungen von Erfolg begleitet fein werden.
Bundesminister T h a l e r sprach im Interesse der österreichischen
Volkswirtschaft den Wunsch aus , daß den Bestrebungen der öster¬
reichischen Bauernschaft ein günstiges Ergebnis beschieden sein
möge und daß die Landwirtschaft einen entsprechenden Zoll
erhalten soll.

Hierauf erstattete Landesrat Fax ein Referat über das Thema:
Wie ist der Gebirgsbauer vor dem wirtschaftlichen Untergang zu
retten ? Seine Ausführungen kamen zum Schluffe, daß eine Er¬
höhung der Vieh-  und F l e i f chz ö l l e ehestens durchgeführt
werden fall. Es wurde auch eine diesbezügliche Entschließung
angenommen.

Hofrat Lorenz L i b u r n a u hielt ein eingehendes Referat über
die Lage der österreichischen Volkswirtschaft und die Bedeutung
der Waldwirtschaft für den bäuerlichen Wirtschaftsbetrieb . Seine
Ausführungen gipfelten in der Forderung nach Erstellung eines
Milch - und Brennholzzolles  nach Freigabe der Holz¬
ausfuhr durch frachttarisarische und andere Maßnahmen sowie
Einbeziehung des Hotzverkaufes  der Gebirgsbauern in die
pauschalierte Warenumsatz, und Einkommensteuer , ferner Schaf¬
fung eines neuen Jagdgesetzes,  Errichtung einer Gebirgs-
bauern schule usw.

Tagung des Klelntierzüchterverbandes.
Wien, 12. März . Im Rahmen der agrarischen Woche fand heute

nachmittags tm Landhause die Tagung des Kleintierzüch¬
terverbandes  statt . Direktor Schmidt  erstatlste einen
ausführlichen Bericht über die Ziele der Förderung der Nutz-
rassengeflügelzucht im Rahmen des landwirtschaftlichen Betriebes
und schloß mit der Einbringung , einer Resolution,  die den
Bund und die Landwirtschaftskammer ausfordert , in Erkenntnis
der eminenten Wichtigkeit der Kleintierzucht alles aufzubieten,
um durch entsprechende Förderung dieses Teiles unserer Land¬
wirtschaft unsere Handelsbilanz ehestens von den ganz überflüssig
an das Ausland gezahlten 60 Millionen Schilling für den B i e r -
i m port  zu entlasten.

Das SkeueraMNestregesetz.
Mit Ser Vergangenheit soll Schluß gemacht Werden.

KB. Wien, 12. März. Das heute von der Regierung
eingebrachte Steueramnestiegesetz  1926 sieht
eine Verallgemeinerung der im G o l d b i l a n z g c se tz
statuierten A m n e sti e vor. Die Begünstigung ist aus

ieite direkten Steuern  abgestellt , deren Veran¬
lagung auf einer Bekenntntspfltcbt aufgebaut ist. In dem
Zeitpunkte, in dem die Veranlagung für das Jahr 192-1
in erster Instanz abgeschlossen sein wird, soll mit den
Veranlagungen für die Vergangenheit  überhaupt
Schluß gemacht  werden. Nach diesem Zeitpunkt sollen
Verpftichtungen nur mehr tm Rechts mtttelver-
fahren  zu G u n ste n der Partei geändert werden kön¬
nen. Das Gesetz hat somit die Tendenz, in Rücksichtnahme
auf gegebene Tatsachen durch einen allgemeinen Gna-
dena kt  die Rückkehr zur S te u e re h rli ch ke i t zuerleichtert.

Erklärungen des Finanzmiutsters Wer Ne Durchführung
der Steuergesetze.

KB. Wien, 12. März , Wie die „Pol . Korr ." miUeili, wurde kürz¬
lich eine Abordnung des Gremiums der gerichtlich beeidigten Buch-
sachoerständigen und der Korporation der gewerbebehärdlich befug¬
ten Bücherrevisoren vom Finanzminister K o l l m a n n empfangen,
um hinsichtlich wichtiger Sleuerfragen  Vorschläge zu erstatten.
Die Abordnung regte die Verlängerung der Bekenntnisfrist
über den 31. März hinaus mit Rücksicht aus das Goldbilanzengesetz
an. Der Minister erklärte jedoch, daß er in dieser Hinsicht n i cht s
unternehmen könne.

Weiter verwies die Abordnung auf den Umstand, daß viele
protokollierte Firmen , die nach Verlautbarung des Goldbilanzen-
gefetzes ein ordnungsgemäßes Bekenntnis fristgerecht überreicht hat¬
ten, nichtsdestoweniger vereinfacht  veranlagt wurden. Schließ¬
lich wurde noch die Behandlung der unbezahlten  direkten
Steuern in den Golderöffnungsbilanzen der der allgemeinen Er¬
werbssteuer unterliegenden Unternehmungen besprochen.

Der Minister äußerte , daß das Goldbilanzengesetzim Einzelfalle
unter Umstanden auch unangenehm  empfunden werden könnte.
Er gab dann der VersicherungAusdruck, daß, insowest sich innerhalb
der Grenzen des bestehenden Gesetzes Härten bei der Durchführung
beheben la'fen, die Fmanzverwaltung den Verhällnisien im Eiuzel¬
falle in entgegenkommender Weise Rechnung tragen werde.

Hervorragend bewKhrtzrrr
GeSLmpftmgrheumatischer,

gichtischer, nervöser Schmerze«!
sowie fiesen Kopfschmerze!».

I DK v !rt »«s tritt ssatttrfhs ? rfs . — ficinr ISätkiÄni SkirawirJattse * . I
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STOCK”
ans maturecfcfon, Weinen
In amüSkfc plombierten Flaschen

(Erlaß des A-ckerbanministeriums , ZI. 16.199/474 es 1904)

Gegen Grippe bestbewährt!

Nuphar Gold -Cream-Seife
Die Spezialseife für reinste Teintpflege « of

Nuphar Eaude Coiogne russe
unerläßlich für hyg. Körperpflege » of

Wohlriechende Mottenfresser
Mof verhindert nicht allein den Zuflug von Motten , sondern
[ötet auch alle Motten samt Brut . Seit Jahrzehnten bewährt;
kolossal ausgiebig ; streng antiseptisch . Zu beziehen durch:
Parfümerie „ Oja “, Wien , XVIII ., Tlieresiengasse 9

sowie in allen einschlägigen Geschäften.
_ _ __ M190

Sei listigem Husten
raten wir Ihnen Sagitta -Bonboiis za nehmen. Lösen den
Schleim, lindem die Schmerzen . In aüenApotheken erhältlich.

G.-V. f. Oesterreich:
Alte Hof -Apotheke , Salzburg . 81g

So wie das leichte Gewebe Ihres Kleides genügt,
um Ihren Arm vor den Einwirkungen der Sonne , der
T.nt‘t , der Wärme und der Kälte zu schützen und Ihre
Haut weiß , zart und weich erhält , so w ird aneh eine
'.eiehte Verwendung desPuder
verhindern , daß Ihr Gesicht zu sehr den Witterungs-
unbildea ausgesetzt sei und wird es jung und schön
erhalten . Das Puder Simon , das fein und köstlich par¬
fümiert ist und der Haut tadellos anhaftet , ist nicht
nur unschädlich sondern auch wohltuend und zart.
Bs bewirkt keinerlei Austrocknung der Haut.

Ueberall erhältlich:
CREME . PUDER und SEIFE SIMON

Parfümerie Simon , 59 Fg . St . Martin , Paris.

Meine Meilslösigiseii!
für rührige Personen , die reell und solid arbeiten
wollen. Wir bieten sofortige hohe Verdienstmäglichkelt.
Gntberufene Bewerber richten Eilangebote mit Angabe

bisheriger Tätigkeit an das

Sekretariat der Losabtetlnng der

Maiemaiesi SaMsi .Wem§eI$iMiei Ä. G.
84c Wien, Kolingasse 19.

Die Forderungen der Lebensmittelindustrie.
KB. Wien, 12. März . In der heut« unter dem Vorsitze des Abg.

Heini  abgehaltenen Besprechung der Vertreter der Lebensmittel-
industrii« wurde im Hinblick auf die hohe ImportZiffer von Produkten
dieser Industrie allgemein den, Wunsche Ausdruck gegeben, eine ent¬
sprechende Förderung des inländischen Absatzes  in die Wege
zu leiten.

Ferner wurde der Wunsch nach Abschaffung des Preistreibe¬
reigesetzes  ausgesprochen sowie die endliche Reformierung des
Codex alimentavius austriacus, weiter die Reform der Aus -
gleichsorünung,  die endliche Reform und Anpassung der Tarife
der österreichischen Bundesbahnen an die Bedürfnisse der inländischen
Industrie und die endliche Abschaffung der erhöhten Warenumsatz¬
steuer sowie der Lustbarkeitssteuer sür Jndustriefilme gefordert.

Die allen Forderungen und Schulden gegenüber
Neuikalien.

KB. Wie«, 12. März. Die Vorlage betreffend die in
alten österreichisch-ungarischen Kronen entstandenen pri¬
vaten Forderungen und Schulde  n gegeniröer
N e u i t a l i e n sieht vor, daß österreichischeS chu l d n e r,
die ihre Schulden, ohne eine Zahlungsaufforderung av-
zuwarten, innerhalb eines bestimmten mehrmonatigen
Zeitraums bei einem Abrechnnngsamte in Wien etn-
zahlen, wesentlichbegünstigt  werden. Die Besttminung
der Ansschüttungsguote an die österreichischen Gläubiger,
die aus den rückgezahlten Schulden erfolgt, wird dem
Berordnungswege überlassen.

•

(Zum Ausgleich der veposikenbank.) Bekanntlich ist ini Verfahren
gegen dis Depositenbank am 25. September o. I . das Ausgleichs-
angebot bestätigt und rechtskräftig geworden; die Quoten sollten
drei  Monate nach rechtskräftiger Bestätigung zur Ausschüttung
gelangen. Aus Gläubiger kreisen lausen nun Beschwerden  ein,
daß auch jetzt noch, also über fünf Monate nach Beendigung des
Ausgleiches, die Quoten nicht bezahlt werden. Wir haben uns an
kompetenter Stelle erkundigt und ersahren, daß mit der Auszahlung
bereits begonnen  wurde . Gläubiger , die noch nicht in den Be¬
sitz ihrer Quote gelangt sind, sollen sich an die Zentrale  der De¬
positenbank, Wien, 1. Bezirk, Schotlengasse, wenden und angeben,
wohin und aus weiche Weise  die ihnen gebührende Quote
zuzusenden ist.

(Insolvenzen ln Tirol.) Das Konkursverfahrenwurde eröffnet
über das Vermögen des Kaufmannes Dr. Max V in a tze r, „Groß¬
handlung Mnatzer" in Innsbruck . Masseverwaltsr Rechtsanwalt Dr.
Groß ; erste Gläubigerversammlung am 27. März ; AnmAdetsrmirr
bis 10. April ; Prüftmasta gja tzung am 24. April . — Das Ausgleichs¬
verfahren wurde eröffnet über das Vermögen des Tischlermeisters
Matthias Ba ko wetz , Innsbruck, Liebeneggstrahe. Ausgleichsver¬
walter Herr Michael Prüder , Anmeldetermin bis 10., Tagsatzung
am 24. April. — Das Ausgleichsangebot im Verfahren gegen die
Handelsstau Agnes W i ebner,  Innsbruck , wurde bestätigt. Die
Schuldnerin zähst eine 40prozentige Quote innerhalb eines Monats.
— Das Ausgleichsverfahren wurde ferner eröffnet gegen Johann
Kößl « r,  Sägewerksbesitzer in Wörgl. Ausgleichsverwalter ist Wil¬
helm Riedl, Kaufmann in Kufstein, Anmeldetermin bis 10. April.
Tagsatzung am 26. April beim Bezirksgerichte Kufstein.

(Die Diener Messe.) Die „Frks. Ztg." urteilt über die Wiener
Mess« wie folgt: Die 10. Wiener Messe kann bis heute rmr zum Teil
befriedigen, doch fällt der Höhepunkt des geschäftlichen Umsatzes hier
gewöhnlich in di« zweite Hälfte der Messewoche, so daß ein end¬
gültiges Urteil noch nicht möglich ist. Vorgestern war der Mesfe»
palast mit der Luxusartikelmesseund die Neue Burg mit der Textil-
unü Bekleidungsmessebedenklich leer. Wohin man hört, lautst das
Urteil über den Geschäftsgang u n g ü n st i g, so in den Gruppen
Lederwaren, Spielwaren und Parfümerien . Es fehlt an wirklich« !
Interessenten, und bestenfalls werden nur billige Waren in geringer
Menge bestellt, (gestern ging es in den genannten beiden Messe¬
häusern etwas lebhafter zu. Da aber jedermann für drei Schilling
eine Dauerkar!« zur Messe erstehen kann, so muß zwischen schau¬
lustigem Publikum, das die große Mehrheit bildet, und ernsthaften
Einkäufern scharf unterschieden werden. Ein wenig freundlicher
ließ sich das Geschäft gestern besonders in der Wiener Spezialität
der Feinlederwaren  an . Oesterreich produziert zur Zeit über¬
haupt in manchen Artikeln billiger als Deutschland; dazu kommt der
weitere Vorteil, daß die Spesen eines Messebesuches in Wien wesent¬
lich geringer sind als etwa in Leipzig, wo sich nach allgemeinem
österreichischem Urteil in letzter Zeit die Regiekosten viel zu hoch
stellen. Wirklich groß ist die Zahl der Interessenten in der Rotunde
im Prater in der Technischen Messe und aus dem freien Gelände der
Rotunde, wo die landwirtschaftlichen Maschinen und die land- und
sorstwirtschastlicheMustersd>au bei der zahlreich vertretenen öster¬
reichischen Landbevölkerung stärkstes Interesse finden. Motorräder
wurden gleichfalls stark verkauft. Die elektrotechnische und die Radio¬
industrie kann auch ziemlich zufrieden sein. Die österreichischen
Wembauern, die sich durch die Ermäßigung des Zolles für ungarische
Weine bedroht fühlen, machen bedeutende Anstrengungen, dem Ex-
port der österreichischen Weine nach Deutschland die Wege zu ebnen.

(Für die Ermäßigung des Bcchnkarifes für Musteckosser.) Wien,
12. März . Während vor dem Kriege für Musterkoffer von Kauf-
leuten und Industriellen eine bedeutende Ermäßigung des Gepäcks-
tarifes von der Bahnverwaitung gewahrt wurde, genießen derartige
Koffer derzeit, abgesehen von einer unbedeutenden Begünstigung m
der Zonenberechnung, gegenüber dem übrigen Gepäck«' keinerlei Be¬
günstigung. Gegenüber den in dieser Richtung von der Kaufmann¬
schaft gestellten Anträgen verwiesen die Bundesbahnen bisher minier
darauf, daß die Personen- und Gepäckstarrse mit der Geldentwer-
tung nicht Schritt gehalten haben und daher eine besonder« Er¬
mäßigung ungerechtfertigt wäre. Mit 1. Jänner l. I . wurden di«
Personen- und Kepäckstarise bekanntlich neuerlich erhöht. Der Der-
band österreichischer Dchuhgroßhändler hat nun eine neuerliche Aktion
zur Erzielung von Ermäßigung des Gepäckstarifes für Musterkoffer
in die Wege geleitet. Die Spitzenkörperschaften von Handel und
Jnkmstrie sind ebenfalls fiir die Gsbührenermüßigung der Muster-koffer «ingetreten.

(Der Silberpreis in Oesterreich— niedriger als in England .) In
den letzten Tagen hat sich in Oester-reich das bemerkenswerte Ereignis
vollzogen, daß durch das starke Angebot von Rohsilber aus dsn
östlichen Märkten in Oesterreich der Silberpreis niedriger  ist
als gegenwärtig der entsprechende Preis nach der Umrechnung in
England. Auf der ganzen Welt hat sich in der letzten Zeit eine Ver¬
billigung des Silberpreises vollzogen, in London  ist der Preis
von SO®/io auf 303/i6 zurückgegangen, was in Schillingrechnung einem
Prelle von 155.14 8 für ein Kilogramm Feinsilber am 1. März und
von gegenwärtig 153 8 !oka London entspricht. In Wien  ist da¬
gegen der Silberpreis auf 151 8 per Kilogramm zurückgeganoen, so
daß das Silber in Oesterreich um volle zwei Schilling  btl-
ltger ist. Die Anliessrung von Silber , insbesondere aus den östlichen
Staaten , überwiegt bei wertem die gegenwärtige Nackfrage. Für di«
industrielle Verarbeitung besteht fast überhaupt keine Nachfrage, die
Ausmünzungen von Schilling- und Halbfchillingmünzen sind 'so gut
wie beendet, so daß auch für diese Zwecke kein Silber  mehr
benötigt  wird . Das Münzamt ist nur noch mit der Ausprägung
von Levantiner Talem beschäftigt, für die ebenfalls kern« über¬
mäßigen Silbermengen benötigt werden. So macht sich in Oester-



Sette 14. Sfr. « . F » » svr « ser Nach richte» Vamstas, öm n.  MSrZm
' '«ich « n aUgeind ite: Preisdruck  für Stifter gettenö. R-ichts-
destowemigor ist der Export von Silber nicht lohnend, da die Mengen
zu gering sind und de Preisschwankungen zu groß. Der Goldpreis
ist in der l-etzten Zeit vollkonrinen stabil geblleden.

N Vmii-Atz MimMIinMk.
Wien, 12. März.Butter.

Das Geschäft war in der Berichtswoche freundlicher. Insbe¬
sondere waren ausländische Sorten gefragt , nachdem die Inlands-
ivare derzeit qualitativ nicht befriedigt . Die in der Vorwoche
zum erstenmal auf dem Markt erschienene a u st r a l i s che Butter
wurde , glatt abgesetzt, hingegen werden holländische Sorten der¬
zeit nicht ausgeboten . Die Preise sind unverändert.

Käse.
Die Belebung der Platzes durch die Messe hat teilweise auf

den Konsum von Käsen günstig eingewirkt , wozu auch die Ver¬
billigung der Preise im Ursprungslande Schweiz und der neue
Zolltarif beigetragen haben. Dir Preise von Emmentaler Käse
haben sich noch nickt stabilisiert und mutz vorläufig die Preis¬
richtung abgewartet werden . Holländer vollfette Ware zeigt nach
abwärts gerichtete Tendenz, dagegen notieren Gorgonzola und
Parmesankäse etwas höher. Im Großhandel werten : Schweizer
Emmentaler 8 5.20 bis 6.50, österreichischer Halbemmentaler
S 4.40 bis 5.40 Gorgonzola S 5.30, französischer Roquefort
8 5.90 bis 6.40, tschechischer Grünkäse 8 4.90 bis 5.80, Olmützer
per Schock 8 1.30 bis 2.—, Schwarzenbergsr S 3.50, Gervais , inl.
8 2.70 per 6 Stück , Raupacher Imperial 3 3.—, Eidamer , vollfett,
in Blasen 8 5,10 bis 5,30 ab Men.

Eier.

Das geringe Angebot führt zu einer Befestigung der Eier¬
preise. Es werten irr Grotzhandel : jugoslawische und ungarische
14 bis 15 Groschen, Siebenbürger 14 Groschen, polnische 18)4 Gr.per Stück,

Speisefette.
Die Fettwarenmäikte unterliegen in letzter Zeit ununterbro¬

chenen Schwankungen . Nordamerikanrsche Ware wird um 5 4.—
billiger ausgeboten , als ungarisches, das zu 8 297.— per 100 Kg.
erhältlich ist. Für Wiener Schweinefett werden 8 292.— verlangt
Margarine zeigt bei ruhigem Bedarfsgeschäft keine Veränderung.
Hochwertige Ware kostet 8 3.37 bis 3.50, Konsumware 8 2.40
bis 2.70 per Kg., Pflanzenfette müssen trotz höherer Produktions¬
kosten ihre bisherigen Preise sFatzroare) 8 2.— bis 2.10, Marken¬
ware in Paketen 8 2.10 bis 2.70 per Kg., halten , nachdem die
Schweinefettpreife sc niedrig sind. Speiseöle werden wie bisher
zu 8 214,—, Sesamöl zu 8 258.— per 100 Kg. ausgeboten,

Kaffs«.
Der amerikanische Börsenkrach , die völlige Interesselosigkeit

im Inlande und grotze Geldknappheit des Konsums führten zu
Preisabschlägen ron 8 10.— bis 20.— per 100 Kg. Es notieren:
Santos Prime 8 615.—, Cantos Superior 3 595.— und Rio VII
8 510.— per 100 Kg.

Tee.

Obwohl die Nachfrage zu wünschen übrig lätzt, find die Preise
doch fest. Bei uns notieren : Java Orange 8 10.80, Java Pecco
8 11.40, Lappsong 8 10.—, Panyong Formosa 8 9.20, Pacnlung
Congo 8 7.50 bis 9.50, Java Orange Pecco 8 10.80, Ceylon Orange
Pecco 8 13.50 per 100 Kg.

Zucker.
Auf den ausländischen Zuckermäcktrn ift eine Abfchwächnng

unverkennbar . Im Inland kommt hiezu noch der Umstand, daß
der Konsum mit Rücksicht auf die ingekündigte Zollerhöhung für
weitere Geschäftsabschlüsse vorläufig kein Interesse zeigt. Es
werten : Tschechoslowakische Würfel 220.— bis 222.50, Kristalle
207.50 dis 210.— Tschechokronen per 100 Kg. in Ganzwaggons
ob Grenze unverzollt und unversteuert , österreichische Würfel
8 75.— bis 75.25, Kristalle S 70.— bis 71.25 per 100 Kg. fracht¬
frei Waggon Wien,

Ziels.

Die Preise fltr indische Ware sind ansteigend. Ilalirrrtschr Sor¬
ten sind im allgemeinen vollständig vernachlässigt,  weshalb
die Preise weichen. Burma II wird zu 8 64.50, Siam Patna zu
8 98.—, ital . Splendor zu 8 79.—., Bruchreis zu 8 50.— bis 51.50
per 100 Kg. ausgeboten.

Gewürz «.
Die Tendenz der Gewürzmärkte ist abwartend . Man rechnet

allgemein für die neue Ernte mit Preisabschlägen . Vorläufig
bleiben dir Preise der Vorwoche im allgemeinen unverändert,

Südfrüchte.
Bessere Marktlage haben nur Eolamatafeigen , dir ihre Hausse¬

bewegung fortsetzen. Sultaninen sind adgeschwächt. Es werten:
Ealamata -Feigen in Kränzen 8 115—, Haselnutzksrnc, Kerasunda
8 320.—, Barimandeln S 700.—, Sultaninen S 300.—, Korinthen
S 141,— bis 146.— ver 100 Kg.

Hülfenfrücht».
Das Geschäft kst weiter sehr ruhig. Rur große Linsen werden

unausgesetzt dem Markte entnommen und erzielen 8 150.— bis
160.— per 100 Kg. Gelbe Spalterl/en sind nur ln geringen Men¬
gen vorhanden , weshalb die Eigne: erhöhte Forderungen stellen.
Es notieren : Bohnen inl. 8 31.— bis 43.—, ungarische und jugo¬
slawische 8 25.— bis 30.—, Langbohnen S 40.— bis 56.—, Wachtel¬
bohnen 8 32.— bis 43.—, Kocherbsen inl. S 50.— bis 60.—, unga¬
rische S 28.— bis 35.—, grüne 8 50.— bis 60.—, geschälte 8 60.—
bis 95.—, geschälte grüne 8 65.— bis 110.—, kleine Anbauerbsen
S 38.— bis 44 —, Linsen inl. Feld 8 46.— bis 48.—, „Natur"
8 55.— bis 105.—, Siebenbürger S 63.— bis 100.— per 100 Kg.

Kartoffeln.
Der Markt hat dadurch eine Enrlastung erfahren , daß grötzere

Mengen zu Saatzwecken nach Ungarn verladen werden konnten.
Auch die Nachfrage aus Oberösterreich und Steiermark hält an
und werden insbesondere rote und weitze Sorten gesucht. Diese
Umstände führten zu: Befestigung der Preise . Es notieren : Gelbe
8 85.— bis 95.—, weihe S 70.— bis 80.—, rote S 60.— bis 70.—,
Kipfler 3 18— ins 19.— per 100 Kg.

Zwiebel«.
Die Ankünfte an Alexandriner Ware werden für nächste Woche

erwartet . Man trachtet daher, alte Ware, wenn auch mit Verlust,
abzusetzen. Makoer Ware ist bereirs zu 8 20.— bis 21.—, Laaer
zu 8 13.— bis 16.— per 100 Kg. erhältlich. Knoblauch wertet
unverändert 8 150.— bis 160.— per 100 Kg.

Häute und Fell«.
In Rohhäuten har die Abwärtsbewegung weitere Fortschritte

gemacht. Die die-wcchigen Prciseinbutzen betragen 5 bis 10 Gr,
per Ka. Am Wiener Markt -Schlacht Hof werden für deutsche Ochsen
und Kühe bis, 50 Kg, 8 1.60, für olche über 50 Kg. 8 1.50, für
Stiere 8 —.95 bis 1.20 per Kg. Grüngewicht gezahlt. Kalbfelle

ohne Kopf erzielen unverändert 8 2.40 bis 2.50, mit Kopf 8 2.—
bis 2.20 per Kg. Grüngewicht. Die übrigen Fellsorten haben bei
unverändert ruhigem Geschäft ihre bisherigen Preise beibehalten.

Chemikalien.
Der Markt verkehrte in ruhiger Haltung bei nur wenig ver¬

änderten Preisen . Etwas Nachfrage bestand für Salmiak . Kupfer¬
vitriol hat sich weiter verbilligt . Es notieren : Salmiakgeist 8 58.—,
Salmiaksalz 8 86.—, Chlorbarium 8 38.—, Schwefelnatrium
S 63.50, Lithopon Grünsiegel 8 75.—, Pottasche S 98.—, Kupfer¬
vitriol 8 87.— per 100 Kg.

Mineralöle.

Die Absatzverhältnisse in Oesterreich sind derzeit nur für
Paraffin zufriedenstellend. Nachdem nämlich hier noch unter dem
Konventionspreis Ware zu erhalten ist, wird sie dem Markte ent¬
nommen. Petroleum , Benzin und Schmieröle werden wenig ge¬
fragt . Für die vorhandenen geringen Borröte an polnischem Roh¬
öl und Gasöl werden erhöhte Forderungen gestellt«

Kurse und Mm
Wiener Börse.

Men , 1®. März , Wochenschlußund Versorgung bestimmten die
Spekulation zu weitgehender Reserve. Auch sonst fehlte es an An¬
regungen. Der Verkehr eröffnet« m der Kulisse bei geringem Ge¬
schäft unregelmäßig, doch ergaben sich für wenige Effekten nur be¬
langlose Veränderungen. Lebhafteres Geschäft entwickelt« sich nur
cnff dem Nenteumarkte und konnten alle Renten Besserungen er¬
zielen. In den übrigen Kulissenwerten trat bald nach Beginn Stag¬
nation ein und die Kurs« ers»hren keine nennenswerten Vsrschiebun-
gen. Nur Koburg lagen aus Verkäufe matt. Im Schranken herrschte
lustlose Stimmung und m den meisten Werten kam es nur zu ver¬
einzelten Abschlüssen bei wenig veränderten Kursen. Gegen Schluß
befestigten sich einzelne Effekten aus Deckungen. Aus dem Arilagc-
markte waren Renten durchwegs befestig.

Schlussttslierttuge« der Wiener Börse.
(All; Nottrrrmgen find In Taufenden, engegeben.)

Men , 12. März . Bölkerbundanbeihe73.4: Moivorche3.49; Justrente
3.5; g ebenem« 415 ; Aprllrente 9.1; Oesterreichüsche Gold reut« 63;
Oestsrreichffche Kronenrente 3.5 ; Donau-Sa oe 727; Wiener Bank¬
verein 102; OesterreichischerBodenkrE 164; Britischarngarffche
Bank 29; Aentralbarrk 22.1; Asntrcckboden0.501; Oesterreichffche
Kreditanstalt 116.75; Ungarische Kreditbank 261.1; Anglobank 125;
Kroatische Eskompte 152.5; Niedrrüsterreichffche EskornM 277; Kom¬
paß 11.8; Länderdank 143; Mercurbank 79p NationaKxrnk 1,815;
Mener Urrioudank 106.25; Böhmische Unionbarrk 768-5; Derkehrs-
boref 44.5; Zirmostenska bank« 775; Dcmcmdampffchiff 557; gerbt»
nands -Nockbahn 6,900; Graz-Köflacher 215; Staatseisenlbcchn 376;
Südbahn 56; Union Saum . 180; Wiener Ziegel 520; Wg . Bau 171;
Chemosan 19.2; Clotilde 10; Jungbuirzlauer 4450; Alpine Montan
251; Austria Email 235; Coburg 320; Felten 302; Greinitz 124;
Hutter, Schrontz 305; Kabel Draht 127; Ditmar -Lampen 1,168;
Poldihütte 1,032; Rima 92; Rothau Neudeck 664; Rothmüller 6.1;
Schöller-Stahl 20; Brevillier 560; Skodawerke 1,498; Waagner
148; Wafsenfabrik 45: Warchalowski 103; A. E. G. Unto» 63.7;
Brown Boveri« 159; Bereinigte elektr. 281; Elin 27.6; Siemens 89.1;
Mundur 1,015; Porto !» n. Fix 390; Skavonia 51.8; Brüxer Kohlen
1,430; Galiz. Monta « 1815; Oberuna. Kohlen 308; Salao 428;
Steir . Magnesit 23.6; Trifailer 452; Urikanv 1,160; Brünner Masch.
855; Daimler 4.2; Grazer Waggon. 38; Held Masch. 21L; Hssherr,
österr. 249; Hosherr, Ungar. 105.9; Sigh Lokomoti», 118;
Simmeringer 193; ZielentewsA SS; Leykam ISO; Neusiedler 1,645;
Stsyrermühl 1,665; Fanto 120; Gal. Karpachen 945 : Gallcia 920;
Raphtha 126; Schodnica 112; Eosmanos 895; Ebreichsdorfer 106;
Gerngroß 81; Landeis 17.8; Rochtosteletzer 728; Schafwolle 472;
Teppich Haas 63; Eifsnbahnverk. äst. 487; Eisb.-Wag..Leih. 250;
Semperit 148.2; Innere Bundesant . 6934; Pfundobligation « » 1. bis
3. E. 85M, 4 bis 6. E. 85, 7. bis 9. 5 . 84 10. bis 13. ®. 82-4
14 bi# 23. E. 80)1. 25J„ 1. bis 5 E. 72K.

Wierrer Bavrte«-K«rse.
Me «, n. Mürz. Ametttmllsche707.« ) GeD, 711.40 WM ; Deuchhr

168.45 (169.05); Holländffche 283.10 (285.10); Jtakenische W.40
(28.56) : Jugoslawische 12.41 (12.47); Polnische 80.— (81.—); Dsche-
chsche 20D450 (21.0650); Ungarisch« 89.34 (89.74).

Wiener Deviles-rkvrs«.
Men . TI  März , Amsterdam 288.98 Ge» . S84.W Dave ; Dslyrrck

12.4625 (12.50W); BerSn 168.63 (169.13); Brüssel 32.18 (32.30);
Drckapch 99.26 (99.56); Sulareft 2.9825 (30025) ; Kopenhagen 185.05
(185.45) ; London 344325 (34.5325); MeckrD 99.90 <100-30); M« .
land 28.43 (28.53); Nowyork 708.25 (710.75); Oslo 15380 (154.20);
Paris 25.76 (25.86) ; Prag 20.98 (21.03); Softe 5.10 (5.1-4); Stock.
Holm 190.05 (190.65); Warschau 88,50 (89.—); Zürich 1Z6L1
(13L81).

Ber!i«er DeMe«--K«rs».
ßF» SÄdmark stk 1öS Einheit«« mit Ausnahme von NemysrA
«Ad London für ek« Einheit, Budapest sür tgo.ooo Einhrite«4

Derlin, 12. März . Men 59.13; Prag 12.416; Budapest 58.72;
Holland 168.07; Oslo 91.04; Kopenhagen 112.51; Stockholm 112.51;
London 20.390; Newyork 4195 ; Staffen 16.85; Pari « 15.2450;
Schweiz 80.74; Belgrad 73.82.

Züricher Devlsen-K«rfe.
Zürich. 12. März . Berlln 123.6750; Holland 208.20; Newyork

519' /, ; London 2525=7»; Paris 18.01; Mailand 20.8575; Prag 15.39;
Budapest 0.00727625; Bukarest 2.1750; Belgrad 9.1450; Sofia 3.7450;
Wien 73.20; Brüssel 23.60; Kopenhagen 135.90; Stockholm 139.60;
Chriftianla 112.90; Madrid 73.2575; Buenos Aires 208.50.

DseÄMckchr/ch/Kr
Männergesangverein Mlten . Donnerstag den 18. März im Saale

des Großgasthofes «Grauer Bär " Famillenabend (Jofsftfeier) nrit
Musik, Gesang und verschiedenen gffanAichchrMoristi scheu Bor-

trägen.
Areiivillige Feuerwehr , 2. Komp. Samstag 8 Uhr abercks Kom-

pagnieversanrml'Ung beim Kirchenwirt.
Akademische Tiroler tzeimakgrnppe. Sonntag um 8 Uhr abends

Heimatabend im Großgasthof „Grauer Bär ".
A.-h.-D. «Rsal -Gsrmania 1867". Samstag abends 8 Uhr beim

„Speckbachsr" Besprechung mit Vertretern d. p. B. ü. Ostmark.
Ossiziere ehemaliger Aeldjägervasaillone treffen sich am 13. März

abends 8 Uhr im Hotel „Kreid".
Bund der Oberöstcrreicher. Samstag abends 8 Uhr ges-sllige Zu¬

sammen kun-ft im Ga-sthans Groiß, UniversitAstraße 12.

Verein der Vorarlberger Innsbruck. Samstag adeirds 8 Uhr gesel¬
lig« Zusammenkunft der Mitglieder u-nü Landsleute im Veremsheinr
Hotel „Greif", Triumphp '̂ orte. Gleichzeitig Ausfchußsttzung.

Verein der Deutschen cms Mähren und Schlesien. Samstag ab«ntd»
8 Uhr Familienabsnd im Gafthof zum „Goldenen Hirschen".

Laudeskameraüfchafksbu«d und Militärgagistenoerband. Am 16. d.
M. abends 8 Uhr Bortrag des Majors Georg Bartl irn Claudiasaal«
der Urania über „Sie Ereigmss« an der Marne im Jahre 1914".

Schühenkompagnie Willen. Begräbnis des Mitgliedes Peter
Wi e se r. Alle Mitglieder wollen daran teilnehmen. Zusammen¬
kunft %3 Uhr Brenncrstrcße.

„Teutorüll 1876". Samstag 8 Uhr f. t. Ä. C. bsim .TDelevo".
Besprechmigfiir das 50jährige Stiftungsfest.

Verein der Salzburger . Sonntag abends Vereinsadesd » der
Kundier Dierhall«.

„Alenmnnla 1887". Swnstog 8 Uhr c. t. Woch« ttmch>« sin „Bür¬
ge riichen Brauhaus ".

Schwabenbund der vorecrlberger. Samstag abends 8 Uhr ge-
felkig« Zusammenkunft nn Gaschos „Wider Marm", Museumstrahe.

Verein der Oberösierreicher. Sonntag otbends 8 Uhr gchcKiye Zu¬
sammenkunft im Gasthaus „Weißer Bär ", Prodl.

Verein der Oes!err ei äst lch-Schl ester. Samstag BorÄnskränzch«
beim „Grauen Bären ". Mitglieder und Freuitd« sind « ngsiads« .

Oesterreichischer Gebirgsuerein. Samstag BetMigu-ng am Schtest« -
Kränzchen «m „Grauen Bären ".

kriegervereiu Dillea . Samstog 8 Uhr «ckends rkissthutzptzrsW
beim „Schrettl ".

V. p . v . ..Rugia ". Heutige Kneipe entfällt wogen BetiMgmq
am Kommerse der B. P . L. Verbindring RhäÄe. Treffpunkt 8 Uhr
c. t . im Gasthof zum „Wilden Mann ", Musemnstroh«.

verein der Kärntner . Emnstag abends Veremsabent» tm Boi»
einsheim „Schubert". Somrtag von 3 Äs 7 Uhr nachmittags Z«.
fammenbunft beim „Weißen Kreuz".

Tiroler Saiseriägerbund, Ortsgruppe ZWtsbrvck. Samstog Be»
erdigung des Kamenrden Ösver Weser , Lundesdahoangestellt« .
der Wiltoner Leichenkapelleaus.

Verkündung deutscher Sb-den len Armiuta. Samstag 8 Ahr (. 4
Kneipe aus der Bude „Neuwrrt".

Tiroler kaiser>ägerburll>. Ortsgruppe Zanebruck. Samstag « xh-
mittags 3 Uhr Begrab»n° des Kameraden Pe^er Weser von der
LeichenkapÄte Willen aus . TreffpMlkt 2.45 Uhr vor dem Frtedhof».
«ngcmg, Zwll mit Abzechsn.

Real-Alpenklub. Samsmg 5 Uhr Kkudab-end w btt Ôttddnvg ".
Sportverein hötkiug, Irgend . Sonntag 10 Uhr oornÄbagr Ms-

natsoersammtlMg beim „Röhl" in der An.
Innsbrucker Turnverei ». Samstag abends 8 Uhr Mtzung de»

Turnausschusses im Turnratszimmer.
Khevenhütter-Sieb euer-Bund. Somckug hsS 11 Uhr v« «Mhog,

Ansschußsttzungim Derskisheim.
Radfahrerverein „Wanderer", « omstog Monatsv eistmmBunst k»

Vereinsheim ^ Deihe» Kreuz".
Radsportllnb „Innsbruck 1823". bamsbrg 3 Uhr nochnMtag»

Zu-fammenkmfft am Platze. Sonntag 9 Uhr vormittasr troffen sich
di« Mitglieder im Gasthof „Steden ", Arrictsstrahe.

Rad- and Rennscchrerverein „veldldena". Sonntag ak>« ck» 6 Uhr
Fanristenabend im Gasthaus „Stern ", Leopsidstratze 16.

Radfahrer -Verein „Edetrauke". Samstag TeAncchra« am Kränz¬
chen der Oesterreichffrb̂ cktester im Gvoßgästhlss „Grauer Bär ".

Volks, and Gebirgstrachien-Erhallnngsvereia „D' Schneetaler' .
Samstag ob 8 Uhr abends m, veremsheim „Neupvabk" Mm Mo-
aatsverfämnckmg. sonder« geseWge Zusammendtmst und Prob «.

Trachtenverein ^ >' Sprnggsr ". Samstag abends 8 Uhr Bsrell» -
abend im Bereinsheks Hrvtzgasthof „DückFsrchcmsen". Sonntag um
8 Uhr vormittag» « rhermvÄÄiche Generatoerftmnnllwg de« Trrvtsr
Verbandes der Votts- ««d Gebir«stra <̂ en<?rha »imHso«r«m«, Sch
Jmrstumck ll» Nsrhoadsheckn Gcsschof„Schwoê r AdKr". Saggeo-
gasse.

1. Tirol« VoKrckrachtrô rHaftnngsverria. Sasssiag abettd, 8 Uhr
Probeabenb tm Gafkhas schwarzer Adler", Sonntag 8 Uhr vormib
Sag» Jahresh -mptversammkung der Tiroler Verbände» der Volks-
und Gehirgsttachtanveretne, woran dir Detsgiertar tzeitzunehm« ,hoben.

! . £ . &. «. Schnhplrckkterverein „Die g'WÜMchen Snstaaer ".
Samstag abends 8 Uhr Bevetnsckbend und MNnatvoerfamrnämg lln
Vsralnshsim „Werwasll ".

vokkstrachtenverein „Dir Sohffkatkler". Tom,tag <ebends 8 Uhr
Monatsversammlung im Bereinshetm „Goldenes Schiff".

Gebirgsttachteu-Erhaitukgsverein „D'Solfioana ". Samstag Probe.
<ckend im VereinÄvkal zum „Goldenen Winket".

1. Kleinti« zuchkvereln. Von Samstag den 13. März m  beginnt
wieder die FutteMnickstolN-gob« von 2 dis 5 Uhr im Bogen W.

ßnttoocten der̂ djeifikltung
1 ..Schätzung ": Gegen efa» zu hohe Ernschätzrmg des Besitzes hm-

sichtlich des KcsstenbeitrageL rnrd der Arbeitsleistung zur Hochdruck-
wassertellung steht Ihnen der Rekurs an tue Bezirkshauptmamffchaft
m Ämst und wKterhm cm die ücmdesregienMg osten. Besprechen
Eie sich darüber mit einem Rechtsanwalt.

? „hall Nr. 100“: 1) Ein Anspruch aus dauernd« Zueokmn nmg
der Gnadengabe kann m diesem Falle nicht erhoben werden. Die
Nachzahlung für di« drei Jahre könnte nur durch eta Gnadengesuch
an die Landesregierung erbeten werde« . 2) Da auch vom Bundes.
Ministerium das Gesuch des Entlassenen abschSägig deschtzchen nnstwi
bliebe nur noch sm BittHckuch an den BunüesprMxnten übrig, das
ober nach den dargelegten Umständen allerdings wenig Aussicht auf
Cnsotg haben dürft«,

? „Bcmlase": Me amtliche „Wiener Zeitnng " können Sl » btt bet
Landeskanzleidirektion im Landhaus einsehen, Uebrigen« können
Sie die Ziehungslisten vor der Staatsdrucker « in Wen , 1. Bezirk.
Sellerstätte 24, 'beziehen oder die Los« hei jeder Dank überprüf«»lassen.

7 Rekordhöhe ": Den Höhenrekord für Laicksktgzertge stellte der
ftanzösi-sche Flieger Bossoutrot mit 3586 Meter auf. lieber Flug-
rekorde wollen Sie den Artikel im -der „bleuesten AeÄU'ng" vom
18. Februar l. I ., Seite 3, lesen.

7 „Schnee 1926“: Tin 'rioteirtarpreis 7.40 S.
7 „10 A. 11“: Die Forderungen der Angestellten werden in diesem

Falle vor jenen der anderen Gläubiger befriedigt. Sie müßten
sich beim Handelsgericht erkundigen. Ueber die anderen Fragen in¬
formieren Sie sich am besten bei der Arbeiterkammsr mündlich.

7 „Krankenkasse": Auch diese,Hausgehissin ist bei der Kranken-
kaffe zu versichern. Alles Nähere erfahren Sie bei der Bezirks-krankenkaffe.

7 „vkaulwurs ": Das Gerben der Maukwurffell« rentiert sich fiir
eine kleinere Quantität wch! nicht; Sie können das viel rationeller
durch eine Fellhandlung besorgen lassen.

7 „Johanna ": Wenn Sie zwischen das Silberzeug einige Stückchen
Kampfer legen, verhindern Sie leicht das Dunkelwerden; auch das
Putzen wird dann nicht ja oft notwendig sein.

9
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Samstag «£«sr  13 . erstes Haiftretessc§es SnternationaS bekannten Tanss§u@s

Vallery und Statignus •*’
mondsin -exsentrisch und akrobatischer Tanzakt * Eintritt frei » Tischrcservierung bei der Direktion

Rif



SamStag, Seit 13. M2r->1WL Annssrucker Nachrichte« Mt.  SO Seite 15.

Sehmerzge beugt g«b«n wir die traurige Nach¬
richt vom Ableben unseres lieben Sohnes , besrw.
Bruder «, Schwagers und Onkels , des wohlgeb.
Herrn

Martin Lechthaie
Waehsiieher , Privat

welcher nach langem , schwerem , mit größter
Geduld ertragenem Helden und öfterem Empfang
der hl . Ster basaler amen te Im 39.  Lebensjahr « vor
schieden Ißt,

Dl * Beerdigung flndet «ra Sonntag , 14. M&rz
193$, tun 4 Uhr nachmittags , von der Mariahilfer
Pfarrkirche aus auf dem dortigen Friedhofe statt.

Der hL Seelengottosdionnt wird am Montag um
'48 ühr früh in der Mariahilfer Pfarrkirche ge¬
halten.

Xnnßbrsek , 13. März 193$.

In tiefster Trauer;

Familie Lechthaler.

ZkWM U  löset,
söiieir an iMim

Bücherkatalog aus
6.Uen Wissensgebieten

gratis and franke.
ScUosdcks Verleg.
Wien . V„ Stoibers

casse 21/30. M

Gesucht
in ®iete3 Privathaus aui |
bem Bart* (Herr u. Frau) !

hüdjtäcre. foafbere

Kochiu!
hie « ich etoats HauZarbeit

.4?  üfemwmrtt neben Zimmer,
WW I uiLbche». Guter Lohn und >

-KD ariyenehme Dauerstelltms.Ni .r mit sute» Reterenzen
Otzieul« erbeten an Fra«
A. Jenntz»stnchfluoer in
Hätziuaen. Kanton GteriuH.

Schwei; . AMR

utvt WinMonsessirm in ire-
quentvr Laae Innsbruck
sehr preiUvert zu verkau¬
fen. Realitäten« und Hype,
ltheten-.V«rfehrkhü:n Emil
Zeärer. DtmSfernc!, Anich-
ftm-fte 3, 2. St . 43e

'Ew

Dar t  JshrasaohesdieRst
für meine liebe , gute Mutter , di
vohlgeborne Frau

Anna Walchenstein
firnißt am Montag , den 15. März, um
7'4 Uhr früh , in der Dreistelligen
te reite statt Hseeo

In tiefer Trauer:
Anal Walcheusteln als Tochter.

II
sichern sich Herren und Damen

aller Stände durch den Verkauf von ge
setzlieh gestatteten Hosen auf Teilzahlun¬

gen für das

Bankgeschäft Leopold Frank!
Graz, Jteanncamring 16 — Roahorgaasc 29

Telephon 8143.
Anfragen aus der Provinz werden prompt

erledigt 204n

Moderner

^ DamenScluiaßenrlasdienscHtik
braun Box

und Spangenschuh , braun Bai

Moderner Damsu,
Spangenschuh

braunBox .-nut gelochtem Votfitss
Mod « 1926

HerrenHalbschuh
braun Box

Danksagung.
s! Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme anlätzlich des Ableben » der
Frcmm  m ä  s» sl
sowie für die zahlreiche Begleitung
n.ir letzten Ruhestätte und die vielen
Aiumrnspenden sprechen wir allen
und jedem unseren aufriehtigsten Dank
aus.

Ganz besonders filhisn wir uns
Dank verpflichtet . Herrn Dr . Heel stir
die aufmerksame Behandlung und den
ichrmilien Johann Heis und Alois
Träger für die aufopfernde Hilfe in
unserer schweren Zeit.

Hiitting , am 18. März 1888.

In tiefster Trauer:

Familie Zgttaz Streit

Lastkraftwagsn-
Verkauf.

3 Heasetsiftorfer, 4%Toure ®., 1 Neaselscterfer,
2*A Tonnen . S Anhäi ^rcr, in besten » be¬
triebsfähigem Zustand , preiswert zw ver¬
kaufen . Briefe zur WeUerbafSrdernag
unter „Barzahlung “ am die Annone .-Exp.
Jorg Hammer « , Salzburg , Jndengasaa 17.
2040  _

41 e *. 3L 1068/26
£

Ke bdtantdgstenJilUIUllUC*StraßanscTiuhe
mUempbautsm« gW M Absatz.
ß «s Intändiscli « Original
keäevnanäsQhuhe  engUieutsche Strumpfe

W aufwüris . ' ist allen Mode farben.
Verlangen Sie unsere Preisliste l » w»

M23S 31. 4027 /xn.

WMSW-W
Am Montag , den 15. März 1826, 4 Uhr nach,

mittags , findet über Ansuchen im Hause Templ-
strvtze Nr . 4, Parterre , die freiwillige Versteige¬
rung von zwei kompletten Betten , einem Dopnel-
tisch. dre : Sesseln , einer Bettstatt , Mechschaffeln,
Abwoschkesseln , Bänken usw ., statt.

Die zur Dersteigerirng gelangenden Gegenstände
können unmittelbar vor der Feilbietung an Ort
und Stelle besichtigt werden.

Stadirnagistrat Zunsbruik
StSdt . ExekutivnsMnt

am 13. März 1928.
Der Kanzleidirektor Ctner e. h.

Bis 23. März d. Z. werden fchrlWchr Kau,
anbote aus rund

6500 Fm* Sageholz
400 nn * Papierholz
120 rin* Grubenhvtz
500 rm3 Kistenholz

entgegengenammen van der
King "für Achenw ! in Achenkirch.

Anbotformulare und nähere Auskünfte dort
selbst.

in 10 Losen
in 3 Losen
ln
in
Bundessorftrie

1 Los«
3 Losen

Dl 239 ZI. 2501/X1;

Hoteü&rs, Wir te issid
üaysfraisssi , Achtung I

Jetzt iat
Äs beste Zelt zur

AatSSllnng von
Betten.

Günstige Kaufgelegenbeit km

Pis *ro,a @ @ erg IPraMl
Henog -Friedrich-Straße 33.

Dort selbst wird auch cas Reinigen von
Bettfedern flhertiounnen . m4£-

Am Rantag den 15. März 1828, 3 Uhr nach¬
mittags . stndet über Ansuchen im Hause Sonnrn-
burgstratze Nr . 2 die freiwillige Sterftci ĉrung
von vier neuen Nähmaschinen und einem Motor¬
rad , Marke Krieger & Gnädig , statt.

Die zur Versteigerung gelangenden Gegenstände
können unmittelbar vor der Feilbietung an Ort
und Stelle besichtigt werden.

Stadtmagrstrat Innsbruck
Städtisches Exekntionsamt

am 13. Dtärz 1928.
Der Kanzleidirsktor Lener

La nd wl rtschaftliches
Gut

iu nächstar Nähe Kufsteins , zirka 11 ha
gute , flache Gründe , nebst Wohnhaus,
zwei Ställen und zwei Stadeln , zu gün¬

stigen Bedingungen zu verkaufen.
Anfragen erbeten unter „Gut E 205 h“

an die Verwaltung des Blattes.

ICatjfmannWelcher im Zentrum
würde in seinem Geschäft neben sich,
mindestens vorübergehend , den Verkauf
eines (ins Lehensmittelfach einschlägigen'
Artikels gegen Zinsheitrag etc . gestatten.
Gef !- Zuschriften unter „Keine Konkurrenz
Nr.  6819 “ an die Verwaltung des Blattes.

Hl ®sä  MeimKter
. Wärmekisaen , WärineCasehen , Irrigatoren
•Vj.  Händerte einschlägige Artikel finden B:,r

. hA sehr günstig bei
Ln-> Ta cb ezy , f mtsbrn e ij.

b»t noch ebzllgchsn
Seihart . Valthvi . Krsrz' ,

Schioaz. 268

fginsto
vimütrsr tzuLrxs!

8 t« Pcstldstel zirka
kg, .*e nach Xu

nait , «wiechen 50 bis
t() Kci, Inhalt eines
TostkißteJa kJ. Sorte
>ij —7 Schock , grolle
SortoSti - aK Schock
t» «ach dem Alter.

Nachnahme . M24
LEOPOLD BITTNEK
OlraBtz , Bahnhof T1L

?Wir suchen!
fiänhtß« Matz- nnd Landkö-
vertreier iiir S !«krrmarf.
Kärnira, Tirol. Selzbure
u. Oberiifterrrich, b« bicli
Länder ständig ius i« Kei¬
ne« Oute te crheücn und
beste Verbindunycn mij den
Kreisen der Hoteliers . Re-
stauraieurr , Casetiers , wie
Gastliofbesitzer unterl )sl !cii,
cbeiqn sdänhter Ve^iehun-
gen zu den vuiSnnsäsfigeii
Kaii-Musern und Hand¬
lungen pflegen und ' sich
auch idm Handel und In¬
dustrie , wi« Pridatfmi .se

bemühen.

Kkr Bieten hohe
EkllsmmerisulSgUArit

und forvern
keine VimicheretilltniKe

ater Anbote l« n nur
leriSjen Bswerdern . dis se-
wvhitt sitw , gestellte Ans¬
aaten mit Tatfmst und
Erso !« zu lösen . Gef !. Zu¬
schriften mit Inhalt aller
Mesentticheit Daten und
Ansprüche unter Dauernd
A 3(S8" an die Denmaltung.

die QualUätemarJte!
.DIVA* 4 • Dameis binde
;iir jede  Einlage , be-
sondor » praktisch , ver¬
läßlich und angenehm

S 4.- .
Prettietreinlagfon hl een

3 Stück 8 L—.
Watte Einlagen , ans

-veohselbar , hJexu , die
% -Dutzend -Packnng

8 1.—.
CIIIFFONR:

prium , 80 cm breit.
Nr . 1 2 *

per m S 1.40, 1.50, 1.70
BETT WEBEN:

Fa.. 80 cm breit , per m
8 1.70.

Alles Uebrlgro auf
Wunsch!

FROTTIER STOFF:
140 cm breit , fiir Haud-
und Badetücher uaw.

per m 8 10.—.
Zur Beachtung ! Bei

Bestellung über 50 8
zehn Prozent Preis¬
nachlaß ! — Falls Zab-
liing - A*?f2ren Nachnahme
erfolgt , wird für Ver¬
packung , Expeditiuns-
and Nachnahmegebühr
ein Zuschlag von zehn
Prozent berechnet ! Bei
Zahlung bei Bestellung
fällt dieser Zuschlag
wegl A 306

Bestellen Sie heute
noch!

„!VA“-Unfernehmung
Wien , V.,

Schwarzhorng . 6/4 a.

! Kropf - nnd Hals-
schweUungen

verschwinden ohne
Jod , ohne Operation !

mit M 28 j
Kropf - Di ®l

Aileinvertrleb für
Oesterreich:

SaKKOnspotheke
A . Breuer , rnnshme ! !

«M»» W
eines 3. erdhten Düt»tiroler
(Tieft riji :ä'Äverke, Siord-
tiroler. -3b Jahre alt. Bmt
allen elefb . AUtei ten ntito
Sei rieb rertraut , muh sich
nach ähehr . Dienstzeit m
dermetbea Unternehmen,
weil i» Italien Auslän¬
der, in Testerreich, am
liebsten Tirol . alS Ne»
triebSiet rx kleinerer Zer¬
trete. Dleschinenmeisterad.
Mvnteui etr. passenhe
Sieltune suchen. Adresse
an der AuSfuvstStassln
imter Nr. Ha 29.

am schnefksten und heften
durch da? Kredit- und

plli.hefrnbiira
Maria-Theresien-Dtrahr Xi

1. s torf. 35 i

VvrHedrnckte
HaNdarberteu

faufen S e besonderH billia
bei Jose Doseitstein, JnnS-
brurk, Axxnnilian -str . 11.

\ wwerütei der Hauptpost.

FniifPerwolle
in allen Darben per Strähn

4P Gramm 88 Groschen.
Jos . Rosmrstein , JnnHbriick,
Marirntkanstr. 11, zegen-

über der Hauptpost.
H5M9 -7

A'iAh’.

©ätschet Paprika . Ex¬
portfirma ersten Rangez
sucht k>e: der Kundschaft
oingesührte
Serirrter Ur IiwsSruL

und Uwgeütmg.
Offerte mit Angabe von
Refereugen unter Chiffre
Fnst Cluss 1116 " an die
Annvnren - Epped, Rudels
Alvsse. Filiale S êsed, Un-
aarn, Arahi v. 8. erbeten,

8t e

Verkankszentrale fiir
Tirol , von:

Gritvner - ond Pfaff-
NShmaschinen,

Puch - und Hürkopp
Fahrräder , Puch - und

Frcra -Motorräder,
Automobile Fabrrad-
guromi Grausmaphoue,

Milchzontrifugcu.
Reperaturwcrkstätte

BiUgste Einkaafa-
qnelle für Wiederver

käuf -er . 125b

Jo»IFdditlDier,iKtaiik
Maria -Thcreslen -Str . 42.

Filiale Kiilstele

Gold. Eilbek. Brillanten.
| Platin lünstl. Zähne und
j tNünzen kauft iu Höchst-
, vrenen Franz Reimann
Uhrmachcr, Muscumltr. ll.

H 593!,8

§<>11 alle lvesLkküstskirrrien , oir  g ;aaz
besonders Vetta ^ i eine recht vor¬
nehme Drucksachen - Aas statttmg
Segen, darauf aufmerksam machen,
dass die Wagner ’sche Universitäts-
Buchdruckerei in Innsbruck, Erler-
strassc 5 tu 7, stets in der Lage ist,
allen  diesbezüglichen Wünschen

tu entsprechen

entwürfe werden scbneJlstenz Jusgeführt

j nj wniuan  !v!vê we/r >».r»î «ek»>LAiv,vauur,,^ »«VM»-.j

-

1



Sette IC. nt.  00. FnvssrnSerNachrichte» Wem lat. len a . swt * tarn.

Stadtsaal -Cafe »1. Stock Täglich JAZZBAND -KONZERT
Bis 2 Uhr frOh geöffnet An Sonn- und Feiertages

5-Uhf -Tee «.
I

Triumph-Kino
MI »»»UI»»IIlIIU

Bom Samstag . den IS. Rärz , bis einschlietzlich Dienstag.
Zen 18. MLr̂ bringen wir den reizenden Sascha X8 roß.

film der Phoebu»

vchauspiel in 6 Akten von Alfred Schirokauer, verfilmt
vom bekannten Michael Kerles^ mit der aus . Spielzeug
oon Paris " beliebten LUq Damita in der Hauptrolle-
Ausstattung großartig, Inhalt fesselnd, Spiel meisterhast.

MS Einlage:

Nr WNmWk(tarantM.

¥  Alhambra»Pyramidensaal
Samstag, den 18. Marx 1926 Beginn 8 Uhr tbecde

TANZ- KONZERT
der Höttinger Musikkapelle

Eintritt 60 Groseben Ende 12 Uhr Jfi
Sonntag, den 14. Marx IVA Ab 4 Uhr nachmittags

TANZ- JAUSE
der Alhambra -Jazz

Eintritt frei Ende 6 Uhr nachmittags

Sonntag, den 14. Marz 1920 Abends 8 Uhr
Zum ersten Male!

Das große KsSüiar ^ tt - i ^ rOSraiWin im Pyramidensaal
and Yaftz-Konzert

Die Musik besorgt die beliebte 10 Mann starke Jazzband-Kapelle
Eintritt 60 Groschen Ende 12 Uhr

Kabarett-Weindiele ^
Täglich das

Na rz-Sensafion $-Pros ?amm A4®
Beginn 10 Uhr Ende 5 Uhr frOh Eintritt frei

HarSTagel Mur 8 Taget

Freie Besichtigung ab Montag 15. März

tob 1»—li Uhr Tora , und »—« Uhr asohm . , zlrks 100 Stück », rrofle
and kleine , für Bpelberuumor , Herren - , Salon - nnd Schlafzimmer.
Deberwürfe . Unter and Verblndane « .tüoke » wie auch einige
Sanunleretneke zu billigsten Preisen . Nach üeberreinkommen ancb

Zahlnngserletehterongen , bei 6315

R. Holl / Antiquar / Erlerstr.18

Preis-Silben-Rätsel!
Will meine SpezUlerzeugung:

„Diis-Sfhmlröel-Pulver“
sofort nnd dauernd ln jedem Haushalt einführen nnd somit auf
diesem Wege durch Ausschreibung eines Silbenrätsels jedem die
Möglichkeit bieten, durch richtige Lösung des Bitseis eins einmalige

Prämie von 8 ZV.- zu gewinnen.

Red ingTrag“. Sie bestellen ein Orlginalpaket „Duz -Schmlergel-
Pui vor“ und senden gleichzeitig mit der Lösung den Betrag von

8 L—.
Gegenbed !Tignngt Ich »ende Ihnen bis längstens SU Mars  bei Ein¬

haltung obiger Bedingung und richtiger Lösung des Silben¬
rätsels die einmalige Prämie von 8 SO.— nebst dem bestellten
Paket Schmirgelpulver, welchem die richtige Lösung zur Kon¬
trolle beigelegt ist
Nur wer das Silbenrätsel richtig löst und obige Bedüngung «In¬

hält, bekommt die Prämiel
Jeder, der mit der Lösung S L— «tosendst erhält ein Original

paket Schmirgelpulver.
Die richtige Lösung des Silbenrätsels brt bet Herrn Notar Kripp

in Innsbruck verschlossen deponiert worden.
Der letzte Einsendungstermin ist der 22. Mär*.
Nur «ine Lösung  ist zulässig!
Die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten gelesen, ergeben

den Namen eines »ehr guten und billigen Haushaitungsartikels-
Kein Risiko,  da der Wert dom Betrags vollauf entspricht!
Sämtliche Auflösungen und Beträge sind su senden an:

Willy steifes, Fabriü<3tcm.-fedm. Prodnide
ln Rom bei Hall io Tirol m

10. Wss man in Ehren halten
solL

DL In den Bergen zu finden.
12. Angenehmer Aufenthalt
13. Eine Zierde.
14. An was niemand denkt.
16. Ländlicher Berufszweig.
16. Verwandt.
17. Synonym für verlassen.
18. Was ln wurmen Gegenden

wächst
sehaft — ur — ur — schein — wlrt — re — zl — groß — ter —
ter — len — sen — rak -- es — sam — he» — ter — land —
schein — alg — ro — ela — va — eha — ncr — an — Laub—
in — thlp — per — büd — neu — die — kelt — stock — ter — mond
— pe — haar — vet — zeit — xan — so« — land — schmuck — vä.

L Untergeordnete Stellung.
L Wonach man sieh sehnt
8. Griechin-
4. Angenehmes Empfinden.
5.  Was Jeder Mensch besitzt.
6. Was zur Frauenschönheit

beiträgt
7. Bei Nachtzeit zu sehen.
S. Was Herzliches.
9. Etwas Duftende*.

IRI

Regen und Wind
Nebensache

wenn Sie einen RelkhofstrLstmnmImantel  tragen . Siels großes Lager
in Gummimänteln aller Art für Herren, Damen und Kinder. Pelerinen

«ad Windjacken billigst

Simmi-m Meter!?M Motes6$eA.4.
IeL 367

■■

Innsbruck , Mnsenmstratz « 15 Tel. 367

V88L!.IHOTELFUOHS
Spezial - 264a

Provlnzversantlhan»
158, Einrichtungen,

erzeugt ». Wiener Knnst-
tischlermelstern.

Hotelsehlafzimmer
von K 2,250.000

Eschen , modernes Schlaf
zimmer von K i,850.00V

Speisezimmer , Eiche oder
Nuß von K 5350 .00«

Herrenzimmer , Eiche oder
Nuß von K 5.950.000

Kunst and Ansstellnngs
mähst . - Hlustr . Katalog

gegen K 20.000.
Kostenlose Lagerang bei

W ohnungsmangeL
Renomm Einkaufshaus f.
Lehrer , Eisenbahner , Fi
nanz -, Post Gendarmerie

nnd HeeresangebSrige.
Haas -Mübel -Etahllssement
Wien, VU Mariahilferstr. 79

j Wien , SV -, Hariahllferstrafie 13S, 3 Min . vom
Westbahuhof . 80 Zimmer Zentralheizung , Bäder
vorzügliches Restaurant unter neuer Leitung

Zivile Preise . M75 I

Telephon 1446

ifiek eTl-

Puppen
ür Schnöder unbßout

gebrauch.
Ig . Löffler

Wien , 14. Sez.
Sed )*tjaufer (tr . 2i
X«tcpt>sn aoie24.SUuP'

ItrsishÄ« 0tp (te

Suche Anstellung als

Hasetiinenmeistsr oder
Leiter

ln einem Kraftwerk , Fabrik oder Säge. Bin
56 Jahre alt , verheiratet , Oesterreicher , Ab¬
solvent einer technischen Schule , lang¬
jähriger Maschinenmeister und Leiter,
Tüchtig in Maschinen -, Elektro - und Werk¬
stättenbetrieben . Gefällige Zuschriften unter
„Arbeitsfreudig H100 f“ a. d. Verw. d. Bl.

Reisender
der nachweisbar seit 10 Jahren auch in
in den kleinster. Orten singe fuhrt ist,

sucht Veränderung.
Branche : Galanterie -, Kurz -, Wirkwaren
oder Textilien , Tuchs . Gebiet : Tirol , Vor¬
arlberg . Kärnten . Anträge erbeten unter
.Mauernde Position 6244“ an die Verwal¬

tung dieses Blattes.

»Sven Verdienst
ermöglichen wir Herren, die hei Behörden,
Gemeinden, Industrie- und Gewerbebe¬

trieben gnt eingeführt sind.
Gell. Zuschriften unter „T. E. 17970“ an die

Verwaltung des Blattes erbeten. 69a

Sil
Tischlänge 1200 mm, Messerlänge 400 mm,
zu verkaufen , Angebote bis 20. März an die
Salinen Verwaltung in Hall i . T„ wo die

Maschine zu besichtigen ist
_SSI «.

bringt ab honte bis einschließ¬
lich Montag den li . März 1224:

„Fox“-Journal Nr. 55*
Die große Zlrhussenrrflons

Das Zirkus-
Geheimnis.

fDie zwei Galavorstellungen des
Zirkus Bamum)

In der Hauptrolle*
Der bärenstarkeJoe Bonomo,

Achtung! Ä&5SU.
um 3, 5, 7 und 9 Uar.

M294

Sonntag den 14. März

Mta-htaUm dtM
Beginn 4 Ubr nachm. Ende IS Uhr nachts.

Ellern ladet höfl . eia
Franz and Marie Weißbaeher

SB8 Pradl , Amrasersliaße Nr 15

ff—* HERREN
der Versicherungsbranche bietet steh

äußerst lohnender , sofortiger

Nebenverdienst
durch Verkauf von Losen auf Baten.
Zuschriften unter . Glänzende Existenz
Nx. 7537" aa Annone. Melier, Wien, L,

SchulerstraCe 20. 267g

VarliBllchM böhmlscW CI dH'PFI
Versandtm ira in-si-de! nJ w* l ®1 v »*UI * fil

•̂ - w ieder die schönen PriedensQnalUäten.
1 kg graue 8 K.— n 3 - weiche Graru-
wshleiß 8 4.— u, 5.—. wei3ere 8 7.—, weifs ? .
feinere 8 IS - . 13.—, prima 8 1Ä, s-
weiße Schlei Mauren 8 30.—, \ r  bed-
graue Daunen 8  22 .- *, acimt -r—\ Dau

_ _ _ ien 8 32 .—, Ideal -Volldannen 8  41 . —» Ge»
füllte Tuchenten , 180X12» cm groß , 4 tg

x-hweT , 8  25 .—, 25. - . 29 - L4. - . 43.—, 52.—. Polst *- .
64X80 cm groß , 1.3 kg schwer 8 5 —„ (550, 8.50, lD-x).
57LÜ. und aufwärts . Muster gratis ! Versand per’
Nach nähme Unzählige Anerkenn an gen und Nach¬

bestellungen . Nichtpe &sendes retour . 212 1
8ACHSEL ft Co.» Wien , 14. Bol , OeSjelffasw Nr . 9;13.

Fleischhauerei
zu verkaufen!

-easvb»u
LiusiLtLSv

Hypolbeken * und RealliäSanböro
Franz Steinbacher

Innsbruck 4iu
MeinhardatraBe 12 , 1. Stock

Eine gut maschinell eingerichtete Fleisch-
Hauerei mit Kühlanlage, in einem einswckL
gen Haus und in einem r.euerdauten, größe¬
ren Wirtschaftsgebäude untergebracht, ist in
einer Stadt des Innviertrls Ivberästerreich)

preiswert zu erstellen.
Fachmännische SchStzang mindesten»

8 126.000.—.
Ankaufsmöglichdeitzu bedeutend niedrigerem
Preise. Interessenten wollen sich an die
Verwaltung des Blattes unter „Gelegen,

heitskauf C 42 g" werden.

Gummischuhe
wegen Lagerräumucg

Detailverkauf
am konkurrenzlosen Engrospreisen

Franz GradischeggNachf>
Templatraüe 22. M 84

Für intime Waschungen
verwenden heute die Damen das Ideal,
Desinfektionsmittel „Sano -Y soform -Ts -
bletten “ (2 Tabletten in 1 Liter Wasser).
X Schachtel — 50 TabL 8 2.— in Apo
theken und Drogerien sonst Sanowerk,

Innsbruck. M253
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Tausche tumviae 2-Zrm-
merwohnung mit grobem
Garten gegen größere . Cv,
Auszahlung . Unter .Rein
6172" a„ die Verw. 1

Zentral gelegene, sehr
geräumige 8 - Zimmerwoh-
nurrg mit Lad und allem
Zubehör wird gegen etwas
kleinere zu tauschen ge-
-suchtz Bad . sonnig u. rein
Bedingung . Anseboi« uni.
.Maitermin 6676* an die
Verwaltung . 1

Tausche meine hübsch«,
sonnige Zweizimmerwoh¬
nung (unter Mieterschutz)
gegen ein« moderne ?—4-
Zimmerwohnungt zahle
3000 Schilling Ablöse und
Eoldz-nS. Unter .Gut gele¬
gen 6281" an die Derw . 1

Tausche mein Spezerei-
Keschäft samt Wohnung ge¬
gen Warnablöse und eine
1—2-Zimmeowvchwung. Zu¬
schriften erbeten unter
.Günstig 6317" an die Ver¬
waltung . 1

8ilmÄ« aeim8
Wohnung , 5—8 Zimmer,

von hiesig. Geschäftsmann
gegen entsprechend. Atiet-
zinS gesucht. Am liebsten
im Stadtgebiet . Zuschriften
unter »Stabil 2" an die
Verwaltung . 2

2—3 . Zimmerwohnung
von kleiner, einheimischer
Familie gegen Friedens-
inietzins gesucht. Zuschrrs-
den unter »6 Jahr « vvrge-
merk! 257" an die Verw . 8

Arbeiter , der in der Stadl
beschäftigt ist, sucht 2—3-
Zimmerwohnung gegen 30
dis 50 8 AtvnatszinS und
evcnt . auch Ablöse. Fritz,
Amras Nr . IS 6274=2

Zweizimmerwohnung m.
Küche, womöglich in
Mühlau , von kinderlosem
Ehepaar für 1. Juli zu
mieten gesucht. Unter »Ab¬
löse 8293" an die Verw . 2

Von alleinstehendem, ru¬
higem Ehepaar 2—3-Ziin-
merwohnuiia gegen Ablöse,
auch Darlehen , oder guten
Zins g--ü,cht. Zuschriften
unter . Nur Innsbruck
6285" an die Verwaltung
erbeten . 2

1—3 schön möblierte Zim¬
mer mit Verpflegung rver-
'den ffit Anfang April von
besserem, kinderlosem Ehe¬
paar gesucht. Schriftliche
Anträge unter »Rein und
sonnig K 130 i“ an die Ver¬
waltung . 2

Eeschastslokal mit , Auö-
lageienster . event . mit ein
bis drei Ncbenlokalen. in
der Altstadt sofort zu mie-
ie» gesucht. Qfseote unter
..Geschästslokal 8350" an d.
Verwaltung . 2

In der Röhe Innsbrucks
oird 2 - Zimmerwohnung
rit Küche gegen Halbjahr.
ZorauKzahlun« zu mieten
«sucht linier »Friedens-
in? " an NoumairS Aw
-onconbürv. 140h-2
Kleines Ges häftslokal zu

niieien gesucht. Urtier
„Dringend 6356" an die
Verwaltung . 2

Zu « rmlettn

Großes Geschästslokal ge¬
gen Ablöse aus 1. oder 15.
April zu vergeben. Adresse
an den Auskunststaseln
unter Nr . 8327 1

Gebe frei« Wohnung deut,
er mir aus 2. Hypothek
8 Millionen Kronen leiht,
idresse an den Auskunf !?-
rseln unter Nr . 6801. 1

Ein zweibettigeS Man-
sardenzimmer mit Balkon
und Kochgelegenheit ab 1.
April zu vermieten , -schil-
lerhos, Niühlau . 62Ä -3

Zwei jeinmöbl . Zimmer,
hlaszrmmer nl. anstoßen-
m Wohnzimmer , zentral
legen, im 1. Stock, sind
i seineren Herrn ob 15.
ärz oder später zu ver¬
taten. Zuschrift«« unter
lein 8234" an die Ver¬
altung . 3
2 schön möbl. ineinander-

gehende Zimnrer soiort zu
vermieten . Goeilhestraste,3.

Sonniges Kabinen zu
vermieten. Adresse an den
Auekimfisiateln unter H5976

Ab 15. de. großes , schö¬
nes Zimmer zu vermieten.
Adresse an den Anökunfis-
iafeln unter Nr . WM. 3

Schön möbliertes Zim¬
mer mit guter Pension ab
1. April zu vermieten.
Stasslerstraße 21, 3. Stock
rechts. W87-3

Zwei Betten zu vermie¬
ten, auch mit Verpflegung.
Amtihoostraße 6, Tiespari.

6233-3
Ei» bis zwei Zimmer,

zentral gelegen, im 1. St .,
sind zu Kanzleizroeckn ab
15. März zu vermieten . Zu-
schriftem unter „Geräumig
6235" an die Derw . 3

Zimmer (Saggon ), rein
und ruhig , a« »nur feinen
berufstätigen Herrn ver-
mieibar . Unter „Morgen-
sonne" an Neumaivs An¬
noncenbüro , 140 f-3

Ein großes , zweibetiiges
Zimmer mit Sparherd u.
Balkon zu vermieten.
Schillerhof. Mühlau.

6230-3
Gute Schlafstelle für or-

dentl . Mäd-äzen mit Beruf
bei ordentlicher Zinimer-
kollegiin billig zu vermie¬
ten . 2lb 12 Uhr. Adresse an
den AuskunsiStafeln unter
Nr . 6303. 3

Reines , gut möbliertes
Zimmer an soliden -Herrn
zu veomieicn. Körnerztraße
Nr . 14, 2. Stock rechts.

EK7-Z
Zimmer mit 2 Betten zu

verMielen. N-üllerstraße 25,
3. Stock links . 6200-3

Möbl . Zimmer sofort bis
15. April für 35 8 zu ver¬
mieten . Grillparzerstraße 8.
Part , rechts. 6202-3

Zimmer , umnüoliert.
sonnig, in Höttina vermie¬
tet Tischlerei Dölserstraße
Nr . 9. 6314-3

Ruhigen Zimuterkollcge
wird gesucht (volle ‘Ikm
sion). Liebe neggstr atze 14.
3. ©!. links. 288-3

Äiwr oeiutfif
Sono.-ges. reines , hübsch

möbliertes Zimmer r« mie¬
ten gesucht. Angebot« mit
Preisangabe unter ZLxokt
6305" an die Derw. 4'

Zwei Zimmer , event. un¬
möbliert , auch »ihn« Bedie¬
nung , von alleinstehendem
Herrn zu mieten gesucht.
Zuschriften unter „Mögl.
zentral 6228" an die Ver¬
waltung . 4

Hochschüier such! nettes
Zimnrer ans sofort. Unter
„L. Z. 6263" an die Ver¬
waltung . 4

Witwer , 28, allein , sucht
aus sofort leeres Zimmer.
Zuschriften: Case Schind¬
ler . Alexander Prenncr,
Kellner. 6252-4

AwblierleS oder unmüd-
liertes Zimmer sucht an¬
ständiges Fräulein bis 15.
März oder 1. April : ist
tagsüber im Eeschäsi. Zu¬
schriften unter „F . L. 19—
281" an di« Derw. 4

Möbliertes Ziurmer im
Stadtzentrum gesucht. Zu-
schriften unter „Sofort be¬
ziehbar 280" an die Ver¬
waltung . 4

Gesetzte Frau , tagsüber
im Berns , sucht einfaches
Zimmer für 2 Monat «. Un¬
ter „Freundlich 6320" an
die Verwaltung . 4

Pensionist , ledig, sucht
auf 1. od. 15. ?Ipril Kabi-
neilt od. Schlafftelle mit
Verpflegung . Unter „Preis¬
angabe 6049" , a-n die Ver¬
waltung . 4

Öffunc EMm
Kochenlernrriu . Jin 2bl-

penhof Erafenast , Post
eochkvotz. Tirol , wird über
di« Sommersaisvn ei« ge¬
sundes, kräftiges Mädel
als Kochenlernerin kostcn-
lns aufgenominen . Nähere
Bedingungen wollen brief¬
lich vd. mündlich dor -fellst
eittgeholt werden. 6253-5

Tiroler Fachblatt f. d. g.
Realitäten - und GLschüsts-
verkehr sucht sür JnnS
druck und alle ar . Orte
Tirols u. Vorarlbergs für
den redaktionellen u. admi-
nistraiiven Außendienst
Vertreter ('Akquisition).
9!(ul) Prvdvinonat Fixum.
Zuschriften oder per ?. Vor¬
stellung Innsbruck , Pfarr-
gasse 8. 2. Stock, Rück¬
porto . M23 -5

Meißige Wäscherin sür
2 Tage in der Wock̂: ge¬
sucht. Gasthof „Goldener
Löwe". Seilergasse 8.

140e-5
Junger Laufbursche oder

Hausdiener wird sofort
ausgenommen. Adresse un¬
ter Nr . 4327 in Neumarrs
Ann onclenbüro. 140g-ö

Ehrliches, fleißiges Mäd¬
chen, das auch etwas kochen
kan« (mir Jahwszeugms-
sen) zu kleiner Faniilie ge¬
sucht. Stasslerstraße Nr . 1
2. Stock rechts. 6343-5

Gesundes,, starkes Mäd¬
chen. nicht unter 16 Jah¬
ren. sür HauS- und Feld¬
arbeit nach Württemberg
gesucht. Lfsevte m. Gehalts¬
ansprüchen und Lichtbild
erbeten an Gutsbesitzer
Josos Wild , Unleourbach b.
Waldsee in Württemberg.

W 2«0 g-5
Ehrliches Mädchen für

all« Hausarbeit auch ohne
Kochkenmt-nijse) mir guter
Nachfrage gesucht. Speck-
bacherstr. 27, 2. St . links.

6343-5
Tüchtiges , anständiges

Mädchen, das auch Kvch-
kenninisse besitzt, als Haus¬
mädchen aus 1, April ge¬
sucht. Guter Lohn, keine
Wäsche. Zuschriften unter
„Sehr reinlich 29fr an die
Verwaltung . ö

Junges Bürosräulein nt.
guter Schulbildung gesucht
Bedingung schöne Hond-
schriftz, slotle , sichere Rcch-
nerin . Unter .2 Kl. Han-
delsscl)ule" an Neumairs
Annoncenbüro . 1401-5

Nebenverdienst durch
schriftliche und gewerbliche
Heimarbeit . Rumpler in
Wien . IV., Ioh .-Strauß¬
gasse 25. gegen Rückporto.

v A 306-5
Verirrter , Herren und

Damen , werden ausgenom¬
men. «-olche, welche sich mit
Losen befassen, werden ge¬
gen Bcreinibarung fix ang«,
stellt, Merkur , Brünn , Neu¬
gaste. A 30415

16 8 täglich zu verdienen.
Näh . im Prospekt . Viele
Dankschreiben. MunduS-
Verlag , Wien . X.. Abt . 210.

85a-5
Lehrling mit guter Schul-

bilduirg aus achtbarer Fa¬
milie wird ausgenommen
in Weiledcrs Friserirgc-
schäft. W10-5

Gesucht wird Kinderfrau
ober Fräulein , nicht unter
30 Jahren , für Landauf¬
enthalt . 'Selbe muß schr
verläßlich fein und für sich
und stir dir Kinder kochen
können . Offerte unter
^Selbständig 6200" an die
Verwaltung . 5
Köchin für kleinen frauen¬
losen Haushalt für 1. April
gesucht. Sprechzeit von 2
bis 3 Uhr . Adresse an den
AuskunftstafÄn unter Nr.
6176. 5

Kellnerin sür bürger¬
liches Gasthaus nach Vor¬
arlberg zum baldigen Ein¬
tritt gesucht. Zeugnisse
von solchen Geschäften sind
erwünscht. Zuschrifteri un¬
ter „E. H." postorestante
Bludenz . 6170-5

Tüchtiges Mädchen, sehr
reinlich, das gut bürgert,
kocht. Nähkenntniste besitzt,
neben zweitem Mädchen s.
Geschästshau-- nach aus-
ioäxts (größerer Markt)
gesucht. Brios« nebst Zeug¬
nissen unter „Dauciposten
5971" in der Verwaltung
zu erlegen. 5

Redegewandt« Herren u.
Damen werden für leichte
Roisetätigkeit für Inns¬
bruck aufgeuommen . Dor-
kenntnisse nicht nötig.
Persönl . Vorstellung von
3—5 Uhr Kiebachgasse 13,
im Gefchüst. 6267«
Friscurlehrling wird aus¬

genommen. F. Rohm, Sill-
gasse. 6278-5

Tüchtige Vertreter für
loco von einer alten , ein-
MfMrten Firma gesucht.
Leute, die sich zum Privat-
lundenbesuch eignen, wol¬
len sich melden . Unter
„Dauernde Eristeng W>7"
an die Verw . 5

Abgebaute oder pensio¬
nierte Bahnlbcamte, redege¬
wandt , mit Regiekavi« zum
Vertrieb leicht absetzbaren,
konkurrenzlosen Buches in
Tirol gcjuä)t. Eventuelle
bezirksweis« Berirelung,
Zuschriften unter .Zielbe-
wutzt" an Postfach 195,
Innsbruck . 6285-5

Vertreter für Dugholz-
nröbel, Gartensessel und
Hotelchmmevei rrrich!ungen,
in gastgelverblichen Le :rie¬
ben gut eingesührt , für
Tirol und Vorarlberg ge¬
sucht, Kautionssähige Her¬
ren be>vorzugt . Znschristen
unter „Per sofort St241 l"
an die Verwaltung . 5

Magd, ehrlich und ver¬
läßlich. die Haus -, Stall - n.
Feldarbeiten verrichret und
Liebe zu Kindern hoi . wird
iür sofort gesucht. ?leltere
Person bevorzugt. Triendl,
Haüerau 507. 204 m-5

Hiesiges großes Büro
sucht 14—16jährigen Lauf¬
bursche». Eigenhändig ge¬
schriebene Osserte nur von
Bewerbern aus gutem
Hause abzugebcn unter
„Fleißig " in Annoncen¬
büro Neumair . 110 l-5

388—400 Schilling ver¬
dien?« Herren u. Damen
monatlich , sofortiger Ver¬
dienst, Muster gegen Vor¬
einsendung von 8 1.20 in
Briefmarken . Hairs Ranch¬
berger, Salziburg . St . Pe¬
ter, 1 St . W51-5

Tüchtiges Hausmädchen
wird bei gutem Verdienst
aus 15. März gesucht.
Brückenwirt Pradl.

6210-5
Anständiges Mädchen

vom Lande als Kellnerin in
kl. Gasthaus nach Schwaz
gesucht. Sofortiger Eintritt
Anbote unter „Etwas Nöh-
kenntnisfe H160 i" an d e
Berlvaltung . 5

Eine Ansangs -Ladnerin,
die etwas nähen kann,
wird sofort ausgenommen
bei Franz Hotschewar. Fär¬
berei. AndreaS-Hofer-Str.
Nr . 1«. K21-5

Von einer Landbäüerri
in Tirol wird ein älterer,
jedoch rüstiger und nüch¬
terner Bäckenburfche. der
im Bäckererbetrie'be mit¬
wirkt und Brot austrägt,
mit voller Verpflegung für
JahreSiposten gesucht. Lohn
nach Übereinkommen. Adr.
an den AuSkunststafeln
unter Nr , 6182, 5

Eis Sekretär für Svm-
merhoiel anfzunehmen ge¬
sucht. Beŵerber gesetzten
Alters nur mit guten Resc-
renzen. Ofstnte mit Licht¬
bild unt . „Kurhaus K130c"
an die Verwaltung . 5

Für ein« Schutzhüti« ver¬
läßliche, flink« Köchin, di«
auch andere Küchen arbeiten
verrichtet , für 3 Sommer-
monate gesucht. Solche vour
Lande oder die schon aus
einem SchutzhauS aäwesen,
bevorzugt . Zuschriften mit
Zeugnisabschriften u. Lohn-
anfpruch unter „Hockfge-
bioge 6286" an die Verw. 5

Selbständig « Köchin mit
I ah reSzewgNi ssen, guter
Nachträge, zu seiner Fa¬
milie (3 Perlonen ) gesucht.
Btüllerltraße 4, Z. Sil lkS.

6382-5
Schneeschuhen. Galoschen

repariert raschest u. billigst
Werkstätte Komenda, Erz-
Heozog-Eugen -Straße 27/10,
neu« Schlachihofhäufor.

6357=5
Büiienerin gesucht. Jün¬

gere Person , iäglich von
9—3 Uhr, mit Verpflegung.
Müllerstr . 6. Part ., im Hose
links, 63&8-.5
Störnäherin gesucht, voll¬

kommen perfekt, auch in
Aendsrungen . Briefe unter
„Schnell 8377" an Kratz-
Annoncen , Innsbruck.

6359-5
Ente Privat - und Pen-

sisnstöchin wird für vor¬
züglichen, guten Jahrespo¬
sten für sofort gesucht. Stel¬
lenvermittlung Marie El-
lensloijn, ischrweburg,gaffe
Nr . 7. 6325-5

Vüropraktitantl » sür so¬
fort gesucht. Adamaass« 10,
2. Stock. Tür 17. 6328=5

Für ein Sommerhoiel in
der Nähe Innsbrucks wird
eine tüchtige, erstklassige
Köchin, sowie ein« Kasfee-
röchrn, eine Küchenkassie-
rin süv die Saison gesucht,
außerdem wird eine ver,läß¬
liche Jahresköchin zum so-
sortigen Eintritt gesucht.
Offerte sind zu richten un¬
ter „Sommerhoiel H 100 b"
an dt« Verwaltung . 5

Als Serviererinnen zwei
in diesem Fache sehr geübte,
inielligmfte, sleißige und
reinliche Mädchen mit
Zeugnissen für di« Saison
gesucht. Pension Sophie in
Velden, Wvvtbevsee.

A 307-5
Routinierter Reisender

mit Kmrdenkenntnissen für
kleinere Orte in Kärnten.
Vorarlberg und Tirol in
Manufaktur gegen Provi¬
sion ausgenommen. Unter
Dauer , Wien, l.. Tiefer
Graben 19/5. K 130g-5

Junges , starkes Mädchen
auf sofort gesucht. Pradler-
Barack« 27, Thuile . 6322-5

Saisoupcrsonal . Eintritt
Mai , Juni . Suche: erste
Köchinnen, Persvnallöchin-
!« «>Kafsteköchinnen. Buch¬
halterin . Kassierst!neu.
junge , tüchtige Zahlkeflne-
oinnen, Wäscherinnen,
2. Büglerin , Friseuse. Ab-
wascherin. SiKierlputzer.
Frau Balbrna Mair . Stel¬
lenvermittlung , Psarrgasse
Nr . 1. 1. stock , Telephon
Nr . impft.  6321 -5

ISjährig . Mädchen sucht
Stelle aus 1r>. März oder
1. April . Auskunft erteilt
Kiosk, Leopoldstr . 6278-8

Suche Posten in giößerem
Gasthaus in einer Küche
neben Köchin über Som¬
mer. Besitze selbst Kennt¬
nisse tat Kochen; ginge ev.
aus 1. April auch als Wirt¬
schafterin anfz Land . Zu¬
schriften erbeten unter

! „Heimatlos 6236* an die
j Verwaltung . 6

Heimarbeiterinnen für
böeißstickerei gesucht, An¬
fragen unter „Dauernd
6272" an die Verw . 5

Jüngere Privattöchin m.
Jahreszeugnis wird gegen
hohen Lohn ausgenommen.
Adresse an den Auskunfts-
tafeln unter Nr . 626!. 5

Büros riiulei«, per je"
Maschirrschretberin. für ein
Geschäftshaus aus sofort
gesucht. Zuschriften unter
„Tüchtig 35182" an die
Verwaltung . b

Mädchen im gesetzten Al¬
ter mit Jahreszeugnissen
bittet um Stelle als Stütze.
Wirtschafterin oder, Köchin
für alle Arbeit . Zuschriften
erlreien unter „Stütze 6237"
an die Verwaltung . 6

Ehrliches Mädchen vom
Lande, das alle Hausarbei¬
ten reinlich vernichtet, sucht
Dauerposten auf 1. April,
linier,inntal bevorzugt.
Briese erbeten unt . „Jäh-
reszeugmS 6238" an die
Verwaltung . 6

Gesetztes Mädchen, im
Kochen u. in d. Wirtschaft
bewandert , sucht tagsüber
Posten. Angebote unter
„Fleißig 6250" an die Ver¬
waltung . 6

KMlkRÄuM
Suche sür meine Freun¬

din, nettes , Häusl. Mäd¬
chen, Ende 30, Stellung als
Haushälterin in frauen-
losE Haushalt . Zufchr.
erbeten unter „Sehr rein¬
lich 6153" an die Vvrw. 6

Tüchtiger Hausdiener u.
Küchenowtzgeemit JahreS-
zeugnisten suchr sasorf Po¬
sten in größeres Hotel . Zu-
schr,Sften erbeten an Josef
Köchl, Schloog. Falkenstein-
straste 557. A 4 d-6

Suche Lehrplatz für
Elektrotechniker mit Kokt
und Quartier . Foanz Hock.
Si . Johann i. Tirol.

H100 g-6
Tüelstiger Elektro-Mou-

teur , 26 Jahre alt , mit tz-
jähriger Praxis , sowie Ab-
solvonit von 2 halbjährigen
Kursen der BundeÄehran-
stalt Innsbruck , derzeit in
Stellung , sucht seinen Po¬
sten zu ändern -; Innsbruck
rovovzu-gt. Event , spätere
Beteiligung mit 10,006 8.
Zuschr-i-sten unter „Tüchtig
B12 g" an die Derw. 6

Tüchtige Kellnerin sucht
Stelle hier oder auswärts.
Zuschriften erboten unter
„Baldigst 6186" an die V«r-
nmltung , 6

Suche für sofort Posten
als Äushilssköchin oder
kür Saison als zweite. Un¬
ter Lrager 232“ an die
Verwaltung . 8

Bürosräulein für Kor¬
respondenz, Buchljaltunig
usw., gute Stenographin
und Maschin-schrsiberirx,
sucht -für sofort oder später
Stelle ' in , gutem Büro.
Beste Zeugnisse und Nach¬
frage. Gütige Angebote un¬
ter „Heimat 6187" an die
Verwa-ltrmg . 6
Ehepaar vom Lande sucht

tür den Sommer , Anstel¬
lung (in Kück̂ . Fuhrwer-
kerei etc.) in größerem
Gasthaus« Tirols . Zuschrif¬
ten erbeten rmter „Som-
mrrverdienst 6268" an die
Verwaltung . 6

Tüchtig«, gewandt« Zahl¬
kellnerin mit prmra Refe¬
renzen sucht- Saisonstell «.
Eefl . Osferle erbeten unler
„Tüchtig 6318" arr di« Ver¬
waltung . 6

Ehrliche Fra « sucht Putz-
Plötze. Jiwstratze 4L, 1. St .,
Heeli-enHlaickner. 6324-6

Zioei Burschen suchen
Stelle über den Sommer
aus eine Alm. Adreste an
den AuZ-kumftÄvsÄn. unter
Nr . 204 f, 6

Stzjähriger Man « sucht
Posten, alS Magazineur,
Sdzankbursche oder Haus¬
knecht. Unt . „Fleißig 6312"
au die Verwaltung . 6

Tüchtig« Damenschneide¬
rin gellst auf Stören . S !er-
-zingerstratze6, 4. Stock.

6303-6
Sucize Stelle als Maga¬

zineur , Lagerhalter , Inkas¬
sant öd. einschl-Lg. Osserte
erbeien unter „Ehoffch K.
G . 6L78" an di« Berw . 6

Mädchen, das -bereits ein
JahreSzengniS als Derkäu-
serin der Modedranche be¬
sitzt, bittet als foläze oder
auch in der Lebensmit-tol-
branche unterzrckommeu.
DefregWvstoaße 27. Stöckl.

6245-6
Perfekte Köchin mit Zah-

resyeu-gnisson sucht Stell «.
Ao-gebote unter „Gewissen¬
haft 6271" an die Verw. 6

Mädchen aus gulem
Hause, das daheim schlafen
kann, sucht Stelle zu Kin¬
dern- oder a-l? Stütze der
Hausfrau . 2lngebo!e unter
„Ehrlich 6268" a-n di« Ver¬
waltung . 6

Kontoristin , mit Buch¬
haltung - u. Sprachcnkcnnt-
mssen sucht passende Stelle
nach auswärts , event . auch
Hotel-Sommerpoften . ltnt.
^Kontoristin 6254' an die
Verwaltung . 6

Tüchtiger , verläßlicher
Zufammenarbeiter cm ge¬
samten Bäckereisach wünscht
seinen Posten zu ändern,
aber nur im Innsbruck.
Esst . Anträge unt . „W . B.
6240" an die Verw. 6

Tüchtig« Kellnerin mit
JahresKeugnifsen sucht Po¬
sten in Innsbruck , event.
auch als Aushilfe . Adresse
an den Auskunfistafeln
unter Nr . 6260 6

Bedienerin sucht für vor¬
mittags von 8 bis 1L Uhr
Posten . Selbe ist sehr ehr¬
lich, fleißig u . flink. Aus¬
kunft : Müllerstr . 9, 1. Sl.

6265-6
Kontoristin >n . Sprachen-

kenninissen sucht passende
Stelle . Unter „sofort 6255"
an die Verwaltung . 6

Hotel-WÄschebeschließerin
in ungekündigter Stellung
sucht Saifonpoften . Offerte
erbeten uift . „Sehr tüchtig
6243" an die Derw. 6

Köchin sucht Stelle in
Gasthaus oder größerem
GesckBftshaus. Zuschriften
erbeten unter „Selbständig
6396" an die Derw . 6
Tüchtiges ISjähr . Mädchen

aus gut bürgerlich . Haus«,
mit Koch und Nähkennt¬
nissen, sucht Posten zu klei¬
nerer Familie als Kinder-
früulein . Angebote unter
„Tüchtig 6280" an di« Ver¬
waltung . 6

Suche für nreine Ibjähr .,
gut erzogene Tochter aus
gutem Haus«, mit sehr
schönem Vüngerschu-Izeug-
nis urch Kenntnissen in
Stenographie Lehrstelle in
größerem Geschäft oder
Büro . Werte Zuschriften
erbeten unter „Pflichttreu
6289" an die Derw . 6

Suche Steilung als Wirt¬
schafterin bei einzelnem
Herrn oder Dame; auch
tagsüber . Angebote unter
„Wirtschafterin 6275" an
die Verwaltung . 8

Tüchtig«, selbständige
Gasthofkvchin sucht Saison¬
pasten aus Alpengasthaus;
ist Unierinntalerin, . besitzt
mehrjähriges Zeugnis . Zu¬
schriften erbeten unter .25
Jahre alt 6201" an die
Verwaltung . 6

Köchin, di« auch Haus¬
arbeiten verrichtet , mit
schönem Z-ahreSzrugnis
sucht Stell « zu kl. Familie.
Adresse an den Auskunfts¬
tafeln unter Nr . 6338. 6

Tüchtig« Wirtschafterin
mit Äähr . Kinde sucht
Stelle hier oder auAvärts.
Zuschriften erbeten unter
„Wirtschafberin 8334" an
Kratz-Ännvncen , Inns¬
bruck. 6833-6

Realitäten , Befltz, Wirt¬
schaft. Haus oder Geschäft
verkauft , kaust und tauscht
man rasch und diskret
durch den fast 50 Jahre
bestehenden handelsgerichtl.
protokolliert . „Allgemeinen
Verkehrs-Anzeiger", Wien,
l.» Wcihbnrggasfe 26. Weit¬
reichendste Verbindungen
im In - und Ausland «.
Koftoirlose Information d.
eigenen Fachbeamlen . Keine
Pvovision . M 2-7

CZektr . Anjzug
für GesämstHh-äuser. An¬
stalten. 11. dgl . geeignet.
Kastengrötze ca.100X 40X30
Zentimeter , auch andere
Gröhenvcrhältniss « des Ka¬
sten? möglich, bis zu zwei
Stockwerken verwendbar,
säst neu, sehr günstig ab-
zu,geben. Installateur Bene¬
dikt Pilser . St . Nikolaus,
Kirchgasse 6. Dortsel-bst ist
«in 2.5-P8-Motor , 2X420
DoM a b̂gu gelben. 6386-7
Zöpfe, Friseur -Ersatzteile

billigst bei Tonninger in
Innsbruck . Claudiastraßc
Nr . 16. 52-7

PianiuoS Flügel . Har¬
moniums u. alle anderen

Instrumente
liefet»j-ai« be»
wndkre billig.

Pianinos
>chonv.i »008
<m, au6; gegen

bequeme Teilzahlung.
Pianohaus August Stietzet,
Mamgasse 9a Fernrui 540
Alleinvertretung der Hos-
klavicrsabriken Ehrbar und

Hoimann S 3667
Ulbrich Haudwebereien

lagernd in großer Aus¬
wahl . Kar ! Brix M .-The-
resien-Straße 25, Siöckl.

6104-7

In prachtvoller Lag« des
Mittelgebirges sehr hüb¬
scher Ansitz mit ? Zimtnern
fönt! Zubehör , 3000 m'-*gro¬
ßen: Garten , da sosor!
vollständig beziehbar, auch
für kt. Pension vorzüglich
geeignet, ungemein preis¬
wert bei 20.000 8 Anzah¬
lung zu verkaufen. 3iea!i-
tätenbüro Genossenschaits-
verband , Innsbruck , Wil-
Helm-Grefl-Stratz « 14.

101-7

Neueste FrühjahrShüst.
Sparterie - v. Strohiormen.
-Strohstoffe, Putznadeln,
Gestecke etc., große Aus¬
wahl bei I . F , Wieser,
Burggra -ben 18. A! 278-7

Doppelschlaszimmer, Kü¬
cheneinrichtung, Ottomanen
n . Ob--rmatratzen , Draht-
eins-ätze; auch aus Teitga-H-
lung . Kempe, Adamgass« 5,

3011-7
Blaudruck-Reste, 2 Meier

lang , nur 8 2.50, Voile in
verschied, schönen Mustern
per Bieter 8 1.80 bei E . Sa¬
ge!, Innsbruck Mar .-The-
resien-Straße 27. Eingang
durch d Ha-usior . 5887-7

Billigste Einkaussquelle
böhm. Bertsodern , Schleiß,
Flaum , neue. sertigeUe-ber-
betten , Kopfpolfter , A'ia-
tratzen, Bettwäsche, Ver-
lätzliäzen Kunden bewillige
ich Zahlun -llserleichterung,
Engl.  Fleischlmn-k̂ 2. St .,
Ausaang neben Fisäihalle,

' 5688-7
Matratzen . Bettemsätze,

Sieppdeckön jeder 2lrt.
Bürgerstrah « 20, Tapezierer
Hen-ischel. 3184-7

Uoberspieltes Pianino u.
Mieiklavier hat abzugeben
Otto ThomaS , Pradl -.-rstr.
Nr . 42. 207-7
Zwei Doppelschlaszimmer,

Goldesche, ab Lager liefer¬
bar . Tischlerei Zoglauer in
Hall-Absam, Fcrnspr . 195/6.
AuftrS-g« wer-den übernom¬
men. 3171-7
Kochgeschirre! Altbewährte

und billigste Einikaufsstclle
Eisenhand-Iun-g Schweigal
Kiebachaasse7 722-7

Lederhosen u Handschuhe
in großer Äusivahl zu bii-
ligen Preisen , alle Repara¬
turen weiden a-ngenvmmmr
bei Heichl-i-nster Fleisch-
bau? 2. Stock. 57-88-7

Herren, und Damen-
Fahrräder . die weltbekann¬
ten Mauken La Franraife,
Diama -nt u-nd Peugot , bil¬
ligst auch auf Teilzahlun¬
gen bei Heinrich Baum-
gariner , Müllerstraße 1,

237-7
HauS mit Gemischtwaren¬

handlung und Tabaktrafik,
auf sehr gutem Posten , ist
z-u verkaufen, eventuell Ge¬
schäft zu verpachten : auch
für Obst- und Gomüschan-
del sehr geeignet , in einem
verkehrsreichen Jndustrie-
orle Dorar !ber-gS, Schrift¬
liche Angebote unter «Exi¬
stenz B 18 lj" an di« Ver¬
waltung . 7

Den besten Teutsch-Siid-
tirolex Wein rn weiß und
rot über die Gasie sowie
I« Weinessig empsiehll
„Grane Katz". Nn-iversität-
straße Nr , 28, 4.845-7

Zu verkausen ist der
Sommernutzen von 2 gn !-
gedüngten Wiesen, 5 Jauch
(nur gvzen Barzahlung ).
Hötifwg, Dovfg-asse 32.

6103-7
Brennabor , neu . ganz ge¬

schlossen, 82 8. Engl , Leo-
pokdstraß« 38. 3157-7
Jeder Möbelkänser besucht

da? Möbelhaus Karl Fuchs
ii. Bruder . W --Greil -Str.
Nr . 4, M 76-7
Bodenwachs. % kg —.70,

Flüssigbodenwachs. 1 Liier
—„50, Cirine . WachIbeize
für WeichholKböden offen
echäl tlich. Texpenl-rnsch'nh-
ereme, offen. Bürsten , iilb-
streiser. alle Putz- u. Reini-
gun-gS-niittel , Sianbsaug-
appa -rat auS-zuleihen bei
Winkler . Horgasse Nr . 4.

‘ M 272-7
Klaviere, neu und über¬

spielt. Stimmungen und
Resxiraturen Thomas.
Klaviertechniker, Pradler-
straste Nr . 42. Werkstälte:
Musikve rein->qebäude,

S 351-7
Gasthof in größerem Jn-

dustriooote, am Kirchenplah
gelogeii, mit Gast- u. .Her¬
renzimmern . großem Saal
(Tanzfaal ) Fremdenzim¬
mern . 2 großen Kellern,
elektr. Licht und 2 Neben¬
gebäuden, lange Jahre im
gleichen Besitz, mit nach¬
weisbar groß . Umsatz sa-
mi!ienberhältniss«halb, mir
35.000 8 zu Verkäufers. Slä-
h«re ÄtuSkünste erteilt Hr.
Johann Rübenzucker. Gast¬
hofbesitzer, Neugeua Nr , 62
Ob.-Oest. R 205 a-7

Schlafzimmer . Eschen-.
Eichen-, Zirbel - u. 'Ficht«!»-
holz, auch für Fremden¬
zimmer sowie Bauern¬
stuben und Küchen, preis¬
wert lagernd . Tischlerei
Zoglauer , in Hall - Absam.
Fer-nspr . 105/6. Tischler-
ar b̂eiten iverden znr besten
Ausführung übrriwmmen.

1444-7

Sporthose »» in Strucks,
Schnürlsamt » Pepita und
Wollstoffen bei Dcllemann.
Schlosterggffe. M 47-7

Lauern - u. Landgeselch-
tes 8 4.40, alle Sorten
Würste sehr billig . Ver¬
sand pr .Nachnahme. Mahr,
Selcherei. Neumarkt im
Hausruck . Ob^Lest.

M m  e-7

Beziehbares Haus m«
Garten in grobsn , Ju-
dustrieort , für ein Geschäft
ein sehr aünstdqer Platz , ist
irm 8000 Zchilling zu v«r-
kauien. Auskunst erteilt
Schernihanner Frz .. Müksi-
bach bei Bischofsbofen i« !
Pongau . Sch287r -7

Eine Partie moderner
Strohhüte von

»> auswärd«.

Felke MMklMe
in Stroh , Ciep de ch'ine er-.,
in großer Auswahl zu d«n
billigsten Preistn,

Umformen
Färben aller Strohhüte fo-
>vie alle Umarbeitungen
von Seiden -, Trauer - uns
Lederhüton rasch u, schick.
Dei Barzahlung 5%  31 o;
ball , Jwa -Mitglioder be¬
vorzugte Preise od. Preis¬
nachlaß. 'Marie Jenewein,
Meinhardstr . 14, 5. Stock.

Lift benützbar.
^ 6188-7

La in peoichirmgrstelle für
Wiederverkäuser bei Fa.
H. Niederer . 6184-7

Bruteier und irische
Trinleier von prämiierlcn
weißen Nassehühneen ha"
lausend abzugoben. tüiitzo-
lovit«, Berg Jselwog 18.

227-7
Kelegrnheilskauj ! Solange
Vorrat reicht werden Po¬
lierte Toppel -Schlaszimmec
(kompl.t in, Lärche und
Zirbelholg für 650 8 gelis-
sert und zugestelll. Adresse
an den ÄuskunstSrafei»
un-ter 31r. 6205. 7
2 schöne Freuzden-Dopvel-

schlosrimmr, sankt Zustel¬
lung 700 8 . Adresse au den
AuSkuikftstafeln unter Ta.
6206. v

Ein Schlafzimmer , hart,
mit »oeißem Marmor rnrd
Spiegel , außerdem ztvei
Kleiderkästen u. «in Schub¬
ladekasten zu verkousen lbei
Grepl , Musemiiistraße 28.
3. Stock. 6203-7

Schone .'Landwirtschaft.
Nähe von S "ehr . 7 Joch
eibene Gründe . 100 Odst-
bäume, villenartiges , neu¬
gebautes Haus , elektrisches
Licht, gutes Wasser, zwei
Kühe und Kleinvieh , sowie
reichliches Inventar , ist
wegen Todesfall zu verlau¬
sen. Adr . Dinderberser.
Aschach a. d. Steyr Nr . 36.
Qber-Oesterr . B12j -7

Elektrische Büg«cei,jew
Kocher, Luster, Stehlam¬
pen, Glühlampen sowie
sämtl , Eleklro-Material ln
grosser Auswahl . Prompte
und solide Durckstührung
von Jnstallationett sowie
Umänderungen für Licht
ursd Krafr bei biNigster
Berechnung. Bügeleisen-
Schnell - Reipacaiur - Werk-
stäite . Elektro-Unlernrh-
men August Nones , Ker-
tenbrücke. 67 v-7

Mehrere zum Teil «och
neue Strickmaschine«, und
zwar in den Nr . 5. 6. 7 u.
8, Iverden preiNoeit ver¬
kauft . Diekbchgl. Anfragen
»oolleii unter „Strickmo-
schinen MlÄqu " an die
Verwaltung gerichtet lver-
den. 7

Verwenden Sie für Blu¬
me»! und Blattpflanzen un¬
seren beftbewahrten Dlu-
mendünger . Samengroß»
Handlung H. G. Flotznwnn
in Innsbruck . 140 b-

Derkäuflich find zwei in
sehr gutem Betriebe ste¬
llende Gasthäusei:, wie auch
kleinere und gröbere Lund,
Wirtschaften. Auskunft ev«
seilt Joses Ncher, Steali-
iätenbüro Bludenz.

N 164g-7
Mieterschntzsreies Land¬

haus mit goößorom Garten
ln Bolxlegg um 20.000 8.
beziehbares Landhaus >nit
Garten in Wörgl uin
18.000 Z, mietcrfchutzfreirs
Lemdhaus rnit Garten in d.
Nähe Innsbrucks 170.000 S,
ebensolches mit 3000 m*
Grund 25.000 S, hübsche
Landvilla mit Grund und
Walt » in Hall um 44.000 >S,
größeres Herrsc'mftsgut in
Sa « 160.000 ■?,. Einstock-
Villa mit Mansarde und
Garten 25.000 8, ebensolche
»in 34.000 8 in Innsbruck,
Villenbaugriinde bei 3mt%
druck 6.000 8 zu verkaufen.
Realitäten,- i.  Hydotheken«
Derkehrsbüro Emil Zehrer.
Innsbruck , Anirchstraße S.
2. Stock. 6360-7

Matratzen . Ottomanen i«,
großer Auswahl lagernd.
Tapezierer Kunze, 2imraiser-
straße 86 Endstation der
Straßenbahn , Tel . 1287.

S 36847.
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Ja Hall ist kienres. drei¬
stöckiges Haus uai 7.COOS
sofort günstig zu verkau¬
fen. ®r. Pichler . Innsbruck.
Sillgafle 33. 2. St . 6355-7

Lutawatz (Gehrock) mit
Weste und Modähosc, gut
erhalten , zu verkaufen . An-
dreas-Hoier -Str . 49, Part.

6348-7

Wolfshu .-td, schwarz-braun
gefleck- mit schönem Kops
und Rute , ist zu verkaufen.
Unter .Hund 6lL4" an die
DerwUltung . 7

Grammophon (Bv: -Ap¬
parat ). fast neu-, hach«!, ge-
icklojfenar Kasten Nutzholz,
sinh zu verkaufen, Unter
.Grammophon 6382" an
die Verwaltung . 7

Matratzen . Beiteinsätze,
Stepp - und Flanclldecken,
PatentWlcrfmöbel , Otdo-
»«»nen, Liegestühle, in gro¬
ßer Auswahl zu billigsten
Preisen , lieber nahm« aller
Reparaturen promptest u,
fachgemäß. Karl Sckrmr-
viann , Tapezierermeister,
Inns -bruck, Musertmstraße
Nr . 18, Telephon 1363.

140 b-7
Ein reinrassiger Dober¬

mann , Rüde, 10 Monat«
alt . stauipesrech ist preis¬
wert zu verlaufen Andr^
Hvfer-Straste 38, Stöckl.
_ 6« 8-7
Erstklassig« Klavier«. Pio-

nÄroS. Harmvniwms zu
Rrklamepreiscn »ns erster
Hand b, Schneider L Söhne,
Innsbruck , Levpvldstr . 44.
Reparaturen , StiMmungen
sorgfälsigst. Gelegeirheits«
käufe! '287-7

Grlegenh-itskauff Kom¬
plette Küchenei nrichiu iig,
WSfchrank, Worziimmer-
wand und vevfchieöenc Ge¬
genständ« sehr W-riHc. »u
verkaufen . Zu besichtigen
von 9—10 Uhr vormittags.
Adresse an den Ausktnrfts-
taseln »nier Nr . 386. 7

8» verkaufen: Verschied.
AnFÜge, > Schulz,

rktedenz. Kommode
und verschiedenes. Ltkten-
eggskraße8, 1. Stock links,
von 10—-IS ». S—4 Uhr.

«Mt «7

Kuh-Bücherschrank, Set»ßebene BledeumeiermSbelne einige harte «. tveiche
Tische wegen Raum -manget
billig «bzrvgeden. Antique-
iLtenschchäst Ertlerstr. 16,
grgemüber dem Cass Mün¬
chen. 6345-7

»irr neu« Pirellj -MLntel
«. SchlLsch«. 710X90. dil¬
ti« ad-ugdben. Anfragen
Msmstnche « . Geschäft.

6288-7

Neu«; Blockhausl, do ĉhel-
LL -» USTW«
(VerkauM -Ndh verwend¬
bar . ift kvankhe-.tshAber
sofort billig zu verkwufen.
»Anfragen unter .Stock-
häuSl 0084" m  dt « Ver¬
waltung. _7
Schlosserei mit FahrvSder-

«mb Ätrio-Repara tnrwerk-
stätt «, 3 Garagen u»d 4
Wvhnräuine , sogleich be¬
ziehbar, Grund zmn Danen
von noch S Garagen , ffi
nur wegen Alter « . Krank¬
heit des Besitzers um den
Preis Vvn 24.000 8 mtt
Fundus instrukdus zu der-
kousen bei Ludwig Müller,
Strobel . Salzburg.

Mldtp .7
Luzernerklee, RotM « u.

sämtlich« Gemüse!amen d.
Firma Putzer , Herzog-
Friedrich -Sfratze 28, 1. St.
_ 140 i-7

Schöner Besitz mit »nge-
bgutem Stall und Stadel
u-nd einer Wasserkraft von
ca. 12—44 PS sehr preis¬
wert zu verkaufen. Dieses
Objekt ist zum ÄuNdau für
eine Tischlerei oder Schlvs-

'serei glänzend geeignet,̂ zu¬
mal event. auch ein schöner
Waldtest mit inbegriffen
ist und in der Näh« eines
größeren Marktes :m Oher¬
inntal gelegen ist. Schrift¬
liche Anfragen sind »u rich¬
ten an Dr . Taborelli in
Innsbruck , Gvlimgaffe 4.

8311-7

Radio -sL-Röhren -Mpp»
rat , komplett , mit allem
Zubehör , unter sehr günsti¬
gen Beding " ngen sofort
preiswert abgugdben. Zu¬
schriften unter »Preiswert
6306" an dt« Derw . 7

Sehr billig« tzerrer.-Au-
züg« sofort wegen Abreise
olyugebeu. Täglich von 12
bis 3 Uhr (auch Sonntag)
Hvfgass« IS, 1. St . 6882-7

Zirbel »Doppelschlafzim-
mer mit geschlissenem Spie¬
gel, Einsätze u, Matratzen,
alles sehr revn. um 260 8
zu verlausen . Adresse , n d.
Auskunftstafeln unter Nr.
6304. 7

Speisezimmer, hart . Nuß.
mit Marmor und Spiegel,
Kredenz, altdeutsch, An-
kleidespieael. Stehpultkasse,
feuerfest, Schreibtisch, hart,
Kastenbetd. Kupeelörb«,
Waschtisch mit Marmor
verlaust Lustig , Maxi-
oM anstr . 2b. EW -?

Großer Wäsch«, u. Llei-
der-Kasteu, zwetflammiger
Gasherd . 2 Paar Ski we¬
gen Umzug preiswert zu
verlausen . Müllerstraße 9,
2. Stock. 6367-7

Registrierkasse, Schilling
u. Groschen, Selbst edition.
billig, Schreibmaschine mit
Sichtfchrist verkauft Lustig,
Mapimilianstr . W. 6300-7
1 Strickmaschine Nr .6- 45,

gut gehend, preiswert zu
verkaufen . Badgasse Nr . 6
2. Stock. 282-7

2 weitzlacklert« Küchen-
mödel billigst zu verkaufen.
Besichtigung: Jnnrain,
Prügelbau 7, Malerwerk-
stätt«. 6329-7

Leder » Klubgarnituren
800 8 , Eschen- Rust«-, Zir¬
bel-Schlafzimmer . Eichen-
u. Nuß-Speisezimmer . Her¬
renzimmer äutzevst preis¬
wert , Stühle , Stockerln,
Schreibtisch«. Ottomanen.
Rutbner. Elasmalereistr . 4.

283-7
Zu verpachten : Eastyos

im llntennmial mit kleiner
Oekvnomi« aus mehrere
Jahre , sofort zu überneh¬
men. Gutgehendes Geschäft
im Brirental io größerem
Orte , mit großem Kunden¬
kreis, mir wegen Kränk-
lichkevt zu äußerst gürffti«
Bedingungen . Kann sofort
übevnommen werden. Re¬
alitäten - und Hschotheken-
Dürv Ford . Meider . Inns¬
bruck. Adamgasfe 9.

8334-7

Billig zu verkaufen Zir¬
bel - Schlnszimmer, Natur,
matt , Fichten - Schlafzim¬
mer, eichegestrichen,, ein
Schrsihtisch mit Sessel, ein«
Zirbelkredenz. Gberl, Hall
Schweighvferftiege. SÄö-7

Ge legen heitSt-ms! Einige
elegant« Damenkleider und
Complets , wenig getragen,
sind preiswert zu verkau¬
fen. Aus Ge.sällvgkeit zu
sehen Modesalon Z . Tev-
boglav * So . Speckbacher,
strahe 14, 1, Stock. Tele¬
phon lCe«/IV . «334-7

Schönes KeschästS-ZmS-
haus in ZnnHbruck. in gu¬
ter Geschäftslage, samt !rel-
werdendem Geschäft und 4-
Zlmmevwohnuma, zu ver¬
kaufen. Nur Käufer , die
nachweislich über ein Kapi¬
tal von mindestens 80.000
Schill in« verfügen , erhalten
AuSkurM im Realitäten - a.
HypothÄcnbüro F . Dieider,
Innshruck , Adamgaffe 9.

M2 -7

In yükS P ei« vortzügl.
geioger-er Baugrund für
eine Pension oder Villa zu
verkauien . Nähere? An-
nvncenibüro Kratz» Inns¬
bruck. 8337-7

Mein -Aut» ist sehr pvoiH-
wert so  derkausev . Ing . ®.
Stieger, Inwstraße 7.

6341=7

Handtasche», Akienmap-
Pen. BrDtaschcu . GelVdör-
fea. Koffer und Äordwaren
i« solider Auswahl bei
M . Gschstitzer, Lauiben 21.

«30 -7

Sparherde , auKgomanert,
Hotel-, Wirtschafts » und
Restaurationsherde in je¬
der Kröß « u. Ausführung,
Auffatzherde m. Bratröhre,
transportable Kachelöfen
hat stets lagernd Herd» n.
OsenbauwerkstStt« „ASks",
Irmshruck . Moduktstraßr,
Bg . A . 268-7

Einige neue Ottomanen
preiswert zu verkameri
bei Binazzer , Asgerzell-
gasf« 10. © 16=7

Kleehen jedes Onantum
abzugeben. LandeS-Lagcr-
haug Westdahnhof bei Ma¬
gazinrur Müller . Al . Auer,
Produktenhändler , HStttng,

«78 -7

Schlaf» und Speise,im-
mer in solider Ausfüh¬
rung , Lerche, Zirbel , Eiche,
Esch«. Mumenefebe. Maha¬
goni , Buche und Ahorn lie-
sert preisivert Auer &
Graus , Leopoldstraß« 7.

261-7

Eingelegte Kommodekäften
in großer Auswahl u . ver¬
schied. Anviguitäteu kaufen
Sie nur bei Ul'bing preis¬
wert . Autiquitätenhandl.
Heilig-Geist-Straße 6.183-7

Schwarzer Samtkleid,
Mittelgröße , um 1« 8 »u
verkaufen . Schubertstraße
Nr . 1, 1. Stock rechts.

O 176 r-7

Zu verkaufen : zwei fast
neue Artilleriemäntel , ein
Frack mit weißer Weste.
Zu besichtigen Kvchstraße
Nr . 4, Part ^ vvn 8—10 u.
12—4 Uhr . Sch 287b-7

Rener «nfsatzherd. auS-
gsmauevt . billig zu verkau¬
fen. Lindengafs« 24, 3. Sl.
rechts, Pradl . 6287-7

Mantel , alte Kleider
Sckmhe etc. zu verkaufen.
Höktiwg, Nageletal Nr . 10.8262*7

Gang neues Damenfahr¬
rad preiswert zu verkaufen.
Zuschriften unter .Marke
Sbch« 277" an die Derw . 7

Kücherrkredevz. weiß, ist
zu verkaufen. Körnerftr . 9,
4. St . rechts. 6388=7

Sohr gut erhaltene Can-
iincntal -Schrribmaschine zu
verkaufen bei Neuwirih,
Eisenhandlung , Levpvldstr,
Nr . 2. 0277*7

Herrenfahrrad , leichter
Bau , gut erhallen gegen
bar sofort billig vertäus-
lich. Pradierstraße -Nr . 46.
1. Stock links. 6246-7

Doppelschlafzimwer und
Kücheneinrichtuna . neu,
sind sehr billig zu verkau¬
fen. Kapusinergasie Nr . 11,
Bauer . 6239=7

Achtung! Garantiert
trocken« SägeWäne liefert
ü>m billigsten in Fuhren u.
Säcken nur Jakob Wurzer,
Hotz- u Kvhlenlzandlung,
Leopoldstratz« W, Telephon
Nr. 234, vornralS Jester.

8223-7

Aut» . Musterkofser, neu,
mit Einsätzen, preiswert zu
verkaufen. Papierhaublung
Schmid in JnuÄbruck,
Triumgchpfvrt«. A37-7

Herrenanzüge , Hosen,
Röcke, Westen, Heireuschuhe
kauft Dellemann Schlosser-
gasse Nr . 3. M 47-8
Für künstliche Zähne , alte

Gebifse, Gold- und Silder-
schmuck, Brillanten erzielen
Sie den höchsten Preis bei
Haberl , Müllerstvoße Nr . 7.
Besonders für Zähne zahle
ich den höchsten Platin-
Preis . 177-8

Für Gold. Sitzber Bril¬
lanten . AutekfüMuck. Mün¬
zen. küastl. Zähne « . Ge¬
biss« bezahlt den besten
Preis Goldschmied Joses
Kölviinger , Pteranerftr . 9.

76-8

Hotel-Eaisongeschäst ge¬
gen 2ÖJOGOMark Augahluug
und durch Staatsvortrag
gesicherte, mehrjährig Ra¬
tenzahlung per j« 20.600
Mark jährlich, elzesteuS zu
kaufen ge nicht durch
Kanzlei Stöber , Salzburg,
Platzl Nr . 1. Gegr . 1862.

Wv -8

Frise« rseschLst. Siurich-
tnng . komplett, sofort ge¬
gen Raten zu kaufe« ge¬
sucht. Ofsert« unter .Fri-
seurgefchSft . Einrichtung
61W" an die Derw. 8

Gernis chtworrn Hand lwni!,
in guter Lage, samt Wohn,
gelegenheit wird geg. Bar-» tg sofort zu kaufent. Adr . unter J &.
6346" an die Der« . 8

Schüiws. gut erhaltenes
Planins zu kaulel, spuckst,
Angehvs« mit Preisangabe
unter Flur gut« Mark«
R AS p " an die Derw . 8

Flaschen. Hader». Mrpier
kauft ÄtÄn, GchöpKr . b.
(Wird abgehM .) 63A.-8

Klappkamera . Govmat
gxg om,  mit guter Oplik
und Berfl^ utz zu rause-n Ä>.
gegen Tropeukamera 9X1L
Zent-im. zu tauschen gesucht
Anbote unter »Amateur
au Sleumair? Anmoncen-
bür», Marktgraben 14.

140 a-8

LnkorrirU
Kaufm . Lehrknrse. Be¬

ginn täglich. Böckl«, Dür.
gerstraß « lv , 8. Stock.

6139-11

Rosa Hasenaner . Oper»,
sängevin an  öftere . und
reichSdeutschen Bühnen,
staatl . geprüfte Lehrerin,
erteil» GeiiangSunterricht.
Pardienstudrum . Kaiser-
Franz - Josef - Straße 10,
Part . 244-H

KassMäkmisch« Ausbll»
dsus für die Praxis in
Buchhallrmg , Stenograplsie
und Maschinschreiben Sa-
lurnerstraße 3. 1S4-11

Mafchtnenfchreib-Aaier.
eicht nach dem Zehnftnaer-
System erleileu ganzjährig
August Salzmann Söhne,
M =-Theresten-Str 53

282-14

Berlitz-Gchvle, Meraner»
straße 1. Neu« Zirkel für
Anfänger urrd FvrtMschrit-
ten« in Englisch, Franzö¬
sisch und I 'alienhch . Ein¬
zelunterricht m Spanisch.
Russisch und Esperanto.
Ilebsrsetzungsbüro 6342-14

Violinist Hager, Saggen,
hat noch einige Slunden
frei für begabte Schüler.
Methode Wiener . Prager,
Leipziger» Pariser Korisei-
valvrium . Zuschr. unter
.Violine W88" au die Ver-
woliung . 14

Pens. Professor zum Un¬
terricht in Dtathenzatik und
geometr . Zeichnen für Un-
tevm'ittelschüler gesucht. Zu¬
schriften mit Honorar -be-
kanntgabe unter .Elektro

!" an die Devw. 11

Italienischer Nnterrichi
für, Anfänger und Fortge-
schrittene 2 Stunden per
Woche, 7 8 monatl . Nach-
hilsestMrden. Usbersetzun-
gen, Handelskorrelspondeiy
Laugjähr . AuÄandsPraxis.
Bruneckerstrahe 8, Part.

6196-11

WoemMtzkebr
Wer hat Freude an Kor¬

respondenz mit Mjährigem.
sehr heiterem, gebildetem
Mädel? Sprachenkenntnifse
sehr erwünscht, event. auch
Stenographie angenehm.
Zuschriften unter ^ fixe
Idee Sch 208 c" an die Ber-
waltung . 9
Wrr heirate « will , wende

sich an den Heiratöbown
Innsbruck , Psarraaffs 8,
2. Stock, Telephon 1187/TV.
Rückporto. M 29-9

Gemeinsame» Haushalt,
event . Che. sucht penf. Of¬
fizier. fescher Vierziger , mit
Wohnung in Ob.-Oest„
Schnellzugsstation . Damen
mit Rente oder kl. Der mö¬
gen sowie stEpathischem
Beußeren wollen schreiben
uu-ter »Ein Ausweg SC16e"
an die Verwaltung . 9

Heirat wünschen reiche
AuÄSuderin -nen. vermö¬
gende douifche Damen.
Auskurrft sofort. Stabrey,
Berlin . Postamt 143.

A 304-9

Witwe , gesetzte» Alters,
schöner Wvh mrag. eigenem
Beruf , sucht Bekauntschafl
mit charaktervollem Herrn
sesetzte» Alters und siche¬
rer Lckensstelluug: Bnn-
desba-hnev, Proseffionfft ob.
mit kleinem Geschäft. Unter
.Nun ehrlich und treu " an
illermrairs Änrwnoonbüro.

140 u-9
LutÄlisenteS Fräulein,

Mitte der ZOer-Iahre , gute
Hausfrau , wünscht sich mit
einem Sliteren Herr» mit
sicherem Einkommen . Wit-
Uwr mit Kind nicht a«Sge-
iMvsje». zu verehrlich>« i.
Unter . Oster« NM " an die
Derwaltrrrrg . 8

Bromt -r, 3S Jahr « alt,
sucht Be>kam»i>schast mit se¬
in lde:er„ vermögend. Dam«
zwecks<H)f . Zuschriftea un¬
ter süchtige HauSfva«
LA3" a» die Derw. 9

Suche meiner SckAvester
irr teil . Herr », nicht urrrer
86, in sicherer PosttÄm.
Erster« N hWsche Erfchei-
nvsg besitzt schön« AuS-
stattumg und ha» Vorliebe
Nr Ideales FamiNeniebeu.
Angkhote unter ^ Feldkirch
8 Ml p" an dir D« nv. S

Radfahrer ! Lüsr « Pa¬
cker» mein Sab gut und
preiswert ? Mechanische
Werkstätte Srhemwch, HSd
tingerau Nr . 8. 8340-40

Tücht . Damenschneiderin
übern-i.-wm» Arbeit »» soli¬
de» Preisen . Beilom , Bür.
gerstraße 3. 3. Et . 8092=10

Rur die U Tiroler
StrAMpfreparai «, « pa¬
riert mit nahtloser Doppel-
sohle. AndreaS-Hvser-Str.
Nr . 84, Dortsslbst werden
alte Strümpfe i» jeder
Farbe gekauft. 9042-40

UebcrWchm« jede gärt-
urrische Arbeit von Dille»,
sowie Neuonlageu . Anfra¬
gen ft« d zu richten an Adolf
GWh Gärtner . HvÄirl.

8133-10

Keparaiurru v. Schreib-,
Kecheu» u . anderen Bürv-
maschluen werden fach¬
kundig und streng reell
auSgeführt i» der Fein-
mechaniler-Werkstütte Ed.
Fiedler , M --Thcresien-Str.
Nr . S3. 284-10

13.00« biS 15.00« Schil¬
ling gegen Hypothek und

gesucht. Briefe erbeten un¬
ter Mäßiger Zins " a«
Neumairs Annoncenbüro.

140 s-10

Jnkaffobkir» Josei Jäger
Innsbruck Pfarrgaste 8.
S. S : . Tel . 1187,7V kaust
mänuifche Forderungen.

M 110-10

Höchste Berztnfung für
Spareinlagen erhält man
durch die Akrewa. Spar¬
bücher 14% Langfristige
Einlagen bis zu 14% .
Auskünfte durch di« Der-
iretmrg sür Tirol u. Bor-
arkberg. Bermittlungsbüro
Mar .-Theresieu-Stratze 22.

66 j-10
Wollen Sie heiraten?

dann iwnben Si « sich an
das 1. Tiroler Adresien-
austauschbüro , Innsbruck.
Anaiomiestraße 6, 20 8
Rückporto. Üldresfec, vor¬
handen von höheren Offi¬
zieren i. R.. Bundesange-
stellten, HandelKangestell-
:en, Prvsesfionfften uss.

82-40

Billige Personalkredit«
erhalten Staats -, Landes¬
und Gemeinde-Angestellte
ebenso Pensionisten durch
die Akrewo, Vertretung s.
Tirol u. Vorarlberg Der-
mittlungsbüro Mar .-The-
resirn-Sirahe 22. 66 l-10

Ue&ctReÜBi* Wäsche zum
waschen, bügeln reparie-
reu. Schonenbste Behand¬
lung , sonnig« Wiese zum
trocknen, reinste Äusfüh-
ruit -, zugsstcheit. Wird ao-
geholt . Handwäschrrci
Mizzi Rones . Mühlau 91.

63 m-10
40.000 bis 50.000 Lire ?v-

sort auis erstkl-asfî e Anlage
als erste Hypothek zu 12%
zu vergaben. Eilaubvt « un¬
ter . Dtürwelficherheit 6218"
an die Verwaltung . 10

Tetlhaber -u für gutge¬
hendes Spezereigeschäft m.
einer Bareinlage von 2500
bis 3000 8 und auch Woh¬
nung per sofort gesucht.
Adresse an den AuÄunsis-
taselu unter Nr . 6202. 10
Geschäft (auch Gasthaus ),

von Frau allein führbar.
wird zu Pachten oder ab-
zulöfen gelsueht. Kapital
vorhanden . Zuschvisteu un¬
ter ^H. S . 6190" an die
Berwaltumg . 10

HÄMarSeit, DuKbeife-
rwngsurbeitew, Nähen,
Stopfen - Stricken wird
gesucht. Kart « genügt . Höt-
tingerE 31, 2. Stock, bei
Detmpvld . 6193-10

Strickwaren aller Art,
Kostüm«, Äa^ ry Pullover
erzeugt in jeder Fasson bil¬
ligst Kanz, Erlerstratze 11,
1. Stock. 6166-10
CUnrounen, Diwane , Ma¬
tratzen aller Ant sertig aus
Lager . (Auch Tckltzahlung.)
Reparaturen billigst bei
Mader , Nienerftvaße 31,
Saggen . 2B3=10

Dervielsiilliguugeu alle'.
Sri , Äbschriste», Gesuche,
Dikiandos stc. billigst
.Eermania ". Templstraße
Nr . 2. DiMerkabin «.

204 h-10
Darlehen von 1000 8 ge¬

gen Diöbel »Sicherstellung
sosovt gesucht. Offert« un¬
ter . Darlehen MSI" an die
Verwaltung . 10

Wäsch« wird rein gewa-
fchen und schön gebügelt.
Sierzingevstrahe Nr . 6,
4. Stock. 6310-10

Bei besserer Faußtlie wird
Kind in gut« Ps :««« gonvm-
«nvn. linier peinlich 6270"
au die Verwaltung . 10

Schuldlos verarmt « Fra «,
ärs blich nachgewiafeu H er¬
blindet . gänstich erwerbs-
u-nstchig. bittet ebbe Men¬
schen. zu ihrem Fortkom¬
men bcktvagen zu wollen.
Di« Adresse der DÄürftigen
ist der Verwaltung bekannt.

6247-40

Dartche» von 10!» bis
2000  Dchiüing gegen fchr
gut , SichersteilMdg «. gu¬
ten Verdienst küuzfristtq
«sucht . Unter Masch 6242"
an die Verwoltung . 10

Gutes Piauiuo ober
DtuD?i>ÜWl zu witefe», bei
günstigen Bedingungen zu
kaufen gesucht. Offert« er-
>beto» unter Fllietpreis
8666" an Annoncenbüro
Kratz, Fuggergasse. 6338=10
Kleinere mechanische Werk¬

st litt« zu pachten gesucht.
Zuschriften erbeten unter
.Pacht H 100j" an die Ver¬
waltung . 10

Teilhaber sür vorzügli¬
ches Unternehmen mit Ein¬
lage von 20.000 8 gesucht.
Hhpokhekenbüro Pavfch-
Salgdurg . Eärtnerg . 50.

B 12 k-40
20.000 Schilling auf -in

Haus in Innsbruck mit
Geschäftsräumen gesucht.
Unter ,13% Zins 6283"
an di« Derw . 10

Wer nimmt neugÄorenes
Kind als eigen an ? Unter
.Dankbar 385" an die Ver¬
waltung . 10

Wäsche. Krügen , Bluter,
und Vorhänge behandelt
sehr empfehlenswen Rudolf
Ueberbachec, Waschanstalt,
Anatvmiestraß « W. 384-40

Weitzstickerei und Hohl-
fau marbei ten. sauber aus-
geführt , werden übernom¬
men. Dchöpfftvahe Nr . 15,
1. Stock rechts. 6330-40

Dam« als mittävige Teil¬
haber!n mit 8 8000—40.000
von fachkundigem Herr« f.
ein Äludounteruehmen ge¬
sucht. Dolle Sicherstellung.
anMiwhnte Mitarbeit , gu¬
ter Verdienst u Verzinsung,
event. kann auch Wohnung
beigestell-t werden. Angeb.
womöglich mit Lichtbild,
das sos. retouvniert wird,
unter .Gute Freundschaft
289" an di« Verw. 10

Auto für Landtvuren
momrilich zu mieten ge¬
sucht. Zufchriften unter
„Paufchalhonorar " b. Gar¬
derobier d. Hotels Maria
Theresia abzugeben.

6346-10

Hhpothekardarleheu sofort
günstig zu vergeben. Dok¬
tor Pichler in Innsbruck,
Sillgasse 28, 2. St . 636M0

Schneiderin übernimmt
Heimarbeiten : geht aber
auch auswärts . Zuschriften
erbeten unter .Solide Aus-
führrrng " an Neumairs
Annoncenbüro . 140d-40

Strümps « und Socken
werde» um 40 Erichen gut
angesetzt. llebernahme Sei-
lergasle 2, im Laden.

6339-10
Gew» oder Warruschul-

d«» meiner Frau Antonie
Auimiann. geb. Penz . hono¬
riere ich nicht! Johann
Ammann , Maximtlianstr.
Nr, 4. 6W6-10

NkeluK'Anresaen
Weiße Katze, gelb-gvau-

schwâ meliert , hat sich
verlaufen . Abzugcben Inn-
straße 17. 2. St . 6848-12

Eine Uhr wurde in der
Nähe des Spitals verloren.
Abzugêben im Fundamt.

6284-12

GEANÄLZDeß LT2D

Me Sparkasse uiurmt SparsriklsM« zu möglichst hohem
Zinsfuß eutgegeu uich gewährt Darleherr und Kredite
(auch in laufender Kechnmug) gesen satzungsgemätze
Sicherstellung, sowie insbesondere auch Darlehen an
tirolische Gemeinde« zu den gün-stigsten Bedingungen.

ZtnSfnß für gewöhnliche Einlage» 7, Kr Meimonatlich
kttndhare Einlage« 5 Prozent.

Die Gparkafie üSerninrmt auch die gewissenhafte Aus-
Khrung bankmStziser Geschäfte«nd nimmt kaufmännische

Um kosten-- und provistonSfreie AuSkimst wolle um«
fich unmittelbar an die Direktion der Zparkasss der Stadt
Funsbrnck, Erlerstratze8, ivenderr.

ISvM

2721

Musik erfreut des Menschen Herz!
Insbesondere , wenn si « 90  ronügiici and

natarsetren ron der

Kronprinz-Sprechmaschî e
dam solidesten , geräuschlosestem fabriltat,
wledorgegeben wird . — 1 Jahr » Garantie ! —
Neueste Schlagerplatten ln großer Auswahl.
— Reparaturen und Modernisierungen aller
Apparats ? Eteme . — Besuchen Sie mein«

Wiener Niederlage , TIL , KaiserstraBe SS
oder «erlangen Sie Preisliste ron der

SpmfefflEdJte-FsWk LsspsM RtepM,IktiaiBsisif 14

Werkzeuge,
Bau -u.Möbel-
beschläge,

■M Schrauben,
HZE DraBitstlften
JOSEF HUPF AU/INNSBRUCK
Eisen », Hetallwaren - u. Werkzeug • SpezIalSnaiKflung

Innraln Nr. 3 / Telephon 1CS1/IW
■ PS

Gebrauchte und
neue Drehbänke

Presse» . Dhaptvg - Schleis-
Bohr». Fräs . Hobelmaschi¬
nen etc. all« Blechbearbei¬
tungsmaschinen Werk¬
zeuge TrauSm -Monen bil¬
ligst v. Lager „ PrLlNag'
Wie«, Il_ Obere » ugarten-
stratze Rr . SS. Zahluugs-
erleichterungen . Da 6

lasbedeuienct verqröxserie

MOBELLAGER
Wllhelm »<3rell -StraBe 4

« » EUWMW » W« « «

Schönes Bauerngut im Innkreis
mit M Joch Aeckom , Wiesen , Wald , mit
Lebeadvleh tmd rollom Inventarstand,
alles Im besten Zustande , um 25.000 S rer-
känflieh . Zuschriften ont . »Agenten verbeten
Nr . 13737“ an die Oösterreichisch « All¬

er zelgen - öesellschaft , Wien , L , Brandstitte 8.

Schönes 1 Stock hohes,
reparaturfreies Gasthaus

15 Min. von Salzburg,  am großen Bangier-
bahnhof gelegen , Bierumsati 500 hi pro
Jahr , außerdem sehr viel Flaschenbier, gut
gehende Küche, Ist nur Familienverhält-
nisee halber, um den Preis von 38.000 8
7m verkaufen . 10.000 8 können von der
Brauerei liegen bleiben. Zußehriften er¬
beten an die Verwaltung des Blattes unter

„Diskreter Verkauf Sch 228a“.
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Am 26. and 27. M8rz
werden wir in

INNSBKiCK, Unlv.-Augenklinik
inwesf -Tid sein , um nach derNatur

Ufisflcic Mim
für unsere Patienten anzufertigenand einzu^aEjpen

F. Ad , Müller Söhne,
Wiesbaden

Anstalt für künstliche Augen«
Ura Verwechslungen mit ähnlichen Namen
zu Yenneiden, bitten wir, aaf Namen und
Zeit genau achten sra wollen. 22b

A&SZAHLUNa
M ^ liefern wir soiv . Reüek-

;anten unseren echt eiche¬
nen Luxus Sprechapparat
».Orpheus “ , 32X32X16 cm
groß , mit eleg . Blumen¬
trichter , Yorzügl . Werk,
prima Seballdose usw . Wir \]
liefern den Apparat mit '
dreijähriger Garantie und
10 Stücken auf 5 doppei-
f eit iß: bespielten , garan¬
tiert fabriksneuen » 25 cm

großen Platten . Nach8 TapsMProbe
Der Preis der komplette
Sendung beträgt nur Schi 1- .
ling 142.50 gegen Teilzab-
Jung : von wöchentlich nurS <S1H Reichillustr. Katalog Oll4®t ©« S*̂ awe über andere Sprechappa¬
rate mit und ohne Trichter in allen Preis¬
lagen , sowie Saiten - nnd Blasinstrumente,
Uhren . Schmuck , Pamen -Handtaschen , Photo¬
apparate , Gumm im an tel , Schinne , Näh-
masch : nen . Fahrräder usvr . gratis . Besuchen

Sie ims von halb 9—6 Uhr . 221 r
.JSspfeii-̂BendaSsgasanschaft, Wen,H, HaiaMlirolr.M Ken.

Wenn Sie sich nicht fürchten,
die Wahrheit zu hören,

dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen.
Gewisse Tatsachen ans Ihrer Vergangenheit

tmd Zukunft , finanzielle Möglichkeiten und
andere vertrauliche Angelegenheiten ■werden
Ihnen durch , die Astrologie , die älteste Wissen¬
schaft der Geschichte , enthüllt . Ihre Aussichten
im Leben über Glück in der Ehe , Ihre Freunde
nnd Feinde , Erfolg in Ihren Unternehmungen
nnd Spekulationen , Erb¬
schaften tmd viele andere
wichtige Fragen können
durch die große Wissen¬
schaft der Astrologie
»nfgc klärt werden.

Lassen Sie mich Ihnen
frei aufsehenerregende
Tatsachen Voraussagen,
welche Ehren ganzen
Lebenslauf ändern nnd
Erfolg , Glück und Vor¬
wärtskommen bringen , statt Verzweiflung und
Mißgeschick , welche Ihnen jetzt entgegen
starren . Ihre astrologische Deutung wird aus¬
führlich in einfacher Sprache geschrieben sein
und aus nicht weniger als zwei ganzen Seiten
bestehen . Geben Sie unbedingt Ihr Geburts¬
datum an , mit Namen nnd Adresse in deutlicher
Schrift . Sie können , wenn Sie wollen. S —.50 in
Briefmarken (keine Geldmünzen entschließen)
ihres Landes mitsenden zur Bestreitung d ^s
Portos und der Schreibgehübren . Adressieren
Sie Ehren Brief an Prof . ROXKOY , Dopt 7527 0
Emmastraat 42, Den Haag ( Holland ). — Brief¬

porto 8 — 40. 80j

LMkAS fc ®&s!*Eswr8i« Btaftfedarn

i & Esyrz -sz
!w !i>irelS * niv .iaigo 4
n. SB . mißt  Säumige
fraiwSüisMae S, 8 s.
JO 8, fotaalw Kalb-
ßnn .n - Herrschaft »-

fiwJern, IS. X4, 18 8.
Versund Jod. belieb.

Ouaufrim» HjfSfre),
voji S k ® an franko.
Fertig gsffiUts Tu-

ehtmto , ISC/1» em . ame prima  Inlot , zntehlidh
«offfiU . US. *8 , SS, SS, iS a , EoaSfOlKtor , 89/8» on,
»14 , S. 10, 18, IS B. Versend zollfrei trogt») Batik-
nalune . Dmfcsoeeh srestettrt oder ÖoW retour.

Ausführliche Preisliste gratis . 285c
_ S . BENISCH

Prag , XII ., Krameriova Nr . S6/5J, Böhmen.

i
«
«
i
?!

>

T«S“ 3ulius öruder
g«r. beeid. Sachverständiger und Schätz

mclßter für Elektrotechnik

Innsbruck, Meraner Straße 8/1, TeL 495. |
Zwelgbßro:

Wien, I., Kärntnerrlng 12, Tel. 59-4-8S.
Projektierung , Bauleitung , Schätzung , Fi - |
nnnzierung u. Revisionen hydro - u. thermo-
olektrischer sowie industrieller Aulagen
aller Art Oekonomisierung von Dampf - und
Wssserkraltanlagen . Uebernahme der Bau¬

leitung von Großkraftwerken.
Bau von Industrieanlagen und Seilbahnen.
M83 Ingenieurhesnch kostenlos.

INNSBRUCK, Schöpfstraße Da . Telephon 301

Bauunternehmuns

Baumeister, Steinmetz- und Zlmmermalster mit den
Häifsbefräeben Sand-, Schotter- und Sägewerk

ArchifekturbQro

empfiehlt sich zur Projektierung, Kostenberechnung und Ausführung
oller Baulichkeiten kleinsten bis größten Umfanges, für Umbauten

und Reparaturen. Gutachten und Schätzungen
Rasche, solide Durchführung, mäßige Preise

ns» *

Husten und Katarrhen
trinken Sie die unübertroffene

GLEICHENBERGER
KONSTANTIN-QUELLE
iu allen Apotheken u. Drogrerien erhältlich

Eine Hüiiarde gewann
jetzt ein Kunde durch uns . Wir geben noch
rentable Vertretungen an seriöse Bewerber.

Auch Anfänger (Dokumente ).
Bass & haafis messt ? mskumu
Maä Losratenabtcilung

Wien, IV., Favoritenstraße 4.

a ®f »

BAISE
osler Ins

WMLMNN
BrapflmSäiSli, sto für tfsrkßbhmB
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N.-ÄMERIKA
CHINA, JAPAN,
AUSTRALIEN

AUSKUNFT UND
A3FAHBTSLISTEN KOSTENLOS

TELEPHON 77-0-53
TELEGRAMME: GACANPAC

*Äf' *• ’> Großhandlung
Brüder Wagner
Innsbruck, Maxlmlüanstraße3

*

Beste Bezugsquelle fOr WiederverkÄufer
von Mode-, Wirk-, Kurz- und Galanteriewaren

Neuheiten In Fremdenartlkeln
nnn

FABRIKATION
von modernen Eisenkon-
strnktionen aller Art , wie:
Straßen- und Eisenbahn-
brncken, Hallen, Krane, Ga¬
someter, Kesselbau, Drnck-
robrleitungen , Reservoire,
Apparat«, Schützen, Maste,
Schalttafeln , eiserne Türen
nnd Fenster , Sehanfenster-
anlagen, Wendeltreppen,
Scherengitter n. dergleichen.
NISTEN Um
SCHRAUBEN
Antogen- und Licbtbogen-
Schweißanl &gen

LIEFERUNGEN
aller Eisensorten für Bau¬
zwecke, und zwar : genietete
eiserne Ständer , Bauträger,
Betonrundeisen nnd dgl. —
Durchführung all.Montage¬arbeitern—Ans arbeiten von
Projekten nnd statischen
Ber echnnngen.—Elektrische

Schnell!eil tpaus -Anlagen.

! für ben Sanitätsfprengel AchsniLi. umfassend die
^Gemeinden Achental und Steinberg , gelangt mit
! h Mai 19L6 Mr Neubesetzung.

Gehall und Gebühren nach dem seweils be-
j flehenden Landesgesetze, freie Wohnung , Holz und

Beleuchtung.
^ Die entsprechend delegien Gesuche sowie der
! Nachweis über klinische Ausbildung , bezw. Spitals-
^ jvaxis find bis Ende März zu senden an Anton
L o i n g e r, Obmann des SanitStssprengels in

I A che n k i r ch. itO e

Achtung ! • Achtung!
Non erschienen!

Alpenländfsehes Inzertionsorsran für den
gesamten Bealitäteu - nnd Geschäftsverkehr.
Al« Beilage : Heiratsbote,  Organ für inter-
lationale Korrespondenz Vermittlung . Er-
aältlloh ln deca ZeitungsversohlelSstelleii
WN Innsbrucks.

S ZD.SW.
Hypothek (erster Satz) auf grotzee Inns¬
brucker Geschäftshaus sofort aufzunehmen
gesucht. Anbote unter »Zins 6156" an di-
Verinaltung.

Notorrad mit Beiwagen
sehr preiswert zu verkaufen . Anfragen
unter „Komplett 6219“ a. d. Verw. d. Bl.

Gummiwaren aller Art
in nnr guten , preiswerten Qualitäten be_

Ludwig Taehezy, Innsbruck.

Hotel-Restaurant
(zirka 100 Belten)

Jahres - oder Saisonbetrieb 03ommer und Winter)
vosa Fachleuten zu pachte * gesucht . Ausführ¬
liche Offerte unter „K. E. S- 8339" an Friedrich

Krat »-Annoncen , Innsbruck . 40o

siiMimüg«
pro kg 4— bis 450 S. Krainerwürste (auch
Snlmtaler Würstchen gerannt ) pro Paar
—.42 S. Versand von 5 kg aufwärts franko
Nachnahme . Für die gute Qualität der Ware

wird garantiert
Karl Lukas, Selchereibesitzer

8t. Marlin im Salmtai, Steiermark.430«

„HEIMAT“
Allgemeine Verficheryngf-Qeielhchaff in Wien
vormals Leipziger Feaerversichernagsanstalt , Direktion für Oesterreich

(seit 1837 In Oesterreich tätig gewesen)

Generaldirektlon : Wien, IX/1, Kolingasse Kr. 20, Tel. 184-T9, 67-4-88

Hauplagentnr Innsbruck : Ferdinand Vieider , Adamgasse 8, Tel. 645,
Postfach Nr . 48.

Konzerngcsellsehaft der Allg . öst Bodenkredit -Anstalt
Umionbank und Mercurbank te Wien.

übernimmt Feuer -, Betriebsstillstand -, Einbruchsdiebstahl -,
Glas -, Transport -, Valoren - n . Reisegepäcks -Versicherungen.

Eratklassige Bückversichcrer ! Größte Zeicbnungsmögliohkeit!
Deckung in allen Währungen!

Angemessene Prämien . Schnellste Erledigung.

*
*
*

*
*
*

*
*
■k

*

*
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JAHRS - ANGEBOTE
in ersten Qualitäten , größte Auswahl , modernster Geschmack!

Rain Kammgarn für Kostüme und Mäntel:
Ripse

135 cm breit , alle Farben, schwärzte Ware

Repscovercoats
140 cm breit, in allen Modefarben . , ,

Mo u11 neco vercoats
140 cm br., in allen Farben, mod. Muster

Feinster Kostömkammgarn
140 cm breit.

s 17.—
b 21.50
8

8

Ripscovercoats kür Kleider
130 cm br„ alle Farben, modernste Muster 8

Traver-Ripse
140 cm hr-, alle Farben, die Hockmode . S

Original engl . Kosftümstoffe
140 em breit, aparte Dessins . . S 22L0.

Feinster dunkelbl . Kammgarn
130 cm breit, für Kostüme und Complets 8

Feinst©Ripse in allen Farben
für Kostüme, Complets und Kleider in allen Preislagen

Scfranfyng -Seide 7 oaohne Kunstseide, alle Farben , „ , , 8 * «Ow
$POrtSamte garantiert waschecht . . 8 ^ »50

22 .50
23 —
18.50
27.50
19.—
18.50

6.50
720

22.50
6.50-

Seldenpopeline herrliche Karo nnd
Streifenmuster für Kleider, waschecht - 8

Crepä Marocain
in Kunstseide, in größter Auswahl . , 8

Marocain-Seiden
für Mäntel und Kleider, alle Farben, te

größter Answahl, 90 cm breit . . . 8
LrepL de Sfoine . . . . .

HerrenstofCes
Feinste Herrencoverceats «© ca

140 em breit, reine Wolle . S
Feinste Herrenkammgarne ca

140 em breit, für Anzüge . F

s 25.SÖ
8 23 —

Original engl . Modestoffe
140 cm breit, für Sportanzüge .

Feine Sommerkammgarne
140 cm breit, für Anzüge . , , , ,

Tennishosenstoffe
in allen Preislagen und Farben

Modecheviofte 140 cm br., reine Wolle,
modernste Farben und Dessins, für Sport¬
anzüge, Raglans und Sportkostüme . . S

Größte Auswahl in Original engL Kammgarnen, schotti¬
schen Cheviots für Sportanzüge und Sportkostüme

11.54#

Besichtigen Sie mein Lager vor jedem Einkauf, Sie werden Ober die Auswahl und Preiswürdigkeit erstaunt sein.
Zahiungserieichterungen sind ohne Jeden Preisaufschiag weitgehend vorgesehen!

Größte Auswahl,
daher billigste Preise!

ofef Vvorauf
Jnn*bntri£-~Ütufeurnftr.

Besichtigen
Sie meine Ausstellung

am Sonntag!

Beffletlern|Beftwäfdie Woll' niii ifeppdWenj
Vorhänge, ifMiwäMte|

anerkannt
bllSigsta
Preise

M. FISCHER, Innsbruck,

BURN1EPT
wir eless urnim -

LONDON
ETHOVOX-PETEB PAN LAUT-

SPRECHE«
BTHOPHONE RÖHREN¬

APPARATE
ETHODYNE SUPERHÜTTERO-

DYNE 7 RÖHREN APPARATE
PATENTIERTE PRÄZISIONS-

RADIO-BESTANDTEILE

Generalvertretung:

„EXOW .
Wien, L»Stock-im-Eisen-Platz 3

Telephon 74.442, 74.442.

Universität Köln.
Wirtschafte - nnd «ozialirlasensehatillche , ReohtewteaensehaflllehA Medizinische
(euch vorkllnIsche Semester ) nnd Philosophische Faknltfit . Handels - and Vor-
vsltnnirshochschulstudluni . — Vorlosungzbfcginn : 39. ApriL Die ELnschreibefriet
läuft vom 15. April bis 6 Mai . Da* voElesungsvarzeiehni « kann vom Universi¬
täts -Sekretariat gegen Voreinsendung von — M. (dazu Porto —JJ li .) bezogen

werden . S7 p

fMÜWW
Uhrmacher

HasBcraTtraßs II
InasbrBck

Präzision *.
m. ja Dlenstohrt»

Pendeluhr «»
,V8A D- Wecker

vvJ5 « r Aren band ob reu k- ' FJherinyc ?
VerlobnqgyrlTij *e|

Hetmatrecht
IN- n autlänö StnatSbih-
zerichafr. Eofumentenbe»
ichaii.. SanulierftanbcSfn--
chen EtaatSbürgerrechlS-
Büro, Wien, I„ Grünan-
gera. I. Tel. 73-8-17. Auch
Fernverkehr M 24«

Wiener KBeicBerfabrilK
(Spezialisten in Jankerin und Hoserln)

sucht gut elngefflhrten Vertreter kür Inns¬
bruck, Tirol und Vorarlberg gegen Provision.
Zuschriften unter „Referenzen“ an die Annon-
een-Kzpedition Altmann, Wien, Hl .. Landstraße

Hauptstraße 18. 272p

Sesdräffs-
Er Öffnung!

Ich gebe dem werten Publikum be¬
kannt , daß ioh das neuerbaute bür¬
gerliche

Gasthaus„inr Klamm“
(Hungertourg)

am 14. März neu eröffne.
Für gute Speisen nnd Getränke

Achtungsvollst
wird bestens gesorgt.

Geb © hiemit meinen werten Kunden und einen P . T . Publikum von Tirol bekannt , daß loh  mich
.ossen habe , mein seit 42 Jahren am hiesigen Platze geführtes Uhren - und Juwelengeschäft
»ben und das gesamte Warenlager zu bedeutend reduzierten Preisen abzugeben . Es verabsäume
iemand , von dieser außerordentlich günstigen Gelegenheit ausgiebigst Gebrauch zu machen.
Gleichzeitig danke ioh allen meinen werten Kunden für das mir in so reichem Maße geschenkte

Meine Präzisionswerkstätte für fachgemäße Uhr - Reparaturen im Stöcklgebäude wird bisVer trauen
auf weiteres in unveränderter Weise weitergeführt
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